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TODIieme und uflgaben der Missionswissenschaft
Von Tof Dr Schmidlin Münster

Mıt den übrıgen Unternehmungen für 1ssıon un: Wissen-
schaft ıst auch 1NseTrTe Missionswissenschaft gleich dieser ıhrer
Zeitschrift ınfolge der Kriegserschütterungen durch schwere

hindurchgegangeı innerhalbDeutschlands insbeson-
ere Uurc na Schwierigkeiten und nNnnere Organisations-differ n nach der internationalen Seıite Urc die zwıschen

n rıstlichen Völkern ger1ı1ssene tıefe u diıe sıch ahmen
und entzweıend auch quf das mi1issıonarısche nd wıissenschaft-
lıche „eDen gelegt hat Nachdem NUunNn aber der W ıederaufbau
prozeß sıch zugleıc. der katholischen Missionswissenschafft Z be
mächtigen scheınt, nachdem auch S16 auf der ratıkaniıischen Mıs
sionsausstellung Zu Geltung ko mt un m1ss1iOoNSwissenschaft-
lıche kKraäafte dazu mitgewirkt *. nachdem selbst in dem bısher
hierin abseits stehendenFrankreich Urc. dıe „Gesellschaft der
Missionsfreunde‘‘ Cc1Ne analoge Bewegung mıtähnlichen Projekten
Ww1ıe I9l ın rigen Platz gegriffen * undauch dıie protestantischeGelehrtenwelt neuerdings ausautoritativem und uUulseTen Lei
stungen 10 Anerkennung gezollt hat nachdem auf em VOTI-
Jährigen KUursus St Gabriel neben Österreich die Ostländer
Ungarn, TIschechoslowakei un Jugoslawien sıch den 15-

Vgl darüber die Rundschauen Freitag und meılınen demnäch-
stigen Bericht, derner Besichtigung 11 März folgen wıird

Vgl azu neben den Erwähnungen 11 den Freitagschen Rundschauendas eft der neugegründeten Revue d’histoire des M1SS10NS, speziell den
rogrammatıschen Artikel VO oyau, dessen anerkennenden Wı

ldigenden Auslassungen. bezüglich uUuNnseTer R ich der öln Vol
St un; gen  nen habe

Dr. Carl Mirbt, Die deutsche katholische Missionswisse
der rt
der Jahres

Neue Allgemeine Missionszeitschrift 1924, 26 (Vortragmlung der deutschen Gesellschaft für Missionsw
auf der onswoche am Okt 924).

Zeitschril‘ 1SS +haft ahrgang



Schmilidlin > Prohleme nd Aufivaben der Missionswissenschaft

SsSioNswıssenschaftlıchen Darbıetungen beteılıgt en > durite
angebracht SCHM, daß auch ULNSer rgan sıch uber en Jetztstan
SCIiNEI Dıszıplın Rechenschaft g1bt, indem 6S den daruber unte:r
obıgem Tıtel dort gehaltenen Kınleiıtungsvortrag wenıgstens teıl
W EISE reproduzıert D

kın Problem nd zugle1ıc OSTUla 1sSt zunächst dıe Mıs
191 1 11 selbst 1 ıhrer Berechtigung und Not-

wendiıgkeıt da CS 1LE noch SCHUS Leute g1ıbt dıe entwedeı
A4US Unkenntnis oder AaUuUSs Vorurteıl iıhr Eixistenzrecht qabstreıten
Ich egreıfe offengestanden nıcht as elbst 1 theologıschen
Kreisen noch NO  16 ıst zumal mıt denselben Grunden dıe
Zweckmäßigkeit der 1 heologıe uüberhaupt 1 Frage este erden
könnte Wiıe dıe Gotteswissenschaft dem Theologen un Priester
oder 3881 dıe nalogıe AUS qanderen Berufen HE entnehmen, WIEC

dıe Medizın em Arzte und d1ıe Kunsttheoriıie dem Kunstle1ı odeı
Handwerker, ıST dıe Missionswissenschaft dem Miıssionsprak-

weıl ohne S1Etıker als Berufsdiszıpliın Sanz unentbehrlich
ebensowen1g fachmänniısch nd rahonell SCS Aufgaben erfullen
auf der Höhe derselben stehen und ıhnen gewachsen SII kann

der Geistliche ohne pastoralıstische oder theologısche und
jeder Gebildete ohne wıssenschaftliche Vorbildung überhaupt
Aber auch der heimatlıche Missionsfreund J9 jeder deelsorger 11}

der Heimatkıirche bedarf wenıgstens SCWISSECT IN1ISSIONSWISSCH
schaftliıcher Grundkenntnisse, SC1IH Amtspflicht ent
sprechen 1sS Missionsinteresse \seiner Gläubigen fördern, VOTL

allem S1C uber dıe Missionen aufklären wıll SIC esS VON ıhm C

warten dürfen Ohne wıssenschaftliche Grundlage wırd uUuNmMOoS
1cCH SCHH, Verständnıiıs Fııfer Überzeugung, Begeıisterung für das
W eltapostolat nd SCIHNEI verpflichtenden Charakter dauernd quf
rechtzuerhalten und namentlich be1l anderen ZU wecken Auft der
andern“ Seıte, VONHh=n wıssenschaftlichen oder theoretischen Stand
punkt Au  N ılde die Missıonswissenschaft 111 integralies ılıed
der T'heologıe der Wissenschaft 111 allgemeınen da wede!ı
der eologe in den verschıedensten Zweıigen der Gotteswissen
chaft, der ogmatı oral Apologetik Exegese, Kırchen
geschiıchte, Kanonistıik und Pastoral noch der Laj:enstudent 11}

Vgl Freitag ZM 1924, Ü.
Vgl ber un m1ssionswissenschaftlichen nternehmungen 30815

Artıkel KM 924/25, 75 e Köln. Volkszeitung Dez. 1924 und Ger
INanl. VOIIN Dez 1924, dazu irüuher INEe1NenNn Aufsatz 11n der Internatio
nalen Monatsschrift 1915 nd Vortrag auf dem Steyler Missions
kursus on 1920 endliıch demnächst Auflage erscheinende Ln
führung, auch über Begrıff und sonstige Präliminarien der Missions
wıssenschaft



Schmidlin Probleme und Aufgaben der Missionswissenschafrt

en phiılosophischen Jurıistischen, mediziınıschen nd sonshgen
Diszıplinen SIC entraten kann jedenfalls heıde Kategorıen
S1€e aqals hochst wertvolles W ı1ssenskomplement brauchen können
Und WEn INa  — mıt dem alten Ladenhuter kommen W1I dafl
schon bısher Mission ohne issenschafft getrıeben werden konnte
und qauch dıe Apostel SIC ohne 1eselIDe recht erfolgreich qusuhbten

Zehre iıch wıederum den Spieß BeSCH dıe Gesamttheologıe %
deren systematısche ege ebenfalls erst spater aufgekommen unda
en posteln aqals olche och fremd Sewesen ist ohne daß jemand
deshalb ihre Wichtigkeit oder Kxıstenzberechtigung i Zweıfel

zıehen versucht ware Zudem können 15 un fuür die
Unentbehrlichkeit mı1ıssionswissenschaftlichen Studiums quf dıe
10CASsSte kirchliche Autorıtät berufen WIE S1Ce 111 den für dıe WIS
schaftlıche Ausbildung der Missionare der Missıonsenzyklıka
Benedikts XN VO aufgestellten Kıchtlinien nd 111 der An-

6 Vgl NEe1INe Einführung 111 dıe Missionswissenschaft (1 Aufl. } 25 IT
nebst INe1NeMmM Leitfaden darüber.

och auf dem Düsseldorfer Missi:onskursus VOoOn 1919 dieser Eın
wand von P Schütz S erhoben, aber qauch allgemeın abgelehnt worden.

5 „‚Denn WeNn auch außer Frage ste daß ZUu heiılbringenden Be
kehrung der Seelen dıe Ausrustung nıl ugenden mehr vermas als dıe mı1t
Wiıssenschaft s1.0; wırd doch derjen1ge, der nıcht miıt Wiıssenschaft als D
Schutzgeleite versehen 1st oft finden, da ıhm viele Hılfe cd1e Fruchtbar

Denn oft wırd C keinen Vorrat Alkeıt Nes eılıgen Dienstes abgeht
Büchern haben und keinen Verkehr mıiıt Gelehrten, dıe 54 M befragen könnte,
vzahrend doch denjenıgen, dıe Fragen 3  311 ıhn tellen, antworten soll
er S1C Sesen den Glauben einwenden und qauch dıe schwierıigsten Fragen
lösen soll Je mehr Bıldung ' erner verrat estio größer wıird SC1IHNeE chtung
beim Volke werden, zumal venn ] unter eINerTr Bevölkerung weiılt bel welchen
die wissenschaftliıchen Studien A“NAre und Wertschätzung genießen Es WafT'

allzu große Unehre., WENN dıe Boten de Wahrheit auf diesem Gebiete
VO den Dienern des rrtums übertroffen wurden Wenn daher der geistliche
Nachwuchs, welchen Gott beruft {ı dıe apostolischen Unternehmungszüge
ordnungsgemäß herangebildet wıird nuß Un allen theologıschen und we
wissenschaftlıchen Fächern, welche IN Missionare ONl ıst unterrichtet
werden Das soll bıllıg 1SL Unserem W ıllen entsprechend 1112 Päpst
ıchen Urbanıschen Kolleg ON der Verbreitung des chrıstliıchen Namens (d
der Propaganda) geschehen Wir verordnen, daß 111 demselben künftig e1Nn
besonderer Lehrstuhl fuür MıssıionswıIissenschaft errichtet werde‘“ (Rundschreiben
Ausg erder 23) Ähnlich für dıie einheimıschen Priester der V  1onsländer
Vgl Größer 7ZM &0 f und Mirbht 1 363 f „Nachdrücklicher‘“ mneınt
letzterer, „konnte dıe ege katholischer Missionswissenschaft nıcht CIND-
Iohlen werden qals hler geschehen 1SL un 1eg der Natur der ache,
daß dıe Früchte dieser Anregungen auf em Missionsfeld erst allmählich
hervortreten werden. Rascher werden 111 der eimat festzustellen seın
Denn 6S ist nıicht anzunehmen, daß dıese VO der höchsten Stelle der Kırche
ausgehendenund der Öffentlichkeit übergebenen Zielsetzungen NUur fromme
W unsche bleiben Dagegen bestehen 111 bezug auf dıe Art der Verwirklichung

1*



senschaftSchmidlin Probleme und ufgaben der

sprache Pius AI bei Eröffnung der romiıschen Miıssionsausstel
lung W eihnachten 19924 ZuUu uUuSaruc ommt *

Eıiıne el weıterer Fragen und ufgaben stelltuUuNs die
I1 AD t1 der Miıssionswissenschaft ew1 ann s1e

auch hne solche gepflegt werden und ist SIC auch unOor$Sanı-
S1ier oft betrieben worden, sowohl irüheren Zeiten, dıe
nıcht DUr mıssıonshıstorısch sondern selbst mı]ıssıonstheoretisch
manche wertvolle Erzeugnisse wWIC Acosta un IThomas Jesu
aufzuwelsen hatten, qals auch och ge  18 111 Ausland,

Frankreich, das namentlich auf mıssıONsSgeschichtlichem Ge
biet nıcht WENISE bedeutende Monographien gezeıtigt hat Aber
daß a,11 diıese Bausteine und Bruchstücke ohne organısatorischen
Ruckhalt und Zusammenschluß CIM TOorso bleiben un Samen-
körnern eıchen, die der Zufall bringt un wıeder nımm dıe
der Wiınd bald hler- bald or  In weht, INn S1e vielilac schon
VOr der elie wıeder absterben lassen oder abzubrechen, lehrt
unNnNs dıe Geschichte und Literatur UuUNserTrTer Diszıplın ı ihrer Sanzen
Plan- und Regellosigkeit, nıcht zuletzt urc den teilweise och
recht trostlosen Stand der mı]ssıonswissenschaftlichen Quellen.
Zunächst brauchen WITF Z Ergänzung der Lucken und Zu

mmenfassungerKräfte und Mittel CIMn m1]ssıonswissenschafft-
mıt demıches Forschungs- und Publikationsinstitut,

schönen X} „ınternatıional‘‘ unserem Münsterschen be-
steht und auch schon manche wichtige Vorarbeit geleistet hat,
der umfassenden Pläne Benedikts viele Möglichkeiten. Wenn

Mobilisierung der Sesamten geıistigen Kräfte des
Katholizismus, sowelıt m ıt der Mıss  102 Arbelılts-

eziehungen kommen sollte, kann 1Ne€e
sche. Missionswissenschaft großen aufbluü  en
b 364 f.

99  1r haben gewuünscht, daß die wissenschaftliche, geographische,ethnographische, medizinische, literarische Seıite der Missionen C1NeN wich-
igen Platz erhalte, weil die großen Aktionsdirektiven stets Vo der deen-
Nn herabsteigen; weıl WITE 1n Zeiten eben, wWwW1€e ZUVOTF offenbar

wIrd, daß er Heroismus und alle Öpfer, die das Missionswerk begleiten,
ch  y genügen, die Erfahrung allein SIl leitet. Um dıe volle Frucht

Werkes und. UOpfers zu ernten, braucht die Hilfe der Wiıssenschaft,welche P Erleuchtung herbeieilen, die geeignetsten Wege anzeıgen, die
auchbarsten Kenntnisse eingeben soll Dies sehen WIT 11 der Industrie, 1

H del, 111 den praktischsten und materıellsten Kundgebungen des Lebens,
d die Missionen dürfen sıch diesen charakteristischen Erfordernissen UNSeEeTE.
genwart N1C entziehen‘“‘ (Osservatore Romano Dez 1924). „Münster‘“‘,
er römische Bericht des es Merkur VOIN Dez dieser Stelle bei,Is 1ı1ner der hervorragendsten Mittelpunkte der Missionswissenschaft wird
besonders freuen, AU dem Munde des obersten Lehrers der Kirche dıe
onswissenschaft empfohlen hören. 6C

Z
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aber iınsbesondere ach der internationalen ichtung unbedıingt
ausgebaut un finanziell stärker unterstutzt werden sollte, m
SCc1iNner 1SS1ıoN vollen Umfang nachkommen können Als
lıterariıscher Sammelpunkt dıent XS qußer den Instıtutsabhand-
lungen dıe mı1ss]ionswissenschafftliche Zeıitschrift, das eINZISE De-
stehende Fachorgan, as ] SCINEN vierzehn Jahrgängen anerkann-
termaßen Z der Entfaltung uUuNsSerTeEes Faches wesentlich e1ge-
tragen nd e1in es Ansehen 11 katholischen WIE protestan-
tischen deutschen WI1e außerdeutschen Kreıisen erworben hat
indes och stark des Ausbaus den Beıträgen un Miıtarbeitern
WI1e der Verbreitung und Abonnentenzahl enötigt vorab auch
11111 Ausland entweder starker eingefuhr oder nachgeahmt werden
mußte Endlich sollte dıe Mıssionswissenschaft auch uber&a
dozıiıert werden, SCI Urc CISCHNE Lehrstühle un Semiıinarıen
WIeE üunster un München, SC1 wenıgstens Von den Ver-
retern de1ı angrenzenden Fächer qauf den übrıgen Hochschulen
und Priesterseminarien, seel 1in missionswissenschaftlichen
Xursen un rkeln mM1 fe er missionswissenschaftlicher
Bibliotheken, n Missionslehranstalten ZUu schweigen, die

eil der Missionswissenschaft jeher WAarchle Interesse
entgegengebracht aben, aber darın I1IE och des Guten mehr
tun könnten *

Gehen WIT auf die verschıedenen Einzelgebiete uUuNnser
Missionswissenschaft elnNn, egegne uns zuerst das I1}l Il
historische. Es ist darın W IC gesagt deutscherseıts WI
draußen schon sehr vıel geschehen, nıcht NUur WaS diıe Auffindung
und Veröffentlichung archivalischer und ungedruckter Quellen
angeht, sondern auch 1 der Verarbeitung un Darstellung C111-
zelner Perioden nd Missionsländer: um deutschen Spezıal
werken Huonder oder Jann iIruher schon Müllbauer un
Michelis abzusehen, as ist nıcht schon iM Frankreich geleıstet
worden Urc. die großen Publikationen Launay und Piolet,
daneben Ur«c Dallet un Marnas, ages, elplace und OC
monteı1x. alıen durch Tacchi-Venturi nd BeccarIı, ]111 Spanıen
durch Perez, Pastells und Hernandez, in panisch-Amerıka durch
1cazbalceta und die vielen Franziskanerschriften, in Nordamerika
durch ea und Engelhardt, Jouve nd Morice, abgesehen von
en glänzenden vielbändıgen amerıkanischen Quellensammlu
SCN; wievıel haben insbesondere die Orden alerzu elan, neb
den ımposanten Jesuitenveröffentlichungen Z füur die Franzı
kaner Marcellino da (\Lvezza, für die Kapuzıner Rocco da Cesina

enVgl Einführung neben den anderen zıtierten Quellen,
römischen Propagandalehrstuhl auch die obige Enzyklika.

DV



0 Schmidlhn Prohleme und Aufgabhben der Mı  10Nsw1sserschaft

für dıe Dommiıkaner Ferrando KOonNseca Vvon den alteren Missıons-
geschıichten dıeser en und den NEUETITEN Missıonsgesellschaften
nıcht ZU sprechen! Aber WIC vıel klaffende Lucken SsSind noch
auszulfullen, owohl für JeEHNE Fragen un Gebiete dıe bereıts He-
arbeıtet worden SInd, als allem füur JENC, dıe noch eine oder
tast keine ege eIiunden haben WIEC manche qaltere en

Augustiner und Karmeliter Zeitabschnuitte (SO dıe Verfall-
zeit) Missıonsfelder (u eıle VO Afrıka und Amerika) und
Seıten der Missionstätigkeit (wıe dıe Bekehrungsmethode) nıcht

verseSsecnhn as och sechr vernachlässıgte heimatlıche Missijions-
An nd selbst einzelne Partien der altehrıstlichen nıttel-
alterlichen Missıon! Wie schwer a CS schon das archıvalısch
oOder auch lıterarısch orhandene ZU erreichen, sıchten, ZU

überschauen und ZLIS&IIIIIISDZHÜ'&gGII, da es iM alle Wındrich
WENTLTtungen zerstreut ıST nd alle möglıchen Sprachen redet

A  411 Uberhaupt Z U den SE Hi KU xemplaren noch elangen kann.
für deren Inventarısıerung ers 1115 Insthitut der Bibhliotheca
M1iıssıionum Streıt C1LHEeN ersten systematıschen Schritt
sucht hat! Und manches aht noch dıe Befolgung der SC
schichtsmethodischen Gesetze EIL krıtıschen, pragmatıschen und
genetischen Betrachtungs- und: Behandlungsweise ZU wunschen
übrig! Was uns aber namentlichoch vollständig fehlt ist
auf der 1öhe (‘ (;1 wıssenschaftlichen Anforderungen stehende
Gesamtmissionsgeschichte 111 kurzen Abrıiß WI1e ausfuüuhrlicher
Darlegung, d:  €  C seıt den romantıschen nd anzlıc veralteten
Produkten C1Nes Henrion nd Hahn katholischerseıits hıeruber
nıchts mmehr erschıenen SE

Neben der Missıonsvergangenheıt ist aber auch die Missions-
gegenwart n dıe eigentliche M ı Ö I1 Nn nıcht VL -

nachlässıgen WAar besıtzen 1r gerade aiIiur C1IHNeE Unmenge VO
Rohmaterial nıcht 11 den Mıssıonszeıutschriften, en a
I1NE1INEN WI1e en besonderen sondern auch der popular beschreiıi-
benden Buchliteratur, aber wıssenschafiftliıche Arbeıten mıt 11-
schaftlıchem ppara und nach wıssenschaftlıchen Grundsätzen

außerst WEN18E. Wie viele Missiıonen und namentlich viele
Gesichtspunkte, unter denen as Heıdenapostolat gefaßt werden
kann / wıederum über die eigentlıche Missionsmethode,
IN WI1e 1NSeTe Glaubensboten un wırklich INISSION1LETEN,
sınd noch unerforscht und 1981 diıesem unübersehbaren W ald VOoO

Darstellungen oder Erzählungen noch unvertreten, besonders
weıt IN krıtischer Einbhick nd ein pragmatısches Urteil

zn

ı Ba f Eıne Verwirklichung ıst versucht Ine1Ner ZUrFE Stunde erscheinenden
Katholischen Missıionsgeschichte.

E  e
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lıcht werden So Vor allem mangelt ebenfalls4 einer das
SaNze Missionswesen umspannenden wıssenschaftlichen Missıions-
unde, da qauch dıe neuesten darauf NSpruc erhebenden
Schrıftchen WI1e VO  b LouI1s diesem Bedürfnıs nıcht entfernt ent-
sprechen nd das Handbuch VON Arens fast DUr das heimatlıche
Missionswesen mehr unter statıstıschem Gesichtswinkel beruck
sichtıig 72 Wiıe sechr ubrıgens auch Missijionsstatistik un Missıo0ns-
eographıe der Vollendung nd Vervollkommnung edürfen,
zeigen 15 dıe Mängel, welche selbst dıe neueste Ausgabe der amt
ıchen Missıones Catholicae un der as Hıerarchicus
Warl Streıit noch qufweisen. Überhaupt au ß sıch dıe Fekenntnis
immer mehr durchdringen, daß auch dıe gegenwärlige 1SsS1ıonNn
äahnlıch 16 die kırc  ıche Gegenwart INn der noch ehlenden
kırchenkunde wıssenschaftlıch dargeste werden kann un
mu

m unbekanntesten und ungepflegtesten katholischerseıts
Wa  — biıs VOT KUrzem och die Missıionstheorie, dıe
wissenschaftlıche Erforschung und Begründung der Prinzıpien
und Regeln, WIEe die Missionstätigkeit ausgeu werden soll, not
wendiıg diese theoretische Missionsbehandlung neben der hısto-
rischen namentlich VOIN pra  ıschen Standpunkt 4AUS ist Dem
schlımmsten Mangel 288| einer systematıschen Gesamtübersicht at

freıliıch ın etwa meıne katholische Missıonslehre abgeholfen
als Gegenstuck ZUrTLC evangelischen arneck, dıe damiıt
gleich füur uns überflüssıg emacht und In iıhren Angrıiffen wıder-
legt WITd, ZUuU ach der missionsrechtlichen Seıite hald das gründ-
liıche lateinısche Kompendium rentrup tireten soll och
auch 1er sehen WIT nıcht och keine Parallele oder ber-
tragung ın den qußerdeutschen Ländern nd prachen, sondern

lem keine Weiterführung der Einzelprobleme insbesondere
Urc T’heologen und Praktiker., weder füur dıe grundlegenden
Teıle der apologetischen, dogmatıschen, ethıschen, exegetischen
un tradıtionellen MissionstheoriIe., noch hinsıchtlich der m1sSsS10NS-
methodischen Auseinandersetzungen uüber Missionssubjekt, -objekt,
-z1e] nd -mıittel, dıe direkten wW1e€e indırekten, dıe relıg1ösen WI1Ie
kultur  en, die natürlıchen W1€e übernatürlichen, die indıvyıduellen
w1e sozJlalen, abgesehen vom Düsseldorfer Missionskursus, der qaber
in der wissenschaftlıchen Darbıetung un Anordnung noch viele
Desiderien übriıg W enn WIT beispielsweıse manche Aufsätze

Wır dürfen NS daher freuen, daß Freitag sıch dieser Aufgabe
unterzogen hat, und wollen oNen, daß sS1€e bald ZUTrC Ausführung gelangt
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der protestantischen „International Review of sıo0ns‘“ vielfach
Aaus der er pra  iıscher Missionare amı vergleichen, dann
muß uns pemilıc auffallen, W16€ uNnseTe Glaubensboten ber
dıese ınge, die ihnen doch qauf der eele brennen ollten, nachzu-
denken scheinen oder weniıgstens das rgebnis ihrer Überlegungen
un Erfahrungen L Papıer brıngen Hıer wınkt a1sSO och e1MNn
nabsehbar weıtes und firuchtbares Arbeıtsfeld, einerseıts für dıe
Missionspraxis, dıe sich bald wıssenschaftlichen Miss1iıons-
Sstora un vielleicht auch pra  ıschen Missionsorgan quf-
raffen mußte, andererseıts füur die heimische Theologie, dıe AIl
Unterbau un en Grundpfeilern der W eltmission weıter bauen
sollte

Danach stellt sıch auch das Programm uUlNsSserer h
chrıft C1MNn. „51e hat verstanden, e1iINe erhebliche Gesamt-:
höhenlage ehaupten und zahlreichen KEınzelfragen dıe
Forschung weıterzuführen‘‘ Aber S1€e muß noch ı wesentlichen
Punkten ergänzt werden, WEnnn SI iıhren ufgaben vollem
aße genugen soll Dies gılt auch für den mı1ıssiıonsgeschichtlichen
Teıl, Vorden S1€ verhältnısmäßig 4Aa meısten gepflegt Hatk
em aber der missionstheoretische mu ach der grundlegenden
W1e methodologischen NSeıte weıter ausgebaut werden, nıcht uletzt
uch en missıonsrechtlichen Fragen *°. uchn dıe Missions-
gegenwart mıiıt Missionsstatistik und -geographie verdient außer
den Rundschauen eiNe systematıschere ege ach der IN1SS10ONS-
bıbliographischen Richtung hätten dıe Besprechungen mehr auf
größere Vollständigkeit und der Jahresbericht zugleic aqauf Urteil

sehen *‘ Voraussetzung IUr 1€es es ist daß einerseıts dıe noch

Vgl darüber Missionslehre und FEinführung 133 (ebd 108
über Missionskunde). Dazu kommen die m1ssionswissenschaftlichen Hılfs
diszıplinen, besonders Ethnographie, Linguistik un: Religionskunde, die 1
Anthroposund en ethnologischen ochen i1nNe systematısche Pflege
seıtens der Missionskreise gefunden haben. Vgl 1e1lNe Finführung 186 I7.
ber dıe verschıedenen Misgionszweiäe eDa 59 fFf. und 106 IT Lın
lateinisches missionsrechtliches Handbuch erscheintgegenwärtig eYy. Ol

rentrup.
Mirbht a. 361
Sowohl bezug auf die altchristliche und mittelalterliche 1ssıon

als auch hinsıchtlich der NeuUern und neuesten, besonders diıe hinter-
siatische, ozeanische und amerıkaniısche, dann uch für Querschnitte unter

sachlicher Beschränkung. _
Letztere seıtens der Kanonisten, dıe Missionsbegründung seıtens der

systematischen Theologen, die Methodologie seıtens praktischer Missionare.
177 Notwendig dafür ist ireilich, daß dıe missionswissenschaftlich wert

ollen Neuerscheinungen Zu Rezension auch eingeschickt. werden.
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bseıts stehenden Mitarbeiterkreise besonders AUuSs der acC  eo
ogen nd der Missionspraktikerwelt stärker sich beteılıgen,
andererseıts die Erweıiterung der finanzıellen Basıs und Bezijeher-
schaft e11NeE estigung des estands un e1iNe rhöhun des Um
angs erlauben *®

Das hohere Missionsschulwesen Indiıen
Von Dahmen F 1Lıppspringe

kurzem tellte eın Missionschronist dıe Tatsache fest
Verlauf der etzten zehn Te 1911—21) hat sıch der

Protestantısmus Indıen Tel- oder viermal
Manar entwıcke als der Katholizısmus

konnte a 1S0O voraussehen,daß bel der Jahrzehntzählung von 1931
dıe Katholiıken qauf der SANZECN Linie uberho SCIH wurden. DDas
Studıium des vorausgehenden Halbjahrhunderts hätte 15 den
eıchen Beobachtungen:geführt die Protestantenen sıch

an bedreimal schnell jelf  < tıgt die Katholiken °.
greift den SINUS jenes protestantischen Bischofs, der 1l

mehr oder WeN1ISETr nahen Zukunft dıe Lan der Parıas-
proselyten ‘ auf dreißig Millionen schätzt *. ıne SC1INe optimistı-
schen Ansıchten f teılen, CD für NS kKatholıken ringend,
C1iNenN der Gruüunde P studıeren, der 1801 28001 meısten beigetragen
hat, dıese unerhorte Entfaltung der Protestanten begunstigen

ber das Wiıe der cdie der Mitarbeit nd des IN1SS10115-

wissenschaftlichen Studiums S Winke beizufügen, reicht hlerder Raum
nıcht mehr. Vgl Ekınfuhrung 36 un Akadem Missionsblätter I1

Referat auf der miıssiologıschen 0CC  e eptember 1 Löw en, 4 US

dem Französischen übersetzt von der Redaktion, als Gegenstück un Ergän-
ZUN$S en Aufsätzen ber AaSskatholische Volksschulwesen In Ceylon
1914, 999 ff. —— . und über das inesische Missionsschulwesen 1918, 96  _r
aber auch wegen der prin jiellen Wichtigkeit dieser Probleme hıer will
kommen. D, Verfasser der missionswissenschaftlıchen Abhandlung
über Nobili, VOTFr dem Kriege der Artikel Correspondant und 1111 QuarterIy
Review ber unserTre missionswıissenschaftlıchen Bestrebungen, war früher
selbst der franzt  ıschen Jesuıtenmission Trichinopoly tätig (Anm.
Red nn Vgl ZU demselben Gegenstand Vath (Die deutschen Jesulıten ın
Indien) 215 f unKM 011712 236 ff. (Die kath Lehrtätigkeit in ndıen

Vgl 1fr Corman, Bulletin de l’Union du Clerge en faveur des
10NS (Brux. Oct. 23) 144 1981 werden auf der Sanzen Linıe

überholt SCHH, da dieselben Ursachen die gleiıchen Wirkungen hervorbringen‘
In 60 Jahren 1sSt die Katholikenzahl ndiens o(1861—1921)

WT auf 3 000 000 gestiegen, 1Iso fast das Dreifache; währe
dersel Periode hat sich die der Protestanten vVvOoOIll 13 373 auf 1 80
erhö6 om beinahe verzehnfacht.

ma 145
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Ich erwahne DUr Vorbeıgehen C1iNe andere Ursache, dıe mehr
auf der Hdand 1eg WITL Kennen S1e DUr gut dıe Numeriıische

Die ı16IiernSuperloritä der protestantıschen Kräfte und Miıttel
erklären viıel aber nıcht alles CIM anderer verstandener
nd durch dıe Missionsfreunde Zu eiıcht vernachlässıgter FKFaktor
sıchert en protestantischen Missionen ungeheuern VOorzug:

ıst die zahlenmäßige Überlegenheit quf dem Boden des höhern
Unterrichts

Die olgende Tatsache Zl unNns, W I URNSEeEITIE kKkatho
en dıe Wiıchtigkeit dieses Cakiors wurdıgen Vor CINISCN
Jahren WO Erzbischof Aelen VO Madras, euge des
srößern Fınflusses; der Von den verschıedenen protestantıschen
höoheren chulen SCIHNEeT Bischofsstadt ausgeht se1ıNerseıIts ıhm

Nachden A116€8 sroben katholischen Kollegs entgegensetzen ’.
langen Verhandlungen wiılligten die Jesujten Trıchinopoly
die Übernahme des Unternehmens eın Aber Leute nd Mittel
fehlen Eın Lehrspezialist chıfft sıch CII, W  = 11 FEuropa das
nOotLge Geld nd Personal A finden mpfangen Vo Benedikt XV

VeLI -der ıhm mıft SCIHENN egen C1IN könıglıches Geschenk gıbt
sehen mıt en weıtesten pprobationen des Propagandapräfekten.
beginnt der Sammler E Rundreise. Schriutte, Laufereı:en ach
allen Richtungen, alles umsonst H13} Universitätskolleg ı11 Indien?
W elcher Luxus diesen Zeıten euern Lebens! Wenig ermutigt

1111Urc diese Anfänge, der Missionar über en Ozean:
Land der Dollar der Carnegıe un Rockefeller wırd INan
zweıfellos mehr ympathıe für Institution dieser Art en
iilusıon dıe CIM amerıkanıscher Prälat A4IC zerstreut CGS O-
lısche Unıversiıität ndien? Eine VvOoOn vornhereıin verlorene

Ein Beıspıiel 1901 zahlte 1n Indien durchschnittlich C1NeEeN Priestei
Q  auf 841 Katholiken, umgekehrt ordınıerten Prediger für 457 Prote-
stanten:; dıe Katholiken hatten außerdem 19 138 Ordens und Laiengehilfen,
die protestantischen Prediger 40 284 d h dreimal mehr In bezug auf dıe
finanziellen Hıilfsmittel ı1st der Abstand noch beträchtlicher; mangels C  AIl

Spezlalstatistiken für Indien vergleichen WIT d  ıs Gesamtbudget der katholischen
und der protestantischen Missionen VO 192 V sınd 25 Mıllıonen Lire der
Glaubensverbreitung, SOSAar verdreifacht, um die verschıedenen anderen Eın:
nahmequellen einzuschlıeßen, da diese Summe NUr Ce1MN Zehntel der protestan-
iischen Jahresetats VO 1919 bıs 1921, 250 Milliıonen Goldfranken darstellt?
Vgl 2 102

Auf diese schreiende Inferiorität 1 Madras habe ich qauf Grund
persönlıcher Beobachtungen schon 1 INe1NeN Reiseberichten on 913/14
hingewlesen und besonders die akademische Europas zu dringenden
Ahhilfe aufgerufen (Missions- und Kulturverhältnisse 11 fernen Osten W
347) Anm d Red

Vgl die Rundschau von Freitag ZM 1923 neben en KM
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1TDahmen: Das höhere Miséionésch}xlwesen ın Indien.
ache: sprecht OCn VOo einem Aussätzigenheim Sder Waisen.
haus, nd dıe Börsen werden sich / selbst Oöffnen: ACH. fur eine
katholische Universität werden S1e geschlossen hbleıben! Ist diese
Antwort nıcht charakterıstisch für dıe Mentalhıtäat zahlreicher
Katholiken? Sıe macht ıhren Herzen mehr Ehre qals ihrer Fin-
sicht 1E erun auf alten Vorurteıulen, die das Buch Vvon kano-
nikus Joly einı1ge TE VOr dem großen rıeg neubelebte

Gestehen WITr demütig Z daß dıe 1 n ın dıesem
un 1eller nd weıter sehen! n:ıhrem Lroberungsplan spielen
Professor und Schuliehrer eine Hauptrolle. N1e WI1SSeNn, daß der
‚„S5choolmaster 15 apreoad., in ndıen mehr als irgendsonst, daß
das mächtigste und bequemste Mıttel, den Hındu ıo her nd
nıederer kKaste Z U erreichen, dıe chule und besonders das Uni
versitätskolleg ist Überall errIsc tatsachlıch In den Hındu-
kreisen eline wahre ern- nd Unterrichtswult;: in der Sta Kal-
kutta qalleın besuchen 25 000 Studenten dıe Unıiyversıitäat. Welch
herrliche Gelegenheıt, auf diese Jugend, die ntellektuelle 1te
des Landes, INOTSCH vielleicht cıe Verfügerin ıber seın Geschick
einzuwırken! Mit welcher Freigebigkeit gründen dıe Protestanten
auch Kollegıen und Highschools, Normalschulen und Sem1-
narıen! E nd W:  15 haben WIT Katholıken ıhnen entgegenzustellen?
. —  z Dutzend Kollegıen, etiwa ZWanzıg Seminarıen und

Madras., dıe drıtte Sta Indıens,vierz1g Normalschulen UuSW  10
hatte bıslang zeiıne höhere chule gegenuber den vIier oder un
sroßen protestantischen Oder staatlıchen Kollegıen. Das Loyola-
kolleg, dessen Grundstein INan UE ZIIC gelegt hat, ist Zzu  — Aus-

147ullung dieser Lücke esimm es Nar nOochste Zeıt

S  S Le Chrıiıstianısme el ’ Extreme Orijent (Paris 1907 und Le Probleme
des Mi1ss10ns, ıbulatıons un VIeUX chanoine . (P. 1908), zugleich. miıt der
Anklage SESCH dıe Missıonsorden, S1E hätten die eigentliche Heıdenmissıon
und spezlell die Heranzıehung eines eingeborenen Klerus vernachlässıgt,
EEeHEN Huonder geschrieben hat (Der einheimische Klerus In en Heıden-
ländern ıIn KM 1906/8 und SCD 1909

Nach Brou aicht wenıger als 47 Kollegıen, 307 Highschools (Mittel-
schulen), 186 Hostels (Heime), 103 Normalschulen und Seminarlıen fur
Pastöre und rediger Etudes V, 5 Jan 1924

Vgl auch Missıons- und Kulturverhältnisse 1m fernen sten 216
E In der Präsidentschaft Madras zahlte [1I1L.  411 9192/18 NUur  ca. fünf-

zehn katholische Kollegiıen nd Highschools 50 fünfzig protestantische
Kınrıchtungen der Art Kann da überraschen, dıe Protestanten 1
Tinnevelly, dem sudlichsten Distrikt der Präsidentschaft, 11 Begriffe stehen,
.  O alten Katholikengemeinden uüberholen? Eine der zahlreichsten Kasten,
die der Sanars, beklagt sıch, daß INa aicht SCHUS für ihre Belehrung elan,
und vergleicht damıt die hierin ihmn protestantischen Landsleuten gebotenen
Vorteile.
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In der Tat begreift der Indier nı]ıederer WI1Ie hoherer astie
ebensogut wWwW1e WIT das uUurc dıe Bıldung verliehene An
Aber es handelt siıch nıcht bloß CINeE Prestigefrage. Bei keinem
andern. Volk ıst das Wissen geschätzt und geehrt WIEC eım
indıschen. Seıit der iruhesten Zeit Sınd dıe Pandıits nd Gurus als
nhaber des 1ssens Gegenstand fast abgöttischen Kultus
der 15 111 kleinsten Details ı Gesetz Manus, ] den Büchern
pastamba und Gautama eingeschärft wird }® Es ıst die Aureole
der Wissenschaftrt, dıe der Vergangenheit WIC Gegenwart en
Brahmanen ihre tausendjährige Vorherrschaft sıcherte und och
sıchert Die 19921 bewilligte Home Rule hat das Bedürfnis des
höhern Unterrichts noch verstärkt. Es sınd dıe Universitätskolle-
SıecN welche die Politiker nd Staatsmänner, dıe Miıinister und
hohen Beamten das einflußreiche Personal der Ver
waltungen 1efern Man versteht dıe apıtale Bedeutung dieser
Kollegien, WO dıe zukünftigen Herren des Landes herangebildet
sınd nd werden. Von diesen wıird Wirklichkeit:teilweise das

Los der Missıionen a  äangen. An unNns ka  Olıken 1eg CS,; nıcht
zuruckzubleiben. DIie Zukunft des Katholizismus steht qauf dem

p1e werden un Tel Millionen Gläubige eC1iNne 19 bleiben
der dank der höhern Erziehung mMMneuen Indien iıhrer Un1-
versalkirche würdige Raolle spielen? Leiderwerden SIE durch
ıhre Arbeit nd dıe der Missionare gegenüber den Protestanten
auf dem Gebiet des Unterrichts 1N e1IiNeEM inferioren Niveau
halten an sıch enn eın katholischer Carnegie, CINISE
ToO indische Kollegien dotieren nd uns f erlauben, diese

_ Wıßbegierige Jugend um unNns Lehrstühle scharen? Wann

Dies uns folgender Zug Eın Missionar erzanhn Examiıner
Vo Bombay (11 Febr. 19292 54), W 16 en alter wohlhabender Vellälar ihnı
offen gestand, habe sıch VOr der Aufrichtung des Kollegs St Joseph VO
Trichinopoly geniert, wenn INan iıhn ITrUug, VO  — welcher Religion SCI,aber
eıtdem antwortete stolz, gehöre ZU derselben Religion wW1e dıe Profes
SOren dieses ollegs.,

Vgl Sacred Books of the Kast, vol Apastamba, Gautama eic
translated by Bühler. Apastamba T, 1 9 AIn regard them alms] the
teacher (holds the posıtion which) eıty (holds regard to food ofered qat
A sacrıfice)““ Gautama 46—61 182 SS (Oxford, Clarendon 1896

In der Präsidentschaft adras iefern S1€e; obschon Prozent
der Bevölkerung, Prozent der Universitätsgraduierten; den Prüfungenfür Staatsämter sınd 15 VO: ANSCHOMMENEN Kandıdaten Brahmanen: 1
Mailıssur Prozent.

15 Einer von ıhnen erklärte neulich mıt Nachdruck: „We shall be
nowhere unless can reckon 1in ranks A far larger number of educated
men WIT werden 1m politischen Leben nıchts gelten, 111 WIT N1ıcC
unseren Reihen 1Ne 1el erheblichere Zahl gebildeter Katholiken aufweisen.‘‘
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werden uNsSseTe Missionsfreunde begreifen daß sıch che
Zukunft der kırche diıesem an dreht?

Außer em Ansehen und polıtischen Einfluß den der Unter
richt verschafft ıst der CINZISE Weg, dıe hoheren
Klassen Dr erreichen. Nur dieses Lockmuiuttel Zi1e Tausende
JUNSETr Brahmanen und us uns NUuUr dıe Sıcherheıit uns
wahre Erzieher ZUu finden, wırd dıe Eltern das Mıßtrauen und dıe
ausend Vorurteile uüberwınden lassen, mıt denen SIC €es FEuro-
päısche ansehen damıt S16 IN iıhre Kınder anvertirauen er
der Presse ist das alleınıge Miıttel mıft en heidnıschen och
kasten Fühlung nehmen

es CX aqudıtu diesen unbekannten der verkannten Glau-
ben von em S1E sıch dıe barocksten Vorstellungen machen werden
UuUlseTre e AUSs dem un ıhrer christlichen Mıt-
chüler nd VOoT em ıhrer Lehrer und Professoren kennenlernen.
elIls offentlıchen Unterricht teıls in den prıvaten Unterredun-
gcn bıetet sıch oft dıe Gelegenheıt S1e ber dıe W ahrheiten des
Christentums auf dem aufenden ZU halten Häufig wırd S1e dıe
Neugierde selbst azu treıben, UISCHIUSSE bıtten und
an en chrıstlıchen Guru Fragen tellen elıgıon ora
ogma Zeremonien, es reızt diıese geweckte Welt ZUrFrF

Untersuchung; dıe Lebenswelse uUNnsereTr Missıonare, der relıg10se
an dıe Kırche des Kollegs, dıe asSelDs gefeJıerten Feste, das
e1ıspıe das iıhre Lehrer dieser oder esonders verehrte
Professor geben, tragen nıcht WEeENISET ZUTFTC Kenntnis des christ-
lıchen Glaubens SCINET Praxiıis beı Diese 1rekKie ‘ühlung
nahme mı dem CGhristentum zerstreut nıcht DU dıe vielen Vor-
eingenommenheıten weilche latent oder auch en 11 den heıd
nıschen Seelen sıch breiıtmachen sondern schafft auch WAaTIMNe

tmosphäre posıtıven Vertrauens, dauerhafter ympathiıe un
Freundschaft zwıschen Schulern und Professoren. dıe sıch oft 111
JTaten ubersetzt

Ahnlich wWwWI hler nd 11n Folgenden sınd dıe Grunde, welche der
Parıser Missıonar un: Professor 28081 Cuddalorekolleg Fahrer ZzZum Bew
der Notwendigkeıt des höhern Unterrichts für das indısche Missionswerk ent-
wickelt (Le college catholique y Annales de la Societe des Mi1iss1ions
Lirangeres 1896 SS 82 SsS.) Vgl dazu auch dıe indischen Provinzlal-
synoden (nach en Gollect der Propag.), K 1909 194 ff un Schmidlıins
Missionslehre 401 414

So Sa VO. ein1ger Zeıt der Vizerektor der Madrasuniversität
GX Missionare: „Ihr habt sovıel für getan, daß NSeTe Pflicht ist,
euch das Loyolakolleg grunden helfen, zahlt uf mıch!‘‘ Dieser Mann
ist jetzt Justizminister. Andere Beispiele: ein Professor wirft SeINer
junsen Brahmanen VOT, lasse Al Aufrichtigkeit SsSe1IiNeEN Beziehungen

den Europäern fehlen: no Pater, W IT haben kein Vertrauen SIC,
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Diıiese indırekte Predigt beschränkt sıch nıcht qu1 SG
Schüler Urc iıhre Vermittlung dringt SIC bıs ZU dem SONST
zugänglıchen Brahmanenquartıier Hıs ZUL Agrahara ZU11 a

lıchen erd Vater und Mutter Brüder und Schwester
horchen aufmerksam und NEUS1IETIS quf dıe verschıedenen ın

Nach nd achdiıe der Student taglıch ihnen berıichtet
erhblassen dıe Vorurteıle, der verachtete we1l nıcht gekannte
Chrıstamärgam (Christliche Religion) erscheıint sympathischer.
an bemerkt SCWISSE üge der AÄAhnlichkeit mıiıt dem e1ISCENECN
Glauben, 141 bewilligt ıhm eiNenNn och bescheidenen Platz neben

as Christentum ısten Landesreligionen: 11an sag 1  ALV® Ja,
auch C1HNeE gute elıgıon He1ı qallem Unterverstehen die unsrıse ist
aber noch besser. Dieses Zugeständniıs besagt viıel über den IM-
iuß des ‚.Kollegs für den Kenner der 1eie und Zähigkeıt 10-

D hober Vorurteile. Das Kolleg ist CIn Kraftzentrum, das 111 eiNeI
1T Bedeutung entsprechenden Felde magnetische StroöomeS-

<1e d1ıe damıt enden dıe hartnäckigsten Wiıderstände ZU be-
S1C$  9 WI1Ee das Trichinopolykolleg bewelst das T reißıg Jahren
dıie ersten Brahmanenbekehrungen 111 kathol1iızısmus VOL-

zeichnete !®

S1P  Qr angeht, w1issen WIT, daß Sıe CINZIS uUNseTr Wohl suchen, und verbergen
Ihnen nıchts.“ In der MT sınd selbst dfe Famılienangelegenheıten 1ucht
ıhren Konfidenzen ausgeschlossen.

Der Hauptheld dieses hıstorischen Lire1gni1sses, uber dıe (jenes1is
SC Oonversion befragt schrieh 1916 „Die erste Idee, katholisch ZUu werden,
kam en Inn anläßlıch HN Andeutung 111 UDBNGEET: Schulhand
bücher aut dıe Nachahmung GE  st1 und dıe Bekenntnisse des n ugustın
Meine Neugıerde geweckt und ich verschaffte dıese beıden Bücher
Ihre Lekture umgab miıch m17 E: moralıschen tmosphäre und
dräangte nıch weıter Zzu suchen Dank den Konferenzen On Keshuh Chundaı
en (indischer Reformator) und en Briefen des hl Paulus gewöhnte iıch
mich 4ın den Namen esu (A Indıan Convert Rao Sahıhb Mahadeva
Ayer, by Lacombe, Trichinop. 1923, 21) Fügen bel, da cheser Sohn
e1Nes Shästrı (Hinduweisen) 1112 der strengsten 'brahmanischen Orthodoxie
gen ar nd davon unzweıdeutige Beweise 111 Kolleg gegeben hatte;
aber der tiefe Einfluß den diıe bewunderungsw ürdige Liebe SE1116.: eister.
und Guru, des ehrwurdıgen P Bıllard ausubte, wurde entscheıdend nach
fünf Jahren der Studien uınd Kämpfe tat der JuNSe Brahmane TOLZ aller
Wiıderstände den großen CNrı e1INeE heroische Entschließung angesıc.  S der
mannıgfachen Opfer cdhe er ihm auferlegte Eın anderer JUNS$S! Brahmane, der
e1IiNemM Beıispiel folgte, erzahlt gunstigen Eindruck en 9  ıuf ıhn deı
Anblick e1INes der Professoren machte, der nach Vollendung des Tagewerkes
fromm den Rosenkranz SI Hof des Kollegs verrichtete; das Beıspiel der Fın-
tracht und Liebe zwıschen ıhnen obschon VO verschiedenen Nationalitäten,
gab ıhm ebenfalls denken Kurz, eINe kleine Kolonie katholischer Brah
n  9 nNneılst Schuler St Joseph entstand 111 der Umgebung des vollegs,
treu den Kastengebräuchen und ınfolgedessen 11 der Lage, spateı mıt den
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Wäaäre 1LUF dieses wichtige Kesultat Z buchen Warec das
Kolleg S Joseph VO  b Trichimnopoly nıcht umsonst gegrundet
worden und eE1lNe vielen persönlıchen nd materıellen pfer
W  20 reichlıch entschädıgt Aber mehr och dıe Kollegıen Ssind
nıcht 1U bedeutsame Bekehrungszentren, sondern auch Pilanz-
schulen on Aposteln nd Priestern ne Übertreibung kann 1{11l

ehaupten da ß dıe Mehrheıt des regularen nd sakularen FA
S 11 Sudiındıen sıch AUS uns kKollegıen,&  rar namentliıch denen ITrıchimopoly nd Mangalore rekrutieı t19

Der erste eingeborene 1SCHO Tutikorım (Mer Franz Roche)
der 1111 September ] konsekrıiert wurde. ist CI ehemalıgerDE“ —  UE Man kennt dıe kapıtal-NC  uier Von Joseph Trıchinopoly
rolle; welche einheimısche Hierarchie und Geistlichke1i 112 der
«ırche Indiens s spiıelen berufen ist Die Enzyklıka Bene-

VOL November 1919 hat klar unterstrichen *XV
Aber woher soll der notwendige achwuchs Ausfüullun der
NEUEN Bestände kommen, nıcht hauptsächlich von SGELe

Kollegien? ort erschließen und entfalten sıch unter der zahl
reichen katholischen Jugend dıe priesterlichen und relıg1ösen Be-
rufe dıe ZUT Versorgung der indischen Ihozesen bestimmt sınd
dort auch werden SIC die arstie geistlıche Ausbildung, den ersten
wıissenschaftlichen Unterricht erhalten dort en  IC gegebenen-

AD x  AD x dıe Uniıversıtätsgrade und dadurch dıe Achtung ihrer heıd
nıschen Landsleute erwerben Wır haben ec5s schon gesagt 1il'v indıen steht das 1ssen restige 19881 hınter der Heılıgkeıt
zurück. Es ist c  c  A  Iso VOI höchster Wichtigkeıit daß der Klerus

D  T nuß sıch mı denebenso €  1  © solid tugendhaft SC

heidnıschen Sästrıs nd Pandıts INESSCH, iıhnen qauf dem Boden er
indıschen Philosophiesysteme und Kelıgıionen folgen, ihnen dıe
phiılosophischen und theologıschen Lehren der kırche entgegen-
orthodoxesten Brahmanen ZUu verkehren y Marys Tope, el das katho-na IET * V z ısche Brahmanenvilertel ahlt gegenwartı 4an hundert bekehrte Brahmanen;
30 ruhen schon auf dem Friedhof andere durch Indıen zerstreut cdienen zu

Bekämpfung des Vorurteıils, daß 11A11 nıcht zugleıc Nn guter kKaste und
Chriıst kann Vgl den Besuch Schmidlins dieser <olonie nacC
Reiseberichten neben mehreren Artikeln der KMP z © DD ——  — — Noch neulich traten 7 W el gelehrte junse Brahmanen 111 as Novızıat
der Gesellschaft Jesu © e1in drıtter bereitet sıch VOT, iıhnen Zzu folgen

Vgl dıe Kundschau ZM 2  br Indien zählt ZULCF Stunde
Sanze einheimısche Kırchenprovınz AIl Dez 1925 errichtete Pıus XI das
Erzbıstum Ernakulam mıiıt en Tel Suffraganstühlen VOINl Trichur, ‚hangana-
cCherry nd Kottayam chie VIe ıtulare und der Klerus sınd eingeboren und
versehen 4192 000 Katholiken (vgl N5 F 608)

Vgl ıroßer ZM 781 dazu Huonders er. uüuber en einhei-
mischen Klerus (Freiburg' 1909
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stellen können. Nur gute höhere Studien werden den einge-borenen Klerus befähigen, 1M NeUeN Indien den seinem Rangeschuldigen und für seinen Einfluß nötigen Platz einzunehmen.
Als notwendiıges Pendant e1ıNes ernsthaft unterrichteten Klerus

wıird eine —& nıcht wenıger Aazu beıtragen, urc
Wort un Beispiel das Apostolat uNnseTer Missionare verstärken.
In Kollegien werden WITr sS1€e biılden Das Beispiel aha
devans, des ersten bekehrten Brahmanen des ITrıchinopolykallegs,ze1g dıe Bedeutung der Mitarbeit einer ‘ lıte 1Mm Werke der Be
kehrungen &' Hunderte olcher atholiken ollten WIT aben, dıe
gebildet, einflußreich nd eifrig, qauf das heidnische Publikum
der oberen Klassen W1e eın Ferment auf dıe Masse wirken un
dıe Wege für das mi1issionarische Apostolat bereıten könnten z

D ber zwanzıg Jahre hindurch war Mahadevan der rechte Arm des
Brahmanenapostels Billard. Der hohe Posten als „Deputy-Collector“‘, den
seine Talente und seın harakter hn später erreichen lıießen, der
kleinen Brahmanengemeinde, deren Patriarch 9 diıe Achtung der Heıden
Z indem S1e ıhm einen Einfluß un: Mittel verliehen, Vo denen den
edelsten Gebrauch 1im Werk der Brahmanenbekehrung machte.

„Uum diıe Aktion der einheimischen Priester aufrechtzuerhalten und
S1e ın ihrem Apostolat S unterstützen, ist eine gebildete, tief christliche, ZUF
Hiılfe 1im Werk der Glaubensverbreitung unter dem Volke fähige Ellite on
größter Notwendigkeit, Eine gemeinsame Abstammung, dieselbe Sprache, die
gleichen natıonalen Bestrebungen und VOT allem eine moralische, religiöse,intellektuelle Superiorität bilden wichtige Erfolgselemente für das schwierigeWerk der Bekehrung. heiıdnischer Magsen. Diese Ellıte muß notwendig irüh
der spät, WwIıe SIE 5 bei un. ist, aÜaus Ärzten; Agronomen, Technikern, Juristen
gebildet werden. Daraus folgt, daß iıhre Heranziehung durch Ärzte, Agro
N, Ingenieure, Juristen, mıiıt einem Wort durch Universitätler geschehenmuß Ja WenNnn INan will, daß diese Ellıte chrıstlich, katholisch sel, muß s]1ı1e
durch katholische Universitätler herangebildet werden. .. Die Erfahrung,ebenso alt WwWI1ıe dıe Welt, e  F 9 daß eine Ellite notwendiıg für die Verbrei-
ng einer Idee und besonders a  für die schwierige Arbeit der Umwandlungeines Volkes ist. Unsere Jetzige Zivilisation ist bel den Abteien, den Klöstern,den Kathedralen, Zufluchtsorten des menschlichen Wissens, der geistigenKultur g!eichwie der religiösen Wahrheit, des Glaubens entstanden ort
bildete sich: eine Elite, die ihrerseits dıe Wahrheit unter em Volke abreitete. Es ıst noch SO In un  en Tagen, ber sınd dıe katholischen Uni-
versitäten, die Herde intellektueller und relıg1öser Bildung geworden sınd.“‘
50 Prof Havet von Löwen 1Im höchst suggestiven Prospekt, den entwirtft
(Les Missionnaires Catholiques Unıiversitaires ONN. Cathol Universitaires)definiert darın dı Universitätsmissionare als dıplomierte Universitätler
aller Länder, Priester oder Laıen beider Geschlechter, beseelt €e1s desApostolats, sıch der Heranbildung einer katholischen einheimischen Gelistes-
elıte ın den Missionsländern wıdmend. Er weıst uch nachdrücklich auf dıe
ehr intensive und ausgedehnte arztlıche Tätigkeit der Protestanten ın denMissionsländern hın (p 3) Das katholische Deutschland besitzt seit einıgenJahren ein m1ssionsärztliches Institut ın Wurzburg.
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In eser ıte werden WIT uch das q { fuüur
den ern Unterricht finden Es ıst der Tat 1MNMer klarer,
daß bei der gewaltigen Ausdehnung der Missionen dıe eEUTO-

päıschen Länder nNnıc. mehr die Unterrichtskräfte lefern -
stande sıind WI1e S1e 65 198801 den Preıs schwerer Opfer bıs jetz
getan en Man mu SIEC also Ort un Stelle rekrutieren un
heranbilden Professoren Schriftsteller, elehrte, ädagogen
sollen AUS chulen hervorgehen. Gegenwärtig sınd
änner WI1e Swamıkannu Pillai “* selten un en indıschen
Katholiken Sıe sınd indes notwendig, dıe hohe Meinung ber
unseTe Universitätskollegien qufrechtzuerhalten ihnen dıe Regie-
rungsunterstutzungen sıchern, S1e wuürdıg en Räten un
Fakultäten, den Prüfungsbüros der indıschen Universitäten
vertreten An uns ist talentvolle Jünglinge nach diıeser Uniıver-
sıtatslaufbahn Z dirıgieren und iıhnen 1n unNnseren Anstalten eEINeE
Posıtion Z bıeten, die berechtigte nsprüuche befriedigen ann

Das urzskizziert das höheren chulen
ndien W eneArbe sfeld. Auf diesem Feld wird dıe
Sch ACH ischen Christentum nd Hinduismus * zwıschen
Katholizismus und Protestantismus geliefert. 1er soll der indısche
Katholik das sSC1iNer elıgıon geschuldete Ansehen erwerben: ]1er
soll sıch arau vorbereıten 1IMN polıtıischen en den atz

bekommen, der ıhm zusteht 1er werden unsere aubens
en leichter mıt der heidnıschen eele un besonders nıt den
en Kasten Konta nehmen dıe Vorurteıle zerstreuen und den
Weg für das Christentum ebnen hier wiıird sıch großenteıils
Fingeborenenklerus un dıe Laj:enauslese ZULC Verstärkung unseres
Einflusses rekrutieren. Ich tellte Z Beginn fest, daß WIT
dıesem Punkt ÖNn unseren protestantischen Mitbewerbern weıtaus
uüberfügelt sind: ohne einNne strikte Beziehung Vo Ursache und
Wirkung Zzu behaupten, mochte ich C bemerken, daß eın
eigentumlıcher Parallelismus zwıschen der großen Ausdehnung

chuler des Kollegs St Joseph on Irıchinopoly, Präsident der
hat ch eiNen wissenschaftlichengesetzgebenden Kammer VO  — Madras,

un lıterarischen Ruf 11 der Gelehrtenwelt erworben:
—Z  &3 Zum Bew e1s die Eirrrichtung Ner hinduistischen Universität

enares 1916 außer philosophischen, naturwıssenschaftlıchen un juristischen
dieLehrstühlen umfaßt dieses Institut hındu--theologische Fakultät;

klassischen Lehren übrıgens wesentlich den modernen Bedürfnissen ange-
paßt werden daselbst doziert; dıe Kosten durch Privatschenkungen gedeckt,
Üu. durch diıe des Maharaja VON Dharbanga. Diese Universität gleich den

daß dıezahlreichen kürzlich fast überall gestifteten Hindukollegien zeıgt,Anhänger des Hıiınduismus ebensogut die Christen dıeWichtigkeit es
hoöhern Unterri hts bezügliıch der relıgiösen Propaganda erfaßt 1aben (vGlasena Hinduismus 433)

Zeitschrift für Missionswissenschafit. Jahrgang
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iıhres hohern Unterrichtssystems un den überi‘aschenden Fort-
schritten ıhres Apostolats besteht Unsere a ıst © Von diıeser
TEe Nutzen zıehen, dıe Aufmerksamkeit der Freunde
Missionen auf diesen wıchtigen un Z lenken, 1m entsche!1-
denden Augenblick die nötigen Kräfte un Mittel aufzubringen,

den Fortschritt un dıe uKun der ındıschen kırche
sıchern.

DIie Missionsmethode des hl Bönifatius.
(Preisgekrönte Arbeit.)

Von Dr. phil. Franz Flaskamp-Münster 1. W

Vorbemerkung über Quellen und Schrıfiten Wyn-
ir n 1 1st als bedeutendste Persönlichkeit der ngel-
sachsenmission heute allgemein anerkannt. Die Bekehrungsarbeit Von
seıten der S d englischen Kırche (Canterbury) hat begonnen und, WI1€E
kaum 1ın zweıter Glaubensbote des Mittelalters, persönlich als (Ganzes -
faßt, aufgeteilt und beinahe ın allen iıhren Verzweigungen einem SE-
W1sSsen Abschlusse gebracht. Darum eben steht iın der Missions-
geschichte als „Kop! da ahnlıch einem Paulus 1m Altertum, einem
E a er AIn Beginne der Neuzeit. Die Bedeutung selines Werkes
berechtigt und ruft einer Erforschung un abgerundeten Darstellung
seiner Arbeitsweise oder „Mıssionsmethode“.

Der Heilige ehörte einem geschıchtisireudisen VE
alter Man schrieb ın seinen Tagen oder doch der nächsten olge-
zeıt vornehmlich „Jahrbücher‘“, und War höheren Wertes, wIıe „Lebens-
bılder“ Von mehr als durchschnittlicher Reife So besteht an ch
tenden Quellen ScChHhlechthin auch hier eher Fülle als Mangel.Doch die wenigsten fließen ergıebli eben iür ÜMN SCIT-N Gegenstand.Kınder ihrer Zeit, tragen S1e gleich allen anderen mittelalterlichen das
Antlitz einfacher Menschen: assen außere Dinge aut und berichtenüber Taten, fragen aber weni1g nach den hier und dort verschie-
denen Ursachen und Gründen. Wo S1e aher vermuten und aufi inneres
Leben einzudringen suchen, verıirren S1e nıcht selten au{f falsche WegeDie Feder haben Männer und Frauen d K h geführt, Menschen.
die sıch der unantastbaren Wahrheit der kirchlichen Lehre sıcher
Eın Gedanke darum liegt dem TOS dieser missionsgeschichtlichen
Quellen durchaus iern: daß Inan verstandesmäßig mit dem nhalt des
Glaubens Siıch auseinandersetzen, begründet der Überlieferung egen-treten könnte. Somit beantworten s1e uns NUur sehr unVvollständig dıe

Vgl Wilhelm Wattenbach, Deutschlands Geschiechtsquellen 1MmM Mittel
er L7 herausg. Ernst Dümmler, Stuttgart 1904, 145—154 ; Max Jansen
Ludwig Schmitz- Kallenberg, Historiographie ‚ und Quellen der Deutschen x
schıichte bis 1500 Grundriß der Geschichtsw.
17 „ Leipzig 914, LAl

erausg, Aloys Meist :ı
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rage, W1 das Christentum als Saatkorn heidnischen Köpnfen ınd
Herzen Wurzel geiaßt, als dauerteig ihr Denken un Handeln durch-
tränkt und umgestaltet Die ziemlich geschlossen erhaltene BTrl ei-
sammlung des Bonılatıus2? allein stellt In ihrem inhaltlichen
Werte die gesamite „Überlieferung SC1IHNer Mıssıon 111 den Schatten
Nächst wichtig sınd cie Berichte über die ersten deutschen und gleich-
zeılıge WEest- WIeC gesamtiränkische Kıiırchenversammlungen ® dann Ur-
kundenreıhen, VOTL allem die des Männergroßklosters Fulda 4 Unter den

h des Heiuligen WI1e SCINETLr Mıtarbeıiter oder
auch ANUuUr Zeitgenossen überragen Willibalds Bonifatiusleben D Eigıls Leben
Sturms VOo Fulda ©,G dıie Erzählungen der „Heidenheimer Nonne“ über dıe
heiıden Großen ihresVerwandtschafitskreises Wiıllıbald und Wynnebald 7,
Ludgers Leben Gregors Von Utrecht8, schließlich Rudol{fs Bericht
Leobas Erdenwallen Die „Jahrbücher des Fränkıschen Reiches‘‘ 10
bıeten, WI1Ie 1111 allgemeinen S} uch hiıer, zuverlässige, aber nicht eben

Nachricht.

Bonifatii el A  1 Epistolae, e Michael angi Epistolae selectae 1,
Berlin 16 ; daz udien Neuausgabe der Bonifatius-Briefe I/11
Neues TC Geschiehtsk,; 4 () [1916] 639—790; [1919]

101 einrich Boehmer, Zur (-  7ı  eschichte des Bonifatius Zitschr. hess.
Boniıfatıus-Gesch. Landesk 50 (NF 40) [1917] 1/1—215; Michael ang

fragen ıandlungen reu Akademie W ıssensch 1919 Philos -His
Klasse Nr (auch Einzelausgabe Berlın

Conecıilı1a eV1l arolinı, ed Albert W erminchoff secft 188
Cone. I1y, Hannover 1906, 1—63 ; teilweise auf Tun der onı Briefsamm-
lung, ben

Urkundenbuch de: Osfers Fulda 1ı (‚Die Zeit des es Sturmi‘),
herausg. V Edmun rns Stengel Veröffentl 1ıst. Kommission Hessen
H W aldeck X/!1, Marburg 1913 dazu ders., Fuldensia 1/II Archiv f. Ur-
kundenforsch., [1913] 41—152; [1921] Z

ita Saneti Bonifatii aucet. Wiıllibaldo presbytero (verf 7638 Di-yol;
Zitschr. Mıss1ionsw. 19 1923] 138 A. .6); ed Wilhelm Levison, VitD — Sanceti
Bonifatii archiepiscopi Moguntini Germ., Hannover 1905, VE

—58
lıs  1  —  o  3  E Vıta Sanecti Sturm1 ver! 791/801; vgl ZM 13 [1923] 144 4),

ed Christoph Brower Siıdera ilustrium ei sSsanctitorum VIFrOoFum, Mainz 1616;
SS I1 Hannover 1829 965977ed eorg Heinrich ertz dazu U, a

Gregor Rıchter, Die erstien Anfäange der Bau- und Kunsttätigkeit des Klosters
Fulda D1iss reiburg ı 1900 Zweite Veröffent! Geschichtsv Fulda 1900

ıfae Willibaldi ver: 778) et Wynnebaldi ver: nach 778) uct. sanctft!-
onlalı Heidenheimensi, ed Oswald Holder-Egger: MG. XV 13 Hannover
1887, 80—117; azu Wolfhardi Haserensis Mıiracula Waldburgis Monheimensia
ver: wa 895), ed Holder-Egger (Auszug' 1b 535—555

Liudger1 Vita regor1i bhbatis Traieectensis ver: etwa9 ed Os-
wald Holder-Egger 1D 63 —

ıta Leobae abbatissae Biscofesheimensis ueL. Rudolfo Fuldensi ver:
836), ed Georg aıtz 1D 118131

1l Annalesn Francorum (741—829) el Annales QUu1l dieuntur Einhardi
(  a  9 ed Friedrich Kurze SS re‘  S Germ,, Hannover 189  5  3

2*

S  B
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In der Jangen Reihe Von NCUETEN ebensbildern des on 1-
fatınu 11 gebührt auch iür NSern Gegenstand dem Altmeister deutscher
Kirchengeschichtschreibung Albert Hauck der Platz In der
oder andern ra allerdings (Sendungstag, der Geismartat Bıstum
Er{furt H- a.) hat Gustav Schnürer 13 unsere Einsicht eıter geführt Na-
üurlıch bei den zahlreichen , dıe
Heinrich Boehmer, tto Fischer, Heinrich Hahn, alther Köhler, Fried-
rich oofs, August Joseph Nürnberger, Gregor Rıchter, Edmund Ernst
Stengel, Michael Tangl der Bonifatiusforschung gewldmet haben mancher
Lichtstrahl auch au{i dessen Mıssionsmethode Wılhelm Konen 14
und n D gewähren ihren Schriften über den Gang der
Germanenbekehrung, WI1Ie CS nıcht anders SC1IN duri{ite un C1IN konnte,
der Missionsweise eben des Bonifatius bedeutenden Raum, en
ber dessen Wırken nicht weıt SCINEN Verzweigungen,
W1e besonderen ügen verlolgt, daß siıch 1Ne€e CIBENE Eriorschung -
übrıgte. Au{ Raume, doch mıiıt dem ıhm tireuen siıcheren Blicke
und geschulten Gri{f{fel, hat S h d{ abhandlungsweise
die grolhen Linien der mıiıttelalterlichen Bekehrungsweise herausgearbeitet.

Die 1U olgende Untersuchung greıit au{f 1Ne umfangreiche Arbeıt
gleichen Namens zurück, die durch ın I) der
ath-Theol Fakultät der W est1älıischen W ılhelms-Universität vonN Jlerbst
1915angeregtun V.O ihr Kaisersgeburtstag 1917 mıiıt e1iNner vollen
Anerkennung bedacht wurde 17, Eine Drucklegung der G(esamtschrift
haben nıcht die ungünstigen Zeitverhältnisse verzögert und dann Ver-
hindert. An den Ergebnissen VO  - damals kann ich, dank gleich umsich-
tiger Quellennutzung, heute noch gul W1e allgemein festhalten. Es sınd
auch kaum mittlerweile wesentlich Gesichtspunkte Inır eröfinet oder
die damals beobachteten Gegenstände nen  ert tärker oder
schwächer strahlendes Licht gerückt Dagegen hat sich diıeKO der

ber altere ‚Bonifatiusleben‘ VO  —_ er 1588 usS W Franz askamp,Bonifatiusfragen Ztschr. für Kirchengesch. 492 (NF. [1923] 439 ; Neuere
vVvonNn Lindenberg 1821 US W, ders., Eın Bonifatiusleben Hist.-pol. Blätter
1171 [1923/I1] 425—430 ber ‚Preisausschreiben‘ der Görres-Gesellsch. Wr 1876

18578 vgl Gregor Richter, Bonifatiana I1 — Yuldaer Geschichtsbl 5 11906] DE
Albert auck, Kirchengeschichte Deutschlands 13 Leipzig 1904, 445— 594

13 Gustav Schnürer, Die Bekehrung der eutschen ZUIM Christentum
Bonifatius Weltgeschichte Karakterbildern, Mainz 1909; ders. Der hlBonifatius als Glaubensbote: KathMissionen 44 A 1((—180

W ılhelm Konen, ber die Methoden der Germanenbekehrung — nı
Diss. Bonn 1910; außer einer Inhaltsübersicht erschien TUC (neu ber-
prüft) Kap ‚Die Heidenpredigt i der Germanenbekehrung‘, Düsseldorf 1909,

15 Hermann Lau, Dlie angelsächsische Missıionsweise Zeılıtalter des Bo-
nifaz Theol Lie-Diss. jel-Preetz 1909

Joseph Schmidlin, Die frühmittelalterliche Missionsmethode Zitschr.
Missionswissensch. [1917] 17(—187

Vgl Gutachten nd Urteil der ath.- Theol Fakultät Münster. Anz 66
1917 Jan, Z Nr 6 anschließend Ztschr Missionswissensch. 1917 125

4, folgend Allg Miss.- Zischr 45 [  1918] 23

P
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PSt Ilu VOoONn der erheblichen Zusammendrängung Sanz abge-
sehe 1DemM inzwıschen geläuterten Geschmacke entsprechend durchaus
geändert. Von N Schwerfälligkeit TFrein sachlicher ‚Nebeneinander-
fügung, WIC ich S1IC ehedem belıebte, rückte ich schon ab be1 Lrörterung
der gleichen rage Rahmen des mı1ıssıonswıssenschalflit-

11 > , den das hiesige Universitätsinstitut -S
1919/20 den vertriebenen deutschen Glaubensboten buntesten Ordens-
kleides wıdmete Vornehmlich aber bel spaterer Prüfung einer remden
Arbeit Aaus Sganz anderem Gebiete wurde ich INır bewußt, daß 1Ur Ver-
t1ıkal gelagerte Dinge einestreng systematiısch e Darstellung HI6

Zwangs]jacke ist, die nıcht JeENE Freiheit des Umherschreitens gestattet,
welche mehr t1] Behandlung erlaubt

Die außerordentliche Enge des Kaumes verbietet, viele „Zeugen‘
laden oder auch 1Ur wenıgen reıichlıch das Wort ZU leihen. Es ist
C1in keineswegs hinreichender Ersatz,; WEeNnN ich alur Qaui einschlägige
rühere Veröffentlichungen Ver W dann große Untersuchung
über das .hessische Missionswerk des Wynfrith--BOnı-
Latı u 22 dıe bald als selbständigerBa der „Missionswissen-
schaitlıch CX (Aschendor{fsVerlag,Münster W.)

wird.
Arbeit nicht aQus der an geben, ohne pıetätvoll

n  S akademischen Lehrers gedenken, der über ihrem Erscheinen«
dıe ugen ZU CWISCH Schlummer geschlossen hat (Greh Reg.--Rats ro{

Vgl Eustachlus uchs, Der Kursus fur Missionspraktiker Z Münster
UuUSW. tschr. Missionswissensch. 10 1920] E  0O

Vgl Franz askamp, s Hermann Kantorowiez, Einführung
die Textkritik, Leipzig a ist. Jahrb (jöorres-Gesellseh. 44 1924] 1571

Vel Franz Flaskamp, Bonifatius und die Sachsenmission: Zitschr.
Missionswissens [1916] 273—2895; Bonifatius, Apostel Deutschlands, qls
Missionsfeler ]Jlustr. Missionsbl.6 [1 81.37— Die Bekehrung Hessens
um Christen ia ortrag 1m Hessischen Geschichtsverein Kassel al
20 Nov 922 Hesse nd 36 [1922] 10218 Zur Hessenbekehrung des Bonifatius:
Zitschr. Missionswissensch. 13 [1923] 135—152; Zum 1200jährigen Bestehen
der ritzlar: Sonntagspost Beil ‚Kasseler Post‘ Dez

DıJe Bonifati:ustati I] GelsmarNr 30885 Eın Wor: 1200jähriger EKrinnerung
723/24 —192383 /24 : Lit Beil W estf. erkur 103 Okt. N 43 ; Auf
hes ischen Bonifatiuspfaden. Eın Fuhrer ZU hessischen Bonifatius-Jubilium
1925 Aschendorf{iffs zeitgemäße Schriften 6, Münster 1924 Unter der

Presse SE Das Geburtsjahr des Bis Das Bistum Erfurt ; Pirmin VO  — Reichenau;
Bortharis e Nistresis; Neue Sturmforschungen.

921 EKine knapp bemessene Inhaltsübersicht bietet meın Diss.--Auszug ‚Die
Münsteressenbekehrung des W ynfrıth - Bonifatius‘*, (Westf Vereins-

ru ei) 9924 Als weitere selbs!tändige Veröffentlichungen greifbarer Nähe
künd 1C an; ‚Aus Jugendtagen deutscher Frauenbildung. Leobgytha-„Leobat
(er'wa 80); ynirith-Bonifatı]us 103 Diensie des W orts® eiwa 48
Bonifat uS- vorschungen. :,esamımelte Aufsätze, dem ndenken oys Meisters

gewidmet‘ (etwa 60 89)
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Dr. phıl Aloys Meıster ( 28 Jan Die Miıssionsmethode des
hl Bonifatius Tand VOT Jahren besondere Auimerksamkeit und
bahnte die CHNSECN wıssenschaitlichen Bezıehungen deren DIs

etzten Stunden hınein mit Genugtiuung sich hat

Kinleitung
‚ LUT. Zeıt da Serg1us den papstlıchen bekleıdete, fand

sıch den Schwellen der Apostel CIMn Priester C1IN, en bewun-
dernswerte Sıttenreinheit nd Frömmigkeıt zierten Angelsachse
VON Geburt mıft Namen Ilbrord des fernern auch Klemens
geheıßen Ihn weıhte der aps Bischof und entsandte
ıhn dann für den Dienst des W ortes en damals noch heıd
nıschen Friesen, die den Gestaden des estmeeres siedeln “*
Fünfzıg anre hindurch nat 1er der Verkuüundıgung sıch
wıdmet und gedachtes größerenteıls em Chrıstentum SC-
Führt Bis ZULTC Hınfälligkeit des Greisenalters 1e AUS auf
diesem Posten, auch Hilfsbischof sıch zugesellte.
ach langausgedehnten en en  10 entschliıef sanft

25ZU Herrn Mit diıesen Worten hat der Deutschenapostel dem
verewıgten Bekehrer der Friesen warmempfundenen, S16
el ehrenden ‚NC h u gewıdmet 2 TOT: stand ihm

D Zwecks Raumersparnis verwende ich 1m folgenden als stehende
kürzungen: Bonifatii Epistolae ed Tangl]l, ben A Coneilia
ed Werminghoff, ben d} illib Bonifatır ed Levison, ben
VGOG Liudgeri ıta (Gireooril ed Holder Egger, ben
Rudoln ita Leobae, ed aitz, ohben VSt. Jg1lıs Vita Sturm1ı ed
Pertz, oben O; V — Vıta Wiıllibaldi ed Holider- Egger, oben ( V

Vıtla W ynnebaldi ed Holder-Egger, oben 7! Zitschr. f. Missions-
Wwissensch.

23 ber Romfahrt ılbrords, Weihe TZDISCHO un Umnennung
‚Wilbrord Clemens‘ ”1 (22 verg]! Boehmer 201 NOov 695
ef Bedae Chronica 566 ed eodor Mommsen Auecet
antf Berlin 1898 316 1d Hıstori:a ECC esiastfı ca en!s Anglorum ı1

ed Alfred Jolder Jjermanischer Bucherschatz R Freiburg B.=-TU:-
Alevınobingen 882 244 Vita Wiıillıbrordi archiepiscopl Traieectensis uctf

(angelf 785/97) 6f,, ed W ılhelm Levison MG LE  — Merovyv. VII,
Hannover 1920 121{f Kalendereintragung Echternac Nov 728 1D.

e Vıta Serg  ....  i ed ı1e0dor Mommsen, Liber pontificalis 86 esfia
pontificum Romanorum Il! Berlin 898 216 Erörterung ıl1helm Levisony
ıllibrordiana Neues TCHA1LIY Gesellsch dt Geschichtsk 30 [1907] 525—530

ber Rom{fahr W ilbrords und Frliesensendung durcen aps
ed Holder 243ergius HN ef Baedae Hist cecl] ng]! ] Ve

Bonifatıus hat hier, WIie späater Alkuin, die EKreignisse ZzZwW eler Romreisen W ıl-
brords qauf Zeitpunkt zusam menNgeZ0OgEN.

2R Vita Willibrordi 24, ed Levıson 134 Nor. (39; ZU Streitfrage
der Nov.‘* 1D 134

26 BE (754 ZU  — Datierune us  = vgl Boehmer a a 20 1 2353 109
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näher als ein anderer andsmann und Mıtbıischof Mehrere Lenze
hındurch N: 719 bıs Anfang 7921 hatten S1C Gebiete VO  a
Utrecht Seıte ‘ eite gewiırkt der Mönch VO  a Nutshallıng Nurs-
1ıng, der eben erst dıe apostolische auibahn eingeschlagen, neben
dem STEISECN Northumbrier, der 1U schon eLWAa ein Menschenalter
hindurch der Heiıdenbekehrung 27

Lehrer des Bonifatius Kaum sonstwıe möchte diesem aNn-
iıch gunstiige Gelegenheı geboten SCcCIMHN eben ZU
en sıiıch quszubılden Diıie mannıgfachen nd mannıgfaltigen
Fragen und ufgaben der 1SS10N, ihre VO  — Fall Fall verschle-
denen Mıttel un Wege lernte 1er der

h vt kennen Er hatte daher en Tun 250! der
eige SC1INes Lebens un ırkens diıeser frühen Schulung
und ihres Meisters iM Dan  arkeıt sıch CTINDNETN.,

Verhältnis Heimat Rom un Staatsgewalt (Sendung)
Die angelsächsısche Heimatkırche, dıe Ordensschulen VOoO  w

Exeter und urslıng *®, hatten WO oONC vorbereıtet,
och nıcht einen Mısslıonar. ort C ja für das
Kloster “* seine Zukunfft aber verlangte Reifefürdas mM 15510-
narısche en nd ırken

Keineswegs, als ob der Anteıl der Heimatkıirche
Lebenswerke des Bonıfahius geschmälert werden sollte Sıe hat
SC1HNeIM großen TrDeıten zwıschen Loire un NSITU pen und
Nordsee jeder 1NS1IC Rückendeckung geboten ZUu über-
wıegend großen Teıl diıeses ers ermöglıcht anner und Frauen
der gesam(ten englıschen Christenheit zwıschen 18 und Lın
disfarne begleıteten mıiıft ıhrem Denken un
Schaffen ort fand Verständnis für se1Ne Wünsche Beratung

schwieriger Lage, Irost 111 kummervollen Stunden Reichlich
lossen die Quellen heimischer Mıssionsunterstützung:
Kleidungsstücke und kirchliche Gewänder, Bücher und gottesS-
dienstlich Geräte kamen ber das Meer ZUu Festlande Nicht

2l VB , P 93 f G: 0i 2 D7 67 ZU  j Datierung Boehmer a
203— 206

ber W ynfrıths Eınschulune bei den enediktinern Exelter ef
IL, GH:: Welilterbildung Nutshalling-Nurslineg 1D SI U,

(742/46) Bischof Daniel VOoO  — W inchester 131, Nr, 63
29 COf (D 124

BE 1 NI 1  9 ıD (ca (20) f 9 (ca (41) 76, 47 us
31 VR u. BE 15f ET ] 1} (723 24) 38 —41 93

1D 99—50, 111° 39 ff 1D (Cd (20) 210 NN ıb ( 128 136y
63{ uü.

3  2 Nonne eaburg ugga sendet eschenke‘ darunter e1IN Altartuch und Pnleidungsstücke BE (ca 7120 VOor (38) 28 15 A ingleichen Leob-
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7A versessen Sendungen ] gemunztem e  € VO den muh-
Sa gesammelten fünifzıg „Sıilberlingen“ der Nonne Heaburg-
Bugga bıs ZUF Vermögensüberweisung Oönıg elbwalds Vvon ÖOst-
angeln *. uch der Glaubensbote gab der Heımat eschenke, aber
mehr „Liebesgaben  66 als Spenden eigentlichem W erte S SI g n
statten keinen Vergleıch, eın Abwägen die Unterstützung
der Missionskasse AUSs heimatlichen Miıtteln Angelsachsen tellte
ıhm ersten, och Jange dıe meısten un bedeutenderen Ar

© Mit Tel Ordensgenossen VO urslıng Wr 716
ZUIN Festlande aufgebrochen Es folgte fort un fort eue 1  ©
besonders Begınn der dreißıiger Jahre Abt Wiıgbert der Altere
VOoO  e Tıtlzlar Abt Wynnebald VO Heidenheim die Bischöfe
Witta VO Buraburg A urchar: Würzburg Eoba Vo

gytha-eo 1b (ca 735) D3 2 ebenso AÄbtissin Eadburg: 1b (ca. /35)
60, 35 Bücher); weiter Bischof orthelm Leicester: 1D

(ca 741) 76, 4 rzbıischo: Ekberht VON ork ıb 747) 162, NF, (8 Um
Übersendung Glocke geht den Abt Huetberht VO.  S W earmouth äD: ib
( 159, Ar., 76

33 BE (ca 720) 28, BE 151, 81
an Bischof Pehthelm VOoO  — ithorn, 56 302 ı1ervolles

Untergewand und zottigeFußdecke; i1b (742/46) Bıschof Daniel W inchester,
131 63 Meßgewand und Fußdecke; ib 746/47 Erzbischof Ekberht VO  -

XOFK; 158 Untergewand nd Fußdecke; 747:54) denselben zwel
Fäaßchen Wein, 208 Q ‚Preterea celsitudini. vestrae VICE Oscul: duas 101

eupellas ransm S1117 entes, ecaritatis inter 11 O5 precıbus nOostrıs inde
etum 1em fratribus vestris Iaciati 1b Raucherwerk und
reibetuch Priester erefrid, 156 1r. f ZUIL rsprung der Gaben unten

66  5 250
BE 1 111° 1 anschließend 4, 151. (V.  gl 13 [1923]

139 04 34
Lupi ita igberti abbatıs Frıteslariensis ver' 836) 4, ed J)swald

Holder-Egger MG SS X V, Hannover 1857, 39; ZUTF Kritik vgl, 18
[1923] 143-—147,

39 VW 1. Kr 858—92; V y O7 Tın quct Otloho 1
C, 25 ed Levison . 138

elBE (746/47) Al König Aethelbald <  — Merceien, 146 [T.
ul jet 1uuita el Leofuuine|] COCPISCODI  ° ; dazu ıb (g! Prie-
ster erefrid, 15951. AT ‚Preterea NO!  S OCcioy QUul ad ‚ ynodum
CON VENIMUS, qQuorum omı1ına subter adnotavimus . el quod de eadem Anglo-

atı el nutrit hıe per r|  m apostolice sedis peregrinamur*;
auCc' Otloho 25,ed Levison ©: 138

ıfa Burchardi Wirziburgensis auet,. elerico anWirzi-
burgensi VErnca. 850/900) 21 ed Oswald Holder-Egger MG S XV 1,
Hannover 1887, 48 errät hier das Richtige: Burchard zeichnet mit 11M Mahn-
schreiben (746/47) A König Aeıhelba VO:  s erecien 146, NT, 73, ist  . Iso
nach BE 156, NI 74 (vgl. ben 40) Angelsachse ; aQuet. Otloho 1

25, ed Levison 138,
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Utrec t42 Abtbischof W ıllıbald VO  b (Erfurt Eichstätt Lul,
sSemin Nachfolger Mainzer prenge. un späterhıin erster KErz-
bischof Von Maiınz un für das ÖOstreich ‚ dıe für Reims nd Sens

W esten ausersehenen Metropoliten Abel un Hartbert
allesamt ne der angelsächsischen Erde Ebenso kamen dieVE N

W A S
ersten un hervorragendsten Schwestern der 1Ss1ıon AUus dem
Heimatlande Leobgytha eo ecla ‚ CGynehild un deren
Tochter Berhtgith *, Kuniıtrud

Eın besonderer Anteıl dieser heimatkıirchlichen SendungET SC  n vornehmen Famılıen Z vorab dem Ver-
wandtschaftskreise des Bonifatius selbst Dem 1n des
westsächsischen Adlıgen folgten dessen Vettern und Basen 1=
bald, W ynnebald, Waldburg D:; Leobgytha  SE Leoba o ihnenW16-
der weıtere: Angehörige: ecla Ö eiNe ase der Geschwister 9 dieE E Vgl unten 132; ZU Nachfolge Dadans) Utrecht ef. S, 4

43 C£. LEn 88—92; uet. Otloho 1 25, ed Levison
1 138 zur Frao fur ilchstätt*‘ ntien 293

9 aucet. Otloho 2D, ed Levison .1.
loe ufsce a. 9 an angegebenen Trie 138 ; agege:

1u1l archiepiscopi Mogontiacensis QuUCT. Lamperto (verf. 1063/74 3‘ ed.
Oswald Holder-Egger, Lamperti] monachı Hersfeldens ODETA wie rer. Germ,,
Hannover 1804, 3071. 309fT eıls leere Vermutung, e11s durchsichtige Dichtung

45 Abel zeichnet 1111 Mahnschreiben Aethelba vgl ben 4  9 ZU
uswah fur Reims ef. Coneilium Suessionense I17 3  > W unı
OV. (A4 - Z 10  D 106, D:

46 Analogieschlu nach unfen 132 ote des Bonifatius); ZU uswa
für ens wıeoben 45E B Pa A a (ca. 735) 52, 20 YL 9 ıta onı auet.
Moguntino ver: 1011/1066) y ed Levison J. 95, anschließend aucet.
Otloho 29, ed Leyvison . 13  0

Vita Bonif. 9y edEeV1SON anschließend und -  an-
Z nd uct Otlo ie. 25, Levison I1. 138; vgl un 54

139, ıb 284—287, 1476 VB uct Otloho
23, ed Levison 1. 0X 13  e

50) ucL. oho 25, ed Levison 138
51 Über W ynfriths Abstammung AQus westsächsischem Landadel el.

8 Ü, Verwandtschaft miıt den 17'1 nobl es ‚Earls Willibald ynne-
Dald unfifen d  9 EINZIgeEr ohn nach n 4, dazu Heinrich Brunner,Deutsche Kechtsgeschichte 1, Leipzig 1906, einziges ın überhau pt
nach Leobabitte er INnır Bruder !* (ca 735) d3, argun,en-
tum silentio.

Ya  3 V 4, 109 ; 1D 13, 116; ib ; 1  9 114; Waolfhardi
Haserensis Miracula S Waldburgis Monheimensia O ed Oswald Holder
Egger MG A Vy, Hannover 1887, 9839; uet. oho Le5y ed
Levison 138

Bas3 BE. (ca 735) DZ E 295 1 1265 ach oben 51
des ISCH, nıcht Schwesterskind.

Gr Y 1 128 Cf. V ©: 1 114

A

6
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„‚Nonne VO. Heiıdenheim:‘“ Lul ZOS spater SCcC11E Tante ynehl
WIe deren Jochter ZUIN Festlande Abtissın Eangyth und deren
Stieftochter Heaburg  E  — ugga boten nıcht DUr Aufmerksamkeit,
Gebet und eschenke, sondern stellten der 1ssıon enewa
auch rauchbare Hılfskraft

Man WIrd dürfen belı der angelsächsischen
Heıimat und iıhrer Kırche 181 dem Heılıgen dıe
eıgentlıche Sendungzum Missionsberufgeworden.
Er TOLZ aps un alordom nıchts Großes ZUWESE gebrac
sofern nıcht SsS1i ıhm 11 jeder 1NS1IC dıe Wege geebnet

TE1LNC dıe S u VO Amts rhijelt
Rom aps Gregor 11 bestallte Miıtte Maı 19 den Deutschen-

November 43292 den Germanen-apostel °?, weıhte auch Al
bıschof ö Nachfolger Gregor 111 ernannte L  ıhn 7132 ZU Me
tropoliten für Mıssıonsgebiet dehnte dann 738 dıe Sendung
auf Bayern un Alamannıen 2AUS aps Zacharlas schloß 744
noch das W estreich CIMn Auch der L, wıgen Stadt nat INnan
Werk betend und eratend begleıtet Eıne angstlıche (Gie-
wıssenhaftigkeit dıe mıt der Zeıt TENIC e1n S nacC.  1e doch
1111 er sıch mıt vermehrter FA geltend machte, hıeß ıhn des
öfteren 1in Rom anklopfen. Förmliche „Frageboge  C6 hat den
Päpsten überrel ht 64Er Wr gewohnt VvVo  z ort unter en Um-
standen Antwort ZUu erhalten, mochte es siıch un wichtige

56 V prol., p
ucelL. oho 25, ed Levison 138; vgl hen 49
(ca (21) 2  9 1 dazu ıb D

59 BE Maı 719 I3 1  9 anschließend VR AA ZU

Tagesfrage vgl 13 [1923] 135 ZuUu raunılıchen ichtung der Bestal-
Jung ehda

BE 1 DEeZz,, D8f 31 {if 29 ff.. 18 17 mı1 Jahresmerkma.
‚indietione V I.‘ 792 U nı Monatstag 30 November‘; vgl

[1923] 135 D  D
61 (v Herbst AT vgl 13 136 49£,,; 1r 28, -

schließend 6, 35 ZU rage Grevor I1 oder Grevgor 1LIX.® vgl
BA

62 ber Umschau Bayern eiwa (35) ef Ö, 39 nschließend
VSt. 366 ; ZUr Einordnung 13 [1923] 140 Zur Bestallung
für Bayern und Alamannien ef 70{ 2r ber Erneuerung (für
Bayern) 1D °) Nov (44, p 107{ UT 568

63 BE NOV 744 108 nr
6: 29 NOV (26 44-— 47 Lr 26 1D (V Terbst 732) 49 592

NI 26 1D 29 Okt 739, fg S 45 ; 1D (v. Anfang 742) pril 743
80—99 BUE 1D K Juni I Nov (44 102— 108 57{ 1D V
31 Okt 745 120 125 60; 1D Mal 748 172— 15850 nr 80; 1D (V (51)

Nov 751 191— 201 8S6f
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oder hoöchst nebensächliche ınge aandeln dauernd fremde
Hılfe macht bequem und, auf die Dauer, unselbständisg. Ir
Mıttel allerdings sind i1ıhm AUuUSs em en aum zugeilossen.
Gewıiß empfing dort Weıihrauch und Gewürze des Ostens
aqauch Überreste der Heıligen 1 großer Zahl °“ Man INnas S1e alsE V DW  W D ‚Miıttel ZU1 Zweck‘‘ buchen ö an sıch WaTen nıcht mehr als
Zeichen der ufmerksamkeit Indessen fand die päpstliıche
nterstützung belı der Gewinnung VO Mitarbeli-
tern miıttelbar großen dıe römische Sendung verlieh
SCINEM er anzıehende eiıhe Gregor 11 ermahnte dıe
eutsche Christenheit SCIHNEIN Boten Hılfskräfte tellen ö sıcher
CIn lauter nd weıter vernehmbarer Ruf als dıe Bıtte e11-
fachen Missionars der auch 1SCHAOIS Gregor 111 warb ıhm 739
den Mönch Wıllibald Monte Cassıno spateren Abtbischof VONN
Eıchstätt für dıe Arbeiıt Germanien

ynirı hatte ersten Schritte quf apostolischen
Pfaden dıe Umschau Friesland 716 C vollzogen ohne CISCHNE
Bevollmächtigung Roms Er hätte das & aqausbreiten
können ohne jedwede nmıttelbare ezıehung ZU

apste Freilich Ware el dıe letzte Staffel der Amtsordnung,
WI1e S1C em Heiligen vorschwehte W nıcht erreichen
Aber Wer wollte AaUus solchen rwägungen heraus dıe außerordent-
1C. Bedeutung eben dieser erbıindung für das Missionswerk des
Bonifatius verkennen?”® DIie ENSE Fühlungnahme mıft der höchsten

Beispiele: große Sache Nov 7126 45 Yır 26 Verwandt-
chaft als LELhehindernis; Kleinigkeit 1D Nov (51 199 87 Zeit
und Form erlaubten Speckessens,

Raucherwerk übersenden Kardınaldiakon Gemmulus, Archidiakon Theo-
128 151 191phylakt Kardinalbischof Benedikt ef BE 07 206 54 62

84 85 90 Gemmulus und Theophylakt auch Zimmt Kostwurz nd Pfeffeı
ef ın 128 N” 62 159 8d Letzterer dazu StOrax (wohlriechendes (GUumMm1-

arz) 1D 191 D 5D Benedikt end!ich eIiInNn Abreibe- und e1in Schweißtuch
1D 206 Q() Vgl unfen

6 (Romreise (19) (Begrüßung Greovors L11 (32) (Rom-
(3(-—38), De 9 35 37
6} Ronmis Liebescosaben* gehen wieder als Überraschungen ZU Inselheimat

un machen or Miıttel flüssig fur die Missionskasse: Lul nd SeIN Kreis SeN-
den ( Zimmt, Räucherwerk un Pfeffer Äbtissin uniburg, weıter
5/46) aAM AÄhtissin adburg voO Thanet 143, +  3 d Boni-
fatius Raucherwerk und Abreibetuch Trıestier ereir1ı 1b. 156

(4 Reliquien erbittet (/16) Egbury bel der Mission 1D 21, 13
BE Dez (3 17 V W 4: D, 104

71 4, 15{ff BE Z 18 21, 1988 Q f 13
72 Vgl ınfien S1D
73 So objektiv-einseit wertel 1iv. lexander Schnetger, Dissertatio quäa

exponitur Bonifacium Papa intercessore nNnonNn INa10rem habuisse VY1  3 ign1-
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kıire  ıchen Stelle gab dem Glaubensboten eben des Jahrhunderts
eine sonsthin nırgendwo ründende
heıt i deren auch der Botschafter des Evan-
gelıums remder Welt bedarf Das besondere Schutzverhältnis
der römischen Kırche das schon Gregor 11 ıhm zugebilligt SCHH

Nachfolger Gregor 111 erneuer hatte dıente praktısch eben-
gleicher Aufgabe. Denn achtunggebietender Posten War Rom Ja
lediglich Tüur Bekehrte, und auch da verfügte es nıcht ber
handgreiıfliche aC

DIie CINZISE physısche Starke gegenuber der Missionswelt ruhte
Heerbann des raänkıschen Majordoms Als der

Heılige rühjahr 716 Friesland anlangte och der
Thronstreıt zwıschen dem Sohne der pheıda und den echten
Arnulfingern WAaTre verfruht un unklug eCWESECNH, schon ach

Auch hel SeCINbestimmter Seıite hın ellung nehmen
Eiintreiffen auf mitteldeutschem en Sommer /19 ent-
behrte dıe polıtısche Lage och der vollıgen Klärung och
mıt der Zeıt 1eß sich erkennen, daß Karl Martell das Steuer des
Staatsschiffe fest in der an hielt *® Die angelsächsıschen
Mönche aAaIien den Formen höfischer Aufmerksamkeiıt durchaus
hold * Hier hieß überdies rTeırIn verstandesmäßige LErwä-
SUNsg Anschluß suchen.BeiderHeimkehr ausRom (Ende 722/An-
fang 723) hat der neugeweihteGermanenbischof cdem Majordo
tatem QqUu anı 91108 rapa NO  b intercedente Germaniam ad pagAanos bap-
tizandos profectos Philos Habilitationsschrift Jena-Gotha 1855 Besonnener
ist auch hier Albert Hauck, Kirchengeschichte Deutschlands 13 Leipzig 1904, 593{

BE NovDez 732) 92, 2 e1ls rückgreifend, teils einschließend
Die Brij]efe UuSW Geschicht-34 f ZU ac vgl ıchae ang

schr. dt Vorzeıt (jesamtause Ba 09 Leipzig [1912], 41
geschlossene Reihe hbel Johann Friedrich BOöhmer-

Engelbert ühlbacher, kKegesta (‚Die hegesten des Kailiserreichs unter
den Karolingern‘)?®, Innsbrue 1908, 121 DA ZZY1 6

Als Ausländer konnte ynfrı ZurüßG  altung üben, während Da

dem Reichsbischof Rigobert VOoON Reims die Neutralitä als Hochverra: ausgz2e-
legt und nachgetragen wurde; et. Vita Rigoberti CPISCODI Remensis 0, 8212ed
W ilhelm Levison MG Ter. Merov. VII, Hannover 1920, 6620

_ Böhmer-Mühlbacher 1% 716 720Vgl
Annales Amandı ed Georg Heinrich Pertz MG N  U E Hannover

„aubac 1D buchen Kämpfe füur1826 (ef Ann Petav., Til
71106720 Bedeutende Unruhen setizten rst wieder 724 (1ım ebleie VO  >

Angers) eın el. 1D 9! vgl Böhmer-Mühlbacher 12
ohne alshald dem LandesfüurstenMan betrat nicht fremdes Gebiet,

huldigen;; ef. VB 4, 16 f. ynfrit Frühjahr 716 VOTr König Ratbod [0)8

Friesland; ib O: 292 Sl Frühjahr/Anfang Sommer 719 und Herbst 738
Vor Langobardenkönig Liutprand; ( 35 “& 1Wa \  D nd Ende 738
Vor den Bayernherzögen Hugbert und Od1lo; ‚ P 104 Willibald
Frühjahr 740 VOT Bayernherzog 110
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ufwartun gemacht se1l es DU Verberiıe, Quilerzy der
auf anderen alz Neustriens. Eın päpstlicher Gruß empfahl
ihn dem andesherrn Karl Martell sagte m ıt beson-

S SCIHNeEeTr Tätigkeit Unterstützung
Der Gedanke, mıt unge predigen hat dem eılıgen
jedenfalls damals ferngelegen. Aber mu sıch sSCINEIN
Wiırken gesen qußere Macht gesicher W1ISSCH.

G(Gewıß dar{i der Mission nıcht n Schutz versagt werden, den INan
iür das Menschenleben allgemeın iür Lehrtätigkeit besonderen Mlıger-

beansprucht; jedwede der kırchlich-religiösen
Unterweisung dagegen schließt allemal die (zefahr Gewissensbeengung

sich auch hıer Bonilatıus selber WIie eın Schutzherr mochten
leicht Aaus Muntbrief un Muntschafit Rechte und Pfilichten ableiten,
denen iremde Überzeugung un NNeTe Freiheit nicht mehr ge  nd
gewertet wurden arl Martell allerdings Nı dieser Gefahr noch zıemlich
entgangen Seine Söhne aber haben 1111 Einvernehmen mıt den Jau-
bensboten schon gegen rel1g1Ös und kirchlich Andersdenkende Kerkerhaf{t
angewandt 516e leiteten damıt über ZUTF Reichsmission Karls Gr die
DIS dahin unbekannte Eriolge zeılıg aber Anwendung sıttlich
durchaus unstatthaiter ıttel

Den Heiligen selber haben spatere schreıiber C1NeEN.
weltiremden Schwärmer stempeln wollen, der al SELNEIM
ITun Jediglich das Martyrıum sucht CIn dauernder Zug der kiırchlichen
Erbauungsliteratur, auch uüuber das Miıttelalter hiınaus Gewiß ıst Bonifatius
der (reiahr N1C. ausgewichen dıe PiIlıcht ıhn rıei darum
schon konnte der Todesgedanke ıhm nıcht Sanz uniaßbar SCIN In SECINECN
miı]ssionarıschen Anfängen bereits beschäftigte (1 sıch denn aucn mıt den
Blutzeugen der christlichen Vergangenheıt &5 Aber andererseits wußte
wohl, daß Selbstopferung die Möglichkeıt wirken abschließt. Die An

(v Dez DD uü. Anfang 7/23) Sn 36 ff. Dr, 22 anschließend
Ö, 3 ZU Sache Heinrich Brunner, eufsche Rechtsgeschichte 12,

Leipzig 1906, 399 LE oySs Meister, Deutsche Verfassungsgeschichte uUSW. ebda
1922; 44  —

Translatio sanecetı Liborii y ed Georg Heinrich Pertz — I
Hannover 1841, 151 ‚Quem [SC. Karolum regem] arbıtror nNOostrum [sc aXo-
num 1uUre apostolum nominarıl; quibus 1a U am el aperiret, ferrea quo-
dammodo lingua praedicavit.‘

ber missionarische Auswertung des Sachsensieges (38 vgl unien 10  H>
W Junı (44, 104{1 Dil3 1D 25 Okt (45, 109 59

40 f USW. : onı uct oguntino ed Levison 1
Y4f. Kaltstellung der religiösen euererer und Clemens; vgl. unfen 319

ıta LE ON1 uet. atbodo Qu1 dieitur eP1SCODO Traieectensi ver'
800/850 £I 14{., ed Wilhelm Levison S rer. Germ., Hannover
1905, 67 69 (1 ita archiepiscopi Mogontiacensis ucetL. amperto

5, ed sSwa Holder-Egger 1b 1594, 312
Bugga (ca (20) Bonifatius BE al ‚scı1at carıtas Lua,

quod passiones mariyrum, qQqUäas petisti tıbi transmittl, ‘ adhuc NN 1ıMMNe potul 111-
petrare. Sed, dum valeam, facıam.‘*
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nahme des Königsschutzes beweist solche UÜberzeugung Zu wieder-
holten Malen geht ternerhin he1 vermeınntlicher (zefahr SC6 Freunde
und Bekannten um ihr Gebet befaßt sich noch als Achtzigj]ähriger
miıt der rage ob INan heidnischen VerTolgungen durch Flucht sich enNnt-
zıiehen dür{ie Man sieht Boniftatius ist uch hıer dichterischem Gefiühl
abhold, nüchterner al V16e 16 V O ıhm und nach ıhm; aber

hat darum auch mehr CTT RIC al dıese.
{ )ie Beıhilfe, dıe rı 11 dem Missionar ewährte,

Wa  —_ bemessen SCHUS Dieser aber konnte AUuUSs dem Munthriefe per
sönlıchen Mut schöpfen nd schwierigen agen, WIEC be1ı deı
un bald folgenden Geismartat Herbst 723) S 1st Ja ınt
11 Macht oft wirksamer und wertvoller als 1 N
tsachlıche Stärke In Wirklichkeit reichte der Arm des
ajordoms 1U sechr schwach in die ferne Heidenmark der
sachsıschen Grenze. Dazu tutzte arl Herrschaft auf dıe
Mächtigen auch der Kırche, und ZWAaTr z k h Rich
ung JIrTeue W aifengefährten, W IC Bıschof Gerold VO Maiınz.
ılo VO  on Trıier nd Reims, durfte nıcht fallen assen mochte
deren Denken nd andelin auch NOC. 1  9 Sınne des
Bonifatius, kırc.  1ICH SCIH Vor em aqaber offenbarte sich dıe
Geistlichkei des ofes, dıe Kapelle als Jrägerin 8}
scher Lebensauffassung und Lebenshaltung 9! Ihnen aqallen Wg

Angelsachsenaufru (ca 741); Briıefe (742/46) Abtissin Eadburg Vo  s

Thanet, ıne ungenanntfe Nonne, Leoba-ecla--Cynehil BE 74 137 138
139, 651

Papst Zacharias Norvr 751 Bonifatius ”00 2r 87
Nam el hoec flagitasti dagegen 1SE dıe Erzählung S 49 ber
Mitnahme nNner bewalfneten Mannschafit ZUr drıtten Frieslandfahrt /AÄ
erachten qals Mißverständnis und Mißdeutung Stelle aus em e1lle1ds-
sechreiben Erzbischo Cuthberechts VO  b Canterbury (nach unı (54) 240

1411 ‚Unde generallı synndo nositira . ECIUS 1SC. Boni1fati1}j ı1em natalıcı
illıusque cohortis Cu martyrizantis IS 163] insınuantes statu1mus
annua irequentatione sollemniter celebrare‘, das dem Priester— S{„Vıktor ın
Luls Briefsamnlung u  er Cod Vindob Lat 751 vgl ıchae Tang! D
XVI ders,, Studien usSW Neues Archıv uS W 1916| 651—687) vorlag
C 6, p 51 Tatort 1ST. nach 1D 30{ (jaesmere Hessorum

moetis* Kartenbilde Anfang ahrhs (GGelsmar 111 Eddergau mM
Elbbache neu Fritzlar); über nahere ÖOrtlichkeit Bereiche Von Alt- (jeis-
INna elbst (Anhöhe heut. Petristiitskirche Ü Fritzlar) vgl D 13 [1923] LA
151, ZUT Z  eitliıchen Einordnung (Herbst 723) da 151Yie Über Gerold VOoO  —- Mainz eL. 4 26 u ıta onı uct
Moguntino ed Wılhelm Levıson rer. Germ Hannover 1905, 90 f
uüber 110 VO  > Reıms und Trier ef ıta Rigoberti CPISCODI RKemensis 14 ed
Wılhelm Levison MC rer. Merov. VIILI, Hannover 1920; 7{1 (wıederhol

Flodoardi Historia RKemensis ecclesiae . I 13, ed Joh Heller--Georg al
XILL, ib 1881, 461)

1SChHhOo Daniel VO  am} Winchester, 129{ff. 63 ; ıb (V. 751)
Papst Zacharlas, 1902r S86 u 1b Antwortschreiben Nov (51s 195
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der pflichtbedachte teilweıse ‚eıfernde usländer unangenehm
mehr oder WEeNISET verhaßt Der alnzer versuchte, des Heılıgen
Werk STOI CNn % qauf der al7z hat Nan O  IS verdıent C111
Geruücht Glauben, ıhn körperlıch bedroht IIie Gegnerschaft rich-
tete indessen WENIS AUS, weıl der Fuüurst ihr Ocnh nıcht oif
Kampfe SC1LIHNEN CISCHEN Schutzbefohlenen dıenen durfte
Immerhın aber kam cs Ne Bezıehungen
zwıschen ajordom und Missionar.

arls ne nd Nachfolger dagegen haben bald em Glau
enswerke ihre Gunst bewlesen. Karlmann 11  - Ostreıiche
gr1{1 den edanken der sıttliıchen Volkserneuerung kräftig quf nd
diente iıhm mıiıt den deutschen Kirchenversammlungen VO.
.1 prı 749 (Concilium Germanicum) un VLAaTZ 743 (zu
Estinnes 1112 Hennegau) großzugıger W eıse Pıppın
W estreıiche folgte mıt der Synode VON SOo1ssons (am März
744) dıesem Beispiele *°In den nächsten ahren schon (745 147)
fanden sıch el Reichsteile quf Sgemeınsamen agungen Auch
hbe1l der kirchlichenOrdnung des Frankenreiches bewiesen beiıde

och auchFürsten weıtgehend Verständnis und uten W illen ?‘
SIC waren oft schwächer als dıe inge Bonifatius hat pfer TIN-
>  € Pıppins Staatsstreich VO 747 gelassen hinnehmen 9 al der
Zacharıiasbotschafti un Ihronerhebung VO Anfang November 751
mehr der WEN1$SeEr persönlıch sıch beteıliıgen INuSsSenN DiIie

U1 BE Dez (24, 49 Ar 24 N 6 D 71
U Schlaglichtartig olfenbart ıch einem Vorfall des Jahres 731 (ef

D Nr 28 rresbiterum dıe DZanze el und Unsicherheit der
staatlıch kırchlichen Beziehungen unfier Karl Martell

Anfang (42) 82 5() ber Cone (jermanıcum ef 1—4
BE J5—101, 56 Synode Zı Estinnes ef 5 I1 u BE 101{f Nr 56

S  9 Coneilium Suessionense G3 36 Datum 1D A COLT IS 35 ] 32
96 51 kt 745, 121 60 ‚De sSynodo autem cCongregato

ıb 124 Tua aufem reverentilä 310 (Ende Okt (45) 125 61
45 50) u BE Fruüuhjahr/Sommer (47) 101164 ır (5 1D Vo Maı 748
1E Ür ö  y ıb (gl 82 Zusammenfas:end über Karlmanns
Verdienste Ö, 41{f. ’7 Vgl unfen 99— 30

Über den erz1ıic Karlmanns zugunstien SC11ES leiblichen Sohnes rogo
(nicht Pippins, wIıe noch Böhmer--Mühlbacher, Regesta imperl11 12 29, 1' 55

annehmen) vgl BE (v (47 EKnde Anfang /48) M7a
Dıe Zacharıi]asbotschaft offenbart sich als mpromı Vo  — Legat und

ajordom der Angelsachse Burchard Bischof VO  — W ürzburg, si Vertreter des
Bonifatius, der Neustrier YFulrad Abt VOoO  — St Denis und Hoifkaplan, Ver-
frauensmann Pıppins; vg] Michael ang2 Diıe Kpoche Pippins Neues Archıv
usSs w [1914] 2692f DIıe Salbung wird In der os!ıfrankischen Überlieferung
(Annales regnı Francorum uSW.) ausdrucklich qals Werk des Bonifatius bezeich-
nel der westfifränkischen Zeugenreihe aber uch anderer Auffassung Raum TC-)
Jlassen ; Böhmer-ühlbacher, Regesta imperli 32, HI 64 bejahen die
Frage 1 Sinne der austrasıschen Quellen
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it ZWaNs ZUr Rü S h beschlagnahmtes Kırchen-
gut 1€e. auch fernerhin ın staatlıcher Nutzung 100  . in Maınz schal-
tete wei;er Gerold und dann dessen Sohn ew1l1 101 in Trier und
Reims der Kleriker 1ılo 102 Beı alledem überwog doch der si
der Franken. Der Heilige klagt gelegentlich seinem altbewährten
Freunde und DBerater Bischof Daniel VOoO  E Winchester seine Ge-
Wissensnot ob der Verbindung mıt em ofe un dessen ‚Kapelle‘,raumt annn aber ein: ‚Wenn indessen der Schutz des Franken-
Uursten MI1r versagt bliebe, könnte ich weder qauf die Gläubigenernsthaft einwirken, och Geistlichen, Mönchen und Ordensfrauen
Beistand gewähren, auch nıcht heiıdnischen Brauch nd Zeichen-
dienst abstellen ohne dessen SIrı  en Befehl und dıe einschüchiternde Wiırkung seines Namens‘ 103

Die raäumliche Ausweitung der iésion Veran-
schaulicht diese bhängigkeit VON der weltlıchen
Macht An den Pfählen des Frankenreiches fand auch das Be-
kehrungswerk seine Grenze. es Mühen die Gewinnung der
Sachsen W ar vergeblıch, weiıl und solange der Arm der Fürsten
eben noch nıcht bıs ZUr Diemel, Hase un er ausgreıfen konnte.
Der Glaubensbote nat darum frohlockt, se1in Herscher sıegte.Gelegentlicher Vorstoß der fränkischen Waffen A der Unstrut
(738) ermö  ıchte en einzigen größeren Missionserfolg gegenuberden Sachsen 104 Schwache Besetzung der Heidenmark War -gleıch Schwäche der i1ssion. Ocn Ende seines
ırkens in Mitteldeutschland sollte Bonifatius erfahren, W1e sein
Werk stand nd fiel mıt den Schilden un Speeren der Franken:
mehr dreißig Gotteshäuser in Thüringen wurden Opfer einesfeindlichen Einfalles 105 Pippins Wohlwollen alleiın gestattete ıhm

Vgl Synode.zu Estinnes am 1. Maärz (43 CC en 102, NT, 56‚Statuimus quoque u. BE V, 831 Okt. 745, 123 190 ConeiliumGermanicum A April (49 @ BE 99, 26
1as ecclesiarum ecclesiis restituimus et reddidimus.‘ frauda;as PECU-

101 Vıta IV Bonif. auet, Moguntino 1, ed Levison 1. 90{ff. BE V,
al Okt. /45, 19292 1088 60 : ‚Nam illo similiter also ep1scopo102 ıta Rigoberti episcopi Remensis 1 ed W ilhelm Levison
SE rFrer.; Merov. VIE Hannover 1920, a

103 150, HT: 63
104 BE 29 Okt. (39, 45; ZU Sache vgl OÖOhmer-Mühl-

bacher, KRegesta . imperli 12 18 UD 418; tto Fischer Forsch dt.Gesch |1886] 642{. Franz as
ZM [1916] 279

kamp, Bonifatius und die Sachsenmission
105 Bonifatius (754; ZU  — Datierung vgl. Heinrieh Boehmer, Zur Geschichte

des Bonifatius Zitschr. ess. Gesch Landesk. H0 (NF. 40) [1917)] 205
Michael angl, Das Todesjahr des Bonifatius ebda ö1 (NF. 27)[1903] 22611.) aps Stephan II 484, 10  ©0
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SO793 eınen sorglosen SCAIe AUS der deutschen Mission *
hatte allen rund, rückschauend qauf Mühen, der rnul-
(inger als ‚Genossen un M ı f  K er der Verkün

NIdigung’ gedenken
In äahnlicher Weise deckten die bayrıschen Herzoge

SCIH ırken Die Umschau (etwa 35) 108 WI1IC die kirchliche Auf:
teılun des Landes (739) 109 und dessen sıttlıche Erneuerung qauf
dem Wege synodaler Verhandlung (740) 110 vollzogen sich ıınter

ugberts und Odiılos besonderem Schutze un Einvernehmen. Zu
den frankenfeindlichen i fu i v dagegen hat

kaum Bezıehungen WONNCH, auch Sew1 ein rund, daß
zwischen eın und Lech Einfluß 1 recht bescheidener
1e 111

einNnSeine AÄnschauung VOIN W esen der Verkündıgun
er. des Frıedens, nıcht der Gewalt, gestattete ıhm Ver-
ındung mıt heidnischer A-C Dıie Unterredung mıt

Könıg Ratbod von Friesland Utrecht (Frühjahr 716) 112 ist uls

dessen Zeuge. Das Beispiel steht freilich allein, WIC überhaupt der
Heidenbekehrung” 1 Lebenskreise des Bonifatius NUFT Ee1iNn verhält-

nısmäßig ens begrenzter Raum zukommt

6>  Z  d  Z Außere Missionsbedingungen
Alte Karawanenstraßen WAaren 1

I1
a Ihr Lauftf hat ann mıtunter geradezu dıe ich

Lung der Mission bestimmt, ein orgehen Jler angeregt un be:
schleuniıgt, dort verzogert 114, auch ı der Missionsgeschichte spıelt
der Zufall e1iNe eıte TeCKEN mußten hoch Roß urch-

106 752) 93 1D (vor Maı 753) 939f Nr 107
107 9 Juni (44, 103 57 105 Vgl oben 62
109 B E 29 Ok!t! 739 72 4 anschließend B:
110 738) 71 44 Concılıum Baluwarieum BLTIES

V 104 Bonifatius Sommer 740 Bayern; 38f ‚Cum-
QUuU«E OMN'a, confirmato chrıstjanıtatis ordine, rıfe ageren{iur, ef CaNOoNU Nl sunt
1Ura Baguarlıs recuperata

111 Hemmende Auswirkung dieses polıtischen W iderstreiles auch ırch-
]lehen en bezeugt Herimannı Augiensis Chronicon Cal ed eorg Heıin-
riıch er Hannover 1544, 98 uüber ellung der Landesbischöfe

Bonifatiuswerke vgl unien SA 11% 4, 16f
11 St 369 Kaufmannsstraße‘ diese auch 719 des eiligen Weg

VOD Thüringen (Ohrdruf) /A Rhein Mainz), ef I, 99 f
114 Ein altıer Handelsweg übsdorfi Amönehurger Becken her zwischen

Gilserbergen nd Katzenberg hindurch, ann im erlaut der Hessischen Senke
Zur unferen Edder (vgl Zischr. hess sch. Landesk 50 (NF, 40) [1917]
Anlıge Übersichtskarte wurde 11 Frühjahr 7292 des Heıligen Missions-
pfad ach ‚Hessen‘; eL. A

Zeitschr: IUr Aissionswissenschalit, Jahrgang
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werden LD beı kurzeren Entfernungen dıente bısweılen der
Eisel qals Tragtier 116 Fnge den Einheimischen VOeT-
Tau beschritt der Fremde naturlıch N1IC ohne Gefahr CIllier

Verırrung 1CKIC Nur selten begegnete da
Menschen:;: be1l CeINISCEHM stande versperrien Ja auch Bäume,
Sträucher un Schlinggewächse jede Aussıcht eu flüchtendes
Wiıld Qqar- nd Federvıeh machte den Wald unruhig un: eANın-
derte ein sicheres rhorchen menschlicher Schritte un Be.

117 Nur mehr gelıchteten estande beıden Seıten
alterer auptwege 118 konnte INan beıspiıelsweıise uUrc. Klopfen
eillen Baumstamm sıch emerkbar und verständlıch machen 119

Im Gebiete der größeren Gewässer War FA der
ewegung quf em an vorzuziehen. Sıe 1eß6 VOTr em
eıben sıiıchere Spur ZUT Heimkehr, überhob qaußerdem jeder Be

120drohung Urc Menschen WIe Raubtiere Eıne STFrOM
abwaärts SINg dazu verhältnısmäßig schneller vonstatten als
e1iINe W anderung 121 In den Rheilinlanden WL der W asserweg SE-
meınhın der SSCDEHE An den großen Umschlageplätzen fuür Sud-
deutschland besonders Maiınz, en dauernd tIränkısch IrJıes1-
sche Schoner VOTL er, die quf der erleichterten Fahrt der See

121auch Personen beförderten
Für ] Q I1 kamen qaußer Maiınz och Wiıjk b1]

Duurstede Lek, Cuentawıch Canche nd Rouen als Eın-
schiffungs- WIC Landungsplätze 111 Betrach 123 qauf der anderen

124Seıte des Kanals vornehmlıch London egen Rom hın bıl
dete der Weg uüber en Brenner ohl dıe Route der deut-

115 Beıispie!l Heimkehr VO Friesland Anfang (921 auf em andwege uber
Pfalzel Irıer, der Franke Gregor sıch anschließt 2r 68 fa-
mula Del Addula dediıt 111 [SC. Gregori10] ueroSs el CQuUOS el dimisıt um
1re 20088 Sanctio mag1ıstro IsC Bonifatıo] C

Stfurms Eselsritt fuldaaufwärts116 VSt ( 6ff., 368[.
11 GL VSt. 8r 367
115 Auf solchen bewegen sıch kleinere Transporte der Landleute; VSt.

{ 369 ‚Ortesweg‘ der Eichloh A Oberlaufe der Fulda Man en
Mitteldinge zwischen Karawanenstraßen und Waldpfaden.

119 V St. (a 369 Sturm der Eichloh
VSt 4, 367 Nachenfahrt der Fritzlarer Kundschafiter (Frühjahr/

Sommer 743) VO.  > ersie fuldaaufwärts bıs ZUr Lüdermündung un
UuUcC.

121 Die Kahrt rheinabwarts 719 (VB 23) bezeichne ebenso des Hei-
ıgen rang ZU  — Arbeit w1e€e 721 Ruüuckkehr uf dem andwege (vgl
ben 1153

122 weimalige Fahrt des Bonifatius 719 7153 — C  8; D: Q Ar
123 Cf. VB. c. 4. 5, pD. 16 2  9 VW;. c. 3 p. 91
214 C£f. VB 9, D 16 S
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schén Glaubensboten > DUr QaSs besonderem nla wırd INa

uUrc Burgund nd über den Großen t.-Bernhard geschritten
se1in 126 Wichtigster Gesichtspunkt fuür die Wegewa mußte
natürlich möglichste Beschleunıiıgung se1in. W enn inNnan

auch damals, ‚Iınk Z Fuß”, en Weg Fritzlar—Rom nötigenfalls in
der eıt VO einem Monate oder doch DU wen18g daruber hinaus
bewältigte, konnten doch beı Mißgeschick (Überschwemmung

A.) Verzoögerungen nıcC. ausbleıben 127 Der Heılıge selber zumal
1eß siıch nicht verdrıeßen, der Einkehr beı diesem oder jenem
Heılıgtum, auch reisend, einige Zeıt opfern 128 Auf solch weıten
Fahrten mußte natürlich die Gastfreundschaft geistlıcher WI1e€e welt-
liıcher Herren In AnspruchSwerden, sofern nicht ‚5 La
t+ionen‘ der Benediktıner In sattsam geschlossener el  e

129den Weg flankierten
Großen Städten ging 11a  a nıcht 4AUuS dem W ege Im

Gegenteıil: abgesehen on ihren Kirchen und Martyrergräbern, hbot
der Markt wıllkommene Einkaufsgelegenheıt fur Gegenstände des
tägliıchen Bedarfs wı1€ der kirchlichen Nutzung 130 Auch der Mönch
scheute keineswegs davor zurück, erworbene inge an den
Landesgrenzen zollfreı durchzuschmuggeln, zumal, sS1e einem

131gottesdienstlichen Zwecke dienen ollten

1253 Bonifatius durchschrit; 719 783 738 en Brennerpaß, et. 3, 7
D S61 ehbenso Willibald im Frühjahr 740, et. V 104 (mit

Stationsangaben); azu Heinrich Boehmer 193
126 Auf der Heimreise VO. Rom nach Mitteldeutschland Ende 722/Anfang

7283 (ef. D 30) W der Weg über den St.-Bernhard gegeben durch
den vorgesehenen Hofhesuch ın Neustrien (vgl hnen 80); dıe Hinreise

gleichfalls durch Burgund (ef. ıb 27) ist wohl als vorbereitende Mali-
nahme Wegsuche usSW.) erklären,.

127 Zur Reisedauer vgl Michael Tang!l, Bonifatiusfragen Abhandlungen
dA. Preuß. Akademie d Wissensch. 1919, Philos.-Hist. Klasse Nr. (auch Kın-

ze'ausgabe Berlin D 5207 Heinrich Boehmer, Zur Gesch. des BO-

nifatıus Zischr. ess, Gesch Ü, Landesk (NF. 40} [1917] 99. 202 203
128 GL. 20 füur W ynfriths Romreise C158 VW1 c 4z

ber Orien!fahrt W illibalds 793 -—1729.
129 Vel Empfehlungssechreiben Bischof Daniels VO:  } W inchester fur

den romwallenden Mönch W ynfrit BE 15Ll ET anschließend
2 Zu  r Sache Z 1 [1923] 146 Dıesen ‚Reisepaß“* seınes Hel-

matbischofs hat, der Heilige bis iın _  ©  N letzte Stunde bel qajeh geführt (vgl
BE XXV); WwW1e dieses Pergamentblatt ihm ın jungen Jahren den Weg ın die
Welt eröffnet, erschloß ihm atıch ohl fernerhin Herzen und Ha  de.

130 VB 4, 1 4,
131 V 4, 101 In Jerusalem ersteht Willihald einen Gegenstand

sakramentalen ebrauchs Balsam, schutte ihn In einen Flaschenkürbis, füullt
eine Rohrflasche Von Kürbishohe mit Steinoöl] (‚petre oleo‘), verpfropift und
schneıidet dann die Kürbisöffnung SsSoOwelt AUS, daß YeNaAU dıe Rohrflasche
hineinstellen und zugleich damit den Curbis verschließen ann So bleibt seın
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Das Nachrichtenvwesen der Missıon lag NıC. WIE
iNAan vielleicht für JENE JTage annehmen möchte durchaus

Boten Singsen hın und her VON Station Station, aqauch VO
1ler ZU1 Ferne. Dıe stattlıche englısche Gefolgschaft aus VeTL-
SLITrEeUIEM Gebiete zusammengewachsen, kannte sıch Aaus ber Men-
schen Wege un Miıttel 11112 Osten und Westen, en un Norden
des Inselreıiches. So Wr STEeISs der oder andere Bot-
schafter verfügbar, mochte 111a  — 19888081 Bestellungen Thanet
Barkıng, Wımborne oder Wenlock eım urslıng, Glaston-
bury, Malmesbury oder Jarrow W earmouth Winchester. Wor-
cesier oder Leicester, Canterbury oder York Kent Ostangeln oder
Mercien auszurıchten 1aben Noch eute, AaUusSs weıter Ferne, zönnen
WIL AUS der ichtung der jeweıligen Sendungen etitwa cıe Heıiımat
der Boten erraten Eoba, Forthere Denewald für den
uden, Ceola für den Norden der Heptarchie bestimm 132 Andere
lernen als Begleiter des Meısters dıe Wege ach taljıien
kennen ynna, enewa enehar artiber Urchar nd
Lul sınd en Dienst des deutsch römischen Gedankenaus-
tausches S  gl  estell 133 Die ausschließliıche Verwendung CISCNEN
„‚andsleute WAar gewı1ß ZUIMN eıl durch deren sgrößere Welt-
kenntnis und Missionserfahrung begründet, offenbart aber auch
besonderes Vertrauen des Führers. Vornehmlich dann, ennn der
ote nıcht DUr den Napp gefaßten Brieftext ach allen SeitenZzu
erlautern und Zzu eTSANZEN hatte, sondern darüber hinaus.WISSEC
ınge 1Ur mundlıch erortern mußte, ber dıe nıcht e1in

geschrıebenes AUS der an gab 134

Zu Jlängerem Verweılen A e11N€IMM estimmten
Platze (‚Station‘) wurde eın lockhaus AaUsSs roh zubehauenen
Baumstämmen errichtet mıiıt Reı1sıg, Rasenstücken un Erdmassen
gedeckt e1INe 1 Osier bescheıidensten Ausmaßen. Die
Urdenslosung Bete nd arbeıte fand ]Jer gleich eINe Heimstätte:
Übungen der Frömmigkeit wechselten ortan mıft Anstrengungen
kostbarer Erwerb auch den scharf Vvisiıtierenden Zol  eamten yrus yrien
verborgen.

132 Belegte Botengänge nach Angelsachsen : 4“o 735 BE 50 14
Denewald60 19 61, (1 34l Fo there (42,46 ib 131 17 nr 63

45/'46 1b. 144, 14 1, (1; eola 745/ D 69 ef
143, 20f., NKr.

133 Bezeugte endungen nach Rom: Bynna (99) — O, 2 ene-
Wwa. 726 ’ ÜLG 2 Denehard 742 145 ib 86, 14[. ır 5
J6, LEr 54 ; 109, E  — (ef. 114, 13 115, 116, SAT E N” 59 u O B' Z
128, 15 Da Hartbert (41 1D 106 d Lul 746/47, 751 —' 1D 190, J D: yn
191, 3 85; 192, 4f. 86 u. 196, 200, 25 NM 87 U, 05, 191
Burchard (48 1D 172, 18{ Or, 80

134 192 TD 86 U, 1D NOrV. (51, 196 S81
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VON Kopf un: Hand }° Fuür den ufenthal VO agen
der uch CINISCH ochen genugte e1in Zeltlager;
un: Decken gehörten daher ZU notwendıgen estande eiINeTr Mıs

136SIONSAUSTUSiUNG weıterhin CIH Beil und entsprechende Werk-
1341 Eıne hi verbrachte Nan ZU Not unter

freiem Himmel VO Laubdach einNner ucC. oder Eııche Nie
derschläge geschützt Urc eiINen Verhau VOT em Überfall wılder

leTre gesichert 135 Indessen wırd deutsche astfreund
schaft mehr qls einmal qauch en Glaubensboten Unterschlupf
geboten haben Natürlich kamen ler erster Linie die Häuser
der Großen oder ligen 1IN Betracht 139

Im übrıgen konnte dıe Lebenshaltung der „Mıssion
DUr en  ar ınfach ar LEirträge noch WEeN1$S SC
Schulten Flur mußten iın un Beeren e1INe Ergänzung
finden weıter mochte der Fischreichtum der deutschen Gewässer

140aushelfen Dagegen wurden die alten Lieblingsgerichte der Fın D

heimischen, WI1e peck, Pferdefleisch, Hasen, Biber, törche,
Krähen, als„unfein““oder „unrein“‘ verschmäht 141 Auch

hat bl der Eıiferur geschadet dıe Glaubensboten, die
eh len„Küchenzettel‘‘ ihrer Missionsbevölkerung eiNen

„Wohlgenuß“ ach dem qandern strichen, mu ßten ochK be1l ıhr
noch Unterstützung anhalten nd 4an Brosamen armlich
sich nähren dıe VOIN ehedem atten Mahle übrıg geblieben 142

1353 VSt dy 357 368 Niederlassung der Kundschafter Hersfeld ;
ıb (3 1 71 Bleibe des Bonifatius qQııf der Anhöhe Fulda (‚Bischofs-
erg heute Frauenberg).

136 2 1D. 4  9 azu ıta II1 Bonifatii 9 ed W il-
helm Levison rer. Germ., Hannover 1905, 3 U, ita Bonifat}3i
2uc Otloho 1 II 24 ıD s 49 ef ıta onı uect

ib 101 6{Mogunt O  ' 49 ef auet Otloho 1 11
1D 209 VB 5 VSt 23 P, 376 V Y 1 azu V

A 107 Weniger geschicht! Quellenwerts eignet Alevini ıta W ıllibrordi
archiepiscopl Traij:eectensis Le ed W ilhelm Levison rer
Merov. YII Hannover 1920 129 12 ita 11 on! uct Kadbodo qui diel-
iur Traijeectensi 11, ed Levison 70, 1E ebenso ıta 1LV onl auect
Mogunt. D  5 ib 96, 22, dazu VB uet Otlohoa 24 ıb 136,

137 VSt. f069 ; @  6 P SA
C, 368f{f. Sturm verhaut sich und SeiNn Lasttier im Fuldawalde

139 So die thüringischen E  en im ÖOhratal; vgl unten 245
ıta 1l.140 VG. C 6 ‚Juxta exemplum apostolieum

uetrt. Mogunt. I, ed Levison 961., anschließend uefl. oh0O O, 24
ib 136{f. (Sage)

141 BE V, Nor. (54, 87 ezg.: pec 1D (Nov./Dez 7392) 50
Verbot vVon Piferdefleisch b Nov 751 196 Zr 87 VO.:  on Haar-

un Federwild
14'  ‚ V Dez 722 30 198 M
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Be1l alledem 19a  —_ sıcht dıe 1SS10N des Bonifatius stand mıt
beıden en ‚auf der wohlgegründeten rde Ihre JIräger
Menschen W 1 andere ELrdgeborene gleich ıhnen VOI-

143urteiut, ‚, 112 cCHhwEeEe1D)e des Angesıchtes das Brot ESSECH Ihre
Lirfolge wurzelten W1e6 diesseıtige allgemeın . 11 e 3
Arbeıt

Aufteilung der Arbeit (Strategie un Taktik)
DIie Eınführung des Arıstentums (Bekehrung) hat

vornehmlich des eılıgen mi1issionarısche Anfänge, cdıe Eın
führung 115 hrıstentum (Vertiefung und Befestigung) be
sonders spateren TEe auf Apostelpfaden ausgefüllt Er be
Sannn SCIN eigentlıches ırken untier heidnıschen Frıesen 716
719 21) 144 und Hessen (722 24) 145 Neubauen re1lz 11Mer mehı
ınd geht darum auch gememınhın schneller vonstatten aqals das Auf
bessern verfahrener Wege Aber eıtete 1eTr doch ohl der

i daß zunäaächst dıe Festungen des Feindes robert
werden IMUSSECNH, Devor I1a daran denken kann dieses oder
Grabenstück säubern Nachdem dıe Arbeiıt ınter Heıden abge
schlossen ist greift Bonıfatius dıe a u C 1

iuhrung fremden Schaffens in Thüringen 724-— etwa
735) 146 ayern (etwa 735—740) 147 Ostreiche überhaupt (nach
740) 148 schließlich Gesamtfranken (seıt 744) 149 qauf Mıt der
LEinbeziehung auch Nordfrieslands in den Staatsverband der
Arnulfinger T1 dann 111 Greisenalter noch einmal der Ruf ZULE

‚„M1ssıon al ihn heran 150

Hıer WIe dort bereıtet e1INe Um h dıe eıgentliche Wırk
samkeıt VOF Eıne Kundschafterfahr VO sicherer Stelle Aus das

143 Mit 1ier bin ich gerade diesen aunıßeren Missionsbedingungen nachge-
gangen, Zı Vorstoß dıe (1ım Gefolge des bı  ıschen V orbildes) uüublıch
gewordene ATrTL kırchen- WwWIe missionsgeschichtlicher Entwicklung, die sıch AaUS-

nimmt, alg wenn hier irdische Arbeit unabhängig VO  — irdischen Bedingungen
sıch vollzıiehen: könnte

144 Vgl oben 7 D
e 6D al30 ©& 39} ©  D  6 E4. 1

Zr 23 Hessens heidnische Art Vor nkun des Bonifatius bezeugt
p  21 . Hessorum populum paganicıs adhuc r1ıtibus oberrantem

146 0 32—35; Dez (22, 29{if£. s 1D (g1 383
E  n 1D (v Dez (24) 457 25 ; 1D gl u. 9 Nov 126 A T Al

44 —4{ 241.; 1D (Nov./Dez. (32) A s59 USW.
147 Vgl oben 62 109 f{f.
145 Vgl ben A c unien 236—242; VB HAr SE45
149 Vgl ben D395 unfen 236924195

ö 45—55 ; VSt 14 p 3(2; 17 129
74 f
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och unsichere Missionsgebiet. Dabei ist der Heilige selber allema
ührend Er W1 feststellen, oh überhaup Verkündigung, Be-
festigung angezeıgt sınd, mıt welchen außeren W1€e Be
dingungen, W eiten un ngen dıe Arbeıt rechnen hat Die
erste AÄAusreise ZU Festlande (716) 151 dıe kurze chweılle Urc
Thüringen (719) 152 schlıeßlich Bayerns Besichtigung unter Herzog
Hugbert (etwa 735) 153 dıenen ausscC.  1eßlich diesem Zwecke Aus
dieser Umschau muß der Plan des künftigen Arbeitens
erwachsen, allgemeıne Umrisse wenıgstens, dıe dann al Ort un
Stelle. ach Zeıt und Gelegenheit ıhre besondere üllung
empfangen Miıt der endgultigen Übersiedlung auf C111
Feld und Fınrıchtung Bleıbe („Station “ —” ne dann dıe
e]ıgentlıche ätıgkeli an In Friesland biletet bereıts der
Bıschofssitz Utrecht VOLFr em das dortige Martinskloster. einen
solchen Haltepunkt 1111 Lahngau dıe Burg der Ohm In Hessen
Thüringen, dem Nordgau dagegen INUuSsSen NEUE Ankerplätze der
Verkündigung eschaffen werden, lockhäuser C  2801 der Edder,
Ohra, Altmühl, die später klösterlichen Sıedlungen (Fritzlar, Ohr
druf,Eichstätt-Heidenheim) Platz machen 154 Freılich lag diıesem
Vorgehen allgemeın jedes blınde Formeltum fern.
SO at INan schon gelegentliıch der Umschau mıiıt der Arbeit einNn
gesetzt sofern CIM angbarer Weg sıch qauftat Im Lahngau (721)
w Iie 38 der Edder (722) sehen en eılıgen nıtten 1118 Werk

1953schreiten Eın Vergleich W ıllıbalds veranschaulicht treffend dıe
Lage ‚, WIC Bıene umherthegt, Honı1igquellen aufzuspüren, nd
den sußen Saft greift,; S1ICe ıhn findet‘“‘ 156

Gesellschaftlich nımmt das Christentum en I1
a ch untien, 11 Hessen VO freien Manne. em Muntherrn, Z

Frau, Kındern un Gesinde, in hürıngen VOmMm Häuptling und
den Ältesten ZUmM Freıien, Halbfreien, Unfreien. „„Cu1us FeRI1O,; CIUS
rel1g10.°‘ Im Merowiıingerreiche be1ı en Angelsachsen hatten
hedem 1 5 u chrıstliche Fürstentöchter iıhren och
heidnıschen (Jatten den Glauben nahegebracht. Das Waren Sonder-

Im Volke beschränkte dıe unt („Dpatrıa potestas  e en “InNn-
Auß der Frau 157

151 K  9 DA vorläufigen Heimkehr nach Angelsachsen (Herbst
(16) ef. 1D UÜ. BE ‚Propterea, SI OMI1INUuUs omn1potens
voluerit

15' VB D Mn vg] untifen 156
Vgl oben Ä 62 154 CL V. LE} 15 d

B: 20 ‚ad instar videlıcet prudentissimae apıls .
C—  M Zur sozlalen Gliederung (Germaniens vgl Heinrich Brunner, Deutsche

Kechtsgeschichte. 1%, Leipzig 1906, S En3(6; OyS Meister, eufsche Verfas-
sungsgeschichte ehbda 1922,; 63 E Zeugn1isse 68 1r 43
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SO sehr Bonifatius den Wert großer Vorbilder schätzte schmeichelte
doch den Launen der Mächtigen nıcht Schon Heimatkloster

Nursling soll Urc. RKRechtssinn egenüber och W1
sıch hervorgetan haben 158 Als Miıssionar die gleiche Zucht

des rieiuls Gerade VOom Priester verlangt Unparteilichkei dari
N1ıC. bei dem Großen über Gebrechen liebäugelnd hinwegsehen, die
beim Schwachen un Geringen tadeln würde 159

06 anderer Hınsıcht verdıient dıe „Bekehrungsarbeıit‘ des
Bonifatius en Namen „M :a INn S Die eilahren der
Grenzmark verboten VOTeEeTrSt eiINe Berufung VON Ordensfrauen nach

160Germanıen Tst als dıe Befestigung alteren Chrıistentums
beıden Seiten des Maıns begonnen hatte, konnte INna  — auch
Nonnen atz Dienste des Glaubenswerkes AN WEISECN
Tatsächlich iınden WIT Ende der dreißiger ahre, nd da ZUIMHN
ersten Male, iıhrer Erwähnung 161 In Franken, Bayern Sud
thürıngen haben S1IEC der ıldung nd Erziehung deutscher Aadchen
und Frauen gedient, nıcht 1n der Heidenmark }

Im Sanzen Wr die Kräfteverteilung auf em weıten
Arbeitsboden recht verschiıedenartig. Die eigentliche „M 1 S10N  ß
das ırken unter Heiden verlangte natürlıch starke Mann
schaft alleın schon ZUu Schutze überraschenden USDTruC.
der OIKSWU ehrals fünfzig Gefährten verbluteten späater (754)

der Seıite des Meisters bei Dokkum *163 Dagegenheß sich für die
mehr regelmääßıigen ufgaben der Befestigung(„Seelsorge‘‘)
bısweilen ur C1IH3N CeINZISET Priester weıtausgreifendem Gebiete

164bereitstellen Man sıeht: C  An der Front hegt die Stärke auch des
Missionsheeres;: das rückreichende Gelände muß sich aıt
schwachen Besatzung enNn. TO Aufgaben erfordern
ıb (v Dez 33 anschlıeßend ©O E} 23 ef
c, 6 p 26 ü BE (/(4585) 155 53

1558 93 D 12n ‚Divitibus CrgO potentibus
159 Bonifatius an Erzhischof Cuthbercht VO Canterbury BE 168
3 requirunt solljeitudine pastorali

160 Bonifatius bezeugt seine orge U Fratienschutz im allgemeinen und
Nonnenheil 1m besonderen Mahnschreiben an Erzbischof Cuthbereht

‚Preterea on aCe0O earıtatı vestraeVO  S Canterbury 169 Nr. (8
161 Bonifatius (738 Anfang VOon Rom aus) (jetreuen 1n Mittel-

deutschland BE 66 DE 41 * Oomniıibus fratribus sororibus nostris
salutem.“* 162 Vgl ıunfien : 280

163 Erzbischo: Cuthbercht on Canterbury l(nach unı 754) scho
ul on Mainz 2309 111 Baedae.‚CUM plurimis domestieis‘ ;
Historia ececlesiastıca gent1s nglorum cont 754, ed Alfred Holder (Gjer-
manischer Bucherschatz ( reiburg l 1882, 2992 5838 artyrologium
Fuldense (ca a. 900 comp. ZU DL unı ed Wilhelm Levison SS V’er Germ.,,
Hannover 1905, O' Bischof Eoba, Priester a  DAar 50 Kleriker;

onı 2 additam ed Levison 2 ıta 121 Bonif 1° 1D 2
BE 207 12r 91 ntiere. maxima ÖS cogit necess11Aas
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CISCHNE nterfu  rer, Missionsk öpfe. Erst ach reiflicher
Überlegung hat der Heilige Mitarbeiter bestimmt, denen
führende Stellungen, Klosterleitung WI1e Bischofsamt, übertragen
wollte65

Die anfängliche Bevorzugung der eısenenNn Landsleute Wr
166 Bonifatiıus hat a  el derdurch dıe Lage der 1ss1on gegeben

aCc  e nıcht persönlıchen Neıgungen gedıent. Höchstens 1e sich,
VOIN Ergebnisse: aus besehen, die Berufung Luls der Nachfolge
beanstanden 167 nd doch darf 1838921  —_ auch 1er nicht das lang
jahrıge Mühen um dıe Ausrüustung eben fur diesen Hauptposten
verkennen. Wiıdrige Umstände en eiNemM Einzelfalle die
gerade Limienführung durc  reuzt, dıe des Meisters Entwurf

1653dieser rage nıcht minder vorgesehen
Missionsmittel.

Gläubiger Sınn hatte il em Mönch VON urslıng den Mıs
sionsgedanken erwachen wachsen un Zzu 'Tat ausreifen assen.

in u ltlicheHılfe für seın Werk hielt unDas Vertraut«
hielt ter Umständen aufrecht. Seine rese Au  _

fi ; gıbt diesem Denken kräftigen
USATUC. Bonifatius SC  1e naıt Vorstehern klösterlich
kirc.  iıcher Gemeinschaften Verbrüderungen ZU— Zwecke SgeSCH
seıtigen Gedenkens ** geht Freunde und Bekannte, besonders
der Inselheimat, ul ihre Fürbitte an, nd deren vorzüglicher (ıe

170genstand soll der „Lauf des Wortes‘® erscheint ıhm
als Anfang und “n er Missionshiılfe. Nachdem

Bemühen INn dıe Bekehrung der stammverwandten Sachsen

165Seine große Vorsicht hat die kirchlicheAufteilung Mitteldeutschlands
un 1n Jahrzehnt nfang 733 Herbst 741) verzögert; vgl unten 290.

Erste ‚Ernennung‘ eines Deutschen War die Berufung des Bayern
Sturm ZUT Abtswürde 1im Erlöserkloster Fulda 743/  9 vgl unten 269 Es
folgte 749/54) dıe Einsetzung des Mainiranken egingoz als Bischof von

Wuürzburg ; vgl ınten 271
167 ber Luls Zerwürfnis n1t Abt Sturm Vo  w Fulda un dessen Mönchs-

ZUTLC Sache vgl Gregor Richter, Diegemeinde ef VSt 16—19 373 {f
ersten Anfänge der Bau- nd Kunsttätigkeit uSW. TE Edmund TNS engel,
Fuldensıjia Archiv Urkundenforsch [(1913] 135 4 ; Franz Flaskamp

Z} 13 138
168 Zum Verfall der Kandidatur Gregors et. BE (Anfang 742) 83, Nr,

‚Kt hoec miıh)ı VG Q { (vor 747) 09 9 10,
Neues Archiv us W74 D vgl Michael ang!], Studien usSswW

166—1772
169 57 33 Erzbischöfe Berhtwald u.,. Nothelm VO Canter-

Dury ; ib (750,54) 231 106 Abt pla Von Monte Cassino uUSW.,
BE D 5 63 > Vg 139 159, 232, a 31 3 65 67 76 106
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gescheıtert ruft dıe Heimatkirche u  = iıhre Mitwirkung (1e
bete f171 Wır werden nıcht fehlgreifen der Vermutung keın
Jag SCcC1Nes Lebens ohne eISCHNES fuüur dıe 1SsS10n. Gewiß sınd
dıe Wırkungen 1ler nıcht verstandesmäßiıg fassen Soll darum
geschichtliche Forschung der Beachtung dieses Missionsmittels ent
raten? Gläubiger Sınn wırd liemal als n h be
deutsam ansehen d doch auch Fe1l nuchterne Betrachtung
stens als Mıttel persönlıcher Sammlung des Mıss1ı0o0-

a  N irotz en W ogenschlages der ihn umgebenden Welt
Dem „Wunder bıetet 1ıne wıissenschaitliche Behandlung SCINeTr

Arbeitsweise keinen Aaum JDer 1INe oder andere mittelalterliche Schrift-
teller hat allerdings berichtend dem Erbauungsbedürfnis er Zeit SE-
dıent, N1C. aber der historischen Wahrheit 173 Wır WI1SSCH, daß 1IM
Dämmerschein irüher Tage manches Kreign1s mehr als h
Beachtung Iand, als „ Wunder‘ erschien, O  CI durchaus ı1 Rahmen
irdischen Geschehens lag1i4 {DIie Neuzeıt begreilt Natur und Geschichte
und verlern damıt das staunende Verehren

Sınnfällige Sonderheiten mußten der h
FuünsS, der Weckung der Aufmerksamkeit fur dıe

a dıenen Ihre schlichte Behausung un Le
benswelse en sıch nıcht eben sechr ab VON den Vo  1schen Ver-
hältnissen in Hessen oder Thüringen selbhst Wohl aber iıhre Kle1
dung, ihr Auftreten un: Benehmen, ihre kirchlichen Gewänder,
Bücher Geräte voll bunter Farben, Ausstattung 1n Metall un
Eidelstein 175 Sıe werden besonderer Beachtung und eobD
achtung angeregt en Mehrere Jahrzehnte später noch (etwa
735) erbıttet der nunmehr sechzıgJährige Missionsführer be1l CINerTr
englıschen Ordensfrau Goldhandschrift der Petrusbriefe für

171 BE (ca (41) (4 46, azu 1D 5 47
1792 Gustav W arneck Evangelische Missionslehre 11165 1905

‚Wenn INa bel em ersuche, dıe Missionserfolge des Paulus verständlich
machen, diıeses (jebetsleben qußer Betracht assen wollte, wurde eı1ınen
Hauptfaktor 19NOTF1eEF€eN. c

173 prol p ‚Miraculorumque choruscatio perstrepuilt‘ ; Martyro-
og1um Kuldense (ca. 900 cComp.) Junl, ed Levison ‚miraculıs laruit.

1/(4 Cf. ıta 14 Bonifatıii u€t. a  OdO qu1 dielur ep1scono Traijectensi
18—21, ed Lev]ıson (4-——117 Abwehr eigentlicher ‚Wunder‘).

14  5 ber kırchlich Gewandung des Missionszeitalters vgl Joseph - bBraun,
Die priesterlichen Gewaäander des Abendlandes nach iıhrer geschichtlichen Ent-

z WiCck 1ung: =- 41 Erg,- eft. Z en ‚Stimmen aus Maria-Laach‘, reiburg
1897 Prachtbaäande AQUuUs des eiligen Bucherei S Carl Schere‘ Die Codiees
Bonifatianı der Landesbibliothek ZU Fulda estgabe Z U1 Bonifatius-Jubi-
laum 1905 KFulda 1905 1E S auch Hermann reitung, Erinnerungen den
hl Bonifatius 111 Fulda.2, Fulda [1900], 30 IE über kirchlıchen Aufwand der
Frübhzeit el. Lup1 1fa Wigberti bbatiıs Frıteslarıj:ensis 15, ed Oswald lolder-
gger MG A V, Hannover 1887, 41
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den Diıenst des W ortes an dem schlichten Er gesteht damıiıt 5
selbst olche Außerlichkeiten „‚veranschaulichen‘“ einfachen, och
nıcht Sınn ZU1I1 Denken eriahbten Menschen den inneren W ert
einer acC W er seine Hörer blenden mas, hat verhältnis-
mäßıg muheloses Lehren

Freilich konnte der Heılıge 1er nıcht bald der muüund-
l1ıc I1 sıch wıdmen. Germanıen hatte eıne
el VO  a Mundarten. Alle mıiıt der angelsächsischen Sprache
en Kınder eıiner gemeınsamen Mutltter, darum höchst ahn-
ıch in iınhrem geistigen W esen, en inneren Lebensgesetzen. Aber
doch ungleich in ıhrer qußeren Gestalt, dem Laut- und Formen-
hbestand Es währte einıge Zeıt, ehe der firemde Glaubensbote mıiıt
dem Zungenschlage Exe-Rıver als ‚„‚Schlüusse1“ d E: siıch die
Welt der verschıedenen deutschen Jalekie erschlio Aber bıs
dahın beherrschte dıe Sprache der Tat nd der 1eDe;
dıe Ja allezeıt mehr überzeugt nd mehr gewınnt als alle schönen
Worte 175 Von Überschwemmung, Mıßernten, Krankheıt und Tod

abgesehen, ıtt die Heidenmark unter en äufigen ber.
allen QaUS sächsischer Nachbarschaft In Hessen wıe Thürımngen
gab CS dann Kummer nd Not in W er das harte Schicksal
der Flüchtenden freiwillig teılte., mıiıt ıhnen 1 ingwall sich
verschanzte nd Abwehr rustete, der Scholile karge Erträage ab
rans nd das harte Brot des ‚Elends aß, fand eicht und bald Zu
ne1gung nd willıge Herzen. SO aber handelten Bonifatius und
seine Missionsgemeinde 179 In ihrem H u spi el
stellten s1e selber das Wort dar. ehe sS1e vortragend ehren konnten.
Der Umgang mıiıt dem ın en seınen agen machte
s1e geschickt ZU „„Wort‘

Der Heilige bezeichnet seine Tätigkeıit schlechthin als .„„‚Dienst
6 180 Es28001 W ort‘‘, die ıhm Anvertrauten als „Hörer der Te

176 BE 60, A 35 (an Äbhtissin Eadburg Von Thanét) d ‚deprecor, ut

TCAS quod cepistl, 1d est, ut mıhl AUT’O eonser1ıbas epistolas domiını mel
sanctı etrı apostolı ad hOonNnorem el reverentiam sanctarum serı1pfturarum anfie
Oculos carnalium 1n predicando‘; vgl ‚bDen (weltere Büchersendungen
Eadburgs)

17{ Nur 1m KElternhause hatte der junge Wynfrith mundärtlich < angel-
sachsische „aute kennen gelérnt‚ nd dieses muß nach 5 IL in der
Nähe VON KxXeter Exe-Rıver vermutet werden.

175 Vgl Heıinrich Boehmer, Zur Geschichte des Bonifatius Ztschr.
hess, Gesch L: Landesk 50 (NFE 40) [1917] 181

179 CL Z 69 f., dazu Boehmer A, 187
BE 492 H: D4180 Antwortschreiben Papst Gregors Dez (24

ministerium verbı cern1mus adolere er praedication1s praecon10 populum Z  Dr  BD
infıdelem, ul innotuiéti, aUd1VIMUS convertl® ; Bonifatıus Anfang 742) an aps
Zacharlas ıb 81 ‚quantosecumdque audientes vel discipulos ın ista.
legatione mihi Deus donaverit‘; BALT. naheren Bestimmung S, ınfien 181 190 If
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spricht sıch darın Umfangund edeutung eben der mün
lıchen Verkündigung 111 Rahmen SC1HNES Bekehrungswerkes 2Uus
Das Wort 1Ss  aun beinahe Missıonsmittel schlec  thı
Wıe soll iInan auch 88 un bestimmt Gedanken mitteiılen
anders als Urc. das Wort? nd Wesen dieser Verkündıgung
1eg der Zwangzur Sprache der Hörer ler der beson«-
deren deutschen Mundarten Der Friıese Hesse, hu
mINSET kann UT verstehen, elehrt wırd in eben SCIHNCFK
Sprache Ausdrücklich ist des Heiliıgen Aufmerksamkeit gleichviel
für Schwere WIe Unvermeidlichkeit gerade der i u 1 {}

Verkündigung bezeugt Auf der Rückreise nach Mıtteldeutschland
beschäftigt un beunruhigt ıhn der anke daß E un-

mehr wıederum NEUECN Volkssprache lehren. SOM
erst selber diese erlernen Lehren ist ach e1iNem CISCHEN
ortie auseinanderlegen der undar ehben der Hörer 181

Der Zwang ZU Volkssprache bestimm geradezu 181
Weite sSCINES Missionsgebietes. An Enns, Donau, aale,

beruhrten dıe deutschen Stämme dıe Sıedlungen der Slawen
un das Wa auch dıe Grenze für Wırken Wort Er hat
siıch selber dıe Frage vorgelegt nach der Berufung der Ostvölker
Seine Antwort1s$ bezeichnend SIeC werden NIEC das eil schauen;
ihnen ist dieBekehrung versag  t 182w Warum anders etzten Endes,

181 67 ff Bonifatius erinnert 1m oster Pfalze!l Trier den
jungen Gregor die Schwierigkeit, en Inhalt l)ateinischer Schriften, der
theologischen Literatur jener Zeit  $ deutscher prache wiederzugeben ; .  77
Weisung 1b. Non ita, flı, quaero, ut m dieas modo lectionem
tuam, sed secundum proprietatem inguae uae el naturalem parentum fuorum
locutionem edissere miıihlr lecetionem tuam‘; dazu unten 190 Mıt dem en
Irrtum ‚Jatein. Volkspredigten 101 Mittelalter* hat neuerdings noch einmal
er Bockholt Theodorich on Münster Eın (jeden  att SW Muünster ]
1915 aufgewartet aber durch Klemens Löfifler Westfalen &9 [1916] 30
geziemende Zurückweisung erfahren.

152 Bonifatii Aenigmata V, 320—325, ed TrNs! Dümmler, Bonifatıl Carmina
I Berlin 1880, 13:

[Ignorantia ait]
‚Jam dudum nufriıx errorum tulta vocabar:
Germine nempe ineO conecrescunt pignora saeclis
Noxia peccatı ate per 1mina mundi,

quod semper amavıt Germanica tellus,
Rustica YvyeNSs hominum Sclaforum Scythia ura.*

Gedicht ehemaligen Klosterschüler ud V, I ed, Dümmler, Bonifatii
Caı mina IER 1b 16/17:;

‚Cautum est, uft NUuMquam defleant supplieia asuı
Omnes gentiles, impla origo agog,

Regmina ut perdant pariter SUu:| Tartara trusi.‘
Gl. VSt 6, 369; ZUFr Sache arl chwartz, emerkungen us  S
ymn-Progr. D Hraban- Feier 1856 23 [Ernst Johann Friedrich]
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als weiıl n]ıemand ıst der SIC lehren könnte denn S1e führen eEINe
der m1ıssıonıerenden Christenheitfremde Sprache.
agegen stand ihm dıe erufung er germanıschen Stämme fest
ur bedarf es der Kıle damıt iıhre Bekehrung noch VOLTr dem An
bruch des W eltenabends vollendet WwIrd 183

Gute Beanlagung nd treffliche Ausbildung 1111 Lehrbetriebe
des Heimatklosters 184 kamen ıhm der Verkündıgung zustiatten
Schon aps Gregor I1 hatte während der Unterhandlungen VOo  —
8in SC1INe€Ee ungewöhnlıche ereıtschafit für den

si a m ri testgestellt Diıie Umnennung „Wynfrit
Bonifatius Wr Anerkennung 111 dıesem Sınne ‚‚Meıister des
ortes auch eiwa weiıiterer Ansporn für den künftigen Beruf

Wor 185 Seine Briefe nd Verse bedeuten u1lsSs dıe Beweglich-
keıt SC1INES Gedankenausdruckes. Hıer auch sehen 1r Quellen

1886Art SCINET TE
‚ „Einfach und anschaulıch‘" ordert INan heute och

als Eigenschaften Unterweisung. Sıe eıben deren eWIS gul
tıge Gesetze. Nıichtanders ıst emöglich, CISCHNE Gedanken Sanz
gleichem Umfange und Inhalte TOS VON Menschen ber
mitteln. Auch Bonifatius flıeht die gedanklıche Vorstellun
un umschreıbt S16 HTC Aufführung sınnfälliıger
ınge erlautert Fernliegendes uUrc.
genständen alltäglıcher eobachtung WIC  ige
Überzeugungen 111 orm VO I1 N nach Art des dem

Dronke, ber dıe S!aven auf den ehemaligen Gutern des Klosters KFulda
Zischr. hess, esch. Landesk (NF. [1867] 65 E BE. V, Nov. (91,
200 87, dazu Dronke 66

183 bE 39 36, ur. ıb (ca. 741) 79, 4
184 ©: 3 9 ff Egburg: ynifrı 1 13

‚NON volvıtur diesneque nOX elabiturulla menm orıa magisteri1l tLul. C

Die Tatsache der Umnennung iM Rom bezeugt fl
schließend VG D Erstmalig begegnet dıe NEUE Bezeichnung Sen-

15 Mai (19 RE 17 Bonifatıodungsschreiben Papst Grecvars
releg10s0 preshitero‘ WO die Vorurkunde, das besondere Empfehlungsschreiben
Bischof Daniels (entsprechend dessen allgemeiınem Empfehlungsschreiben BE
16 1r 11) ihn noch anvelsachsisch heimaftlıch als ‚relegiosum presbiterum

uynfirıdum einftuhrte Als Auszeichnung x schon VB 29 f
Siıinne nach gedeutet 2 ‚1b1que ISC Romae| el 101NeN S  9

omnibus nofum et. divulgatum, ob facundıam inguae gratjiam
la Deo sıb! donatam indıtum est aD apostoli1co pontifice Bonifatius,

98 Winfridi vocabu!'o censebatur‘; also (irrige) Ableitung VOo ‚bonum-
fari‘ statt richtig on ‚honum-fatum‘ —gute Schickung, g] ückliche-eünstige
Fügung‘ enispr. Eürtyns (EütvuXns) EUtUXNS EUrUXELOG, ] TUXFOCS XTh
vgl Cornelius W ıll,.Bonifatius, eine etymologisch-diplomatische Untersuchung,
ist. Jahrb, Görres-Gesellsch [1880] 0592074

186 L edenk ‚gesch riebene$, nicht gesprochenes Wort!‘ vvgl unten S 48
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Deutschen behehbhten Sprichwortes, CIM Man wIird nNıIC. uüber-
sehen, daß verhältnısmäßı gunstıgen Zeıt ehren durfte
Er konnte noch Sar vieles ohne Muüuhe klarlegen, WO erst dıe olge-

berzeıt Fragen nd damıt Schwierigkeıten entdecken sollte
auch schon ist 198081 Lehramt tragbar gestalten, dem
W 1ssen SCIHNET Zeıt ausgewıchen und hat dem Glauben sıch VeETI-

sehrieben 188 W I heute och allgemeınen der Seelsorger, 111-

sonderheıt der Missıionar 189

Eın gelesenes Schrı  wort quseinander-
eizen etwa wırd u1lls dıe ehrweıse des Bonıfahus
schıldert 190 Sie W ar qa1sO Vortrag (Homilie) nıcht er

C 191Er selhst nennt SIEC „praedicatıo nd(Katechese)
ZWar diesem Sınne: „zusammenhängende Darlegung 1U des

C6 192
I1 Sprechenden In SEINeEeT Jdeimat este AUS as

Schrifterläuterungen teilweıse sınd dıese hbereıts seINeN Händen,
ıhm 9a ISO ihrer Art nach bekannt Er obt SIC als handlıch nd ıll-
kommen fUur den Gebrauch der muüundlıchen Ver

193 Dieses Urteil Öffnet N Auge für die S Z

Jene Arbeıten des Mönches VOSC111ES ortrags.
W earmouth und Jarrow sınd keineswegs Erklärungen uUuNsSseTeEeNl

Sınne, vielmehr W ortumschreıibungen WIe dıe der mittelalterliıchen
Schriftnutzung überhaupt: einNne vorgelesene Stelle wird zerlegt 111

W örter und Wendungen, mıiıt großer Willkür; diesen Eıinzel-
stücken SC.  1€e€ der Redner Bemerkungen A passende un
passende, WIC  ıge und NIC  1ge nach SEC1INECIN Wiıssen, CT

Absıicht Glauben und en der Hörer bestım-

157 Eıne wahre ammlung VOIl Beispielen Yro1ibht der altest erhaltene Bo-
B}nıifatiusbrief der eckruf den Jüngling Nıthard (V Sommer 716)

A dn 7
188 Beispiel Kampf dıe Antipodenlehre des Abt Bischofs Virg1! VO

Salzburg BE Mai 748 1781{ dazu Hermann Krahbo, Bischof
Mıtteil InstıtutsVirgil von alzburg un kosmologischen een

oesterrT. Geschichtsf. [1903] 19068
189 Gustav Warneck, Evangelische Missionslehre 11152 (Gotha 1905, D8f.

polemisiert, Standpunkte des Missionsfreundes AUS, die Theologie
In der Vergangenheit W IeE der eygen-der historisch-kritischen Schule J

wart innerhalb der Christenheıt w1€e der Heidenwelt geh dıese ra [d n
des Wortes‘] AUSs VO em Jesus der ostolischen Verkündigung

190 GL 2 68 ‚Func EXOTSU esi SancCcius magıster el libera ocCce

coepit praedicare el matrı ei omn1ı familiae.‘
191 38 492 83 86. 121 130 14  D 15  Z 172 19  N 195  o 206, D' 3 J4

51 63 67. SO 86, 87 90
192 Weıter Begriffsumfang 55 74 Mitteilung eines rief-

inhalts 1D Nov 751 200 87 Ver' ichtung der
Stillgebete (‚n Sacr'ı CaAaDONIS predicatione‘).

193 oOnNnıfatlıus 747/54) Erzbischof Ekberh VON ork BE 207 HE: Q 1
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IN e In olcher Behandlungsart verrat sıch Bonifatıus, W IC

auch sonsthın oft qals echtes Kınd SECINEeTr Zeıt Dıe Te1NeENL dıe
1er dem Lehrer der Auswahl SCIHNET Eirlaäuterungen belassen
1e Wr SCIHN eıl Nur doch konnte Textpredigten diıeser
Art auch untier Heıden, für dıe ınladung S

benutzen Wır gestehen dıe beste orm
mI1ssıionarıscher Verkündigung WAar ein derartıger Vortrag nıcht

on C1iNenN agen erTabten ressamere Geister tiefer dıe
Voraussetzungen und damıt dıe Gesetze der Glaubensbotschaft
Bıschof Danıel VO  — Wınchester, selbhst m1ssıonarıschen WiIr-
en geschu 195 sıecht Härte der Lehr-

SCIHNES Freundes S1C drängt dem Heıden remde Meınung
quf das muß dessen 11L1DNEeTITEeN W ıderstand wachrufen und dıe Be
kehrung eher aqaufhalten qls Ordern ach SC1IHNEIN Ermessen wıird
alleın dıe mıssıonarısche nterredung der seelischen
Verfassung des A Bekehrenden gerecht C1I1lle ruhıge Unterhaltung
und rwägung, dıe ohne jede Verletzung dıe heıdnıschen Vor-
stellungen klarlegt und prüft, ıhre Mängel qufdeckt und damıt
nach un nach dıe größere Wahrscheinlichkeıit der chrıistlichen
Heilsgedanken dartut. Er entwiıckelt 1U den Gedankengang
missionarıschen esprächs, eiNer n Lehrstunde,

SC1INEIN Sınne 196

Wır können dem Bıschof VO  — Wınchester nıcht vollkommen
unrecht e  en der Vortrag des Boniıfatius verkannte wıirklıich dıe
geIstıge Welt der Hörer. Ist denn dıe chrıft deren ext aqals
Vorlage darbietet, H I1 schon irgendwie Autorıität?
W enn nıcht, sollte dann die Lesung‘ 197 och andererseıts

194 T ae Venerabıilı  3  S  < Homilıae, ed Migne PL 94 Paris 1850
— 516 5Super parabolas Salomon1s allegorıca eXpOsSIL10 19 Parıs 1850
937— 1040 ber -  ©  —_  N  z Randvermerke (Scholien aQus Halfte ahrhs Z

Jakobusbriefe 11 Codex uldensıs Vietor Codex) vgl Carl Scherer, Dıie (J0O-
diees Bonifatıanı der Landesbibliothek ZU estgabe uUSW.,
1905 Q f gC; Ernst anke, Specımen Codieis Novı Testamen!tl Fuldensis
Festschri der Unıversıtat arburg ZUr Fünfzigjahrfeier der Berliner Unıryver-
sität, arburg--Berlin 1860, SI ers.A Codex Fuldensis. Novum Testamenfum
Latıne interprete leronymo, Marburg-Leipzig 1868, XE  AA

Vgl W ilhelm Konen, Die Heidenpredigt der Germanenbekehrung,
Düsseldorf 1909, 49— 52

196 723/24) n S41, KNr., 23
197 Diesem edanken schenkt bekanntlich Thomas Aquin grundlegende

Divı Thomae Aquinatıs peraBeachtung; Summa contra gentiles C 4 — 5
9 Venetils 14782° ‚quı1a quıdam 9 ul Macometistae, el Paganı, NO

CONVEN1UNL nobiseum quctorıtate alieuıus Seripturae, Der QUam possint . COLN-

V1nl sicut confira Judaeos disputare DOSSUMMUS per vetius testamentiunm) confira
haeret1cos per NOYUmMm H1 ero neutrum recıpıunt nde necesse est a -

turalem ratiıonem recurrere, CUl Oomnes assenülire coguntur*
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lag dem Deutschenapostel bekehrungen > er durfte
darum sich nıcht iM Unterhandlungen VO Person ZUu Person VeTr-
leren. In inzelfällen, bel geIstlıg gereıften ännern Häuptlingen
un Ältesten wıird auch Unterredungen gepflogen haben 199 Im
großen Sanzen dagegen Wr der Vortrag der für ıhn egebene Weg,
aber CIMn Vortrag qauf Tun CISCHCH W ıssens nd DEeETSON-
lıcher Überzeugung.

Die als „Predigten des h1 Bonifatius‘‘ gelührten 15 lateinischen
Reden 200 sınd N ıh E h 1t angefochten, mMa  e darti Sagen:
erledı gl eın aut Grund der Überlielerung — Ireilich 1äßt sich diese
Frage nıcht 11 andeln, wenngleich auch hier schon
das er gegenüber dem Für Beweiskraft überwiegt: belı echten
Bonifatiusschriften muüßte INan doch, WI1e bei den Briefen des Heiligen,
bedeutende handschriftliche Vermittlung durch Fulda-Mainz 1T7warten.
Entscheidend ıst hler eın anderes. Dıie Reden lragen nach orm und
Inh AL der anzen Ausdrucks- und Darstellungsweise WI1€e in-
sichlich des Denkens Fühlens un ollens ıhres Veriassers CIn wesent-
lich anderes Antlıtz als die d Gewiß sıind u  —
ede- und Briefstil nıcht ebendasselbe; aber hler Nı der Abstand groß
daß unmöglich Brıele und Reden au und der-
elben F ede stammen können. Miıt der anerkannten (d nıcht AN-

gezweilelten) htheit der Brı 1e Lällt die Echtheit der Reden S16
sind cht bo ti 15 Ihre Er agungenund Bestrebungen ent-
sprechen auch keineswegs der missionarisch- echlichenLage Vondes

t] Tagen, spiegeln vielmehr kirchlich W1e staatlich
fortgeschrittene Verhältnisse: die Reden sind bonilatia-
nısch 202 Wir kennen das Predigtideal des Bonifatius Aaus dessen eıgenemMunde: ‚lehren der Sprache der Hörer Anschlusse
eine h 1il 203 Damit sınd die „Predigten“, Was ihre „LEcht-
eit  66 betrifft, gerichtet: sınd N e $ exX Reden; des

Bonıifilatius Ansprachen dagegen mundartliche PX IC
en204 Mag InNnan jenen Reden auch weıterhin wissenschaftliche
ea  ung schenken besonders WenNnn das überhaupt möglıch ist deren

198 Vgl unten 214
99 Vgl. oben 157
200 Sermones Saneti Bonifatii, ed -P. Migne 09 Paris 1850, Hn8792
201 Vel ugust Joseph] Nürnberger, Die Predieten des hl Bonifatius —

Neues Archıv USW. [1883] a14—317; ders., Analecta Bonifatiana Römische
Quartalschrift USW,. [1891] — 415

202 Vgl. Heinrich Hahn, Die angehlichen Predıgten des Bonifaz: Forsch.
dt. escC 24 [1884] 585— 625  9 dessen Ausführungen auch durch die Ent-

gegNnunNng von A[ugust Joseph; Nurn berger, Die nge  ı1che Unechtheit der Predigtendes hl. Bonifatius Neues Archiv USW. [1888] 111—134 nıc haben ent-
kräftet werden können.

03 Vgl oben 181
204 Vgl Albert auck, Kirchengeschichte Deutschlands 18

478 A
LeD4lg 19
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Verliasser teststellen Nur 1105 Nal reklamiere S1C nıcht mehr gedanken-
10s lediglich AaUuUs antiquarischer Liebhaberei 205 als Quellen SN  — Lehrweilse
des Bonıfatlius

Das Wort Sınne undlıcher Verkuüundıgung gıbt auch den
Missionsbrıefen der Päpste ers ihre rechte ırkung
Gregor 11 chrıeb die Thüringer 206 Gregor 111 den och
heidnıschen Sachsen WIe den schon christliıchen Stämmen Mittel-

20717deutschlands Missıonsanlıegen dar Den oten Buchstaben
208 Auch dıe „Verkün  1-  Amußte das lebendıge W ort beseelen

SgunNns der AT WI1e I1a WO dıe ällung der eılıgen Donar-
eiche VO Geismar egreı 209 konnte elNer Begründung und Ver-
wertiung 11 W orte nıcht entbehren Solche Miıssıonsmiuttel Dbe-
T3ar  en Sgewl das W ort aber S1C W. nıchtig oder doch

Nur dieses kannN1C. oOrdern SCWESCH hne das Wort
uch SC  1e  ıch den entscheıdenden chriıtt veranlassen, der den
Übertritt Z Christentum bezeichnet dıe quie

(Schluß folgt 1V 11925| Heft.)R H

Missionsrundschanu.
Das euische Missionsfeld

VOoO  — Ant Freitag Bad Driburg Westf
as deutsche überseeische Missionsield besteht ZUrzeıt Aaus selb-
ständigen Missionsdistriıkten NVO  — denen auf China, auf a

qaui dıe Philıippinen aut Australien un Ozeanıen, auft Südairıka
aul Nord- un au{f Südameriıka kommen. Die Häl{fite der Missıons-

gebiete versehen der Zahl nach Steyler (11) und Franzıskaner (7) In
diesen Gebieten wirken insgesamt 527 Priester 372 Brüder und 884
Schwestern für 514 190 Getauifte wobel die Zahlen eher tieli als
och gegrilien sSind Lehrreich ist immerhın 1Ne Gegenüberstellung der
deutschen Heidenmissionstätigkeit VOoOTrT dem Kriege und

5 So neuerdings wieder George W ashiıngton Robinson, The ife Of
Saint The authen.Bonifaece eie.n Cambridge[Mass. ] London 1916, 192
LCILY of the has been doubted but wıthout suffieient eic

2056 BE Dez 33 11r 1 1D Dez (24) AB 1 H
BE 35 azu Franz Flaskamp, Bonifatius und dıe

Sachsenmission Z,M [19!6] 251 ff (g] 68 43, dazu Heinrich
Boehmer, Zur Geschichte des Bonifatius Zitschr hess Gesch Landesk

(NF 40) [1917] 171—176.
Nicht hne allen (irund Iso haft, Gustav Freytag, Ahnen (Ingrahban) _

G 398 den Thüringergruß 1929 (BE 33 19) ZUIMN Gegenstande
launivger Bemerkungen gemach

So ermann Lau, Dıie angelsächsische Missionsweise 11MN Zeitalter des
Bonifaz Theol Lie Diss Kıel 1909 56 unter ‚Fropaganda, der Tat

Zeitschriift {Ur Missionswissenschaft 15 Jahrgang
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1914 Missionsgebiete 39; deutsch Kolon Z Afrika 33 Asıen 1 Ozeanıen
1124 385 hem y 5‚ 1
1994 Amerıka 4 ; Priester (32; Brüder (32; Schwestern5(4; eftfautife 585 634
19924 39 (5) 4 ; 7 912; 526; 8589 ; 79 H519 076

Wenn Folgenden die einzelnen selbständigen Missionsdistrikte
deutscher Glaubensboten behandelt werden, dari iIna  — nicht vVvergESSCH,
daß noch Hunderte deutscher rlester, Brüder und Schwestern AauS-
ländischen Ordensprovınzen oder soßg. Kolonistenmissionen wirken,

daß sich dıe Zahl er deutschen Glaubensprediger auf annähernd E A A
7000 beläuft, nämlich 4000 Schwestern und 1600 Priestern und 1300
Brüdern ungelähr auch der Stand VOr dem Ausbruch des Krieges.

In China versehen deutsche Missıionare NeCUnN Gebiete Im ApP Vik
mm Aprıl 1924 Jahre deutsche

Franzıskaner all. Priester und Brüder sind dıeser el AUs der
sächsischen -Provınz nach CGhıina SEZOSECN. Patres erlagen den StIra-
JazZen VOT der Zeıt. Die größte Not brachte das zehnjährige Kriegselend
ber die Missıon. Trotzdem stieg die Christenzahl jedem Jahrzehnt

das Doppelte der 1904 vorhandenen 000 Im anzen wurden
weniıgstiens 100 0O0O Taufen gespendet 34 000 Erwachsene 000
Kinder VOoON Heiden un 22 500 Kindern christlicher Eltern. egen-
warlıg WIrd die ruhige Missionsarbeit stark beeinflußt durch dıe zahl-
reichen Räuberbanden dıe Gegensatz irüher aui cdie uropäer
abgesehen haben der Regierung Verwicklungen MI1L den ausländi-
schen Mächten bereıten und den Eintriıtt 11S Heer wieder Cr DFCSSCH, ]

oder auch schweres O0sege. erhalten DIie Zumutung der Re-
lerung die Missionare, SIC. U  — den gesicherten adtien auifizu-
halten, wW1Iiesen dieselben 117 Interesse der Mission zurück. Besondere
Freude bereiten die ständig wachsenden Berufe einheimischen
Priıestern und staatlich geprüften Lehrkräften. Die schöne Entfaltung
der Missıon belegt besten olgende vergleichende Statistik:

904 914
e{iau Tte 35 379 259

13 903 9 648Katechumenen
Europäli sche Patres 13 3 26
Chinesische Tertiar Priester 29 33
Brüder
Kran ıskanerinnen ariens 11
„ehrer und Lehrerinnen 170 204 294
Katechısten und Katechistinnen 81 345 496
Täufer VO  - Heidenkındern 3
Taufen Erwachsener 4449 2325 29378
Hauptstationen 479 7108 45
Nebenstat1onen 909
Kirchen und Kapellen 134 401 503

D D 0 —AKlerik Sem -Seminaristen
K 08Lehrersem (sSeminaristen)

Leh rerınnensenm innen) 16
Religionsschulen 17U 140 149
Schuler 2043 2711 1261
Schulerinnen
Die Zahlen für 1924 entsprechen den Berechnungen un Statistiken

w. Ü:, die für 1914 wurden VO  ; ath KM 1924/25, herüber-
A gDie dort angegebenen Zahlen für 1924 liegen schon etwas zurück

un! weıchen er ab
Vgl Lemmens Die Franziskanermissionen egen-

art Dusseldorf 1924 40 Jahresber des Franz. Missionsvereins 1924,
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Die schon VOoOr dem Krıege iür die Franzıskaner VOon Sanz Österreich
geplante Miıssıon h ist nach der Zersplitterung der
Donaumonarchie seıt 1921 das Missionsgebiet der nordthroler Franzıs-
kanerprovinz geworden Den ersten beiden 1919 dorthin gereisten Miıs-

Sind bis weıltere Patres und Bruder eiolgt Bischo{f
Mondainı VO  — Südhunan hat nunmehr italıenıschen Patres un
den chinesischen Klerus zurückgezogen Mittelpunkt der Missıon ist
Lensuitan Siklang Das Gebiet hat eitwa 3000 Christen Zur Zeıt der
UÜbernahme konnten Anbetracht der österreichischen Armut chie
Franziıskaner schreıiben daß S1IC die armsten Missionare der Welt
Zwar scheint das Klıma gesund SC1UHN dafür iıst aber das and eın
Brutherd der Räuberhorden, die bıs 1020 000 ann AaUuUs entlassenem
Milıtär sıch bilden das Land unsicher machen un das Missionswerk
gelährden. Die letzten Missionsberichte sınd trotzdem voller Zuversicht
und berichten schon VoOn nennenswerten Erfolgen, selbst der Taufe des
Militärkommandanten VOo  — Inglın DIie Jüngste deutsche Franziskaner-
IN1SS1I0N ist die der bayrıschen TOVINZ dem westlichen Teile des
nach Abtrennung der AP Präi Tatungiu (1922) noch übriggebliebenen
Teiles VOo Ap Vik DIie Mıssıon Bezirke
der /Zivilpräfektur opıngfu und Ningwulu SO W1IeEe Taiıtschou und Pan-
tötschou mıiıt Milliıonen Heıden, aber erst 6000 Getauften und 6500 ate-
chumenen. Das ıtalıenısche Missionspersonal, Bischof Fiorentinı und
Patres, solllangsam durch bayriısche Ordensmitbrüder ersetzt werden.
1924 Patres un Bruder der Missionsarbeit beteiuigt. uch

einheimische Franzıskaner und chinesische Weltpriester sind hereiıts
vorhanden Das Semıinar zählt DZW Alumnen *

Aus dem Jahresbericht der Steyler 1ssıon h
klingt WI1e AaUSs allen Jahresberichten der chinesischen Miıssıon Freude
und Dank über das Gelingen des ersten chinesischen Nationalkonzils

hanghaı®, aber auch TOLZ erireulicher Seelenernte und Fortschritte
der Missıon ihren Unternehmungen aui dem (xebiete der Schule,
Presse und Garıtas eiıne leise Klage über Nichtschritthalten der Missıons-
unterstutzungen mit dem ohnehin noch spärlichen Zunehmen des Per-
Son Steylsandte 1 1924 Priesterun Brüder nach Süd-

ung,Ende wurden Chinesen Z Priesterngeweiht, und
de Septe ber 1924 WenndieRäuber auch nicht W1€e€ andern

rovınzen das Missionswerk_l_ah_mlggten‚ hatten doch unter ihren
Sturmzeichen die bischöfliche Visisation und manche Christengemeinden

leiden; selbst die Hauptstadt  S Jentschufu mulite Gewehr be]l Fuß nalten.
Schlimmer sınd die Wirkungen der großen ekten (Rote Fahne, Großes
Messer UuSW.) die sich den amp das Räuberunwesen au{is Pro-
ramm geschriıeben haben, die ber auch alte Feinde des Christentums
sınd Am gefährlichsten für die geıslıge Bildung des Volkes dürite wohl
der bolschewistische e1s der Jugend SCIH; dessen Radıkalismus sich
namentlich auch gegcnh die europäischen Yankuitze wendet. An manchen
Orten meınt Bischof Henninghaus auch schon W bemerken, daß die

Zur Übernahme Antoniusbote 1921, 158; ausführliche Beschreibung
81 Jahresber.: 1922, 19 {£. Vgl 17 Jahresber. und Jahresber.

Jahresber. ausführlicher Bericht. berVgl 1924, O1 ;
die ersten Anfänge vgl Kalenderjahrbuch 1925 des bayrischen FrT. Miss1ons-
VerecıinNns 47 f

ber das Konzil ‘ vgl 1924, 18
4*
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Missıonsarbeit Sschwieriger werde Tröstlich klıngen die erıchte NeI-
sSe1Its des (Jründers der Kongregatıion VOoO  — der eilıgen Famıilıe für (H1
NCSINHECN, die bereıts Mitglieder zählt und 1924 die ersten naäch
Südosthonan entsandte ® anderseıts über das 1921 eröffinete Lehrerinnen-
SCIN1INAaT VONn 1sımıng, AUuSs dem Z die ersten Lehrerinnen darunter

Schwestern Von der eılıgen Kamılıe hervorgegangen un bereits
der 11SS10ON angestellt sind Die Lelitung dieses ersten und eINZISaArlıgen
Instituts gan Südschantun legt 111 den Händen der Steyler Missions-
schwestern dıe der auch bedeutende Volksschule miıt Unter-
und Oberstuie eıten S1e sowohl WIEe dıe Steyler Miıssıonare haben uch
ec1in Novızılat 1Ur Ordenskandıdaten Dätja FKın Lehrerseminar hat die
Miıssıon schon se1it Reihe VO  - Jahren Das Aahlenbild der Mıssıon
ıst anNnzeCch außerordentlich erireulich
efauite Christen 106 050 »enuler Winterkursen 2151
Katechumenen 44 000 In 156 CcChulen unterrichte 34858
Priester 63 An Katechumenatkursen
BKınheimische Priester D Teilnehmer 1834
Bruder Taufen Erwachsener 9926
Steyler Schwester (ausl.) 67 VO  — Christenkindern 31145
Chınes HL KFamlilıe OV.) 95 9 Kındern1 Todesgefahr A
Katechıisten 539 Belchten “ 9() D
Katechistinnen 502 Kommunionen 359 SO
Lehrer ınd Lehrerinnen 167 Firmunvgen 030

Priestersem., — SeMmM1inarısten 8 He |1ge Ölungen 097
Knabensenm. Seminaristen 8 907Ehesch Jießungen

W aisenkinder 548 Krankenhehandlun gen 04 49
Alte Leute 84 Konsultationen 197 121

Das jetzt vollständig VO  — den früheren Scheutvelder Missionaren
übernommene neugebildete Vıkarılat i hat Budden-
Dbruck als Nach{folger des edien Msgr tto Steyler AD Vikar -
halten. Die Statıistik des letzten Jahres rechtfertigt durchaus die Ho(if-
un  S  en qaut ıne erfolgreiche Missionsarbeit weniıgstiens den (rebieten
des RKiesenvikariats, die vorderhand Angrıfi S  m werden Die
endlosen Salzsteppen, Wüsteneı:en un unwirtlıchen Diıstrikte VOoN {Ilı-
inklang oder Turkestan können vorerst nicht mı1ıss]ıonler werden;
Kukunoor mi1t SC1INEN Nomadenstimmen 1st Von 0o1lpe Hesser
und dem heimiıschen Priester Dschang besucht worden aber CS wird
einstweilen bel der hart an Grenze vorgeschobenen Missionsstation
bewendet bleiben Der Jahresbericht 15 aui

9 ()Haupft tatıonen Knabensem Sschuler
Nebenstationen 23 185 n]ıedere Volksschulen Kinder 303
Bevölkerung (Heiden u.Mohamm)8SMIll. Öhere Volksschulen Chuljler 99
Katholiken 8 913 Taufen Erwachsener 216

VO.  - Kındern der Chrıiısten 396Katechumenen 2391
Europ Priester S 397 Todesgefahr 306
Chinesische Priıester Osterbeichten 4 946
Bruder S Osterkommunlonen 822

ach Steyler Mbe 1925, 63; Roeser, Native Sısterhood ou
Schantung Our Mi1iss10ns 1924, 150

Die Statistik wırd erscheinen Nr. des Steyler Missionsb.
V-O4DEeTrI D 9 Die künftige ission unter den Nomaden VO

Kukunoor in AmFamMbIHI 1924, 282 ff.; auch Volp ert, From Schantung
to Kansu West Our M1SsSS10NsSs 1924, 128 141 167 193 207
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Steyler Missionsschwestern AÄAndachtskommunionen 91 566
Katechisten 2() Ehen
Katechistinnen 30 Hilfeleistungen Armenapoth 674
Lehrer und Lehrerinnen 49 Konsultationen 604
Kırchen 18 Walsenkinder 2319

23Kaupelen un Bethäuser
DDie NCUE Missıon der Steyler dem Herzen

Chıinas beiderseits der grohen Bahnlinie Peking ankau nımmt
verheilßenden Anfang Die Käuberplage die hiıer besonders groß 1ST un
der 1923 erst 0=8 Von den 13 umwallten tädten des Distrikts der Mıssion
und Hunderte Von Döriern Z Opier gefallen sind wohbel TLausende
Menschenleben umkamen un 1el Arbeitsvieh niedergemacht wurde
haben dem Bürgerkrieg Platz emacht und schließlich sSind Kontr1ı-
butionen über kKontributionen VonNn den verschlıedenen Beiehlshabern un
uletzt ÜE Kopisteuer VO  am} amerikanischen GCents erhoben worden
uch haben dıe Protestanten schöne Schulen nd Wohltfahrtseinrich-
(ungen, der Missionszentrale VonNn S1in Van chOowW TITrotzdem
schreiben cie ersien Mıssıonare un ihr Oberer FröwiIls sechr UVer-—

ihnen IN ireundlichersiıchtlich Von Christen und Heıden wurde
Empfang bereıtet überall werden S1e Vo den alteren Christengemeinden
dıe bısher 1Ur alle tiünt hıs sechs Jahre einmal eiNen Priester sahen mıiıt
Jubel begrüßt Die 3000 Getauften der Mıssıon verteiılen sich aul die auDpt-
statlıonen Sin yan chow mıiıt 200 Kwanchow mıt 2000 un Yunningiu mıiıt
700—800 Christen Im Sommer 1924 richtete dıe Steyler Generalleıtung

Sch AaAn g ihre Missionsprokur iür Ostasıen in PE dessen Leıter
Provınzılal Janßer AUS der nordamerikanischen TOVINZ hberuilen

wurde I

Uber das APpP Vıkarıiat der rheinısch westfälischen Kapuzineı PFOVINZ
Ostkansu lıegt C1IN eingehender Jahresbericht 1924 mıiıt den aten

1923 VoOr In der Missıon wıirken unter Bischo{i W alleser
deutsche amerıkanischer Kapuziner und eingeborene Priester

Ihnen helfen die Steyler Missionsschwestern, deren erste ruppe (4) In
März der Residenz des Bischo{fs Tsinchow anlangte, dort

gleich das W aısenhaus un dıe Mädchenerziehung ZUu übernehmen.
Außerdem stehen 1111 Dienste der Mission atechiısten, 2 Lehrer un
10 gottgeweihte Jungfrauen Die (etauften und 6481 Katechumenen
gehören T aupt- und 3() Nebenstationen Iur dıe Kırchen un

Kapellen g1ıbt Schulen zählt die Mission D4 miıt 357 Knaben und
Mädchen Das Knabenseminar der Mission Z Tsinchow ıst kürzlich
wlıeder SC1HEM ursprünglichen Zwecke zugelührt worden und versprichi
n Nachwuchs An Tauien wurden 1922/253 gespendet an rwachsene
373 an Kınder 245 ferner wurden 2146 Osterkommunionen und 748
Andachtskommunionen ausgeteilt 1:

Einen viel schwıerıigeren Missionsacker WI1Ie C£ scheıint ıaben die
deutschen Domminıkaner iıhrem 192 ZUr AD Präitfektur erhobenen
Missionsgebiet TINCHOWNW Zzu bebauen. Nıcht bloß die grohen finan-

Steyler Mbe 1925 Nr März Vgl 1924
Vgl St Mbe 1924 20  En 110 1925 Our Missions 1923 24 83
Ebendort 150
S Kılzıan Müller Mın Gapı Aus der Mission der Rhein

estfäl Kapuziınerordensprovinz, Jahresber 1924 Liımb ZM 19924 60 f
Missionsgrüße eyl) 1924 D Zwel NeCUeE Arbeıtsfelder Dienerinnen

Geıistes; ebendort S 74  Z Auf der Fahrt 1158 Innere Chınas
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1ellen dorgen hegen WI1e Alpdrücken qauf den Missıionaren; etzter
Zeıt wurde seltens Gegner auch hesonders S1IC als Deutsche
gehetzt daß DA den Schutz der Behörden anrulen mußten Die eıgen(t-
liche Bekehrung der Heıden ist mıft fast unüberwindbaren Schwieri1g-
keıten verbunden Nichtsdestoweniger haben die „Leidensapostel Von
Tinchow schöne Früchte zehnJähriger Arbeıt erzielt So 1St die
Chrıstenzahl Von 1134 qau{i 1732 gesliegen die Zahl der Schulen und
Schüler Von DZW 124 aut bzw 732 darunter die Mittelschule Vo  —

upingfu die allerdings notwendig erweıltert werden müßte Kırchen
und Kapellen Sind Von un 21 Qaufi un vermehrt worden; die
Kkommunilonzifler be1 den Chinesen selbst X Von 0953 aul 11 291 Das
Missionspersonal besteht AUSs Patres Brüdern Dommıkanerinnen
Vo  e} Ilanz Katechisten und Katechistinnen die sich aul Haupt-

Im Be-statıonen Shanhang, upıng, ao0 und an  atu verteijlen
riıchtsjahr wurden etauft 31 Erwachsene 41 Kınder VO  — Christen,
65 Findlinge un 44 Todesgefahr Zu den 1732 Christen kommen
Weıter noch 1032 atechumenen iıne starke onkurrenz bereıiten den
katholischen Mıiıssionaren die protestantischen Missionsgesellschaften,
besonders eNENSC. amerıkanısche, die bereıiıts CIN18€ tausend Anhänger
haben Hospitäler Mıiıttelschulen un Volksschulen besitzen

Eın iast geheimnı1svolles Schweigen leg über der Miıssıon der deut-
schen Salvatorıaner der ApP Präfiektur Schauwu Außer CINISCN
Reiseberichten das Missionsgebiet un dıe Lage und Zukunft
der Missıon betreitenden Pastorations-Reiseberichten ihrem T.  an
„Der Missionär:‘‘ verlautet kaum etwas, Die Zahl der Missionare wiırd
miıt die der Christen mıiıt 672 bezifiert.

Das deutsche Missionsield ın Japan einschließlich Korea besteht aus
Distrikten. Mıt etwailgem Ausschluß VO  —; Korea zählen sıe den

schwierigsten und An wenıgsten iruchtbaren der gegenwärtigen Welt-
Die wichtigste Auifgabe besteht nicht der Erzielung großer

Zahlenerfolge, sondern in der langsamen Heranbildung größeren
Zaähl VOoO  zD} japanischen Priestern. dıe alleın dem Volke das
Christentum bringen beruifen scheinen Christliche Liebestätigkeit
höheres Schul- und Bildungswesen überhaupt und gute Missıons-
PrFreSsSse werden allgemeın als dıe besten Vorbereitungsmittel dazu an SeE-
sehen und fanden auch au{tf dem ersten japanıschen Nationalkonzil 11 -

ımmiı1ge Billigung. Letzteres Vom SE Oktober 1924 unter dem
Vorsitz des AD Delegaten Msgr Marıo (nardinı unter Teilnhnahme Von
Bischö{fen, 4 AD Präifekten und dem Vertreter des Vıkars der Karolinen
SO WIEe eiINes Beraters der (renannten. Unter den auch für die eutschen
Missıionen Wichtigen Beschlüssen SINd besonders NENNEN die Errich-
tung (eNneralseminars ZUT Heranbildung eINES einheimischen Klerus,
Organisatıon der Presse und Propaganda ieilnahme den patrıotischen
und zıvılen elern der Verbindung mıt Kultakten, Stellungnahme
ZU heidnischen Zivilehe uUSW. Die 1 Jahre 1906 begründete und 191  5
ZUr APR Prätektur erhobene Franzıskanermission 1111 Norden
des Miıkadoreiches Za Jetz 1542 (zetautite nd 193 Taulbewerber auif

Haupt- und. A Nebenstationen. Sowohl die Franzıskanermissionarinnen
arlıens (16) WI1e die Schwestern Von Thuine (6) haben bereits Japanı-
schen ZLuwachs ZUu verzeichnen, aber das Semmiınar zäahlt Tst Kandı-

Vgl In . © / O, 1583 KM 924 /925
14 ber das japanısche Konzıl vgl LMCatt 1925 8 s
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aten Eiınen schweren Verlust bedeutet der Tod des Ap Provıkars
und Schriftleiters der Zeitschriit 0mMYyo — Das Licht Timotheus Ruppe!

verflossenen Jahre Das Personal esteht Aus 13 Patres un
Brüdern LEtwas Jüngeren Datums ist die Franziskanermisslion quf der

Insel Sachalın Sie wurde ihnen 1911 endgültig Vom Bischo{i Vomn
Hakodate übertragen. 1913 gründeten die Patres Agnellus OWAaTZ un
0  an Lang diıe Statıon Toyohara ı Süden S1e mag jetzt 500 Christen
zahlen Die Nordchäl{ite der Insel ist noch der Gegenstand japanisch-
russischer Verhandlungen, nach deren Abschluß Sanz Sachalın als einNne

EINZISE Missıon den schlesischen Franzıskanern definitiv übertragen
werden soll E1  tweilen wird der Norden von oyohara Aaus miıtver-
waltet. Es bestehen NUur kleine Stationen Norden der NSse. mıiıt
usSsSamıme 350 Katholiken hauptsä  lich Polen Kirchlich gehört Nord-
sachalın noch Wladiwostok. Nach langer Vereinsamung des Mis-
sionsobern KOowarz Vo 1914 —23 steht ihm jetzt Damasus Golla
aur Seıite

enig tröstlıch ist auch das Zahlenbild der beiden Steyler Prä-
fekturen N 1 und Y welch eiztiere erst 19292 gebilde
und unter der Verwaltung des AD Präiekten Reiners Von Nugata
sSte. Der Jahresbericht VO September weist folgende
Zahlen auf

Nılgata NagoyaNiigata Nagoya
Priester 14 Oster  eiıchten 3072 132
Bruder Andachtsbeichten 5 306 1 885
Schwestern Andachtskommunilionen

ıenKatechisten
Katechistinnen Todesfalle (Kinder) (6) (4)
Taufen VO Erwachsenen 17 Getaufte 466 206

37 79 ındern 30 Katechumenen 53 13
Heidnische Einw 643 936

Das Schulwesen der Mission NVA sich usamme Aaus Katechisten-
ule mıit Alumnen, Töchterschulen mıiıt 440DZW. 107 Mädchen.

Waisenhaus mıt und Kıindergärten mıt 115 Kindern, sämtlich 1n
der Präfektur Niigata. Starke Inanspruchnahme hat das Krankenhaus
der SchwesternIın Kanazawa und dieArmenapotheke aselDs mıt Y81
bzw. 4367 Konsultationen. KEine schon Vo  on drei deutschen Jung-
frauen 11$S Leben gerufene Vereinigung einheimischer katholischer Jung-
irauen unter dem Titel „Herz-Jesu-Bund“ ZU  — Ausbreitung des Glaubens
in der heidnischen Frauenwelt Japans, die bereıts Mitglieder zählt
nd Kinderschule mıt Kındern und einNnen Müttervereın mıt über
100 heidnischen Müttern Nılgata Jeıtet hat durch die Vermittlung des
Ap Delegaten IM Februar 1924 die römische estätigung ZU  — Um:-
wandlung 11 rel1g10se G(enossenschafit mıiıt den drel G(relübden g —-
unden Seit 1923 gıbt dıe Steyler Druckerei Nıgata auch Monats-
schri{ft iür dıie Frauen und andere iür dıe Kınder heraus Nach

15 1924, 63 und 1834; Jahresbericht 1924) Miıssions
vereıins S. LA Lemmens 0. M., 56 T.

16 Antoniusboote 1924, 1857
Lemmens Q. M? ÖT 1 Jahresber. Nr. Aus Sacha-

lın 16 f
Offizielle Statıstik V. Msgr Reiners D., apan (private Mitt.)
Steyler Mbe 1924, 197
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15Jährıgem Bestande und gegenüber großen Konkurrenz durch die
Buddhistenschulen und staatlichen Anstalten rhıelt dıe höhere Töchter-
schule der Steyler chwestern 1924 111 Akıta nıcht bloß dıe Erlaubnis ZULr

rieulun Dıploms unter denselben Bedingungen WIe die öftfent-
lchen Schulen sondern auch die oifzielle Anerkennung qals der uster-
schule der anzen TOV1INZ Akıta

Die Jesuıten der nıederdeutschen TOVINZ versehen apan Z wWEeI
Missionen das NECU € APp Vıkarlat Hıroshima un die katholische Hoch-
schule vVvVon Tokıo Das Vikarıat hat U  — S00 ‚„NATısten auftf

Hauptstationen unter Millionen Heıden 1Ur die Patres angestellt
Sind A Die Hochschule O K O zaäahlt erst deutsche Patres und

Brüder:; nach Vollendung der Anbauten iür eiwa Personen werden
wohl stärkere Kräfite einsetizen

Wesentlich anders legen die Missıionsverhältnisse Korea dıe
Missionare VO  e} S{ Ottilien unter dem Ap Vikar un Abt Boniflaz auer

Vikariat 1N€ sehr gesegnete Wirksamkeıt entfalten em
koreanischen e1l gliederte 1922 dıe Propaganda dıe chinesischen egle-
rungsbezirke Yen ch1ı LO und L-lan LO die mMm tast doppelt
sroß WI1e Bayern SInd In Janto begannen dıe Missionare Sommer
1924 ine NEUE Chinesenmission den Utiern des Sungarı Fuchin
die nıcht ohne Aussicht ISı IDe beıden chinesischen Bezirke W EISECHN IOl
en  € Zahlen aul

Tısten Katechumenen Schulen Schu  1nder
Yen-chl1- (10 36
Fuchin anto 50

Im Süden VOoON Yenchıito, dem So8. Pukkanto, zählt die Mission eLtwa
9000 koreanische Christen unter 400 000 heidniıschen Koreanern. Zurzeit
herrscht dort 1Ne große Hungersnot da der egen £1IN aNzeSs Jahr lang
ausbliebh 1ele Christen wandern deshalb nach Norden aus, noch
keine Missiıonare sind und AUus inanzıellen Gründen eınerseıts und
der dringenden Notwendigkeit A andern Orten anderseıts vorläufig auch
noch keine euen Stationen gegründet werden können Selbst ınNe AN-
zahl Schulen mußte geschlossen werden da cdie Leute das SETINSC Schul-
geld nıcht mehr aufbrıngen können Der koreaniısche eıl des Vikarlats
1 nach der Statistik VO Maı 1924 jolgende Zahlen

OChristen Katechumenen Schulen Schulkınder
Distrikt W oönsan 5( 118 66 /

311 46 Saıhpeng
39 Hpalt)]ı Hunchun 899 19253 129vci C C550 amwongpOong

(Mandschurei) 907 47
Ryongdjong ( „„andsch 157 KL 64

37 Hpaltokou 797 4 196 509 17 7187
Mit den chinesischen Christen zusammen hat also dıie Miıssion

W önsan insgesamt 11 367 Chriısten 079 Katechumenen 41 Schulen und

19292 stıeg dıe Zahl der Schülerinnen uf 300 iolgenden chuljahr
weıtere under Anmeldungen. Vgl AmFamBluMbe 1924 129 uch

Missıionsgrüße 1924, 95
21 I 1924, 148: MiıssEtrang arıs) 1924 230 Dem hl Franz Xaver

errichteten christliıche nd heidnische Japaner Z Jamagutschı 1924 eiNn enk-
bıld AUuSs Bronze

924/925 1923 190 Z 1924 63 f 184
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2450 Schulkinder. Das Mıssıonspersonal bestand nach em J ahresbericht
Aaus Vıkar, Patres, 12 europäischen und koreanischen Brüdern.,

koreanischen Novızen, Katechisten, 140 nıcht bezahlten Katechistinnen.
Lehrern un Lehrerinnen. Dıie 1392 christlichen ((Gemelnden legen

um 8 —— 9 Hauptstationen; das Seminar, das erst dreı Jahre zählt, weiıst
bereıts 31 Alumnen qul. Von den 41 Piarrschulen sind Mädchenschulen
mıt 59 Mädchen. Die Mıssıon besiıtzt nıcht weniger als Armen-
apotheken, dAie 2000 Konsultationen verzeichnen. DIie Zahl der Taufen
iur das Berichtsjahr wiıird mıiıt 371 Erwachsenen, 651 Vonmn Kındern der
Chrısten, 135 In J1odesgelahr und Erwachsenen iın Todesgelahr
egeben, UusSsamımmen iıne Ernte VO  w 12353 Neuchristen. Außerdem
werden aufgeführt 6882 Osterbeichten, 6345 Osterkommunilonen, 13
Irauungen un 276 Todegställe. uch die Gewerbeschule in Seoul üht A

Auft den Philippiınen haben die Steyler iıhren beıden bisherigen
Missionsfeldern jetzt noch eın drıttes übernommen 1m Nordwesten der
Insel Luzon, nämlıch dıe 3 der Erzdiözese Manıla unterstehende
TOV1INZ Zambales25 Es ist eiıne schmale 200 Kılometer ange und
5000 Quadratkılometer große TOVINZ Von der ungeflähren Größe Badens
mıt allerdings DUr 140 000 Einwohnern, VO  m denen kaum 5000 noch
eıden S1Ind. Seıt 25 Jahren ist gerade diese Provınz In seelsorglicher
Hınsiıcht eine der meıisten vernachlässigten. Provınzılal RBürschen
S. V. hatte als Begleiter des Erzbischoi{is auflf seliner Firmungsreise
urch Zambales im vergangenen Jahre Gelegenheit, dıe überaus traurigen

Sehr vielerelıgıösen Verhältnisse der neuen Mission kennenzulernen.
große Gemeinden VO  — mehr als N  5  000 Seelen sınd se1t Jahren, mehrere
eıt der Revolution al der Schwelle des ahrhunderts vollständıg VONn
Priestern verwalılst,; Balincaguin mıt 5000 Seelen Sein etzter
Priester, eINn spanischer Rekollekt, wurde in der Pfiarrwohnung von
Aglıpayanern ermordet (1898); Anda hat ebenftfalls schon Jahre keinen
Priester mehr IUr 6500 Seelen. aber .2 aglıpayanische „Priesterhnge:
Banı mıiıt 4500 Katholıken, Burgos und Agno mıt je 6000 sınd an  e Ver-
WaılstT, Dasol mıit 3500 eıt einem Viıerteljahrhundert W Die große
((emeinde Santa TUZ mit 9000 Seelen hat se1it der Revolution Nu  n ıne
Kirche ohne Dach, Candelarıa hat Dr einen Priester, aber dıe Kirche
liegt in Trümmern. Überall dasselbe traurige KRulnenteld, das der Aglı-
payanısmus geschaffen hat Die alteste Miıssıon der Steyler ın der
Provinz T3 26 entfaltet siıch immer erireulicher, wiewohl unstreitigdie schwerste aller Philippinenmissionen iıst. Aglıpayanısmus un Freili-
maurereı bereiten iıhr nıcht eringe Hındernisse; aber angsam Ssich. dıe Fılıppinos selbst 1ür iıhre katholische aC in ayıum and
mmM Maärz eın besonders telerlicher chultag 2 dem sich
Abordnungen der katholischen Piarrschulen AaUuUs Sganz bra eingefundenhatten. Selbst dıe höchsten{ und Provinzialbehörden nahmen daran
teıl, um dem katholischen Volke die Bedeutung der katholischen Schul-

Brief VO Abt Msgr Bon Sauer an Referenten.
d Jahresberich des Miss.-Hilfsvereins der Bened.-Miss. VO.  b

Schweikelberg 1925,
D  5 S den eingehenden Bericht ‚Durch 3001 Rulmenfeld‘‘ ıIn Steyler Mbe

1924/25, 57 H.: val Our Missions 1924, 492 In der Erzd Manila sind
Pfarreien VO sroßer Ausdehnung vollständig verwalıst.

26 ® 1924, 6 9 dort auch dıe letzte Statistik: Our Missions 1924,
Steyler Mbe 1924, chultag qauf bra
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Sache, besonders des Religionsunterrichtes klarzumachen. Zur ara-
liısatıon der ireimaurerischen Bestrebungen werden katholischerseits die
christlichen Organisationen eingeführt, eren Ehrenvorsıitz Bischoi Hurth
selbst innehat M In Bangued, 1ayum und La Paz haben auch dıe Steyler
Missionsschwestern blühende Schulen, vo Kındergarten angefangen
bıs ZU ersten Grad der igh Scool 2 Die Früchte der sechzehn]ährigen
Missionstätigkeit zeigen sich überall ın der Auferstehung Kirchen
un Kapellen AUus den Ruinen 1908 gab keine einzıge erhaltene
Kirche mehr in Abra! ın den auiblühenden relig1ösen Vereinen der
Studenten, Mütter usw. un iın der Erziehung VO  e} nahezu 3000 Kindern
in den Pfarrschulen. Vıelleicht noch schneller WIrd sich das zweiıte

Missionstfeld der Steyler auf den Philippinen entwickeln, nämlich
das der Inseln Lubang, RA Ambıl und (z010 30 Die Insel-
gruppe um{iaßt Quadratmeilen mıiıt 000 Seelen, von denen 9000 qallein
aui Lubang kommen. Beim Kıinzug der beilden Steyler Missionare 192
ın den en Konvent Von Lubang besuchten sämtliche Kiınder (2000) die

rel1gionslosen Staatsschulen Nachdem Demond vorübergehend au{f
Betreiben der Eltern Religionsunterricht auf den Staatsschulen erteut
un ZUT Genüge die Ränke der Lehrer uUuS W erfiahren e) erolinete

mıiıt den Steyler Schwestern 1m Junı 1923 cdie katholische Pfifarr-
schule, die NU  S solort 250, bald darauf 313 und anfangs 1924 schon über
400 Kiınder zählte aqaußer den Bewahrschützen 1m Kindergarten. Die
zweıtbedeutendste Ortschaft Von Lubang, Look, War restlos dem Schisma
verlallen, un auch Jagen die Kapellen ın Ruinen. Die Mission bıldet
einen eil der Diözese Lıpa, dessen Irommer Bischo{f Verzosa auch die
Steyler Anbetungsschwestern 1923 berief und denen seinen eigenenPalast anwies, damıiıt sS1e Gottes Segen auf die verwahrlosten und priıester-((Gemeinden herabriefen 3 Den Mittelpunkt der genannten »21
Steyler Missionen auti den Philippinen bildet Manıla 3 WOo bisher neben
der Missionsprokur ein Studentenheim nd eine Druckerei unterhalten
wurde. Jetzt soll aut unsch des Erzbischofs ür cdie 000 Seelen des
Distrikts eine Pfarrkirche errichtet und mehr für dıe gewöhnlichen
Schulen elan werden, da e neben den zahlreicheren feineren Kollegıender Hauptstadt besonders der religiösen Erziehung der einfachen
Bevölkerung Vor der Besetzung Zambales wirkten ın der Miıssion
überhaupt Patres, Brüder und über Missıiıonsschwestern.
Seit Januar erscheinen ın der Steyler Druckereı eine Monatsschrift
„Der Volksfreund“ und relig1öse Schritten in dreı prachen

In Ozeaniıen hat die blühende Missıon der Hiıltruper Patres autf Neu-
POMMETN, jetzt Vıkarlat Rab aul genannt, nıcht weniıg unter dem bıs K EK ET
jetzt Von der australischen Keglerung auirecht gehaltenen Ausschluß

deutscher Missionare gelitten. Die alten Missionskräfte mussen
TOTLZ geschwächter Gesundheit und einzelner Verluste infolge Krankheit
und Tod die Schwierige Arbeit alleın tun und selbst die alteren Stationen
zusammenlegen, ın en für die Bekehrung günstigen Bezirken,
ul den Admiralitätsinseln, Nakanaıi uSW.,., die Gelegenheit USZzunutzen,
wobei ihnen der verstärkte Katechetens(ab s  S  ute Dienste eıstet. ber- ban ABl 1n nga  yn N28 Ebendort 1924‚ 3

Missionsgrüße Umschlagseite 7 1924, 15
Zur 1ssion auf Lubang vgl. Our Missions 1925, 11 5. y Steyler Mbe R

1924, 110
Ebendort 1924. J Z Ebendort 1925.
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aup wenden die Missionare der Katechetenschule besondere Aufmerk-
samkeıt und verlegen dıie Hauptschule dieser Art zurzeıt Von una-
PODEC nach '1atavana hochgelegenen anzun Die Krıege
zurückgegangene Zahl der Katecheten-Seminarıisten soll wieder auf
gebrac werden Ihre Ausbildung um{iaßt vier Jahre Elementarunterricht
und ZWE1 Jahre katechetische Fachausbildung Eın sehr hofinungsvolles
Unternehmen War die ründung HOr weıblichen religıösen (1gnossen-
scha{it Aaus den kiıngeborenen 1912 durch Msgr Couppee Ihre Zahl hat
sich schnell vermehrt und dem Mutterhause Vunapope Nı 1920 ıne
Fılhlale gekommen Tapo, Kılometer Von un bereıts

Insassen sich befinden. Das besondere Ziel dieser „Genossenschait
der eingeborenen Schwestern Marıa Immaculata“ ıst dıe Erziehung der
Mädchen Schulen und Pensionaten Die dreı evangelischen äate sind

N ärundlage ihres geistlichen TrTeDens, aber nıcht Form VO  — Ge-
lübden sondern einiachen Promissılo, dıe dreimal für ein Jah  d
und dann ür 11NnmMer gemacht WITrd und die der Bischo{if jederzeıt lösen
kann. Das Novızıat dauert Z WE Jahre Regelbuch Direktorium und
Leıitfaden der Vollkommenheıit haben SIC sıch gedruckt Von den
Patres sind Holländer, Australier und uxemburger VO  —; den
Brüdern sind Holländer, VonNM den Schwestern Fr sınd Deutsche,
die ıltruper Missionsschwestern sSiınd alle Deutsche. Ergreifend Be-
staltete sich die Abreise des greisen und die Mission hochverdienten
Gründers der Mission Msgr. CGouppee, der am 31 Maı 1924 Australhien

Goldenes Priesterjubiläum ejlerte Eın Freudentag wird für die
Mission SC 29881 die Januar VOonNMn Hıltrup ausgesandte eTrste
deutsche Hilfstruppe bestehend AUuUSs ater, Brüdern und Schwestern,
sämtliıch Österreichern in der Mıssıon anlangen werden Aus dem
neuesien Jahresbericht ergeben siıch folgende Zahlen

1923 19924 19925
Katholiken 23 4958 23 673 417
Katechumenen 205 896 434
Priester l 36 37 S
Bruder M S3 34 43
Europäische chwestern 39 38 34

ngeborene 87 36
Katechisten 157 167
Katechistinnen P
echulen (Klementar-. 150 131

Knaben 168 230 449
—_ Mädchen 855 96  Ü 256

Katechistenkollegjen (Seminaristen) 3(68
Kırchen 359
apellen nıt Residenz D
Kapellen hne Residenz 151 89
Krankenhäuser 19 23

479 171Verausgabte Medizinen
W er  siatfen füur Manner (Arbeiter)

Krauen rauen (10) (12)

den qusführl . Artıkel 11 Hıltruper Monatsh 1929, 10—13 99  1€
Genoss. eingeb. Schwestern Marıa Immaculata*“‘ 1s chler

1925 Nr.
Privatmitteilung. Vgl Zeıtungsberichte a Münsterisch Anzeiger
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19923 1924 1925Taufefi Erwncechsener In Todesgefahr 135 209

nıcht In 394 347 859
77 VO  — Kınderu der Heiden 59 (78

christlicher E tern 0924 02903tärbeiefiten 11 459
OÖsterkommunionen 11 834 1i 419
Andachtskommunionen 403 (40 416 (1458 258 817
en 262 265 91 85)

äahrend die Australregierung 198808  — Österreichern dıe Einreise nach
Rabaul gewährte, hat Englandz deutschen Patres nach längerenVerhandlungen die Re1ise ZU den Gilbertinseln zugestanden, bereıts

eutscher Pater au{l Nauru wirkt 36
Im Steyler Vıkarlat stguiınea und der AD Präifektur Mittel-

neuguılnea hat die Zahl der Missionspriester - aul A abge-
NOINIMNEN; viele sınd überdies VOo Lropenklima außerst geschwächt un
halten die Mission aufrecht, bis HEUE Kräflfte UuSs ordamerika (Techny)und Holland oder Deutschland nachkommen, da dıie Australregierungnoch aui ihrem Ausschluß deutscher Glaubensboten verharrt und den
dort wıirkenden 1LUFr bis Ende Frıst ewährt. Die Miıssion steht
Nniıchtsdestoweniger im Zeichen eines sechr gesunden W achstums. era
reift be1 den Kanaken das Verlangen nach dem Christentum; ein1ıge VOT-
gelagerte nseln sınd bereıts ganz bekehrt, die Vulkaninsel helı Monumbo
mıt 3000 Eingeborenen ist eines der iruchtbarsten Eirntefelder OC-worden S Große Hofinungen knüpfen dıe Missionare auch die stark
bevölkerten (zebiete des Inlandes, ‚erst ZWel Statiıonen errichtet
werden konnten: in Marienberg am Sepik und Saruga-Nakä-Utu hinter
Doilon (St Michael) S Von verschiedenen Stämmen wird bereits jetztauch 1ine starke ZLunahme der Bevölkerung verzeichnet. Auf Juvo sind
jetzt mehr katholische Schulkinder als VOT zehn Jahren Einwohner 3
Im C Bereich der Mission ist die Urfehde der Stämme tiast VeTr-
schwunden. Bel religıösen Felern finden sıch die Irüher feindlichsten
Stämme Irıedlich ZU  Nn 4 Auf 1ıne besonders segensreiche atıg-keit konnten ım März 1924 die Steyler Missionsschwestern ıIn Neuguineazurückblicken. S1e wirken zurzeıt uf Stationen 1ür dıe Erziehung und
Bildung der weıblichen. Jugend, geben den Unterricht iür die Frauen,sınd iın der Krankenpflege und Wundbehandlung äatıg und haben nament-
Llich auch die Taufen vVvon Heıdenkindern große Verdienste: Viıele
Schwestern sınd ın der Blüte der Jahre 3881 Opfer ihrer Wirksamkeit
1Im Tropenklima geworden, eiıne das Opfer des Meeres 4 Die verglei-chende Statistik VOnNn einem kraitvollen Emporkommen 42°

Statistik om Juli durch Vermittlun Provinz. Dicks.
Priıvatmitteilung.

3 AmFamBluMbe 1924, 250 Missionsgrüße
Steyler Mbe 1924/25, 17 3! L.bendort DE
AmFamBluMbe 1924, 250 „Fronleichnam auf Monumbo*“‘.
20 Jahre Missionsarbeit auf Neuguinea“ In Missionsgrüße 1924,
Statıstik 1914 nach dem Schematismus der VOoO  — 1924; „ErsterJahresber. des APp. Vıkars Msgr W olf on Neuguinea“‘ Steyler Mbe 19295, 7 9eINe NEUETE, VO der Steyler Missionsprokur. gut, übersandte Statiistik VEer-zeichnet amn Sept. bereits 8828 Christen ın Ost- und 1447 ın Zentral-Neu-guıinea, daß 1Iso das erste Zehntausend jedenfalls überschritten ist.
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1924 Juni) 1914
Vık UOstneug. I1 raftf Zentralneug. (jesam ın sS10N

Hauptstationen 12
e]:ıden Bevölkerung 500 000 1446 828
efauite anaken 146 077 675
Katechumenen 3(8
Priester 9
Bruüuder D4
C h estern 43 46
Katechisten 5D
ırchen uod apellen 51 J4
Schulen ( Klementar- Relig.)  — 65 Oal
S  C  un ulkinder 4 011 375

39)Ketechistenschulen (Schüler)
Handwerkerschule (Knaben 39)
Arbeitsschulen fur adchen 10
Erziehungsheime m1E 126 Knaben un: 131 adchen
Tanfen VO.  — krwachsenen 285 161

Kındern 908 31537

79 In Todesgefahr 216 l
ÖOsterbeich t{en 340 335 200
Osterkoammunionen 259 335 200
Andachtskommunionen

der ingeborenen 112 0592 800 D3 7835
Eheschl Bungen 31
Krankenhäuser
Hilfeleistungen Kranke 60 991 ıınd Apotheken.

Zu den aufgezählten Kräfliten kamen: 1924 Patres und Brüder
un Schwestern AUS CYy SOWIe Patres, dıe aUus Australıen geneSCch
zurückkehrten.

DIie Mıissıon der deutschen Pallottiner von Beagle Bay 43 ın Nord-
australıen wiıird jetzt wıeder langsam iın bessere Verhältnisse kommen,
da endlich nach vlielen iruchtlosen Verhandlungen mit der australischen
Regierung ım Dezember die Einreiseerlaubnis für zweı neue deutsche
Missionare gewährt worden ist. Es War nur noch 1ın einziger Pater
mit rüdern ın der Mission, die S1C. auf die Station Beagle Bay selbst
beschränken mußten. Die Negermissıion der Station Lombadina versieht
noch eın Weltpriester, während die Station TOOME die Salesianer
abgetreten werden mußte, die das a Vikariat Kımberley übernommen
haben, auch die Mission Beagle Bay gehört. Die letzte Statistik
(1923) bietet olgende Zahlen:

Station Priester 3ruüuder Sch west. Bevoölkerung Kathol Schulkinder Kirchen
Beagle Bay 230 60
Lonmbadina 200 170 2()
Broome 200 300

2 3 400 U 700 S0 5 S
Das deutsche Missionsield ın Nüdairika ist durch die Übertragungdes Ap Vikariats Kımberley qau{f zehn selbständige Distrikte angewachsen.Aus dem ältesten un vorläufig iruchtbarsten, dem 1k. M A 11

vliegt wieder eine VoOon reichen rIiolgen zeugende Jahresübersicht vor.i?rivatmitteiluhg. Vgl Sternngid 1924, fi" 1924, 186
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Danach WarTen d 30).  Jun1 daselbst 259 weiße und 45 052 schwarze
Katholıiken. Im übrıgen zählte Ma  — gleichzeitig:

163 Teilnehmer 1038Reın kath chulen fur Kinder
Schuüler 2 643 Katechumenate für Frauen 79
Schulerinnen 632 eilnehmer 3719
Elementarschulen Kon versionen 479

9311 030Schuler Taufen insgesamt
14921Schülerinnen ı9 Erwachsener

Mittelsch len 1 45 Pflichbel chten
chuler 160 Osterkommunilonen

135 Außerdem Kommunilonen 662832Schulerinnen
469Seminarien un: Industrieschulen Ehen

chuler 160 Nummer des Taufbuchs 645
Schuülerinnen 126 Marianhille Priester 51
(jemischte Schulen Weltpriester
Katholische Cchuler 181 Eıngeborene Priıester
Nichtkatholische Schüler 169 Marianhiller Bruder 170
Kna benpensionsschulen 30 1287) Schwestern os 1ut 89

anderer KongregationenMädghenpensionsschulcn D (1276)
Kırchen er  Europäisch (D Lehrkräfte (Schw.) 49
apeillen miıt Priester D Kıngeb. Lehrer 06
Kapellen ohne Priester 148 97 Lehrerinnen 137

126 Katechisten -innen) 8 D (15)Katec{humenate fur Maäanner

Sehr ausgedehnt sind auch die carıtatıven Einrichtungen der Miss1ı1on,
E Krankenhäuser, Bewahrschulen, Waisenanstalten, Apotheken uUuSW.
SOWI1e auch die Druckereianlagen nıt einer Editionszifier Von 20) 400
Büchern und die Werkstätten bzw. Handarbeitsschulen 44

enig Neues gibt es AUS der Missıon der Benediktiner von St. t4-
lien ım AD Vıkarılat Eshowe Z melden, wOo man ım stullen unte
chweilß un Tränen <al. Eine schreckliche Heuschreckenplage ging
haarscharti den Missionsanlagen vorüber, ebenso eın zweiımalıges
iurchtbares Hagelunwetter. Bischo{f preıiter kehrte im Herbst VO  —_ seiner
amerikanıschen Reise wiıieder heim. Das Personal ıst aul Patres,

Brüder und 11 chwestern gestiegen, die Christenzahl auft 4
Günstig und vertrauenerwecken lauten die Nachrichten AUS der

AD Präiektur L der Missionare VOoO heıilıgsten Herzen iın
Transvaal. Sie haben vier Stationen bereıts fest hesetzt Lydenburg,
Wıtbank, Barberton und Ermelo.

Im angrenzenden Sta  e  XC VO  m Lydenburg gelang esS dem AD Prä-
ekten Dr. Kauczor, Grund und Boden Von 490 Hektar für ıne große
Missionsfiarm anzukaufen, die den materiellen Rückhalt für die Mission
bılden und zugleich Zentrale werden soll Au{t der Missionsfarm sollen
chulen iür Elementarunterricht, aber auch Handwerker- und Land-
wirtschaftsschulen entstehen, eren Schüler zugleich UrCc. Arbeıt auf
der arm sich den Unterhalt verdienen E Auch sıind schon zleine
Anfänge in der eigentlichen Bekehrungsarbei gemacht. Leider ist die
Kirche Z klein Dagegen besitzt Witbank ine geräumige Kırche vVvon
20 Länge und Breite, das größte katholische Gotteshaus der

Vergißmeinnicht 1924, 00 Jahresbericht.
MissionsblvStOtt 1924, 106 Heuschrecken ın Afrıka; 1925, 1 vgl

auch Meinul{f B) Reise iIns Zululan en 1924, 1ern Neger 1924‚ 81
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Missıon, dem 1921 der Grundstein gelegt wurde Die Stadt hat
Dıieder Kohlenlager eiINe Zukunft Katholiken g1ıbt aselbs 150

Dominikanerinnen eröfineten Junı ihr oster und eine
Schule die 300 Tagschülerinnen aum bletet Ein nıcht unter-
schätzendes Hındernis für das gute Fortkommen der katholischen Missıon
sınd die seıt vielen Jahrzehnten Iransvaal talıgen protestantischen
Kirchen un Kıirchlein, Von denen CS den Farbigenlagern wimmelt.
In C1INem Negerviertel Witbank beobachtete Klassert dicht neben-
einander solche Kirchlein un Schulen Statistik Patres Brüder,;
1500 Katholiken davon C 200 Schwarze unter 466 weißen und 400 584
Larbigen Nıichtkatholiken

Als der schwierigsten Missıi1onsielder erweiıst sich die NEUEC

Ap Präifektur S Als egebahner weılte Franck Sp
Se1IT Februar 1924 daselbst Ihm iolgte nach erhebenden Abschieds-
ieler Mutterhause Knechtsteden dessen bisheriger Provınzılal Klerlein
als Ap Präiekt miıt Patres und 0 Brüdern Ihr Empfang 1 Kroonstad
durch dıe weıiße Bevölkerung, Zivilverwaltung und geistliche Vertretung
der verschiıedenen Bekenntnisse War herzlich Nur dıe mühereichste
Arbeit der Patres un Brüder un Schwestern Tau Von Namur,
die Z 20 zählen, kann Aus diesem Steinbruch CeiIiNEeCN eın  K (rzottes
machen. Die nächste or wendet sich den Farbıgen der mgebun
der Missionszentrale Kroonstad Z WO ihnen ein ständiger Posten
errichtet iıst Studium der Sprachen Sind noch die Erstauigabe der

Glaubensboten ber NeUe€e Stationsgründungen Schule und Kranken-
pflege ınd bereits ihre Or heı Jag un Nacht

Der erste Jahresbericht des AP Präfekten FT Demond Aus
der gleichzeıitig mıiıt Kroonstad errichteten AD Präifektur Garıep
Oberlauf des Oranı]e nennt unter den großen Schwierigkeiten des dortigen
Missionswerkes die Riesenentiernungen den Mangel Verkehrsverbin-
dungen, die verschiedenerlei prachen, die Verelendung der Schwarzen
durch den Kassenhaß der Weißen und ihre sıttliche Verkommenheit.
Irotzdem sınd die Missionare voll Hofinung. Patres 1aben Alıwal
North, Herschel, De Aar, Hopetown un Jagersiontein besetzt.

Brüder bearbeıten die Farm Alıwal North, Schwestern sind eben-
dort, De Aar und Jagersiontein Lätlg. Ihnen helfen tierner

Katechisten. Christen zählt die Missıon 983, Katechumenen 141,
Schüler 665. Im Beriıchtsjahre spendeten dıe Missıionare Tau{ifen

erwachsene un weiße Kinder, erwachsene und kleine
Mischlinge, erwachsene und Kinder Farbigen Alıwal
North, De Aar un Jagersiontein sind Hauptstationen; außerdem gıDt

Nebenstationen, die regelmäßig jeden Monat T’OLZ rößter Reise-
beschwerden besucht werden, um namentlich den Locations der
Schwarzen esten Fuß

Von drei ireudigen Ereignissen aus SCINeETr Ap. Präfektur
kapland berichtet Bıschol Hennemann VO  - der Visiıtation des

Ebendort 1924 41 Karte des Missionsgebietes 67
573 182; cho Knechtitst. 1924, Fwrohe Botschaft;

Klerlein Ap. Präfekt; 800  — Unser rbe KT Karte; 118 Große
Abschiedsfeier khnechtst.; Schwierige Anfänge; 175 W ıllkommen Kr..47

1925, 8—16 Bericht V. Msgr Klerlein. uch KM 1924/25, 44  —
Das Reich Herz. esu 1924, 47 TSsie Nachricht AUS Garlep; 105 Im

sonnigen Sudafrıka; 208 und 244 Aus der Garıep; Glaver--Korrespondenz
1924; KM 1924/25, AApSed Errichtungsdekret, Grenzen UuUSW. 1923, 493.
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AD Delegaten MSgT. Geilsweik Pr. 1m Februar 1924, Vo  an der großen
südafriıkanischen Synode Kimberley am Juh un NVOo  a dem
Goldenen Jubiläum des Bestehens der Präfektur. on den 3 Jahren

S1e allerdings 1Ur 10 Selbstverwaltung. Daher blıeb diıe 1SS10N
uch 1m Rückstand Seıit wel Jahren andert sich das Bıld zusehends

der eıirıgen Tätigkeit der Pallottiner. In Oudtshoorn ist bereıts
ıne Schule 1ür dıie Schwarzen ım ange. uch die ersten Taufen

Diıie vier andern Stationen warten auf cdiewurden schon gespendet.
Eröffnung ebensolcher chulen An protestantıschen Notschreien über
dıe Römischen Eindringlinge durite natürlich nıcht iehlen 9 In
Beaufort West ist dıe Zahl der larbigen Katholiken durch die Taufe VO  —

Kındern und Erwachsenen auf gestiegen, auch eiıne Ehe wurde
geschlossen.

Von der mehr genannten als bekannten: 1923 ZU  — Ap Präiektur
erhobenen Mıssıon der Liroler Servıten ın Swaziıland zommen Meldungen
VOo Neugründungen besonders VON Schulen, aber auch VOoNn tast unüber-
wındlıchen Schwierigkeıiten. Leıder haben aucC. amerikanische rediger
die Zeıt außerster Not nifolge des Weltkrieges reichlich 1ür ihre TOopa-
ganda ausgenutzt. Die Lıroler TOVINZ alleın kann den prenge nicht
mit hinreichenden Krätiten versehen, W1e auch schon AaUuUSs der Ernennung
eines Italıeners Msgr. Bellezze AD Präfifekten hervorgeht D Au{

Statiıonen wirken zurzeıt deutsche Priester, l_3rüder und 11 Schwestern,
darunter Von Tutzingen.

Aus der schon 26Jährigen 1ss1ıon Präfektur G L

qualand 1mM ehemalıgen Deutsch-Südwestairıka schreıbt Msgr. der
in seinem etzten Jahresbericht WI1e ın allen seinen Briefen Von schreiender
Priesternot. Das Land ist uniruchtbar und daher Nnu spärlich bevölkert;
aul 285 000 Quadratkilometer and kommen Nu  am Weiße ung.31 600
Farbige. DIie Eingeborenen leben zerstreut, sıiınd csehr arm und meist
chwach VOo  — Gesundheit. Hottentottenauistand 18598, Weltkrieg uıund Nach-
kriegsiolgen, Auistand der Bondels 1922, bei dem die Missıon last es
ıch einbüßte, "Tod des Ap Präifekten Kroliıkowskıi 73 Ep1ıdemie unter
den Schwarzen, Trockenheit und Heuschreckenplage 1m Berichtsjahre
haben sıch P einer lJangen kette VOonNn schwersten Prülungen TÜr che
Mıssıon gestaltet. AUus der Statistik ergeben sich iolgende Zahlen:

Siatıonen chulen
Patres Kınder 250— 300
erıker Kaırtholiken 3700
Brüder eiße 000
Sch wesftfern IS &D CN v © Schwarze 600 53

Sehr verschlechtert naben sich die Missionsverhältnisse in der
Präifektur /indhuk der Oblaten VoOon der Unbefleckten ungirau

Stern Neger 1924, 214 238 Interessant ist die Zusammen-
Es waren anwesendseizung der Konzilsväter nach ihrer Nationalıität.

Deutsche, Österreicher, Franzosen, z Engländer, rländer, Holländer
und Belgier. Auf der ng am natürlich diese Rücksicht 1ın keiner W eıilise
ZU Ausdruck.N -  Ebendort - 1925, 15 Irrtümlicherweise ıst In 1924, 182 Zeıle. 6
VOoO. oben Pallottiner On Limburg nt Ottihlen‘““ gedruc worden.

5 KM 924/25, 230; eo  u 1924, 765
Z 1924, 3: 183; St. Franz. V, Sales-Stimmen 1924,

Jahresbericht.



Freitag Missionsrundschau

ehemaligen Deutsch Sudwest Zunächst sSınd durch Zuwanderung
vieler Weißen seıt und politische Umstellung dıe Missıonare

NECUE Sprachen erlernen Schliımmer 1ST das Hereinfluten
Sanzecnh Reıihe amerıkanıscher und anglikanischer Sekten mıt tiabel-

alt reichen G(reldmuitteln Amtlich werden aufgeflührt! Die inge-
borenen sınd vielfach die Außenbezirke abgewandert daß dıe
Mıssıon Von den irüheren Hauptstationen ihnen dahın iolgen muß Zur
Erleichterung der beschwerlichen Missionsreisen sollen Autos mıit
W anderaposteln eingestellt werden DIie Presse arbeıte mıt Hochdruck

der Herstellung notwendiger Hilisbücher tür den relig1ösen Unter-
richt Im Berichtsjahr wurde uch 1sSs1ıon unter den Ovambos
Angrıff S  MM Die Franziskanerinnen VOoO  — Nonnenwerth sSınd
1923 VOoON den Kreuzschwestern un JTutzinger Missionsschwestern abge-
lLöst worden Neue Verstärkungen nach dem Kriege brachte erstmalıg
das Jahr 1921 mıt Patres Aaus Deutschland, 1923 Iolgten Patres und

Bruder. daß TS jetzt wıeder der alte Personalstand erreicht ist.
Stark gelichtet wurde die Zahl der Brüder durch den Krieg und Krank-
neıten daß UU  wr der Schreinereibetrieh 9anz auirechterhalten werden
Kkonnte Dagegen ıst die Schwesternzahl fast qu{ti gestiegen Nach der
oifzıellen Statıistik der amtlichen Schätzung 1921 sınd 881 der A Prätektur
ındhuk 176 699 Farbige VO  — denen TStT 3458 der katholischen el1-
g10N angehören Für die nächste Zeıt legt die Mıssıon das Schwer-
gewicht au{f die Schule, da TSstT Eingeborenenschulen mıT 610 Be-
suchern gıbt5

Als letzte und neueste deutsche Mıssıon ist f eNnNnen das AD Vıkarıat
Airıkanisch K} Y WO die deutschen' Oblaten der Unbefleckten
Jungirau das rbe iıhrer iranzösiıschen Miıtbrüder antireien unter der
vorläuhigen Verwaltung VO  en Meysing Das (zebiet umiaßt eıl
des Oranjefreistaates das es Griqualand mıiıt der Dıamantenhauptstadt
Kımberley und das weıte aber dünnbevölkerte Betschuanenland Von den
112 (00 Europäern sınd NUu 3500 Katholiken; viele V den 300 000
arbigen katholisch sınd steht nıcht iest Die 1iünf Hauptstationen der
Missionstätigkeit sSınd Bloem{iontein Kımberley, Beakenstield JLaunuys
und Maieking, denen zahlreıiche Nebenstationen angegliedert sind DIie
CINZISE kKingeborenenstation 1st die I1 J aunuys, während die protestan-
tıische Mission schon u  3 hundert Jahre VOLIaAaUS 1ST vm

Eine mehr de1ı WENISECT deutsche Mıssıon IST endlich auch die AD
Präfektur Nordtransvaal d1e VOomn der Benediktinerkongregation
VOon Subiaco AUSs belgischen und deutschen Klöstern versehen wiıird Den
1912 entsandten deutschen Patres TLAt e1n drıtter ZU  e e1te; dıe
auft Stationen betätigten Dominiıkanerinnen New (‚astle un Kıing-
wıilllamstown sınd iast alle Deutsche Mehr als 400 000 Kıngeborene en
über das and zerstreut un WI1e überall 111 Südairıka den Weißen
verachtet und gehaßt aber ausgenutzt Die Residenz des AP Prätekten
1st Pietersburg, das neben Zoutpansberg und Waterberg eINeEN Distrikt

ch Hi Fe IS DIie 1Ss1ıon 1111 Ovyvamboland MonatsbIl. d Obl.
1924, 183 {. 203 ff

kKkingehende Statıstik nd DBeriıcht Ap Prafi. Dr. Gotthard ebendort
1924, L39 161 155 204

Ebendort 1925 un 131
Zeitschriit Missionswissenschait Jahrgang
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der Mission umiaßt DIie Zahl der Priester betrug 1922 Ö, die der Katho-
lıken 2A17 Fkingeborene und 386 Weiße D

In Amerika hat NUunNn nach iast anderthalb J ahrzehnfen unendlich
mühevoller un trostloser Arbeit diıe P'’a S 1 der Steylereın beklagenswertes Ende eiunden. Niıicht dıe Eriolglosigkeit sich,
Oöndern die geringe Bedeutung der NUur mi1t Auibietung aller Kräite er-
haltenen Mission nötigte schließlich dıe Generalleitung der Steyler Gesell-
schaft, diese Miıssion klangvollen Namens und alter Erinnerungen qul-
uheben und den dortigen Missionskräfiten eıne andere Betätigung 1m
Staate araguay anzuwelsen. Das letzte Zahlenbild der Indianermission1st  n dies:
Haupstationen » Schulen Kommunionen (einschl.
Priester Schulknaben 55 Brüderu. Schwest.)}
Bruder Schulmädehen 477 Indianerehen

Christenehen DSchwestern Taufen von Heıden 400 Kranken-Lehrerin Kindern (4 319Neuchristen 154 Letzte Ölungen VErSOTZUNGgE:

Beichten Beköstigung und
5ngesiedelte ndıan 200 908 eidung fur 86 58

Auf eine segensreiche Arbeit können dagegen cdıe bayrischen Kapu-ziner ın der AR. Präiektur Araukanien In Chiıle zurückblicken. Bei
Ankunifit derselben 1896 gab schätzungsweise 000 katholische
ılenen, 000 katholische un 000 heidnische Indianer daselbst. Im
Laufe der Zeit Nelen BT  C 000 Indianer und etwa TI 000 Chiulenen
an die Diözese Ancud Jetzt eiinden sich iın der Mıssıon ngelahr 7000
heidnische, 46 000 christliche Indianer und 104 000 katholische Chilenen.
Im Jahre 1923 wurden 509 Erwachsene und 65 Heidenkinder getauitMan kann langsam schon den Tag ausrechnen, an dem das gesamteHeıdentum iın Araukanien verschwunden seip wiıird Die Statistik über
1923 weist olgende Zahleg aut

39 Patres JC Schulen
Bruder Schulkinder
Kreuzschwestern ”5 We] t1 Lehrkräf:

20 Missionshäuser 648 Taufen
Landkapellen 855 ( Firmungen
Kollegien 105 07 Kkommunilonen

1038 Kollegschüler (5% hıen

Missionsland wird Araukanien aber AuUCH nach der Bekehrung derIndianer noch Jeıben, bis die heidnischen Sıtten vollends ausgerottetund -eine bodenständige Volkskirche geschaffen ist Vor a  em scheint
es mıt der Heranbildung eines eingeborenen Klerus se1iNe großenSéhwierigkciten haben 5

Nach privaten Mitteiluhgen VO.  ; Abtei Siegburg. Vgl Miss. Cathölicae
1922, 396; Kerk Missie 1922, S, De Benedicteinen Missie iın Transvaal.ach diesen Angaben ist 1924, 118 richtigzustellen. Ein Vık Sudtransvaa.
gibt nominell un!: offiziell NIC  5 obwohl verschiedentlich das Vık Transvaalbezeichnet wiıird (z as Hierarchicus, Karte 23 und anderswo).Vgl die Statistik 1m Steyler Mbe 1925, 69; 1924, 67 187; 1923, 175
Die Aufhebung datiert VO: Schluß 1924 (private offiz Mitteilung).Vgl den Jahresbericht des Ap. TÄäf. Msgr. Burchard Cap. VO

Januar 1924 1m Altöttinger Frranzıskuskalender 1925, der seıt 1906regelmäßig diıe Jahresberichte der Araukanermission bringt.
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i1ne goftgeéegnete JTätigkeit üben auch neben andern Ordenamitslie-dern die Tiroler Franzıskaner VOoO  z ihrem selbständigen MissionskollegPra dem einzigen, das vVvon den bekannten südamerikanischen
Kollegien dieser Art T1 geblieben ist, Aaus unter dem 6000 Seelen
starken Guarayostamm 1im östlıchen Bolıyıa Seit 30 Jahren arbeiten :SIC1er un haben die damals Sanz heidnischen und wılden Indianer ın
fünf Döriern angesıiedelt. 1923 wurden 6094 katholische Indianer gezählt,Kırchen, Kapellen, 27 Schulen mıiıt 786 Knaben un 780 Mädchen,
3(} 000 Kommunilonen un 368 Taufen Von Kindern, W aiısenhaus mit

Knaben Das Missionspersonal bestand Adus Franzıskanerpatresun Brüdern Im August 1924 reisten auf einmal Patres, Brüder
und 11 Studenten nach Bolivia, der Tiroler Mission den an —
sehnten Zuwachs sichern bl Neben den 6000 christlichen Guarayosleben NOC etwa 000 heidnische Indianer ıIn dem (‚ebiet des Missions-
kollegs, Ein großes Verdienst erwerben siıch dıe todesmutigen Urwald-
missionare durch den Schutz der Rothäute die gewissenlose AÄuUsS-
beutung durch weıße Händler, die Überbürdung durch öffentliche
Arbeiten und die Einschleppung verderblicher Laster WI1Ie Irunk-
sucht uUS W, Ö

Einer schönen Zukunft rel. das Missionswerk der sächsıschen
Franzıskaner In der Prälatur en Die Jange Ver-
einsamung des Begründers der Mission unter den Mundurucuindianern
hatte wenigstens das Gute, daß GT} sich eingehend mit dem Studium der
Sprache und der Erforschung des Gebietes befassen konnte. Ohne Hılis-
mittel mußten Worte un Laute Zu  st n  u iestgestellt und OCammelt werden. S o wurden Laute aufgezeichnet un: danach
dann dıe Sprachgesetze jestgestellt Katechismen. Bıbeln, dıe gewöhn-ıchen Gebete und kirchliche Volkslieder mıt Melodien sind das
rgebnis dieser Arbeıt VOoONn Hugo Mense und die Leistung der Franzıs-
kanerdruckerei n Bahia Grammatik und Lexikon sınd ın
miıttelbarer Druckvorbereitung ö Die Mundurucus, früher eın krlege-risches Volk, sınd heute bereıits Iriedlich un harmlos. Ihre Dörier egenın drei weit voneinander gelegenen Bezirken: ein Teil an den grünenUifern des Cururu, eın anderer qut den Savannen des Hinterlandes, der
dritte jenseits des Campos Geraes en Nebenflüssen des TapajozCoderii, Rio das Tropas und Cabitütü. Die abgelegenste Maloca ist Von
der Mission in vierzehntägigem Fußmarsche ZU erreichen. DringendesErfordernis ist daher eine zweite Station, die aber MangelsPersonal und Mıtteln vorläufig noch nicht gegründet werden kann. Am
Cururu selbst sınd n Dorigemeinden christlich, iın den übrigenMalocas leben heidnische und chrisfliche Indianer durcheinander. In

ach einer Mitteilung von TOf. Kıtlıtzko in LThQu 1924, 167
Vgl tto M., Die Franziskanermissionen ın Südamerika,

ın Antoniusb. 10924, 130 Anmerkung un: 138 (nach Franziskanermissionen-
Hall/Tirol. Bericht). Vgl 1924, 67 186. uch bayrische Franziskanerwırken Vo Jarata aus mıit; Jahresber. des Franz. Missionsv. 1923,Vgl ferner: Francisci-Glöcklein 4 9 306 und 45, 22 51 121 „Die Gu
m1ssionen. Anklagen un Verteidigung“, ArayoS-

62 7 Jahresber. des Franz. Missionsv. 1923, 26; Lemmens, a,  a.1924, 81
5*
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den onaten Maı Junı und eptember Oktober werden alle (egmeinden
besucht Das christliche Leben der ekehrten ıst recht beirıedigend
Bischof Bahlmann der dıe Miıssıon besuchte konnte 11585 Vısıtatons-
buch schreiben, daß dıe 1ssıon großen Hofinungen berechtige. Der

bewerkstelligte mzu den (ururu hat sıch als sehr gut EeT-
WIeESEN 63

Fıne letzte deutsche 1sSs1ıon VOoNn aqaußerordentlicher Bedeutung 1st dıe
Suiüden der Veremmigten Staaten Hıer gılt

e1in jJahrhundertelanges Versäumnıiıs der kath eltmıssıon nachzuholen
VOLr allem durch dıe Heranbildung schwarzen (Jlerus 1US X schrıeb
CIn eigenhändiges Handschreiben den Generalsuperior der Gesellschait
des Göttlichen Wortes FÜN: ründun Negerprıester Semıinars
uch elitens des nordamerıkanıschen Klerus fand das Unternehmen
großen Anklang GD Lyoner Priester und Väter VO (zeist iolgten
sogleich dem Vorbild VON eYy. daß absehbarer Zeıt mıt
größeren Zahl schwarzer Prıester und vielleicht S mı1ıt schwarzen
1ss1ionaren für iıh Mutterland Airıka f rechnen ıst DIie Tätigkeit der
Patres geht außer Seminar Bay ST Louis auch qaut Seelsorge der
Neger Süden AaUus W1Ie Aaus iolgender Statistik des Jahres 1923 eT-
sehen ıST

athol) ken 1064 Lehrschwestern VoO eV. 45
Katechumenen 65 Tauien Erwachsener ] Todesgefahr 48
Patres 4> VO.  S Kiındern 77 16
Seminarısten 25 eArıi$ Kltern 927

Statıonen hen
Kirchen Osterkommunionen 300
CcChulen Kommunionen 1 472
Knaben 7338 Konversionen se1t 1905 56383
Mädchen 749 Taufen se1t 1905 596 66

er diesen Negerposten versehen Z W el Patres Chıcago dıe eger-
kırche und Pfarreı fur dıe orlıgen arbıgen St Monıca und neuestens
Kırche und Schule St Elısabeth miıt 2000 Negern.

Viele Wınden sSınd deutschen Miıssıiıonswesen wıeder geheilt und viele
Lucken seıt dem Kriege erganzt; möge achstum und Genesung nach außen
WI1€e nach 1NNeN weıter andauern und sıch noch steigern!

6 Jahresber. des Franz. MIiSS1IONSV. 1924, 16—20 udw Wand
Die I Curruru.

In den 924/25, wurde die Negermission nicht mıiıt einbezogen,
.  ohl us Versehen. as päpstl. Schreiben Our Missions 1923, 100 s.;
Z 1924, 66.

C Über die Biıschöfe Amerıkas un: as Negerpriester--Seminar OQur
Missions 1923, 156

66 DIie Statistik VO ebendort 1924 ort berechnet uch
Heıck S der eigentlıche Vater und begeistertste Förderer der eger

1111  on 111 en Ver St daß das protestantische Kolleg ongaloo Jähr-
während für dıeıch kınkommen I 099 Dollars gesichert hat

gesamte Steyler Negermission keine 3000 Dollars gewährleistet sSind. „Poor
Father Heick!“ Zu den 4.5 Schwestern von eYV. kommen noch 15 eiINer

Kongregation Chicago.
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Anhang Z 1: undschau
Die selbständigen deutschen Missionsielder.

tatıstik uber 1924

No. 1ıte Gebiet en od (Gjesellsch KatholG1 6 0 ADdpPN 150.M Y IS
Vıkarıat Sudschantung eY. Missionsg. 67 106 050

estkansu 8 913
1ssion uüudosthonan 000
ıkarıa Nordschantung Franziskaner 26 11 59 259
1ssion Sudwesthunan 000

No1! dschansi 000
ıkarıa Ostkansu Kapuziner 16 5& 488
Präfektiur Tinchow Dominıkaner 15 32vA CN C353 S 15 ©& - ©8 ©& Schauwu Ssalvatorianer 6792

10 ıkarıa Wonsan ene St DA 367
11 Hıroshima Jesuılten S00

Hochschule 10 11
13 Prafektur Sapporo Franziskaner 13 549

1SS10ON Sachalın S50
Präfektur Niigata Steyler SsSs 14 466

16 Nago 3197 206
D Mıssıon
18

Abra (Philippinen) 9 15 81 350 000
397 Lubang 37 15 12 000

ambales Z eu 1925
20 ıkarıa Rabaul Ozean ) Hiltruper Miss 3 4958
21 93 1  36| 53

Ü
Ostneuguinea Steyler Missionsg 47 746

Prafektur Mittelneueuinea 1 446
283 Missıon Bbeagle Bay Austr.) Pallottiner 1 10 700

Vikariat Marıanhıill Marıanhiller 51 175 G5 301
25 Eshowe Bened S{ 52 200
26 rafektur Swazıland 1roler serv‚vı'en 1] 600
DÄr Lydenburg 2  O3  hne Miss h Herz 500
DAS Kroonstad ater Gelist
29 397 Priesier v Herz 12 983
30

Gariep
197 Zentr 1 Kapland Pallottiner 45 481

31 37 0ß Namaqualand hl Fr Sales I© LO CD 6057 106 095 3 70
32 Wındhuk Obl Von un{ie OI s D SK &S o {} 5 () 3 458
33 karıa 13 D 000
34 1ssion

Kimberley
eger Ver Staat St yler 15S. ı19 4 5 064

35 rafektur raukanıen al Kapuzlaer 39 24 60 150 0001
36 Mıssıon OCururu (Santarem) Franziskaner
37 Kolleg und 10 094
38 SSIOoOnN

Miıss Tarata (Bolıv.) ‘’ (Tiroler)
Paragnay Stevler Missionse 154

€ selbständive Distrikte
16 Verschıedene Orden un Gesellschaften
“ {() verschiedene Provinzen erselben (11) (7) M
Prı ester 597 167 30
Brüder 379 5
Schestern 884 2835 48
Christen 514 190 122 739 69 (495

Davon sınd aber Nnur Araukanien, 100 000 Chiılenen
Auser der Indianermission pastor]eren die Franziskaner Santarem

00 000 Brasilianer nd Kolonisten



Kleinere Belträge

Kleinere eıtrage
Nachträge ZUr ostasıatıschen Missionsmethode.

Von Proi Dr Münster.

ber die gegenwarlıge Miıssionsmethode 1111 ernen sien habe ich
VOor allem auft Grund INCINEI Beobachtungen gelegentlic. iINne1Ner

Missionsstüudienreise kurz VOT dem Kriege INC1NEN KReiseberichten (MiSs-
NS- und Kulturverhältnisse iernen Osten) WI1Ie iIne1Nem Au{satz
(ZM 191  Y 9 11.) referiert, WOZU IUr China INC1IMN Reierat über die Denk-
schrift Von Lebbe kommt (1923; Als weıtere Ergänzungen
verdienen hier noch CIN1SE altere Au{fsätze der „Katholischen M1S-
S1ionen“ ihren Hauptergebnissen registriert werden 1.

na
Einen interessanten prinzipiellen Exkurs lesen WILTr aus der er

des Priors der Frau VO TIroste, die vom ekınger
Bischo{f berufien wurden, durch ihr eispiel, ihre (rebete und A
tötungen die Bekehrungsgnade _ herabzuflehen und als Gegengewic.
wıder die Bonzen dienen, daneben auch durch Landwirtschaft un
Liturgie auf dıe Chinesen einzuwirken » Einen Hauptgrund des SgeETINSETN
etzigen Eriolgs der Volkschristianıisierung erblickt Prior Ephrem
er Verschiedenheit der Missionsmethode un Organisation: während

nNeEUeren den mıt den beweglichen Eroberungskolonnen vergleicht,die VOo  o} ıhremheimatlichen Zent : Generalkommando
Aus 1 bloßen Residenzen hin- und her hobe aber meist
Nur individuelle Früchte ETHtLeN,; wollen die alten Orde denen die
Trappisten und Benediktiner rechnet, WI1EC diıe römischen Soldatenkolonien
bleibende Brennpunkte chrıstlicher Kultur schaffen und krait ihrer
Stabilıtät sich möglichst einwurzeln, au{ft CISCHNE Füße tellen AUS dem
einheimıischen Boden Leben und Nahrung ziehen 3

Dementsprechend TL Ephrem begeistert 1Ur Heranzıehung e1ines
K u in der ITrappistenabtei WIC der China-

INISS10ON überhaupt e1iInNn. /äAhrend der europäische Priester sich N1€e völlig
akklimatisieren und NUur mühsam sıch dıe nötigen Sprachkenntnisse und
Erfahrungen könne, zudem Europa Zu miss]ıonariıschen Ver-
SOrgung «es rhundertmillionenlands nıcht hinreiche und bel allge-
meinenVerfolgungen die Mission Mangels Zuzug zusammen-
breche, Se1 1n solcher Zusammenhbruch bel1 genügendem einheimischen
Klerus kaum möglıch, da derSame dann bleibe und sich immer “selbst
erneuereAusdrü  ich wird der chinesische Priester gegen den Vor-

Um mehr als der sonstige missionsmethodische Ertrag der KM
w1ı1e der übrigen Missionszeıitschriften urchweg reC. dürftig ist  e

Wie die Jesuiten durch Wissenschaft, _ die Lazarısten uUrc Liebe,
wirken die Trappisten durch ihren Kultus 1898/99, 222) Die 1ssion

einer Musterfarm wird en Soziologen Lemire abgelehnt (ebd. 220).
uch IC bedauerte das Fehlen Ackerbau der Gewerbeschule neben
em beschaulichen Opferleben und Katechumenat für die Umwohner
(Missions- un KulturverhältnisseTL ber die Grüundung und iıhre Ziele
Limagne, Les Trappistes Chine 11 SS.

1899, 223
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wurt der Inferiorıität in Schutz und als Ziel die Erseiz'ungder europälischen önche eINSC.  jeßlic) der ern Urc. Chinesen
hingestellt

Verwandte Ideengänge entwickelt der Jesuitenmissionar Bodman
aus Klangnan über die Notwendigkeit einheimischer K M,
Wie kommt CS, daß den Jahrestaufen eine zehniache Zahl Von auf-
bewerbern oder katechumenen gegenüberstehen, dıe also zumeıst nıcht
getauit werden oder doch übermäßig Jange aui dıe Taufle arten mussen
Sollten S1e angesichts dessen nıcht eingeschränkt oder entlassen werden?
Es NUr der nötigen Anzahl VonNn Katechisten, dıe Katechumenen

unterrichten un vorzubereiten. S1e sınd dem Missionar notwendigWI1e Tme und Beine, auch um die jungen Christengemeindenschützen, fNegen und erzıehen. Daher keine Verminderung der
Katechumenenzahl oder /Zurückweisung VvVon Seelen, sondern Vermehrungder Katechisten und diesem Zweck der Missionsalmosen! BodmansParole ZU  — Lösung des Weltevangelisationsproblems lautet daher „Eineandvo Missionare unterstutzt VOoO  — einer Legion Katechisten!‘‘ ®

ber die In derselben Jesuitenmission
Kiangnan unterrichtet eingehend ihr Missionar Va  — Dosselaere Vorausgeht ıne längere Vorbereitungs- oder Prüfungszeit eın bis dreı
Jahren, während deren sie Hause unier Leitung der Katechisten ihre
Abendschulen: besuchen, am gemeiınsamen Morgen- un Abendgebetteilnehmen, womöglich ZUu Sonntagsgottesdienst gehen, die gewöhn-lichen Gebete und den kleinen Katechismus mıt rklärung des Glaubens-
bekenntnisses und der Gebote lernen müssen, meist unter großen Opiernund Anstrengungen rst dann erhalten s1ı1e. Auinahme In die eigent-liıchen Katechumenate oder Christenlehrschulen, die VOoOn November oder
Dezember DIsS März oder Maı den Statiıonen mıit Hılie von Katechisten
VOo Miıssionar bzw. einer einheimiıschen Schwester (für dıe Frauen)geleıtet und verpflegt werden In Gruppen von je ZWanzig mussen dariın
die Tauikandidaten eiwa ZWanzıg Tage hindurch nach streng geregelterTagesordnung die Gebete aufsagen und ägliıch ZWEe1 Christenlehren
anhören, biıs S1e durch eine Schlußprüfung sich zum Empfang des Sakra-
ments ; hinreichend würdig un unterrichtet erwlesen haben Diese

Ebd 2292 Vgl Huonder, Der einheimische Klerus in den Heiden-ändern 201 £. Dazu
Cotta eın Beitrag ZM 1923, 2929 nach der Denkschrift VO.  w

5 1907/8. 173 (Die Katechistenfrage in China). Vgl ZM 1916,
AA über die Wiıchtigkeıt, Aufgabe und Behandlung der chinesischen ate-
chisten der Gehilfen.

ß  ß 1903/4, 5 Vgl azuı 1916, und diıe dort angeführteLiteraLUr, für Kilangnan besonders .die Monita ad Mi;siona‚rios akınenses un!
de la Serviere, Croquis de Chine 1L SS.

53 Zuweilen mu dieser entferntere Katechistenunterricht g -nugen, verstarkt uUrc ZWEI- bıs dreimalige Christenlehren un!‘ Prüfungen des
Missionars 1m Jahr, ber diese einheimischen Lehrer sind Nn1ıcC immer sehr
eifrig und schlec bezahlt (ca monatlıch muüssen auch n allzu
geringgrl Zahl 2—3 Schulen übernehmen (ebd 5

Sıe kosten täglich bloß Sous, M  9 seıit einıgen Jahren
werden die Teilnehmer einem kleinen Beitra
herangezogen (ebd. 55)

zwecks Kostendeckung
9 Ebd. 54, WO auch die Tagesordnung. Orr bildete zweivierzehntägige Abteilungen un unterrichtete viermal täglich die erste überCredo uıund Gebote, die zweite über Gnade und Sakramente (ebd. 11)



Kleinere Beitrage

Methode gewährleistet ÜLE sorgfältige Vorbereitung au{t die Taufe prak-
tische Einführung 115 chrıstliche Leben persönliches Vertrautwerden
des Miıissıonars mıiıt se1iNner Herde un Förderung des christlichen Famıiılien-
ebens durch famiılien weise Kınreihung und Erzıehung bzw egelun
des Verlobtenverhältnisses, lauter orteılıle und egnungen, welche diıese
Katechumenatseinrichtung notwendig erscheinen lassen

apan
ber dıe jJapanısche Missionsweilise haben sich den KM die

ariser Missionare Steichen (Luxemburger) VOoO  a Tokyo und Bischo{i
ach Steichen kann der (:laubens-Ghatron VO  — Osaka ausgesprochen

bote Japan nıcht mi1t dem Kruziılix der Hand WI1e sıch das chriıst-
Liche Volk 11 kuropa vorstellt auch nıicht durch bloße Vermittlung des
einheimıschen Personals WI1e China oder Korea aquitreten und e1N-

wirken, sondern gleich Franz Aaver und Paulus auft dem Areopag muß
aul öflentliche Diskussionen und sıch 111-

lassen daher sprachlich WI1e inhaltlıch aut der Höhe stehen VOTr allem
siıch beherrschen und allen Einwänden gegenüber vollkommene KRuhe he-
wahren können Wenn den japanıschen Aniorderungen gEeENUSECN und
Eriolg haben wiıll Nach Chatron werden diese Konierenzen durch
Tro akate angekündiıgt und Von vielen besucht nach
Katechisten oder Christen un Zwischenvorstellungen pricht der ater
VOT auimerksamer Hörerschaift VOoOnNn der eINeE kleinere Gruppe VeTr-
traulicher Aussprache urückbleibt und zumeıst CIN1ISE wahrheitsuchende

Unterstützt und VOLI-Seelen apostolischen Netze hängen bleiıben
bereitet wird der Priester durch den Katechisten, der nıcht bloß dıe
Heıden heranzıehen und die Katechumenen nterweısen, sondern auch
aui die den zahllosen Blättern entnommenen Einwürfife antworten so11 13
Auch der wöchentliche Christenunterricht ist mehr ein. apologetischer
Katechismus, dıe Gläubigen zugleich ZUuU Widerlegung der Angriffe

beflähigen Dazu Teten al  N wichtiges Miıss1ions- und Pastorationsmittel
die ausbesuche dıe unter feinster Wahrung der japanischen
Etikette NUuU  — allmählich ZUuUr religı1ösen Beeinflussung oder Erfüllung der
christlichen Pflichten überleıten dürfen Besonders die Kınderbesuche
un: Religionsstunden (außerhalb des koniessionslosen Schulprogramms)
bılden 1ür den Missionar C1INe wahre Erquickung Segensreich wirken
auch die Krankenbesuche und dıe Wanderungen (meist 11 der Kuruma)
au{is Land ı11S Innere, der Miss1ionar gewÖhnlich hel CINeEeTr christliıchen
Familie einkehrt und (ottesdienst hält

Andere (zebietfe
Über das Au{fsatz gestreilfte Missionsverfahren

Korea und HınterindtTeEn unterrichten VOT allem diıe Jahres-

Ebd 54 f 1901/2 NAlte die Mission 122 Katechumenate mıiıt 4604
ännern und 2040 Frauen be1ı mehr als 000 Katechumenen (ebd.)

KM 1905/6, 5 Vgl dazu D 1916, 26 und dıe dort benutzten
Quellen, besonders die Nagasakısynode VO 1890 und die Jahresberichte des
ariser Seminars.

KM neben 1916,
3 Oft wird der schlecht bezahlte Katechist die Enge g -

trıeben und muß der Missıonar die Lucken seinem apologetischen Rüstzeug
ausfullen ebd Dn

“bd 25 f neben 1916
15 KM 16 LEbd D7 T
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D,Thauren: Äus den uüuhrenden deutschen protest. M issjonézeitschriften 1920-25

berich’ée des arıser Seminars und iIm Anschluß daran die Rundschauen
VOnNn chwager 1 iür Tres, besonders den Kongso, die per10-dische Mıssıon oder Vısıtation der Christengemeinden Urc. den M1ss10nar,
auch das Koreawerk VON Erzabt Weber 1 Hıinsıchtlich der übrıgenErdteile sSınd WIT über die Missionsweise viel mangelhaliter 1INIOT-
miert: iür dıe Phiılippinen und Indonesien hat wıederum chwagerdie spärlıchen Notizen iın selner undschau usammengeliragen L iür
die deutschen üdseemissionen kommen meılıne Reiseberichte un meın
Kolonialmissionswerk in Betracht ?°, während die iIranzösischen nach
der methodischen Seıite NUr düritig bel Piolet vertretien sınd Z für Airıka
besitzen WIT neben den 5Synodalstatuten un Mıssionshandbüchern, den
Monographien einzelner Missionare oder über einzelne Miıssionen SOWI1E
meinem kKkolonilalwerk die zusammen({iTassende Darstellung Schwagers ıIn
der zweıten Lieferung seliner Heıdenmission der Gegenwart 220 für Suüd-
amerıka endlich dıe Schilderungen Von Klein über die Franzıskaner-
und VO  —_ Borgatello über die Salesianermissionen Q dagegen sovıel W1e
nıchts über dıe nordamerikanischen Missionsmethoden L

Literarische Rundschau
Aus den iührenden eutschen protestantischen Missions:-

zeitschriften 1920 2
Von Thauren Joh D) Münster.

Dem Leser der ZM dürite eine UÜbersicht über den Inhalt der
protestantischen mM1sSssS10oNsSsWI1issenschaitlichen Leitschriıften besonderes
Interesse abgewinnen. Für das deutschsprachliche (zebiet haben WIT dreı
olcher Organe, das „E,vangelische Missionsmagazin” seit 1816,
die „Allgemeine Missiıonszeitschrift seıt 157/3, die mıiıt dem 91 Jahr-
Sang unter dem Titel „Neue Allgemeine Missiıonszeitschrifit‘“‘ (NAMZ) a
den alten Verlag übérging, und dıe „Zeitschrift iür Missionskunde und

Z 3431 (Korea) und 111 DA (Indochina).
Im Lande der Morgenstille 2 Aufl 153 382
Z 111 317 (ostindische Inselflur) und IV 2920 FT (Philippinen);eb 204 über die altere spanısche Missionsmethode.
Die katholischen Miıssionen In den deutschen Schutzgebieten163 I Missions- un Kulturverhältnisse 1mM fernen Osten 1915 67

271 In etitwa NUr für die Fidschimission (Les mM1SS10NSs catholiquesirancalses
Die issıon 1m afrıkanischen Weltteil 1908) Y aaa bes Fern 00O,

Kongo, Kwango, Südafrıka, Marilanhill,. Zentral-Madagaskar, Uganda, ber-
kongo, Stanleyfälle) neben Schmidlin 66 fl" voO. den Lınzeldarstellungen Vo  D
allem Hallfell über: Uganda und Skolaster über Kamerun, über Synoden un:
Handbücher 1923, 187 f’ uüuber dıe afirıkanische Katechumenatspraxismeıine Mıssionslehre 363

20 Nella Terra del Fu0co (1924) 162 264 Im Osten Boliviens
179 ff‚ dazu 904/5 un für Argentinien 1910, 157 (: fuür die Araukanen-
m1ssıon der bayerischen Kapuziner iıne handschriftliche Darstellung des Prä-
ekten Burcardus (25 Jahre Missionstätigkeit 1921), Zu  wr fühern ıtahlıenıschen
Phase 18396, 196 0 dazu dıe Rundschauen Freitag XI 168Vgl 921/23 nebst einıgen alteren Spezlaldarstellungen eb! für
die Eismissionen der Oblaten Marıa Immaculata. ber dıe Missionsmethode
(eige1_1t}ich NUur Union!) der ÖOÖrji:entmission Rücker nach Gayrıe 1924, 167



Literarische undschau

Religionswissenschafit” se1t 18550 Jede dieser drel Zeitschriıften hat
iıhr CISCHNCS Gepräge, das hbesonders kirchlich theologischen ntier-
schieden begründet hegt Das EMM entspro dem süddeutschen Pijetis-
INUS, Was die meilsten Leıitartikel deutlich ZECISCN. Als T  an der Baseler
Missionsgesellschaft nımmt S1C erklärlicherweise besondere Rücksicht auf
schweizerıische Verhältnisse Theologisch ıberal ist die ZM  F eingestellt.
Die AMZ ist DOSULLV könservatıv. ährend unter ihrem Begründer
(zustav arneck DUr dıe Streng konservaltıve Richtung Wort kam,
Olinete später SC1IN Sohn Joh Warneck die Spalten allen, ‚„„die aul dem
Boden des alten Evangeliıums stehen‘“. Die NAMZ ver10 diese Linıe
weıter. nsern Rundblick beginnen WIT 1920, da Vo diesem Jahre

der Wiederauifbau des deutschen Missionswesensdathert 1 Wır FEL
striıeren die Artikel ohne allgemeınen un ihnen nehmen,
un versuchen Vor allem dıe Problemstellung hervorzuheben

Das höhere Alter der protestantischen Missionswissenschait macht
Cs erklärlich daß WIT allgemeiner gehaltene Artıkel über cdie -
A SS CM D it als solche kaum finden. Über „die Bedeutung der Mıs-
sSIONSWISSENSCHhaft jür die T’heologite‘ hat UuNlSs Dr. erkel größeren
Artikel geschenkt ?, 1 dem dıe Fragen beantwortet: A Besteht der
Anspruch der Missionswıissenschait als CISCHNEC theologische Disziplin
KHecht? Und elche Förderung vVveErmas die Missionswiıssen-
schait der theologischen Forschung f biıeten? ber an und Tgeb-
NISSEeE der „holländischen Missionswissenschait berichtet u1lls Dr. Sımon 3.
Über „das Aufblühen des katholisch-deutschen Missıionslebens‘, besonders

ach der lıterarischenSeitehin referiert Dr. Wiıtte + Die Leser unseTer
Zeitschriit werdensich VOT allem N  N Jüngst erschienenen Au{isatz

Mi bt interessieren überdes [ übinger prot Missions’ zissenschaftlers
id79  1€ deutsche katholische Missionswissenscha enwart K  San M rbt

stellt iest, daß ler Vorwuri Warnecks JE der römischenMissions-
lıteratur fehle jeder Ansatz CINEGT:E Missionslehre‘“, heute keine Geltung
mehr abe. hne Stellungnahme notifziıert dıe Äußerung Schmidlins ?,
daß die katholische Missionswissenschafit diıe protestantische 1ssen-
scha{iftlichkeıit und Gediegenhei zugestandenermaßen überflügele Dıie
Zeitschrift iür Missionswissenschalit un missionswissenschaf{ftlichen Ab-
handlungen sind ıhm Zurzeıl „dıe wichtigsten Sammelstätten der W155
scha{itlichen Arbeıt“ ertet aber auch 99:  1€ Katholischen Missıonen
gebührend In der Liıteraturangabe beschränkt sıch auf das Wich-
tıgste S, Als Voraussetzung un Stütze der Missionswissenschaft De-
zeichnetd ihrenkirchlichen Charakter. Eın relatıv breiter Raum
den Zeitschriften 1ıstder A gewidmet.1nGroßteil
der Leitartikel des MM könnte hıer registriert werden. Der hl Paulus
als Missıonar besondere liebevolle Beachtung: Pastor Kornrupf

EMM 920 e Christus. AM 1920, 34 Gedanken ZUM) üunf-Vgl
tigen Aufbau der deutschen Mıssion In China ”robst un AMZ 19  J 148
hat die evangelische Christenheit noch Missionsaufgabe der heıden-
christılichen Welt? on Xxenie und Ernste Missionssorgeiuf 1920, 80  9 110,
137 ıtte.

Q  D 1920, 269 293 AM 1923, ZM 1920 16
NAMZ 1924, 356 0 Ev Missionslehre I 59
Missionswissenschaftlı:che Leitfäden I
TInteressant 1st. as Urteil des unsern Bestrebungen fernerstehenden Prote-

tanten über en ebergang der Bibliotheca Missionum VO Aschendorif den
Xaverius-Verlag als Symptom fortschreitender Zentralisierung.



Thauren Aus den fuüuhrenden deutschen proftest Missionszeitschriften 1920 25

behandelt die ra 9y  1€ Paulus DO  > / arsus ein Weltapostel zpurde?‘“
und Pro{i Riıchter zeichnet ıh als Persönlichkeit un als Missions-
prediger z iın Dr epke Die beıden IT hessalonıcherbriefe und den
(ralaterbrief charakterısıert Rıchter als Miss:onssendschreiben @

Äanche Beıträge Lür die Mı können WL
hier finden Mıssıon undMissionsbegründender Art ist der TUüke
Erlösung VOoO  — Friedli 12 Christliche W eltmıssıon 1ST Welteroberung

Dienste der Welterlösung Vor allem AUuUSs dem Erlösungsbedürin1s
der Menschheıit begründet die Missıonstat In SEeE1INeT Abhandlung
»”  1€ konnen wır noch Mıssıon Ireiıben ?‘“ behandelt der Heraus-
geber des EMM - Würz 13 das und außere Recht S:  — 1SS10N
un entkräftet geschickt den auch Del uns oft lautwerdenden Eın-
WUuri daß Volk besonders der n Zeit Recht habe
auf NseTe Dienste und daher He Missionstätigkeit zurücktreten
INUSSEeE. uch iür JeNe Katholiken, denen Missionstätigkeit. als Ver-
lust iUr die Heimat erscheıint, kann der Artıkel VoO  — Baudert „Was
verdankt Herrnhut der Missı:on?‘ der dıe rückwirkende Krait der
Missionstätigkeit quf den (reist und inNeTe Entfaltung der Brüdergemeinde
dartut, gCN. Eınen Beıtrag SALT: Missionsbegründung aus dem
absoluten Charakter der chrıstlichen Religion bringt die ZMR AusSs der
ahrheıtsgehalt der nichtchristlichen Religionen UN die Absolutheit des
Christentums.”egen die Ausiührungen Wıiılttes nahm Pfiarrer Heermann
Stellung Schlunk,der theologisch anders eingestellt ist, behandelt diese
rage innerhalb Abhandlung: Mıssıon un Toleranz der
ausführt, daß der Toleranzgedanke nıicht dıe Missıon unter den nıicht-
christlichen Völkern verbiete, sondern gerade AUus der Absolutheit des
Christentums das ec. ZU  — Missıon entisprıinge Piarrer aur {führt den
Beweis, daß die ozlale rage die Mıssıon ordere in SC1INEM Artıiıkel
Mission 11N: sozıale rage DIıie Beurteiulung und damıt auch diıe Be-
ründung der Mission VOoO  Z seıten bedeutender Männer öffentlichen
en hat uns Dr epke übersichtlich zusammengestellt Hiıer finden
WITr entsprechende Würdigung der ußerungen von Männern WI1e rol.
Neuhauß, treuergebener Schüler Haekels eman, Bonsels, Hesse,
raf Keyserling, To[l. De Groot, Rein, Garbe nd Margarethe Vo  3
Eckenberger USW.

Nicht eindeutig1istbei denProtestanten die ra nach dem
Subi ekt der Missionssendung geklärt;er durch die Zeitlage edingte
internationale Missionsrat wurde skeptisch angesehen. Die er JTagung
vVvon ake Mahone hatte keine geringe Belastungsprobe bestehen
ber die zweıte Tagung Oxford 9SE Julı Derıichtet uns

Missionsinspektor chlunk „ZUur rage der Vorbereitung der Missio0-
are  &+ außert siıch Dr. Vömel Auch fordert als Krönung und Ab-

1921, 106 AMZ 11
11 AMZ 1 358) AMZ FOZI 84 MM 1920
13 EMM ‘156 213 Hochland XI 314 Z.M 1916, 81 ff
15 EM 1923, 161. ZMB Dal

1924, (3 J)Jazu das Schlußwort W ittesin über diese rage ZMER
1925, 16.

AMZ 1920, 90 ZMBB 1921, 199
() 1SS]10N 111 Urteil moderner Denker, Forseher und Dichter MZ 1922

113, 1795 198 Vgl ZMR 1920, 173 u ZMR 1921,; 299 uüber Herder.
1 AMZ 1921; 04; KEMA  — L921. 320; 1922; 259

23, I2 3 1921, 163



Literarische Rundschau.

schluß des theologischen Studiıums eine gründliche missionswissenschaf{t-
lıche Ausbildung iür jeden ausziehenden Missıonar. Über den E: Wah-
rung der Interessen der ‚Vans. Missionare gegründeten „Deutschen Vall-

gelischen Missionarsbund‘" reierjert der gleiche Veriasser 2 Kınen uch
iür dıe katholische Missionstheorie wertvollen Beıtrag über die Heran-
zıehung des einheimischen Elements direkter Missionsarbeıit schrıeb
der 1923 verstorbene Barmener Missionsinspektor Friıes 25 unter dem
Tıtel Nıassısche Pandıta 20 eingeborene Pastoren). Eingehend De-
handelt der Verifasser den ehrgang, WI1Ie „e1in eingeborener Lehrer A4aUus

einem prımıtıven Volke (Niasser) selbständiger usubun des Dıiıenstes
Worte“ vorgebildet worden In der Aufführung des Unterrichts-

stoiffes und Artiührung der Fragestelung iür die Prüfungsarbeıt zeigt
der Schreıber, w1e ernst mi1t der Heranbildung S  MMI WIrd. Im
Kapıitel: „Der Pandıta der Arbeıt“ betont NVOTI: em dıe Notwendig-
keit, daß der Eingeborene als willensirelie Persönlichkeıt VOIN den Miss10-

betrachtet‘ wird. Für UuU1lSs wertvollsten ist der I1 Abschnitt:za

„Grundsätzliche Ordnungen für eingeborene Pandıta . rst ın der Praxıs
erprobte Lehrer kommen {ür cdie Wahl iın rage. IDie Bestimmungen
über die Ausbildung und den Dienst der Pandıta enthalten langjährige
Erfahrungen, die 1916 ani der nlassıschen konilerenz der Missıionare fest-

wurden. enn iür uns VOL allem gscnh der hohen Forderung
iür das Priestertum andere Bedingungen geste werden mUussen, Ver-

dienen doch diese Hınweilse uUuNnseTe Beachtung.
Der Behandlung des H ıst relatıv vıel Beach-

tung geschenkt. Wenn "der Missıonar Alired Blum in seinem Artikel
Die Indianer des Gran Tschako In Südamerıka 2{ die rage der Gebiets-
wahl mıit den Worten anschneidet: „ Warum geschieht nıchts Von seıten
der 1m schwärzesten Jesultismus verstrickten Chrısten und der ın bewußt
ausgesprochener Feindschaft Gott lebenden Weißen?”, stellt er
seiner toleranten Gesinnung das beste Zeugni1s aus. Wiıe l1um sich für
die Indianer einsetzt, „dıe n1ıe miı1t em Evangelıum ın Berührung kamen‘,
S| stellt Missıonar a e Missionlı1erung der ZU Auswanderung SC-
ZWUNSCHCNH Chinesenmassen ın den Vordergründ iın „Wanderungen der
Chinesen‘ ?8, „Heiımatlose Chinesen‘‘ ?9 Das Einfühlen und Anpassen Al

die völkıische Kıgenart ist behandelt VOoO  _ Keysser Mıssıon und Volks-
seele S Gutmann Denkfehlersünden den Eingeborenen S quti China
spezle eingestellt Pietistische iıchtung innerhalb des chinesischen
Heidentums on Ludwig S Schomerus hıetet für diese Fragen besonders
in bezug aut das Kastenwegen eachtenswerte Hiınweise ın seiner Ab-
handlung: Welche Aussichten hat das Christentum In Indien 33,

Von protestantisch-angelsächsischer Seite wird der Rassenirage S  D
die nächsten Jahrzehnte erhöhte Bedeutung beigemessen 3 Sollmik

EMM 21, 329; vgl. über das gleiche Thema EMM 1922, 342, 1924, 309
Vgl die achrufe EMM 1923 195; AMZ 1923, 19  00

1922; 4, 3D, (0, 104 147 EMM 1920 33y
EMM 1924, 235 267 04 EMM 1924, 65
MM 1922 200 4, 1924, 68 3% EMM 1923,

33 EMM 1924, 3921 Verkürzte Wiedergabe der sSschrı des yleichen Ver-
fassers: Kan Christendomen eroörca Indien ? Stockholm 4924

3  34 Hieruber sechrieben Robert Spee (Amerika), Of ON 00 New ork
10924, Basıl Mathews (England), The elash of colour, London 1924 nd H
Oldham, Christianity and the Trace problem, London 19924



Thauren AÄAus den fuhrenden deutschen protest. Missionézeitschriften 1920-25. 77
hat In „CAhristentum und Kassenfrage‘“ 35 1ne ausiührliche Analyse des
Werkes Vo  an Oldham egeben, dıe eın wirklich sachliches un reiles Werk
vermuten lassen. Aus der üle des Stoiffes se]len 1Ur ein1ıge Themen —
wähnt der nivellierende Einfluß europälisch-amerikanischer Kultur, das
Erwachen der KRassengegensätze, dıe Behandlung des Rassenproblems ın
den englıschen Kolonien, die Frage der Einwanderung Farbiger In die
Länder der Weißen, die Rassenmischehe, die sozlale Gleichberechtigungder Rassen. Der Jleiche Verfasser behandelt auch „Die KRassenfrage In
Sudafrıka" S UÜber Amerika schrieh Devaranne: Mıssıon un Rasse In
Amerika > Die Beeinflussung des Missionsobjektes durch die zeıt-
geschichtliıchen Strömungen aller Art inden Berücksichtigung C a.
„Vom Erwachen des iındischen Selbstbewußtseins‘‘ 38, „Die ınternatıionale
Keligionsunion In (‚hina“ 39, Fortschritt der chinestischen Frauenbewe-
gung , „Die Frau unter den Bantunegern‘ %0, „Japaniısch-shintoistischesSelbstgefühl‘ 1: A, AÄus der Praxis heraus stammen die Artıkel VOoO  en MisS-
S1ON ar Lehner „Zum Verstandnıis des Evangeliums seıtens der: Mela-
nesier‘‘ 41 und „Die Anknüpfung Jur dıe Predigt Im papuanıschen Heıden-
tum' x In der gleichen Linie bewegt iıch Keysser: DIEe Aufnahme des
Christentums durch priımıtive Volker‘‘ 43,

Mıt der Ausweisung der deutschen protestantischen Missionare vVon
ihren Mıssionsfeldern wurde die Erreichung des M mıiıt
Gewalt übereilt. Die akute rage der Verselbständigung der heiden-
christlichen Gemeinden ihren Reflex bel uhlmann: „Auf dem
Wege zur Selbständigkeit“ 4: Das gleiche Problem behandelt d. auch
Krak ın „Unsere Aufgaben‘ 4} Fricke beleuchtet die rage geschichtlich„Vom Pıetismus Um. Volkskirchentum“ 46, wobel der an der
Geschichte Herrnhuts allerdings uch die Berechtigung un TeENzen des
deutschen epräges der Missıon 1m Siıinne seliner ekannten Broschüre 4#7
dartut. Predigt und kKatechese, cdie diırekten e hat
iür Neu-Guinea Missıionar Keysser nach der methodischen Seite „DerPapua und der Gekreuzigte‘ ZUu welchem Au{fsatz 1m folgenden Jahre
eine Erwiderung erfolgte & Nlıcher AÄArtt ist die Arbeit des Missıionars
Bachmann: „Der Heıland und die Nyıka" 50, WOrın die ÄArt des Unter-
richts SOWI1E der Eindruck und Einfluß des Gesagten bei den Zuhörern
dargelegt WITrd. Die lıterarische Regsamkeit der protestantıschen Neu-
Guinea-Missionare zeigt der ın EICHET Linie hegende „DasWerden einer christlichen In Neu-Guinea‘“ 51 Steck. Von den
indirekten Mıss1ionsmitteln wırd besonderer Nachdruck auf die Schule
gelegt. Grundlegender Natur ıst der Vortrag VOoO  — Schlunk über „Diemethodische Aufgabe der Misstionsschule‘ 52, Studienrat Pileiderer be-
Sorgt „Die Zukunft der Missionsschulen‘“ o untersucht, ‚welche Faktoren
die seitherige Führerstellung der Missionsschulen erschüttert haben
und Was geschehen muß, m en Missionsschulen nıcht ur iıhren Fort-

3
35 AM7 1924, 291 36 AMZ 1920, I, ZM 1923, 116

AM 1920, 203 AM 123, 245
EMM 1924, S: ZRM 1923 55 41 AMZ 1921 2144l  42 AMZ 1922, 3683 43 EMM 1924, 239 44 EMM 1924, 3106

n NAMZ7Z 1924, 65 46 AMZ 1924, 196 2928 259 305 335
Nationalität und Internationalität der christlichen Mission, Guüuters-

ioh 191 1921, 304 449 1922, &.
EMM 1922, 134 51 MM 1923, n 26

D AMZ 1922, 204 240 D: 1924, 68 10  ©
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bestand, ondern auch den Einfluß auti die Befölkerung sichern“. Die
Kräfte, die die un der Missionsschulen untergraben, Sınd dıe eigen-
artıge Entwicklung des Bıldungswesens und damıt die höheren An{forde-
rungen An cdie Missionare überhaupt, dıe nationalistischen Tendenzen der
Völker, die Haltung der Regilerungen dem Religionsunterricht und amı
dem Missionsschulwesen gegenüber. Als Forderungen er ecuenNn eıt
ZUTF Erhaltung der Schule: Konzentration der Kräfte auf strategisch wıich-
tıge Punkte, Errichtung Vo  — Qualitätsschulen, dıe 1mM Personal, Unterricht
und Verwaltung das este eistet, iniügen VOoO  — Lehrinhalt und -methode
in dıe völkische Kigenart, kurz Schafilung eines Schultypus, „der der
menschlichen Natur und Gesellschait mehr Befiriedigung cchaffit‘“ als dıe
Regierungsschulen. 99:  1€ Folgen der RKReformen 1ImM chinesiıschen Schul-
Wwesen“‘ >4 legt Missionar Zinmer dar. hber „Schulprobleme” » handelt

arneck, und Richter ın seinen „Missionsschuliragen‘ 6, Die Konie-
eCeNz VOoO  e Regierungs- und Missionsvertretern VOo  — High el bel
London stellte beachtenswerte „Erziehungsgrundsätze iur das tropische
Airıka" auft.

tscher Missionare hat auch 1m protestantischenDie Vertreibung deu
a  er dıe ra der un der Missıon ZU  — ollLUkK und staatlıchen Ge-
walten in den Vordergrund gerückt. Diesem Thema galten zZwWel Artikel,
die keinen Veriasser zeichneten 9 Dr. Gunnig schreıbht über „Regierung
und Mission ‘ 52, Dr. Hennig stellt den 'Titel „KRegierungen un Mis-
S10n 60, In Qdiesem /Zusammenhang gehört auch Dr. Bornhaus „Die
Missıionspolitik Frankreichs und nglands 1m an und Äquatorialairika
nach dem Weltkrieg“ Ö registrıert werden Joh Warneck hat vo
Missions{feld AaUuUs einen SC rag geliefert N ema
Einführun ins christliche zeichneten  a  v  3 B_eitben i_telt: „Der Heidenchrist In
der dritten Generation“ 62 aube ben er Negerchristen“ 5
„Das Problem der Ehe unter den süda rikanischen Heidenchristen‘‘ *
und „Das Herauswachsen der christlichen Sitte aus dem Volksboden der
Wadschagh‘ iördern die gleiche missionstheoretische Frag

Als missionstheoretische Quelle wiırd auch die Mıssıons-
benutzt. Missionar Dr. Oehler verbreıtet sich über „ JeESUS

un dıie eiıden seiner eılt ım TLichte der chinesischen Missionsarbeit“ 6‘
aıne das Werturteil P ıllıgen un der Auffassung des Verfifassers De1ZzuU-
pflichten, gehört hıerher: Wiıtte „Was lehrt UNS die Missionsgeschichte
Chinas für dıe Missionsaufgabe der Gegenwart In China“ ö Das gleiche
gilt von der Arbeıt Dr. x odens „Die christliche Mission ım erium
und Gegenwart“ 6 Die neueste protestantische Missionsgeschichte n  e
besondere Aufmerksamkeıt. S1e wird 1n den Zeitschriften innerhalb der
Geschichte der verschiedenen protestantischen Missionsgesellschaften ab-
gehandelt ö die auch die Entwicklung des protestantischen heimatlichen
Missıionswesens zeigen. Besondere Behandlung erhielten die Misgions-

EMM 1923, 110. S  1E AMZ Al 265 56 AMZ 1920, 173 2283
58 EM  1  1 35 6557 NAMZ 1924, 353 AM 1921, 12  00

AMZ 1922, 73 61 ZMR 24, 119 6 MZ 1923, 213
EM 1920; 331 AMZ 1922, 209 EMM 1922 300.

66 EM 1920, ZM 1924, 4 193
5 1921, 217, 49 u, AM 1921, 169. 201 (dänische M); EMM 1921,

274 (finnische); 1922, 131 AM 1922, 225 u. 257 Herrnhut; EM 1922, 291
(Pariser); 1923, 117 141 (amerik, Preshyterianer); 1924, 33 und AMZ 24,
( (Berliner); AM 1922, 120 129 I 193 amerikan.); NAMZ 1924,
103 (Hermannburger); NAMZ 1924, 325 (schwedische).



Bes‘prér*\hui
felder Java 70 ada
der chinesischen

gaskar 71, Malabar 72 Madagaskar und die AnfängeMission ın der blographischen Abhandlung über diedrei Bahnbrecher der protestantischen Chinamission, Morison, Gützlaff;n  und Faber Der VO  > uns mıt Recht oit betonten Tatsache, daß die SosKefiformatoren der Mission kein Interesse zuwandteIl, trıtt Dr. ınseinem Artikel: „Luther und die Mission nigegen, ohne mit - seinerBeweisführung überzeugen können. Die Anfänge des Mıssionslebensin Holland“ 1716 entwickelt Dr. (roslinga de Lesern „Die L atpingbewegungIn ecuenm Lichte Von Oehler ist kein ungeschickt Versuch, den NgenNINn Lichte Von Oehler ıst kein ungeschickter Versuch, den mehroder weniger CHNgeN Zusammenhang der protestantıschen Mission mıt dieserBewegung lösen. Von der katholischen Missıonsgeschichte berichtendie Artikel: ))D  1€ Mönchsorden In Südamerika f  nde des 18 ahrhun-derts nach Alexander Humboldt“ VOon Dr. Chr. Socin und 300 JahrePropaganda‘‘ Von Pfsterer. I Versuche der Nestorianer iın China be-handelt Dr. Merkel: „Die Nestorianermission In Chına‘‘ S uch die MI1S-SlonNsversuche der Juden und Heiden in der Werdezeit des Christentumshaben ihren Bearbeıter eiunden. Die Missionsgegenwart über-gehen WIF, da S1e
rücksıichti

der Kundschau nugen ür die Leser der ZM be-ıst. Wır schließen die Rundschau mıiıt Zweı Arbeiten Richtersüber,„Mission und Kirche‘“ und „Die Evangelisation der Welt In dieserGeneration nach einer Generaltion‘“ S Richter stellt fest, daß die inMount Hermon Northfield ausgegebene beknnitie Losung selbst in Amerikae auf sie gesetzten Erwartungen 1U  — hr teilweise und bedingt er1üllthat. Als Missionsziel des 20 Jahrhundert stellt die werdende Kirchehin. „Während des Jahrhunderts hat 1m Mittelpunkt QSserer Studienund WIissenschaftlichen Aufgaben die Mıs RS10n gestanden Im Jahr-hundert wird, wenn nıcht alle AÄAnzeichCn taäuschen, nıcht dıe Mission,;sondern die werdende Airche ım MiıttJpunkt der Interessen stehen.“Auch bei uns müßte 1ür die ukun Problem der Volkschristiani-sierung mehr und mehr den Vorderrun geschoben werdendie Mission ihrer Weltmissionsaufgabe WENNgerecht werden will.el der Durchsicht der protestantısch m_issionswissenschaftlicheZeitschriften kann n sıch des Knuckes nicht erwehren, daß dieprotestantischhen Missionare, TOTZ ıhrer teilweise weniger 0  en V1SseN-schaftlichen Ausbildung, der Förderung der Missionswissenschaft ngleic.größere Dienste leisten. Zwar sind die behandelten Zeitschriften nıchtSireng wissenschaftlich eingestellt wıe die ZM ber die Schriftleitungwird sıcher jeden Beitrag der Missio SoWeıt er In den Rahmen derZM paßt, dankbar begrüßen und daran nıcht die orderungen tellen,die S1e ihre Mıitarbeiter in der Heimat tellen muß uch die Förde-
dıenst.TUNg der Missionswissenschaft ıst Missions

Besprechungen.Schmidlin, Dr. i Katholische Missionslehre ım Grundriß (Lehrbücher ZUGebrauch beim theologischen und philosophischen Studium) AuflMünster, Aschendorff 1L923, U, 446 S0 Preis 9,60 (geb
EMM 1920, 41 1920, 330. E 1924, 43 W AMZ 1921,161 74 ZM 1923, 1924, 301923, D 73 EMM Y 94

AM 1922, MZ79 EMM 1922, 339 AMZ 2  3 59 ZMR1924, 169 82 NAMZ 1E 39 8 Z  92 K3
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Besprechungen.

Schmidlins Missionslehre erschıen ZUIMN erstenmal 1919, Begınn des all-
gemeinen und ogrohen Nıederbruches In Deutschland on 19929 Wa  — die Auf-
Jage vergriffen. W ı€ das gewiß ertireuliches Zeichen des O17z er außeren
und inneren Not steigenden Missionsinteresses ist, ist uch ıne glänzende
ewährung der Brauchbarkeıt und Notwendigkeit des Buches, dessen Inhalt ın
gleicher W eise den Bedürfnıssen des Missionsinteressenten iın der Heimat, Ww1ıe
uch des pra  ischen Missionsarbeiters entgegenkommt.

Dıie unellung der Missionslehre gegenüber der Missionsgeschichte
Missionskunde innerhalb der Missionswissenschafift ist en Lesern der
ohnehın hinreichend bekannt

KsS erubrigt sıch hler, den nhalt des erkes naher darzulegen, Es sel deshalb
DU hingewiesen auf die Eingenart diıeser uflage gegenuüber der ersten Sıie
bezeichne sich miıt Recht als ıne verbesserte, enn S16 zeıgt diesen harakter ın der
'L aft, 1ın vielfacher W eise. ollte das Werk iın der Auflage Nnur „die erstiten Furchen
ziehen und den allgemeinen Rahmen spannen‘*‘ füur die Weiterarbeift auftf dem Gehbiete
der katholischen MissionstheorI1e, ist diese zweıte Auflage tatsac  1C
einem Yyanz zuverlässigen Überblick geworden ber die bisherigen atholi-
schen missions-theoretischen TrDeıten und Ergebnisse. So WwWIrd ıne geradezu
überreiche voNxn Fragen niıt einer staunenswerten Beherrschung der Lıtera-
iur behandelt. Die angeführten er. werden zudem nıcht in den nmerkungen

el ist dıeegraben, sondern uch inhaltlıch In en ext hineingearbeitet.
Verarbeitung ıne 1el selbständigere geworden. In der ersten Auflage noch
uübersehene der weniger ausgewerteie katholische Quellen werden herangezogen.
Daraus erg1ibt sich ann auch (0781 selber die starkere Ösung VO  S der Missı1ı-
onslehre VO  ; Warneck die polemische un posiıtive Auseinandersetzung nıt ih
ist. jetz fast voöllıg In dıe nmerkungen und Bemerkungen zurückgedrängt,
während SIEe ın der ersien Auflage 1n fast aufdringlicher und jedenfalls unnotl-
ger W eise da nd dort uch den Text beherrschte Auch der Ton ist, vıel
uhiger und unpersönlicher geworden, wıe inan sofort empfindet, 30001 Nan

nu die ersten Satze der Einleitung ın den eiden uflagen nacheinander 1es
So hat das ern ın jedem Sinne gewonnen.

Bel der verwirrenden Fülle der behandel ten Einzelfragen kann eEs nicht
ausbleiben, daß da und dort uch Ungenauigkeıten der Verzeichnungen sich
finden So ist. Zie die rage der Studien während des Novizlates nıcht völlig
I lar un richtig dargestellt. Namentlich merkt InNnan den Ausfuhrungen über die
Ausbildung der Missıonare ( 190 LT) a daß der Verfasser den tatsachlıchen Ver:
häaltnissen doe WOonNn eLwas ferne steht. Daß durch. dıe apostolischen ehulen
das geistige „Nıveau herabgedruückt werde‘‘, trıflit qauf dıe deutschen Verhältnisse
jedenfalls nıicht. 4Lg wıe mannigfache Beobachtungen un Vergleiche 1m hoheren
Unterrichte und ın der S  en Lebensentwıcklung zeigen. ucn der Satz

191} „der humanistische Gymnasıalkursus, N1C staatlıche
Gymnasıen angeschlossen ist, nd mı1 der staatlichen Reifeprüfung endet, SOIN-

dern ın eigenen Anstalten sich vollzieht, (was die Rege]l 180e entspricht urch-
aus N1IC den tatsachlichen Verhältnissen auch die Schuler dieser „eligenen
Anstalten‘* schließen jetzt, soweit mır wenigstens bekannt, fast überall ıhre
Gymnasialstudien nıt der staatlıchen atura ab u«cC ist em Wunsche des
Verfassers betreffend den Lehrkörper  jieser Anstalten (S. 192) sicher schon In
weıtem MaDbe entsprochen. W as CNAM ın ezug auf die höheren Studien sagt
uber dıe besondere Berucksichtigung des Missionsgedankens 1n allen eolog1-
schen Disziplinen, ist gewi sehr begründet; aber e1 scheint uns doet  5 QC-
ade Iur den Missionar eine möglıchst gründliche philosophisch-theologische
Allgemeinbildung ohne bedeutendere Abstriche durchaus notwendig, da er später
eın e  en lang inmitten einer Iremden Geisteswe relatiıv isoliert aste wird.
So sehr WITr ferner die Gründung von Weltpriester - Missionsseminarıen
gerade auch eutschlan wuüunschen nd begrüßen; erscheint. uns loch
dıe afur angeführte Begründung 161) hnıcht ın allem stichhaltıg. Zu den
Ausführungen über die Missionsschulen 386 IL) hat inzwIischen DT 15
Kılger ın der D AT (Zur Geschıchte des Missionsschul-wesens) bedeutendg Ergaänzungen geboten.



Bespre gen

On  An  K  S Doch das sınd geringfügige Kleinigkeiten.aufläge der Schmidlinschen Missionslehre einen
Als Ganzes bedeutet die NeuMarkstein in der (jescder Missionswissenschaft und der Missionshewe—&  ung. Wie S1e ın orSchau alles bisher Krarbeitete zusam menfTaßt, regtl S1E ZU WEeIfeArbeit urce dıe Fragen, die S1E offen aDßt

beantwortet der unvollständıu«cC muß 6S tür Schm. eı dieser Überschau iıne tolze GenugSeIN, daß sıecht, . wie tast der gyCesamte krtrag der missionswissenschaılchen Arbaeıt der efizten Jahre 1m katholischen Deutschland mehr odweniger nıt selnen eigenen Arbeiten zusam menhängt der seinen AnregungeeNnistamm({£, WEeDNnNn das auch aus mehrfachen Gründen außerer nd innereriısher Yıelleicht nicht so. klar zum Bewußtsein und “AUr Anerkennung kamSchmidlins Lebensarbeit und Lebenswerk Iın der katholischen Missionswissenchatt gehört sıcher zu jenen, die ers!i ın einem groöberen Abstande ihre wahreGröß und Bedeutung ewWwıINnNen können. SO sıch der unermüdliche Manqschon jetz mıt em größten Missionsarbeiter Sagen: „Non ın Vacuum cuc rrneque ın Vacuum Jaboravi‘‘ Ü  Phil In 16) Namentlich fur diese Gabe ıh
]1se dankbar.Missionswissenschaft und Méssionspraxis ın gleicher. W

Grendel S. V.D*Treaties, aCts and resqlatio;1_s relatinS%  s Mmissionary freedom. 80 10
the Int 1SS10NOffice  SA N ol  ATL0 ary Councıil, A Katon Gat

ede es Missiofiswerkes habeden zwischenstaatlichen Verträgen, In iıhrer
und un mannıgfach mıit ihm beschäftigen mussen. Eineammlung ariigeii ater]1als müßte für die Geschichie der Missionen VOhohem Interes

Es berücksich
sem. Das vorliegende Heft verfolgt mehr praktische Zwecke

tigt nur dıe jetzt noch geltenden Abmachungen un Veror
SCH, welche sıch quf die Freıiheit (oder auch die Unfreiheit) des Missionswerkes beziehen. Da das Werkchen en uber die Nn rde zerstreutenMissionaren INapche Dienste eisten kann,geboten. S sel  - ıne kurze Inhaltsangabı

An iınternat
Para j1onalen Vefträgen gelangen Zum Abdruck die entsprechendegraphen des Versailler Vertrages und dıe neue verschlechterte Fassuder Kongoakte. Für
zunächst für ndien ab

das brıtische Weltreich sind von großer Bedeutung dıgefaßten Memoranda A’ un über ZulassungAusländern, welche auf dem Gebiete der Mission, Erziehung oder Car aach dem Kriege tätig sein wollen. Diese Bestimmungen sind später auf allebritischen Kolonien nd Protektorate ausgedehnt worden. Es folgen danVerordnungen für Palästina, n  für die brıtıschen Mandatsgebiete Tanganika,Togo, Kamerun, Sudwestafrika, Samoa,.Nauru und andere ehemals deutsceBesitzungen im Stillen Ozean, endlich für diıe sudafrıkanische Union Aldiese Texte v  I7 quf Englisch. In dem iranzösıschen Machtbereich findenvertreten Madagaskar, Französisch-Äquatorialafrika. Die "Texte sınd fraOösıisch mıiıt englischer Übersetzung. Ferner die französischen MandatsgebieteVvVo Togo un Kamerun und die Völkerbund
den Libanon. sabmachungen über Syrien undZu bemerken ist, daß die französische Kolonialgesetzgebungauf eine starke Bevormundung de Missionen eingestellt ist und scharfe Straf-estimmungen enthält. Von den Privatschulen heißt es bei Französisch-Wesirıka: Der Unterricht muß ausschheßlich in französischer Sprache stattindeGebrauch der Eingeborenensprachen 1st verboten. Es ist verwundern,lese Missionspolitik Vo den

nNnt hingenomen wird. 1 fran;ösischen Katholiken und ission

folgt die Gesetzgebung des belgischen Kongo ”aaext X  französisch undenglisch der portugiesischen Besitzungen iın Afrika (Text portugiesisch undenglisch er nıederländischen Kolonien Sext holländisch und englischamerikanisch Verordnungen über. die Philippinen, die Artikel der japanischeVerfassun uüb Gewissensfreiheit, Bestimmungen ber die JapanischenMandatsgebiete den ehemals deutschen Kolonien Ozeaniens und d InselZeitschrift Iüur Missionswissenschalt, 15 Jahrgang.
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Jap, endlich das einschlägıge aterıa. uüber Korea, ına, Sıam, Jrak; die
Turkei (Lausanner Vertrag) un Ägypten. Mit Ausnahme VvVo  b Ägypten, WO

e1Nn französıscher und englıscher ext geboten me  Td; sind diesem eıl DUr

englısche Übersetzungen abgedruckt.
Von den Verträgen, Gesetzen un Verordnungen Sind 1Ur dıe Abschnitte

wliedergegeben, dıe qauf d1€e  J; eigentliche Missionsarbeiıt Bezug haben. Das A
Schulwesen haben die Herausgeber unberucksıichtigt gelassen mıt Ausnahme

iranzösıischer Bestimmungen. Es WAaTe SONST, n SIC; aus dem
Schriftchen 111 dickleibiger and geworden. Das erkchen hıetet Texte,
keinen KOommentar der Krklärungen, dıe qamtlıchen Quellen sind jedesmai
angegeben Die Sammlung ist gew1ß noch reC. unvollständıg; sroße Miss10ns-
gebiete, WIieE OTd- un Südamerıka, dıe spanıschen Kolonıen sind Sar
nıcht verireien. Die Herausgeber bezeichnen daher iıhre Arbeit miıt Recht als
eiNnNenNn Versuch Die Missionswissenschafit wIird ıhnen ber dankbar SCHHL, jedem,
der dıe Kechtslage der Missionen kennenlernen will, wırd das Buchleıin
entbehrhich SC111. Wır wünschen NUT, daß weıter ausgebaut werde.

Die Schrift wIrd Der uch ein Denkmal hleiıben füur die Engherzigkeit
er W eeltmaäachte nach dem Krıege. Eiıne Reihe VO. Bestimmungen hat keinen
anderen weck, als die deutschen Glaubensboten aUus ihren iruheren Arbeits-
feldern auszuschhließen un! ihnen den Zuitrıitt qandere Z verwehren.

Piıetsch
Anastasıus Vall den, Notes SUT ‚Jean de ont Uorvinyngaert, M.,

M Premıier eveque de Khanbalıq (Pekıng 1247 1328
9924

Das Buch behandelt der markantesten Persönlichkeıiten 111 der
esıschen Missionsgeschichte, Johannes von Monte GCorvino. ährend dıe

andtschaften er hbel n Polo iNeIL P litischen Charakter irugen S dieser
Rubruk H h tand, zeigt hlıerPiani diCarpıno und I Vor erSsSrun

der Verfasser den ersten Mı S nas wı1ıe aus der
eın ittel zum ZwecDarstellung hervorgeht, politische Sendung

Seine SAaNzZe Wirksamkeiıt stellte auf d1ıe Bekehrungsarbeit e11. Es liegt an
diem bedanerlichen Stande der Quellen, daß der Verlasser kein lückenloses Bıld
dieses verdienten Mannes entrollen kann, sondern ch quf die Zusammenfassung
allen erreichbaren Mater1als heschränken mußte Neue Auischlusse üuber Johannes
Von Monte COrvino bringt das Werk N1IC. SeCc1H großes Verdienst 1eg 11 der
vorzuglıchen quellenmäßigen Bearbeiıtung des Stoffes Die Schrift gibt der
Hand der Berichte Ol0s un erıchs VO Pordenone, die miıt COorvinos De-

hten 111 Parallele gesetzt nd wertvolle UuUIsSsch1iusse über die Zustände des
eiches des Großkhans, die Methode des Missionars, 2A1 Erfolge 1LUMEe-

her und qualitativer Hinsıcht. Der Verfasser urteilt qußerst vorsichtig un
rückhaltend, S daß 1r ıhm hne Bedenken folgen können. Die Beigabe

der Briefe Johannes’ vo1305 und 1306 geben dem uch einen besonderen
ert, weil S1e die einzigenQuellenfür die ersten: 9 Jahre derTätigkeit des
1SS10NATrs sind. Wenn 1T unSchluß eine Bitteaussprechen dürfen,

IN diese dahın, der nächsten Auflage 3881 Verzeichnis er gebrauchten
kürzungen beizufügen. Bei der Literaturangabe. überlegen,obN1IC.

OC erwähnt werden dürften: Abel Remusat: Jean de Mont Corvin (Nou-
auxXxX melanges asiatiques), Bd D 133—198, Paris 1828, ferner Laufer: Skizze
er mongolıschen Lıteratur Keleti Szemle, Budapest 1907, 255 fl > Thomas

L’histoire de Jla 15510832 de Pekin, Paris 1923, 56 ff.
Das Erscheinen dıeser gediegenen Arbeit kann na Aur begrüßen und

dem Wunsche Ausdruck verleihen, daß der Verfasser auch weıterhin Ne
hervorragende KraftiıiM den Dienst der missionsgeschichtlichen Forschung stellt

Thauren S N- D., Münster.
Borgatello, Magg10rino, Missionarıo Salesiano, Terra del Fu0oco

Rıicordi dı un Mıssıonarıo Salesiano. 474 Q"\4 Torino. Socijetä
Editrice Internazıonale
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Besprechungen,

Es ist bekannt, WIE die wunderbare Schöpfung Don Boscos nıcht DNUurIn ihrer Wiege talien und daruüuber hinaus ın vielen anderen Ländern dereuropälischen Christenheit, sondern.auch qauf einer Rei:he von Missionsfeldern,besonders ber se1it 1588 e  41 der patagonıschen Sudspitze Amerikas ebensorührig WI1e segensreIcCh wıirkt und gewırkt ıat Nachdem schon Lino del ValleCarbajal 1900 un In deutscher Sprache Grisar 1914 nebst den KM 912/13darüber hberichtet haben, wiıll! LmM vorlıegenden Werk ein Mitglied der 1ssionselbst die ıhm zugänglıchen Materialien über das ersie Viıerteljahrhundert dermagellanıschen Mıssionen sammeln. Es ıst cdie Auflage der schon 1920 InwWel Bäanden erschıenenen, ber infolSC des Krileges mıt unzähligen Druck-un Sprachfehlern beschwerten, Nun HC Streichung aller Wiıederholungennd olemiken reduzierten und doch vollstandıgern NOzze Argento‘“‘. imeil werden Land nd Leute, spezle. die eingeborenen Stämme, nach dergeographischen, ethnographischen, physischen und hıstorischen Seite, 1mdie Anstrengunge für Kvangelisation nd Ziyilisation der heidnischen W ılden,1m dıe seelsorglıchen Arbeiten für dıe Kolonisten un Christen geschildert.Uns kommt VOTLT allem auf den zweıten und größten Abschnitt . derzuerst die Mission unter dGen verschwundenen Tehuelchen, ann dıeSt. KRaphael auf der Insel awson und VOo Candelara bei den Alakaluffenun Onas unter Bischof Fagnano mıit all den Schwierigkeiten selıtens derweltlichen Behörden behandelt. Die 5Sprache ist sehr anschaulich un lebendig,teilweise auf em Niveau eiwa der ıtalienischen Kapuzinerrelationen desJahrhunderts ber dıe KOongomission, namentlich in den Nunder- un!‘Erscheinungsgeschichten. Aber WIT durfen nicht veErSeSSeN, daß der Verfasserkeine eigentlich wissenschaftlichen Absiıchten verfolgt, sondern quf die Bedurfnisse des breiten iıtalıenischen Lesepublikums Rücksicht nehmeh wıll unmuß. 1rotzdem mussen WIT uch OIn in1ssıonswissenschaftlichen undm1ssionsgeschichtlichen Standpunkt A4USs für- die vielen und reichhaltigen Mit-teılungen uüuber eın Missionsgebiet, das bezuüglich des übrigen Kontinents einemUrwald gleicht, spezlie ch iür die methodischen Partien (über Missions-reısen, relig1iösen nterricht, Gottesdienst, Schule, Musik USW.) dankbar sSe1n,wenngleich WITr den /unsch N1cC. unterdruüucken können, gerade hierüber WwWI1ıeüber den SaNzen anı der Mission mehr erfahren. W illko erganztund veranschaulicht wird dıe Darstellung gerade unter diıesem Gesichtswinkeldurch die zahlreichen und interessanten Hlustrationen (bekehrte und Z1vV1lı-sierte Indianer, Katechese,Arbeiıt ın der Sägerei und den Laboratorien USW.)Nach der biographischen Richtung kommt das uns miteingeschickte ıtalie-nısche Leben Don Boscos Vo Alberto Caviglia auch ur dıe Übernahme dersalesianischen Feuerlandmi;sion durch den Ordensstifter hinzu.
SCHAHi1Ld11Franziskaner- und Kapuzinerliteratur

Die beiden sroben Missionsorden d Apostels Assisi zeigen sichauch durch ihre neuest
Davon sind ur franzis Missionspublikationen würdig ihrer Vergangenheit.kanıscherseits S außer dem W1e iImmer sehrgehaltvollen nd über die verschıedenen Missionsfelder gut iInformierendenJahresbericht des Franziskus-Missions-Vereins (Die Franziskaner-Missionen1924 zwelı vorzuügliche Schriften des jetzigen Dozenten für Missionsgeschichteam Internationalen UOrdenskolleS St. Antonio In Rom Dr. Lemmens: DieFranziskaner-Missionen der Ge
ausstellung gebotene, genwart 1924), 1ne aus Anlaß der Missions-uf den etzten Jahresberichten der Missionsobern auf:gebaute, ber auch onstige Literatur zıt1ierende und mıit hıstorischen ück.blicken verbundene
Erdteilen einschließli

bersicht über dıe UOrdensmissionsgebiete ın den einzelnench der europäischen und des heimatlichen Missions-Wesens; Hierarchia atına Orientis 1622— 1 mediante S. Congr. dean fide instituta,wicklung höchst wert
ine Tür dıe Klärung der m1ssionshierarchischen Ent:vo und lehrreiche Zusammenstellung der Bischöfe oderApostolischen Vikare on Naxivan, Smyrna, Konstantinopel, Cypern, Ispahan,Bagdad, Cairo-Memph1s, Aleppo-Beröa, Agypten, Jerusalem, Arabien, Nildelta,Lybien-Tripolis mit Einführung und Regestenanhang_ au den Akten und
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anderen Stucken der Propaganda (Crientalia chrıs I, . 10, 1923/24).
ahlreichen eröfnent-Lrwäahnung verdienen Del dieser Gelegenheit uch

lıchungen des spanıschen Franziskaners Perez ub siatısche und A1INEINL-

kanısche Missionen 1121 Archivum Franeciscanum: hıstorı um un 1 Archır
Ibero-AÄAmericano hıer auch VO tto Maas üuüber ına un Neumexiko)}
J1€e die Studie des belgischen Franziskaners Anastasıus er ‚yngaer
über den.ersten Pekinger Bischof Johannes VON ontecor O vgl ben die

esprechung).
Von den Kapuzinermissionsschriften en besonde agebuch-

lätter VOIl P W alter über SCE11iE Helise VO Krefeld uüuber ort
d’ Golombo, Singapore, dongkong, changhaı, Schantung

el dera»uen Missionsfeld Ostkansu Januar bıs April 1923 (Ins blumig
Mitte u{fl 1924wegen SEINES ınteressanten Inhalts und e1iNer den

rhe h-Sprache raschen und durchsch genden Erfolg gefunden,.
westfälische Proviınz hat 9924 Jahresbericht über ı3

115 sionssekretär Kılıan MuApostolisches: Vikariat Ost
der VOo. den früheren er h bekannten Reichhaltigkeit und Sorgfal

esond be ußen WITr diherausgeg ben. neugegründete, VO. den siehen
Pro Nnzen schen Sprachgebiets du diebay rische herausgegebene
ıllustrierte (Sera-onatsschrift über as Missionswerk des apuzmerordens  Ta  Dph hes Weltapostolat des hi Dn  TAanz Assısl), schon in ihrem Hef Ja

mıt gulien atzen ber die Missionen der rheinisch-westfälis
Schweizer und Tiroler Kapuzıner, ber auch über d Ausbreitung der K
zıner 11} Deutschland ZU!X Zeıt der so Gegenreformatıon, die Missionsbetäti-

des hl Franzıskus und die vatikanische Missionsausstellung (von GOon-
Bes Fda über gelesen).
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Die Missionsmethode des hI Bonifatius.
Von Dr phil FTranz askamp Münster

(Schluß “
Überführung iNs Christentum Tauie)

Der Nn vorbereıtung entsprach eINe auie
„Unubersehbar große Scharen mpfangen das Sakrament‘‘; das ist

etwa der allgemeıne INATUC der Bonıifathiustaufe 210 Männer,
Frauen un Kınder finden den Weg ZU n
Christentum Nur C1Ne statilıche Missionsgemeinde veErMLaS olcher
Riesenarbeit SCHNUSECN

Fauizeiten der römiıschen Kıirche ar Ostern un
Piiıngsten Za S on Papst Gregor 11 hatte den Heuigen au den Brauch
der leitenden kirchlichen Stelle aqals Muster verpflichtet PE Er WIrd den
Anfängen ıhn iren beobachtet haben Späterhin mochte die Sonder-
stellung der Mission Ausnahmen eriordern und gestatten cie sich auch
sonsthıin nıiıcht vermeıden heßen 213 I e Spendung der SC
beginnt mıiıt der Absage egenüber dem Heidentum und dem Bekenntnis
des (:laubens die Dreifaltigkeit Herangewachsene beantworten selber
die Fragen des Täulfers, be1 Kındern ate 210 Hıer herrscht cdie
Mundar«tA21215. Alsdann wird der Täufling 190888 dem Kreuz bezeichnet
und unter der.Taufformel des Priıesters eingetaucht. Die Kırche bedient
sich dabe1iihrerlateinischen Amissprache26,

210 Ln 6, “ (für2 Hessen): ‚Multisque milıbus . . baptizatis‘;
el. ib 6, D 3 V, (39, 4 ad cenfum mılıa anlı-
13a (für Friesland Tg s-54) ‚multa 1am mılıa hominum,
VITrGTrum muherum, sed el parvulorum ‚ baptizavit.‘

211 Dez Zg Nr.
212 15 Maı (49:
213 i NOTY. /91, 198 199 S17 (Weihealter und W eihezeiten

für eupriester
214 ber Absage 77 ‚multisque mılıbus hominum expurgata

vetfustate baptizatıs‘ ekenntnIis 29 NOv 26 46 26 1D
Mai 748 17/3 1/4 S() Absage und Bekenntnrnis BE WE Maı (45

1757 Nr S0
215 Vgl Tauiffragen 1l sachsischer Sprache Aaus em nde des Jahrhs

‚Interrogationes FESPONS1I1ONES baptismales‘, ed Alfred Boretius:‘
secL, FE Capit. L, Hannover 18893, 209 1U azu Albert Leitzmann, Saxoniea:!
Beiträge Gesch prache und Lıteratur 25 [1900| 567 —586

216 Juli /(46, 141 Ö TOLzdem (O)kt 739  » 1{3 45
„J1li quıppe

Zeitschri Tür Missionswissenschait ahrgang
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Die besondere Zuschulung und Vorbereıutung, entsprechend
dem altchristlichen annn De1 erartı großen
Scharen weder umfassend och hef Sgewesech SC1H Man wırd sıch
genugt aben, den Neulingen, SsSOWeIlt mundıg, Abschwörungsformel
un: Glaubensbekenntnis EINZUPTASCH 2717 Der Wolgezeıt mu ßte annn

gründlichere Unterweıisung uüberlassen nlieıiıben. War der eNTt-
scheidende chrıtt voller Freiwilligkeit etan, ı1eß sich ja
vorerst treues Festhalten erwarten Ernstere Or ber bereıtet dıe
rage nach der Gültigkeıit VO  — remder and gespendeter Taufen
AUSs qlteren en 218

U Vertieilung ün Festigung im Glauben un en
(Nacharbeit)

Der Christ darf nıcht vereinsahıen eNSE Verbindung m17
den Glaubensboten muß ihn festigen Glauben und Leben vertefen
Darum aßt dieser Meister der Missıon jedem Gebiete einzelne
se1Ner Gemeılnde Priester un eriker, zurück für dıe
eelsorgeanderjungen Christenheit“” Ihre Bleibe ıst

Natürlich Statiıonen desCIMn Blockhaus, eINE e  €, C1MNn Kloster
220Benediktinerordens, dem Bonifatius selber groß geworden

Im allgemeınen wächst die ursprünglıch kleine ‚Siedlun allmäh
221ich auHs; enge Einzelräume weiten sich Gebäudehaufen

Diesen Landesklostergründungen für Mönche Amöne-
burg (721) Frıiıtzlar (723/24#) Ohrdruf 724/25) Eıchstätt 740/
42) 202 reten spater (nach etwa 740) gleichberechtigte Nonnen-

217 Bezeichnend ist hie Zachariasbrie Maı 748 175
„‚NEC 1Dsa sollempnı1a verba, QuUa«“ UuNuU:  qu«€ CAaLlICUMINU! Isc KATNYOVLUEVOS]
s 1 alıs Qgetaft]ls est ut 1a0l intellecetum habeat ecordis sl DEICIDEFE et
tellegere, Nelc docent nec quaerent aD C15, qu0oS baptızare debent, 1d est abre-
nuntj atıone satane 21 ceiera

218 50 f 73 1909 141 DE 29 25 45 60 68 SsÜ
219 Kennzeichnend {U1 dıe Methode IsStE dıe Zellengrundung der (Ohm

(Amöneburg) VOo  —< dem Abrucken der Missionsgemeinde ZU unieren er;
el. 6, DE, dazu a1s Doppelbericht 1D 6,

Eigentlich Selbstverständlichkeit un keiner besonderen Betonung be-
dürftig, haäatte nicht arl Heinrich Schäfer, Wo stian uUuSW. öln Volksztg.
60 Okt. 194 Nr 821 ers Hofgeismar die Stäatte uUuSW Sonderabdruck
der Kasseler Allg. Zig 1919,; Nr. 240, Kassel 1919, dıie sonderbare Ansicht
ausgesprochen, der Benediktinermönch Bonifatius na nNn1cC. Benediktiner-
klöster, sondern Chorherrnustifte gegruündet.

201 (T V 8 allmählıches W erden ei1denneıms Hahnen-
kamm

222 ber Amönehurg vg] oben 219 YT1ıtz]ar azu
Franz Flaskamp, Zur Hessenbekehrung uUSW. 13 [1923] 1991592 Ohrdruf

‚Igitur Thuringis(v Dez 724) 44, 25 ib gl i D4
VB  6  p  S  9 Eichstätt 6 DF 104 f
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heime Ochsenfurt un Kıtzıngen ZUFTFr Seite 208 In eıdenheim
Hahnenkamm ersteht (751/52) unier Leitung des Geschwister-

Daares W ynnebald un: a  urg eın Doppelkloster nach an  €
sachsisch-heimatlıchem OL. 224

Die L kı h 1en dem gottesdienstlichen en der
OÖrdensgemeinde WIC der christlichen mgebung Hıer WIrd fortan
das pfer gefei:er j1er spendet die akramente 1ler arbeıite
ia  — 11} Predigt und Unterricht der ge1ist1g sıttlıchen chulung
der Jungen Christenheit 225 Freilich gestattet cdıie Ordensregel
ıhrer Strenge nıcht en Zutritt des remden Geschlechts 226 Nur

K L darum konnten voll ihrer Aufgabe SCHUSEN Da
qber rief d Gefahr eigenkirchlicher Entwicklung Deutschlands
manche Bedenken wach DE TOLZdem hat Bonifatius zahlreiche

SelbstGotteshäuser auch unabhängiıg VO Klöstern errichtet
bedrohten Gebiete angs der Sachsengrenze wuchs deren Zahl
Laufe der TE quf etiwa dreiß1ıg 2028 Gewiß sind darunter WEeNnN
N1IC. die Mehrheit Fıgengründungen quf frejen

fen S1€ wurden N1IC. beanstandet sofern dıe erufung
der Geistlichen der kırchlichen W eıhe. und Lebensordnung ech-

229NUnNS trug Nicht bescheidener dürfte die Zahl VON N e u grün-
dungen altchrıstlichen Gebiete beiden Seiten VO  —
Maın, Donau, Inn Isar, A Rhein und an der ose SC1IN

Wenigen Auserlesenen Kındern VO  — Kdelıngen und Freıen, boten
ferner die AußenschulenderGroßklöster zu (744)
und Tauberbischofsheim (nach 735) eINe Ausbildung, auch
erhöhte1r Brauchbarkeit bürgerlichen Daseımn 230

293 Er VSt 13 S41 /(45, dazu ME 10 125 ; uct Otloho
Le. 25, ed Levison 138

29 V F+3 uüber Einrichtung angelsächsischer Doppelklöster
et. 12

225 Cf, Y 6 p 105 f 2926 CGf 19, 123 129 f
ur ac vg! TICAH utz, Die FEıgenkirche als Element des mittel-

alterlich germanischen Kırchenrechtes Antfrittsvorlesung ase 1894 Berl:n
189 ers Geschichte des kirchlichen Benefizialwesens Ila Berlin 1895 uber
eutiges Hofkirchentum schwachbesiedelten Island Carl Kuchler, Unter
der itternachtssonne durch die Vulkan- und Gletscherwelt Islands, Leipzig
1906, 68 (Karte m1 vermerkten Hofkirchen) 2028 Vgl ben 105

229 Conecil1ium (G(Germanicum 01 prı 7492 5 U 100 56
Cone omanum 25 Okt = C 1114 59 aps Zacharias

vornehme KFranken 1D 1586 83 Nam el hoc hortamur christla-
nıtatem vestram

230 ber sch exterior Gregor Richter, {)ie erstien Anfänge
UuSW : -Diss. reiburg 1900 Z weite V,  Offentl, Fuldaer Geschiehtsvereins
Fulda 1900, Dr bDezl Tauberbischofsheim DAr tempore iM peres
aliquanto*® e Laurenz Kılger, Zur Geschichte des Miıssionsschulwesens

[1923] 203 37
7$
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In Angelsachsen hatte dıe 1SS10N ei ach
Entfernung ihrer heidnischen Kultgegenstände cOhristlichen
Kırchen umweıhen können So 1eß INa  > dem liebgewordene
Heılıgtumer, eıtete schonend VO Alten ZzUuUu Neuen ber und he-
astete dıe Missıonskasse. Die milden Söohne des Sudens

231fanden siıch Sern bereıt NTr olchen Bon1-
atius hat germanisch ernster un Stırenger denkend diesem
Verfahren der sich nıcht vollem Ausmaße bekannt Er
1e Friesland heidnısche Tempel STUrzen 30 fällte i)onars heıilıge
1C Hessen mıiıt CISCNET and 233 Und doch wußte auch
wen1ıgstiens dem Geıiste der Anpassung SeNUSCH Aus em
Holze des Ku  aumes hauptsächlic Trstand Ort un Stelle
C1H1e Peterskapelie 234 Wır haben weıter Grund vermuten, daß

auch olz und Steine der nıedergelegten friesischen Heıuigtumer
wieder für den Bau christlicher Kırchen verwandt ha 235 SO wich
er aber uch der Gefahr VO Vermengung nd Gleıch-
setiz un AUS, ZO8 eC1iNne deutliche Linıe zwıischen dem en, das
HLan jetz abtat, und dem Neuen, dem alle Zukunft gehören sollte

Besonders sorgfältige Beachtung Orderie Germanien der
Schutz des Lebens, dıe Laäuterung der Ehe, die
Zuchti1 I2geistlichen Stande Hıer galt ebrechen
begegnen, dieman weiten Gebiete SCIHETL endung ]HıIMNeTr wıeder
antraf, schweren Belastungener Verkündigung. Eın ge-
b orgehen miıt Unterstützung der weltliichen Machthaber
WTr geboten Dıie Fürsten lıiehen enn uch dem er der sıtt-
lichen Erneuerung Urc. FEinberufung der großen Kırchenver-
sammlungen, C1SCHNE Teilnhahme Bestätigung und Ausführung der
Beschlüsse ihren tarken Arm 236 1€ DNUF des eılıgen Schüler

231 Vgl aps' Gregor 1 Julı 601 Aht Mellit Z Übermittlung
Erzbischof Augustin VOo Canterbury, ed Ludwig oritz Hartmann —

Epp H; Berlin 1899, 330 {. IFE XI 56; dazu Baedae Historia ececlesiastica
gentis Anglorum (: ed Alfred Holder (jermaniıischer Bücherschatz  a 6
reiburg 1882,51 IT Die Neuordnung aDßt erraten, mıt wie anders
arteten W eisungen die Angelsachsenmissionare 59  > ausgeZO0OSChH (e£. Baedae
1st. ecel. 23, ed Jlolder 39 U, Gregor Jull 596 Königin Bru«-
nichild, ed Hartmann B 1D 1891, 434 B 97), und welchen Weg
S1e danach seither beschritten

2392 87 24 47 (für K 53—754)
O; 3l; vgl ben 209

234 61 37 IS dazu KFranz askamp, Zur Hessenbekehrung M
183 [1923] 149 {£.

o p. 24 ‚destructis delubrorum fanıs e exsiruectis ecclesiarum
oratorils®; ‚ecclesiasque, Nnumine confraeto dilu-iD, (für 753—54)
brorum, ingenti stud10 fabricavit‘; ef. VSt 29 376

236 Vgl oben 94—97. 110
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deutschen Bıschofsamte, uch eiNe el irankısch alamannı-
scher Oberhirten pflichtete ıhm ernsthaft be1ı 237 egen Mörder
un: Opfersklavenhändler wurde mıt staatlıcher WIC kirc.  1cher

238Strenge eingeschrıtten wıldes Geschlechtsleben in ScCcMESSCHE
Bahnen gelenkt 239 unwurdıge Geılistliche ihrer ellung entihnhoben
und ZUF Kırchenzucht verurteılt 240 Selbst Cihen Bischof Gewılıb
VO  —_ Maınz traf dıie Amtsentsetzung, wenngleıch ınm dem alten
W affengefährten der Franken jedwede aft erspart 1e 2471 Wiıe
hier., scheıterte quch sonsthın nıicht selten dıe N
der synodalen Beschlüsse A den Gegebenheiten des Lebens TOTLZ-
dem Wr 1e1 erreicht Der Heilige erneut mıt leuchtender
Fackel qauf Pflicht un ec hingewlesen, das Unrecht gege1ßelt
während H19  S rd 111 Frankenreiche mehr als achtzig Jahre
INdUTrc jeder roßzügıgen sıttlichen Erneuerung sich enthalten

242

Von der Mission ZUTr Kirche (Gliederung un Mitwirkung).
1C für konnte Angelsachsen der Träger des deut-

schen Christentums SCIH Der utterkirche harrten och sgrobe
Missionsaufgaben vorab dıe Bekehrung der stammverwandten
sachsıschen Voölkerschaften 243 Die eutsche Christenheit mu
darum aqallmählich qauf C1ISeNeE Fuße este ON der Unterstützung
des Inselreiches unabhängı gestaltet werden

ırtschaftlıches ı1genleben SCLHNHET Miıssions-
erstrebte Bonifatius bereıts en Kloster:.

AA Am Coneilium Germanicum V, 21 DrL (42 ; der Synode Von
Estinnes V, mar  ä 7483 nehmen (außer den Bonifatiusschülern urchard-W irz-
burg, Witta-Buraburg, Willibald-Erfurt — Eichstätt) noch Reginfried :VON KöOln,
Dadan (von Utrecht; vgl untean 294 293), Hetto (Adda) von Straßburg teil;
ef.ed Werminghoff u. BE ya UE 56 ; etto, Reginfrieds Nachfolger
Agilolf, David Vo  — Speyer schließen sich (47 der Ergebenheitserklärung des
romtreuen fränkischen Episkopats a vgl uınten 312

238 Concilium Liftinense arz 748 BE 109
(gegen Sklavenhandel); aps Gregor 888 (Nov /Dez (32) Bonifatıus
BE 51 8 (gegen ord u, Sklavenhandel),

239 Cone. 1ft. Marz 7483 109 56 (gegen ühe-
bruch ü Blutschande dazu aps Gregor J1 9 Nov (26 Bonifatius

BE 45 2 ‚Nam quod pOosulstı
24(0) Conecilium Germanieceum AA prı 749 — } BE 101 56

‚Statuimus similiter Cone. Laf£ft£. Maärz (43 101 f
‚Fornicatores el adulteros eler1cos

241 Okt. (49, 1924 6 ebenso 126 61, azu ıta
31 Okt (45Bonifatii auecet. Moguntino e ed Levison 90 {f.: 1D. SE

u,. Norv. ( S 199 6 S17
2492 BE (v Anfang 742) 82 19

BE (v 754—780/82), 276 D
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u I} Zu T1ıtzlar hatte die junge Christenheıt Grund
un! en geschenkt 244 ahnlich der hra dıe Fdien Alvold
und Hugo 245 Ohmtale wahrscheinlich die beiden „Burggrafen“
Dettik nd Deorulf AaUus ıhrem e  nNs  e 446 Nordgau Graf
duitger aus Kıgenbesıtz 247 äubıge Maäanner auch Heıdenheim

Hahnenkamm 246 für das Männergroßkloster der der
ajordom Karlmann aus KOönıgsgut WIC TO des Grabfifeldes VO  I

ihrem ı1gen 249 Sa auch etwa wird der Besıtz der drel Frauen-
klöster Franken zusammengewachsen SC1IMN In Garten-
pflege Ackerbau iehzuchtund Hausarbelıt konnten
diese Stäatten benediktinischen Fleißes den Glaubensboten Lebens
mittel Gewänder, Geräte bereıtstellen für persönlichen Gebrauch
WIe kirchlichen Bedarf 250 DIie Armut der Missionskuüche wich da-
miıt7 Genügen An diıe Stelle Lre1Nn wohltätiger Fa
wendungen der Gläubigen 251 trat dazu nach un ach eEiNeE geor'
ete Zehntzahlung 2502 Die 1SS10N bereicherte aber uch dıe
wirtschaftlıche Leistungsfähigkeı der evol-
kerung Uurc Odungen Urwalde wurde VOT allem
VOoTDL  ıch 253 Planmäßige Einführung sSserer (G(emuse- bst
un Getreidearten seıtens der Mönche wıird INna  a ohne weiteres VeL-

muten dürfen; Südlandsgewächse, WI1e der Weın, wurden selbst bıs
Eddertale verpflanz; 254 Großzügige Ausnutzung der asSser-

kraft für Hof un: Gartenwirtschaft 1eß siıch u  a, doch ohl
auch der er, beobachten und erlernen 255 Die aukuns der

244 VOG. e 3
245 ıta onı uc% Otlcho 1e D4 e Levıson 137 über Alvold

(Albold) vo] BE (v Dez 722) 33
96 f V 51 D  D 308 369 er Verweilen des Bo-

nifatius roß eelheiım som mer un HerDbst 743) 247 Y 104
Statiımque fune 1Jie248 V 111

249 (V 751) 193 86 VSt 11 370 {.; zusam menfassend
Edmund TDNS Stengel, Urkundenbuch des Osters Il! Marburg 1919,
1—6 4, erörternd ders,, Fuldensia | —* Archır Urkundenforsch [1913]
( —

250 Albert auck, Kirchengeschichte Deutschlands L3, Leipzig 1904 4.94
vermutet den ‚Liebesgaben‘ des Bonifatius (vgl ben 35) rbeıten
der Ira  kischen Nonnenklöster 251 Vgl ben 142

252 Dez ‘3 ©) 1 1D Nor. (51, 199 ‚De
CEeENSUu aufem ecclesiarum 253 VSt. e 12 /l A

Lup1 ıta Wigberti abbafı Friteslarıensis 9, ed Oswald Holder-
gger X V, Hannover 1887, 41

255 VSt. 20 p 375 ‚DCT HON modica fossata‘*® gevyen arl chwartz,
Bemerkungen usw ymn-Progr. T Hraban-Feier 1856, 371
Gregor ichter, Diıe ersten Anfäange uUuSW,. Diss Freiburg 1900 Z weite Ver-
Offent! Fuldaer Geschichtsv 1900 39—43 In rıtzlar, Fuldas Vor-
bıld 1st ohl der Mühlengraben 1ine Schöpfung der Onche Christian auc
Führer Uure Fritzlar 2 Fritzlar 1909, Anlage (Stadtplan VO  - FYrıtzlar)
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Glaubensboten erweıterte das Können der Deutschen ew1
Frıtzlars Anfänge och olz egrunde 256, aber das Männer-
STO  Ooster der Eichloh rstand gleich AaUus Stein- nd Mauer-
werk 251 Die Mönche pflegten das Handwerk die Nonnen weib-
1C. Handfertigkeiten auch darın stiegen S1Ce VOoO schlichten Ver-
suchen quf SC.  1e  ich vorbildlich vollendeter Kunst In
esonders erreichte INan der Verarbeitung besserer und
er Metalle Hochstand der Entwicklung 2D8,; doch uch kle1-

Nıederlassungen, beispielsweise das Hessenkloster, folgten
259diesem Beıspiele

Urc eue Zellengründungen Vo den aupt-
OStiern aus 1e dıe rese du 1e] altes Urwald- und
Sumpfgelände kam quf diese W eıse unier den Pflug und brachte
fortan menschlicher rnährung Erträge Die Tochterzellen Vonxn
T1auberbischofsheim dehnten sıch mıt der Zeıt bıs ZUrC hön hın 260

Fulda besetzte LEuchloh un: Buchenland beıden Seıten des
Stromes:; ach C1iNem halben Jahrhundert diese Landschaft
ZUFLF ute verwandelt, daß INa  . sıch aum mehr die ehemalıgeÖde denken konnte 261 Der Besiıtz des Erlöserklosters weiıtete sıch
auch besonders Urc. Schenkungen W 16 Übertragungen un eichte

e1im ode des ersten Abtes Sturm (F 779) V OIn Rheine bıs ZzUu
lbe Gärten Weinberge, Ackergelände W ald un:! el teıls
Kigennutzung, teıils gegen 1Ns ausgetlan 262 Das bedeutete
mac  ıge wırtschaftliche Rückendeckung der
M1ıssıon, spater der Mıssıonskirche Sıe wurde
der Not uberhoben dıe Bonifatius selbst e1m cANeıden AUS Miıt.
teldeutschland och befürchtet hatte 263

Die Klosterschulen andererseıts eien
Nachwuchs önchen und Schwestern eran Keine

256 Vgl xDen 034 azu (für 774) Lupi ıta Wigberti abbatıs Frites-
Jariıensis 21, ed Oswald Holder-Egger XV1: Hannover 887
Begründung Franz askamp, Zur Hessenbekehrung usSW. 11923] 149 If.

257 VSt. 371, azu arl Schwartz, Bemerkungen uUSW. J6 f,Gregor Richter, ıe ersten Anfänge SW, 6 f. 13—31 48—B54.
258 Y St. 20 3(5, dazu Gregor Richter a. 54—61
259 Lupil ıta Wigberti 20, (für (74)

O: 129 IS azu Gregor Richter f°
261 (2, auch VSt 23 D. 376 (zu (78), azu Gregor Richter

66— 72
262 Ein Duntes ıld VON Fuldas wirtschauaftlicher Entwicklung schon

Sturms agen eNiIro. das Urkundenbuch des Ostiers Fulda 1 (‚Die Zeit des
es Sturmi1‘), ed KEdmund Tns' Stengel Veröffentl Hist. Kommission
fur Hessen un aldeck X/Il‚ Marburg 1913

263 Bonifatius durch Abt Fulrad VO.  > St.-Denis KOnig Pippin213 f I3 ; vgl Den 106
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Niederlassung mıttlerer Bedeutung ohne e1Ne€e Ordensschule (schola
iInter10r, sch interna) nier den Landesklöstern geno besonders
Frıitzlar den agen Abt ı1gberts des Alteren ob SE1INeTr
Te weıten Ruf 264 und Tauberbischofsheim uüberragten
gleichvıel urc dıe Bedeutung ihrer Kräfte WIEeC dıe Zahl ihrer LÖS
inge Die beıden Gro  OSster begegneten quch schon früh miıt der
Finrichtung Außenschule sch exteri10r sch externa) den
Bedenken dıe weıtblickende un:! gewıssenhafte Eltern gelegentlich

Hıinsicht quf dıe 1Se Bındung der Opferkinder (‚„„Oblaten‘‘) VOT-
brachten 265 Unter den heimischen Schulern treffen WIL
bald Namen VO utem Klange Als erster Sohn des Missionslandes
vielleicht trat der 721 des eılıgen Gefolge,
nahm der ekehrung VO Hessen und 1 hürıngen teıl und be-
rechtigte bald großen offnungen 266 Wiıdrige mMstande VeOeTLI-
hinderten allerdings Nachfolge esamtwerke des Meısters.,
damıt ZUu eıl das Scheitern der deutschen Kırchenordnung
ihrer etzten Staitel dem Eirzbistum 267 Als Abt des artıns-
OSTters Utrecht eıtete ach des Heılıgen jJahem Ableben dıe

268gesamte Frieslandmission Aus Bayern brachte Boniıfahus etitwa
735 den JUNSeNh Adlıgen Sturm das Novizıat VON Frıtzlar,
weıhte ıhn Jler 740 ZUuU Priester un berief ihn, ach mehr-
jähriger Tätigkeit als Seelsorger Hessen, rühjahr 743 ZUFLFE

Gründung des Männergroßklosters er Fulda 269 Im Hessen-
kloster wurde auch der edie ınfranke Megingoz
bhıldet 2(U0,; als Nachfolger des Angelsachsen Burchard hat später-

Bischofsstuh bekleidet 41hin den W ürzburger Unter den
Schülerimnen .‚eobas Tauberbischofsheim sınd th

qals Landeskinder unNns genannt 272 Freilich reilten
erst qallma  1C. diese Erträge CEISCNECT Aussaat Vorerst mußte
der Heılıge 111 ürıngen, Franken Bayern noch manchen heim1i1-
schen Gelistlichen übernehmen, der
och ach SCINEM Geliste gebı  € War  278 Als e 753 ach

VSt. 366; 738 nach Anfang) 65
265 V, Norvr (26  9 2  3 dazu ben 230

2 D 67 ff 2617 Vgl bDen 168, un 97 1,
268 VG. 5 u, BE 209 —219 nr. 92
269 ySt. 1 D) 366—372; BE (738 ach Anfang VON Rom aus)

die Mönchsgemeinde VOnNn ritzlar, 65
270 65, 4 uber ostirankısche bstammung vgl Schenkungs-

urkunde für von Geldersheim (19 NOoYV. 762 2 August 763), ed Stengel,
Urkundenbuch USW. Ih Marburg 1913, 66 {t. 39.

271 267 {L, 272 s 274 I 13  © 134 136; eiıne IF1 Meinung hat
Megingoz ZUum (Talschlich vermuteten) Hessenbisehof stempeln wollen

272 15 194 128
273 29 Okt 739 (u 746/47) ON 20717 Nr 45 1
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Friesland aufbrach füllte der Nachwuchs hauptsächlich dıe Uul-
stuben 2'(4 Fın Viıerteljahrhundert späater dagegen das Er-
löserkloster schon Bestand VOL vierhundert Mönchen, abge-
sehen VO den Za  Teichen Arbeitsleuten Novizen und Schülern
Hıer durfen un iNUSSCNHN WITL bereıts eın erhe  1ches ehr

vermuten Es euchte e1in auch der S

füllung des ge1ISs  ıchen Amtes mac. siıch die 1sSs1o0N
ach und nach unabhängıig und wird damıt selbständıg gegenuber
em Mutterlande

esonders den Großklöstern un: Tauberbischofs
eım WAar dıe wichtige Aufgabe zugedacht dıe fernere Be
kehrungsarbeit quf dem estlande namhaftem Um-
ange decken CIsSCHheE eutsche 1ss1ıon gewährleisten AN-
STa der seiıther angelsächsischen Die Benediktiner der Eichloh
ollten VOLr allem die Verkündigung unier den Sachsen als Ge-
danken pflegen nd ZUTF at entwıckeln 2716 WAar hatte der Heiılige
dieses Kloster der Heidennähe entrückt,; qaher NUTr, amı es
sicherer alle Gefahren der Gegenwart uberdauere und, fernabem
Hın un Her des Zufalls un der Gelegenheit, SeINeTr großen Be
stimmung erhalten bleibe d Der stattliche Ausbau der gesamten
Anlage entsprach diesem orhaben ollte der deutschen
Verkündigung Mittel un Arafte bereıtstellen hierhin der abgear-
beitete Glaubensbote eiıimkehren können ZUuU rholung, der
alterte ZUFLFr Vorbereıitung SC1INES Lebensendes Im Eirlöserkloster
wollte sinnvall der eister selber bestattet SCIN 278 Z SB beıiden

k 16 S en den Ruf VAÄRE 1ssion gehört Als ön1ıg
Karl nördlich der Diemel, WenNnn uch mehr mıt dem chwerte
denn der Zunge, predigen ließ, berief en Aht VON Fulda ZuUu
Leiter des Bekehrungswerkes; den Sielen der Sachsenmission
ist Sturm hingewelkt‘“ Leobas Schülerinnen wirkten späterhın
1111 weiıiten Gebiete zwıschen Rhein und Slawengrenze, ynehı
und ihre Ochter Berhtgith Thürmgen, Kunıtrud Bayern
Kaum C111 Ausschnitt eutscher Verkündigung, nıcht Nonnen

074 BE 213 93
75 VG A dazu Gregor Richter 46 lıterarisch nach-

wirkend ohl! VL 124
276 BE 193 S6 Est preierea 10CuUus siılvatıcus heremo Vastıs-

n SO11LLUd1NIS medio0o natıonum predicationis nOosirae $

277 VSt. 367
278 751) 193 56; ib Novr (51, 196 203 it. Ar. 695VB 078 p. 54; VS  T  D  £  9 LE 129
2’79 VSt. 22—295, 376
80 auet Otloho 1 1 29, ed Levison 138; azu 128

Williswind Thüringen.
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VOLN Marıen damals euische Frauen un Mädchen W ıssen,
Frömmigkeıtsubung WIeEe ufgaben des weıblichen Lebenskreıises
zugerichtet hatten 281

Die Gründung der deutschen Kırche en  I6 be
statıgt den Erfolg der bısherıigen Bemühungen sachliche W IC

persönlıche Unabhängıigkeıt des deutschen Christentums und WEeIS
zugleic Wege dıe Zukunft S1e erst schafft S g ] C 1

zwıschen dem altchristlichen Gelände und dem
Mıssıonsneuland Norden Hiermit wird der Schlacken-
SaTiz der verschıedenen Schulen (Römer- Iren- Franken- ord
englische und sudenglısche Bekehrung) abgeschöpft und e1iNe ZIENN-

ıch gleichmäßige Gesamtmischung erstire. mıt der Zeiıit auch
erreicht

Im Qqutfe derTE schon hat sıch das CArisiliche Frankenreich
e ] 7, aufgeteilt Der bestehende Mangel

Geistlichen verhındert ber CiIihHh CENSECTES Zusammenrücken derauf
kırchen die einzelnen Pfarreıen blıeben un bleiben vorerst g -

daß mMıtunier C] Priester Cinhn Gebiliet VO Tagereıisen UrcnKn-
HILESSEeT Z betreuen hat 283 An den Klöstern fıindet die ordentliche

284Seelsorge CINISE Unterstützung Mıt der Zusam men
fassung der Pfarreılj]en ıschöflıchen prengeln
macht Bonifatius Bayern den Anfang, anknüpfen polı-
tische Entwicklungen un kirchliche Versuche der Vorzeıt Re-
ensburg, Freising, alzburg empfingen Gaubald Erembercht
Johannes eGu€e Öberhirten für Passau wırd Vıvılo bereıts früher
durch aps Gregor 111 selber geweıht bestätigt Im Herbst 739

285ist 1€Ss Werk abgeschlossen Des eılıgen Streben
sonlıche rzbı  chofswürde Bayern räumlıch

I1 mıiıt anderen orten dıe bayrıschen prenge]
untier SEC1INeT Leıtung zusammenzufassen, scheıtert 1der-

081 126
Jeber-Ebrard W erner* ıat es282 Dıe dogmatisch-polemische Schule

nichtbonifatische Christentum Frankenreiche unter der Flagge Iro-
schotten‘ segeln lassen Mıt vollem Rechte betont dieser Yanz unhistorischen ÄArt
gegenuber Heinrich Boehmer, Ziur Geschichte des Bonifatius Ztschr hess.
esCcC ü, Landesk (NFE. 40) 1917] 1992 die Pflicht strenger Scheidung
VONR Fall all

283 urce Abt Fulrad VON Sti Denis KO  < Pippin, 213
9 ‚Quidam presbiteri per mMu loca ad mMinısterium ececlesiae el DO

lorum econstitut1 B.c. 6 p. 34 KEt 11 quidem ın PFOVIDNCIAa Hessorum,
111 efiam Thyringea dispersi ate Per populum PagOos verbum Del
praedicabant‘ azu ben 164

084 Vgl bDen A0n
AÄAntwortschreiben Papst GregorsJI4 Okt {39 — I (3

n 45 ; anschlıeßend mit Namenreihe) 38,
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spruche Roms diesseıits der pen hbereıts
Straßburg, kKkonstanz ugsburg esie kırchliche Mittelpunkte 2817

Allerdings 8881 en och eC1ih amp zwıschen bischöf
ıchem un! mönchıischem Leitungsstreben damıt angelsächsischem
und irıschem Kirchenıideal Der Abtbischof Pırmıin Bodensee
ist Vertreter der Mönchskirche 288 SCIN Schüler Hetto Adda aber
T1 als Bischof VO  an Straßburg durchaus dem Deutschenapostel
ZUTF Seite 289 es schließlich die bıschöfliche iıchtung. im
Herbst 741 kommt auch die kırchliche Aufteilung Mıttel

zustande. DBonifatius estie sSC1IHNEN Landsmann
urchard ı urzburg Franken. den Angelsachsen W ıtta Bura-
burg Hessen, schließlich den Verwandten W ıllıbald für Erfurt-

2Y0Thürımngen TE111C. sollte dieser e SEC1INEN Sıtz der era
einnehmen Die nfertigkeıt der ortigen Verhältnisse hıeß

297hald vorerst 995  €  €e der Altmuhl zurüuückkehren
eıtere edenken mancherle1 Art nhaben ann den TIUrier an
überhaupt zunıichte gemacht 202 dagegen wuchs Eıichstätt folgends

203CiNeN e1ISCNECN sudthuringıschen prenge 4AUuSs Mittlerweile
286 (Okt 739 73 45 Neec N11N habebis licentiam

Dıe Lage annn danach N1C zweiıilelhaft SCIH, Nıg aunch biıisher diese
Stelle 10 Zusammenhang erfa und begriffen wurde WOoO wollte Sich fest-
seizen ® Vielleicht Passau, dessen 1SCHNO Vıvı]ılo vleichzeitig (ef 1D 73) als
Menschen adelte und der Rechtmäßigkeit SECINeEeTr el beargwöhnte

287 Alamannı]ıen udlich des Bodensees j1eg Yyanz außerhalb der Missions-
sphäre nordalamannische Bischo{fsreihe HE 70 44 dda Hetto)-
Straßburg, Wiggo-wohl ugsburg, Rydolt-wohi Konstanz

288 ber Klostergrundungen ei ıta Sancdcliı Pırminil uet monacho
Hornbacensi (verf urz 326) ad Oswald older-Egger
XVı, Hannover 1887, D4 E 1D 26 1D 6 f 26 {f auch 1D 26
n. 1—6. 8 Diese Sondersiellung kennzeichnet Pirmin als Schüler der Iren,
spricht VegCN SC1NE Herkunft us der bischöflich-geordneten spanisch wesfigotischen
Kirche, Iiur dıe neuerdings (mı%t auch sonsthın durchaus unzureichenden
runden e1N spanischer enediktiner Perez (vgl all Jecker, €eSpr

Perez, De Patrologia Espalß ola San Pımen10. > Boletin de 1a_ eal
Academia de la Histor1a .77 1920] 132—150 1st. (+Orres- Geseilsch 43
[1923 ] 108) eingetreien ist In Sonderuntersuchung ‚Pirmin VO  E Reichenau“*
(vgl ben 20) werde ich HIEC1INEN Standpunkt dartun

259 Vgl ben 237
A Reihenfolge der ruündungen Würzburg-Buraburg Ariur Bon1-

fatiusbrie (Anfang (42) aps Zacharlas 81 9 wıiederholt
Antwortschreiben V, prı (43 1D &6 1 Nr. DA Namen ‚Burchard- ıtta®

erhaltenen Bestätigungsbullen ol HE 94 93 53 52; EKınfuhrung
W illibalds und Fingerzeig für zeitliche Kiınordnung Herbst 741) A

105 el Willibalds Sülzenbrücken Erfurt 10 Oktober (ca 22.)
741 unfer Mitwirkung (Assistenz) der Bischöfi urchard--Würzburg Wıltta-
Buraburg, 291 V 105

2992 Cf. pri 743  9 86  — 51 Ü, VSt. 367 (Bedenken
Frühjahr (43 Niederlassung der Heidenmark).
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Wr auch der Öberhut VOL 1“ Friesland, TOTd, Ver-

schıeden (739) Auf Ansuchen Karlmanns berief Bonifahus einen
Nachfolger, ohl Dadan 294 Regenfried VO  a} öln unterstutzte
des Heuigen Arbeit 295, doch auch dıie Bischöfe Fulkrıich [8381 Ton-

Sern *1 avı VO ıhm wohlgeneıgt, der
Oberhirte nıcht Zu W1ider 496 Dagegen standen Z

(Gewilib) nd rier Milo noch abseıts. Chrodegang (0)8! eiz

suchte keine Fühlung 2dNV Im Einvernehmen m1t den ajordomen
heß sıch allerdings ıer un dort och andel schaffen; in meh

Chorbischöfen angelsächsıscher bstammung (Leofwine,
erbDer. Wera) esa Bonifatius STEeISs ver1ugbaren Ersatz 298 SO

Jag L Anfang der vlerzıger re auch die Möglichkeıt, dıe

Sprengel des Ostreiches unter E1 n € Erzbischof
und mit einer bestimmten Metropolitan-

kırche verknüpfen, nıcht Sanz qußer Blickweıte
Im kam ıhm  n Pıppın Auf der Synode

Zu SO1SSONS (3 März 744) wurden Tel Metropolen ı1n Neu-
strıen bestimmt, für den Nordosten-Reims schon damals der

Angelsachse Abel, fur den Sudosten-Sens Hartbert, gleichfalls
Bonifatiusschuler, vorgesehen, ur die Küstenlandschaft-Rouen da-

SIn fortgeführten Verhandlungen ohl) der Neustriıer Grimo,
aps Zacharıas bewillıgte aufbisher Abt von Corbie, este 2099

Ansuchen ohne Zögern die Pallien °°. Aber mittlerweıle hatte

sich schon die Gegnerschaft unter den Landes-
Klerikers Milo, der in Reimsgeregt, wohl des

203 V prol S6 hebt W illibalds doppelten Aufgabenkreis (coenobıium
7 diocesa) besonders hervor; @, 4 4 kennen ur mehr als

Bischof VO. Eichstätt Im Gefolge VOL Albert Hauck, Kirchengeschichfte
Deutschlands L3, Le1ipzig 1904, 524 A: pricht Michael Tangl, Das Biıistum
Erfurt Festschrift fur auck, Leipzıg 1916, 108— 126 Dadan als ersten (und

Meine entgegenstehende Ansıicht ‚Willibald-einzigen) Thüringerbischof
Erfurt, Dadan-Utrecht‘ egründe 1ch ın einer Sonderuntersuchung, die dem-

ächst erscheinen wird,
204 Vgl. oben 25 ; BE (754; ur Datieruhg‘ JTeinrl

205 A. 1) n 109 oben 93 ch Boehmer a, a, O.
295 Vgl oben AT96  Fla>skamp:_;- Die Mission‘éin'étho'ée des hl. Bonifatius. _  war auch der Obérhirf von Utrec h t- Friesland, Wilbrord, ver-  schieden (739). Auf Ansuchen Karlmanns berief Bonifatius einen  Nachfolger, wohl Dadan?**, Regenfried von Köln unterstützte  des Heiligen Arbeit *; doch auch die Bischöfe Fulkrich von Ton-  gern-Lüttich, David von Speyer, waren ihm wohlgeneigt, der  W ormser Oberhirte nicht zuwider . Dagegen standen Mainz  (Gewilib) und Trier (Milo) noch abseits, Chrodegang von Metz  suchte keine Fühlung?”, Im' Einvernehmen mit den Majordomen  ließ sich allerdings hier und dort noch Wandel schaffen; in meh-  reren Chorbischöfen angelsächsischer Abstammung (Leofwine,  Werberht, Wera) besaß Bonifatius stets verfügbaren Ersatz 28 So  lag zu Anfang der vierziger Jahre auch die Möglichkeit, die  .  Sprengel des Ostreiches unter ei  nem Erzbischof  zusammenzufassen und mit einer bestimmten Metropolitan-  kirche zu verknüpfen, nicht ganz außer Blickweite.  Im Westreiche kam ihm Pippin zuvor. Auf der Synode  zu Soissons (3. März 744) wurden drei Metropolenin Neu-  strien bestimmt, für den Nordosten-Reims schon damals der  Angelsachse Abel, für den Südosten-Sens Hartbert, gleichfalls  Bonifatiusschüler, vorgesehen, für die Küstenlandschaft-Rouen da-  egen  (  in fortgeführten Verhandlungen wohl) der Neustrier Grimo,  Papst Zacharias bewilligte auf  bisher Abt von Corbie, bestellt ?°®.  Ansuchen ohne Zögern die Pallien®°. Aber mittlerweile hatte  sich  schon _ die Gegnerschaft unter den Landes-  Klerikers Milo, der in Reims  bischöfen geregt, voran wohl des /  €  293 VW. prol. p. 86 hebt Willibalds doppelten Aufgabenkreis (coenobium  u. diocesa) besonders hervor; VB. c. 8 p. 44 u. a, kennen W. nur mehr als  Bischof von KEichstätt,  Im Gefolge von Albert Hauck, Kirchengeschichte  Deutschlands I, Leipzig 1904, 521.A. 1 spricht Michael Tangl, Das Bistum  Erfurt: Festschrift für Hauck, Leipzig 1916, 108—120 Dadan als ersten (und  Meine entgegenstehende Ansicht ‚Willibald-  einzigen) Thüringerbischof an,  Erfurt, Dadan-Utrecht‘ begründe ich in einer Sonderuntersuchung, die dem-  S  5  g  ächst erscheinen wird,  $  294 Vgl. oben A. 25; BE  . (754; 'zur Datieruhg‘ s. Heinri  205 A. 1) 235 nr. 109; oben A. 298, °  oh Bochmer A, 6, 0.  295 Vgl. oben A. 23%. -  S  n  29% BE. (v. 746 Anfang) 20  Da '74‘i8)118é 1}r.. 82.  %  297 Zu erschließen aus der (späterhin für Mainz gefälsehten; vgl. Michael  angl,  Studien usw. I — Neues Archiv usw. 40 [1916  S  e  A  ] 785—788) Metropolitan-  urkunde für Köln (v. 31. Okt, 745) = BE. 202  S  n{. 88.  29 Cf. BE. (746/47) 146 £. nr. 73.  299 Coneilium Suessionense c, II_ = CC, 34  V 2 nı Ar 8  nr. 57, dazu unten A, 302; über Grimos Vorleben ef, Chronic, q. die. Fredegarii  scholast. cont. 22, ed. Bruno Krusch  - MG. $SS. rer, Merov, II, Hannover 1888,  .  179 u. BE. 10315 57  ©  300 BE. v. 22._Jgn‘i 744,  ’,"108’;_f.7 xn'r. 5‘7;‘ ]296 BE Anfang) 20 nr. 88 u b ( Mai 748) 182 nr., 8

297 Zu erschließen aus der (späterhin für Maiınz gefälsehten; vgl Michael
ang Studien uSW. l — Neues Archiv uUuSW. 40 85—788) Metropolitan-urkunde ür Köln ( SE Okt, 745) BE. 202 n 88

BE 746/47) 146 (3
299 Coneilium SuessioneNse 111 3441 BE Jun] 744, 103

57, dazu unten 02 über Grimos Vorleben eL. Chronice, diıe. Fredegarıl!
scholast. cont. 2 ed Bruno Krusch MG. rer, Merov. II, Hannover 1888,
179 B 103 Nnr96  Fla>skamp:_;- Die Mission‘éin'étho'ée des hl. Bonifatius. _  war auch der Obérhirf von Utrec h t- Friesland, Wilbrord, ver-  schieden (739). Auf Ansuchen Karlmanns berief Bonifatius einen  Nachfolger, wohl Dadan?**, Regenfried von Köln unterstützte  des Heiligen Arbeit *; doch auch die Bischöfe Fulkrich von Ton-  gern-Lüttich, David von Speyer, waren ihm wohlgeneigt, der  W ormser Oberhirte nicht zuwider . Dagegen standen Mainz  (Gewilib) und Trier (Milo) noch abseits, Chrodegang von Metz  suchte keine Fühlung?”, Im' Einvernehmen mit den Majordomen  ließ sich allerdings hier und dort noch Wandel schaffen; in meh-  reren Chorbischöfen angelsächsischer Abstammung (Leofwine,  Werberht, Wera) besaß Bonifatius stets verfügbaren Ersatz 28 So  lag zu Anfang der vierziger Jahre auch die Möglichkeit, die  .  Sprengel des Ostreiches unter ei  nem Erzbischof  zusammenzufassen und mit einer bestimmten Metropolitan-  kirche zu verknüpfen, nicht ganz außer Blickweite.  Im Westreiche kam ihm Pippin zuvor. Auf der Synode  zu Soissons (3. März 744) wurden drei Metropolenin Neu-  strien bestimmt, für den Nordosten-Reims schon damals der  Angelsachse Abel, für den Südosten-Sens Hartbert, gleichfalls  Bonifatiusschüler, vorgesehen, für die Küstenlandschaft-Rouen da-  egen  (  in fortgeführten Verhandlungen wohl) der Neustrier Grimo,  Papst Zacharias bewilligte auf  bisher Abt von Corbie, bestellt ?°®.  Ansuchen ohne Zögern die Pallien®°. Aber mittlerweile hatte  sich  schon _ die Gegnerschaft unter den Landes-  Klerikers Milo, der in Reims  bischöfen geregt, voran wohl des /  €  293 VW. prol. p. 86 hebt Willibalds doppelten Aufgabenkreis (coenobium  u. diocesa) besonders hervor; VB. c. 8 p. 44 u. a, kennen W. nur mehr als  Bischof von KEichstätt,  Im Gefolge von Albert Hauck, Kirchengeschichte  Deutschlands I, Leipzig 1904, 521.A. 1 spricht Michael Tangl, Das Bistum  Erfurt: Festschrift für Hauck, Leipzig 1916, 108—120 Dadan als ersten (und  Meine entgegenstehende Ansicht ‚Willibald-  einzigen) Thüringerbischof an,  Erfurt, Dadan-Utrecht‘ begründe ich in einer Sonderuntersuchung, die dem-  S  5  g  ächst erscheinen wird,  $  294 Vgl. oben A. 25; BE  . (754; 'zur Datieruhg‘ s. Heinri  205 A. 1) 235 nr. 109; oben A. 298, °  oh Bochmer A, 6, 0.  295 Vgl. oben A. 23%. -  S  n  29% BE. (v. 746 Anfang) 20  Da '74‘i8)118é 1}r.. 82.  %  297 Zu erschließen aus der (späterhin für Mainz gefälsehten; vgl. Michael  angl,  Studien usw. I — Neues Archiv usw. 40 [1916  S  e  A  ] 785—788) Metropolitan-  urkunde für Köln (v. 31. Okt, 745) = BE. 202  S  n{. 88.  29 Cf. BE. (746/47) 146 £. nr. 73.  299 Coneilium Suessionense c, II_ = CC, 34  V 2 nı Ar 8  nr. 57, dazu unten A, 302; über Grimos Vorleben ef, Chronic, q. die. Fredegarii  scholast. cont. 22, ed. Bruno Krusch  - MG. $SS. rer, Merov, II, Hannover 1888,  .  179 u. BE. 10315 57  ©  300 BE. v. 22._Jgn‘i 744,  ’,"108’;_f.7 xn'r. 5‘7;‘ ]800 B ‘l 22, Juni (44, 1038 £. NP- 57



askamp Die Missionsmethode des Bonifatius

(und Trier) schaltete 301 Ihr W ıderspiel hatte Erfolg bel un
artbpber anden keine Anerkennung 1111 an Grimo 1e Z W al

eiINe eıtlan Rouen 302 konnte aber auf dıe Dauer ebensowenıg
303 ndepersönlich sıch durchsetzen WI1IC der Kırche das Amt retten

744 W ar dıe Metropolıtanfrage Neustrıen als gut
W IC gescheiıtert qanzusehen.

1C. günstiger verlhief dıe Entwicklung Ostreiche. Die
Kirchenversammlung des Sommers 745 K(
schen etropolıtansıflz 1381 Auge; Bonifatius selber wollte

304sıch eın dauernd nıederlassen Rom saumte uch ]er
nıcht mıt SCIHNETr Billigung  305. Aber 5 ämpften wıederum große
Absıchten mıt Möglichkeiten Persönhches W ıderspıe 306

entscheıdend aqaber dıe politische Entwicklung der nächsten olge-
zeıt 1eß en Einreichsgedanken erneut mächtig quileben nd VeOeL-

setzte damıt en Bestrebungen cıe vielleicht Zersphitterun
bringen konnten, 1arten Stoß Man annn csS VOoO and-
punkte Pıppıns begreıfen laß C besonders ach Abdankun

dıie Landeskirchenfrage nicht weılter eTrortierKarlmanns (747)
15561 wollte 307 Bonifatius Wr mıttlerweile n A

geschoben worden, C111 einfaches Bıstum, ıhm
auch persönlich diıe erzbischöfhliche ur natürhch 1e 308 Er
begrıiff Was diese Entwicklung E bedeuten hatte mıt SCINECINL Ab-
en mußte dıie deutsche Kırche 1881 ıhre einzeinen prenge sıch
auflösen 309 aisac.  1C. Lul ihm spater qauf dem aınzer
Stuhle 11 u gefolgt an vergeblich größeren
Träumen genährt dıe es beherrschende ellung SEINES

DieLosung ‚Keinen Ausländer!* elegt VeG. D aqauch Annales
Petavı]janı 790, ed eorg Heinrich Pertz MG 1, Hannover 1526, 1

NOV /44, 106 D ZU ‚Arbeitsweise‘ der Gegner i1b u.

V, NOYVY (9d1, 107 195 87
303 In Reims blieh Milo, ef. Y NOr. 751 198 8 Sens 1st

760/62 Bischof upus 11111 Amte, ef 1C 1N18C,, ed AHred Boretius
MG SEC1 81 Capıt Hannover 1883 91 KRKouen Anfang 147
Bischof Reginfried ei B I« (v Maı 748) 182

304 BE 31 Okt /49, 191
305 121 124 111 60 i »01 55 azu hen 297)

31 Okt 7495, 121 Tr Vel sıqu1dem alsı sacerdotes
anschlıiebBend (1bD 129 Nam de J1o0 similıter also L wird des
Anfiuhrers Gegenspie! gedacht naturlich ew 111 VO  > Maınz

3U' Maı /(48, 179 sü ‚quod Kranecı HNO perseveraverunt
verbo, quod promiserunt,‘

BE 179 I308 aps Zacharlas 28680 Maı 748 Bonifatius
el UNC oraiur LU& fraternı C1vVvıLafie Magontia.‘*

309 Zum en rrtum Bonifatlius Erzbischof VO  — Maınz“‘ vg] Franz
askamp, Zur Hessenbekehrung us /R B [1923] 148



US askamp Die Missionsmethode des Bonifatius

Meisters ämpfen 310 HI1ıs ihm ann (780/82)
s etropolıtanamt füur Austrasıen zute werden
sollte 311 Boniıifahus selber hat dem Verfall der fränkischen Kirche
och vorbeugen wollen, indem B quf der Reichskirchenversamm-
lung des Jahres 147 dıe ıhm zugeneigten Bischöfe des Ostens WIC

W estens Ergebenheitserklärung den  apst
zusammenfaßte: die CENSE Verbindung mit der Och3Hhsten JE
lıchen Stelle sollte den vermiıttelnden Metropolıiten erseizen 3712 Es
WT das der letzte pfanmäß ige Schritt SCIIHECT großen Lebensleıstung.

Diıe Begrüßung, die bereits Friesland für den NEUECIN

entwartf ö15 gıbt Rechenschaft uber 7aps Stephan 11
Schöpfung und Arbeıtsweise „Ich habe in mehr als dreißigjährıger
Tätigkeıt das Wohl der Kırche erreicht IHNEe1Nn r k mas Aängel
en Gesinnung und Absıcht NICHEL E Im

konnte ausgedehntes Wirken unmöglich vol!
kommen SCH, SANZEN dagegen fehlte dem großen au,
wenıgstens en Anschauungen sSEC1INeES Gründers, DUFTr och der
Schlußstem dıe Zusammenfassung der Reichskirche unier eEINeT

erzbıischöflichen Spıtze
(Würdigun

Waren diese Bestrebungen un:' solche Arbeıitsweise des
DerHeılıgen höchstpersönliches Eıgen? Keineswegs

Schuler W ılbrords hat nıcht dessen Mantel ubernommen, qaber

310 ber SeEeiNeEN Streit mM1 vg] hnen 1647
311 Vgl aps Hadrıan (ca 779) Bischof Tilpın VON Reims (zur

Krıtik FE'mile Lesne, La ljettre interpolee ’7Hadrıen Tilpın V’eglise de
Reims siecle oyen Age 26 (22 17) [1913] 395——351 389— 413
dazu Wılhelm LEev1ıson Neues Archıv ÜuüSW [1916] A490f ders
rer Merov VII Hannover 71 Flodoardı Hiıstorıa Remensis
ecclesiae 1 11 17 ed Joh Jleller eorg a1ltz SS XILL, 1D 1881,
464 iuae Luls GlaubensbekenntnisIniıungimus et1am Iraternıtafiı
780/ OöOhmer-C Will, Regesta archiıepiscoporum Maguntinensium 1,
Innsbruck 18006

312 Sommer 747) 1631 7 1D. Mai 748, 1785 8sÜü
1D., (g1 18592 52

313 BE (754  ° /Ar:e Datierung vg! Heinrich Boehmer, Zur Geschichte des
Bonifatius Ztschr. hess., Gesch Landesk D (NF. 4 0) [1917] 205

Michael angl, Das Todesjahr des Bonifatıus ebda 37 (NF 2U)
234 10  00

314 034 108 ‚Nam SI qui ısta legatione Romana quäa per SA  ba
et SCX fungebar, utilitatis ecclesiae prefate pere{<gl1, uc implere et
augere desidero. SI aufem perıte aliquid aut in  1U  uste Me factum vel
dıiıetum repperitur, iudieio Romane ecclesie prumpta voluntate etf humilitate
emendare velle gpondeo‘; Zu  — angelsächsischen echnung mit Endzählung
‚719 120 721 52 (53 (54 36% Heinrich Boehmer a, 203 —206



rlaskamp Die M1ıssıiıonsmethode des Bonifatius

immerhın den Geist SCIHET su d englischen Kırche gegenuber der
mehr englischen Denkart E1iNeEs Lehrers Seıin uber-
AaUuUSs NsSsScCHIuLU Rom mift SC1iHNer Hochachtung VOF römiıschen
Anschauungen nd römıschem Brauch verrat u1s den Zögling
der Kırche V O Ganterbury“*, während der orthumbrier
Wiılb  oTrd ımer iroschottischem Einflusse STOß geworden VOIKS-
tuüumlıcher dachte und handelte 216 VOr allem aber hat ynfrıt
Bonifahius cdıe Schatten kırchlich klösterlicher Anschauungen und
Absıiıchten mı7 SCIHNEIN westsächsıischen Bauernblute durchtränkt

persönlıchen Krafte entwıcke TO Klo
Sterresel und Kırchenzucht Und das qauch Ja VOTZUS-
ıch quf dem der Mission

Hier 1st CI3i} Vergleich miıt dem ne Wiılgils überaus ehr
reich Wılbrord arbeıtet qauf Raume, STAarr-steifer
Treue, €  IL, au grundet KIlöster und eın Bistum *; Bon1ı-

+1 ingegen verliert sich Del qiier Kleinarber nıcht ı Detail
Eıne ro planmäßige Auffassung der Missions-
aufgabe qals Gesam  rage, urchführung
ihren tarken und ragfä  igen Linıien bıs Z U IN VOI-

hältnismäßig vollendeten AÄ  SC  u  9 egweısung
S ussta  ung eınzelnen Fortentwicklung
m  ZEN das ist SCIN Werk

SO egreıft INa  — auch vielleicht SCINEN

gegenuber em Lehrervon Utrecht Er hat siıch An-
fang 721 VOoON TOT: und ZWAaT, W1e scheıint
ıch für 9 wenıgstens uberheier uXns dıe sonsthın
schlossen reichhaltige Briefsammlung des Heiligen nıcht el
Zeugnis gegenseltıgen Gedankenaustausches Bestand etwa C1Ne

315 Bonifatius (Anfang 742) aps Zacharıas 84 S
dus ei eceles1a, In qua natus et nutrıtus fui, 1d est fransmarına Saxon1ı1a

; dazu 1D 517 SLundunensis synodus . Vgl Heinrich Boehmer Y s

316 Der Raum gestattet NIC diese rage breiter erortitern Tor
Nnımmtı ‚Sendung autf der alz des fraänkischen ajordoms ıla 1
brordi ynfri dagegen beim aps (vgl en 59); häalt
Fühlung miıt den Franken CNg w I1€e Bonifatius miıt% Rom stirbt SeEiIiNem
K loster Achternach Bonifatius bischoflicher Amtstätigkeit

317 (34 ZU Datierung vgl Heinrich Boehmer ‚'  ‚' 205
235 109 ‚Qu1 [se Uuilbrord] DL Nn predicans quod dieitur
Traiectum“‘ 1st angelsächsise nuchferne Schilderung der Wirklichkeit Wenn

.‚eben wertvo DCWESECNH, uUurc uhe und Arbeit‘
318 Dieses ‚argumentum sılentio*® ıst beweiskräftig : ganz weither einge-

reihte Stücke, beispielsweise der Pfalzelbrief — 3f. azu
67ff.), bezeugen dıe orgfalt, dıe uber bhen der ‚Colleetio Sulli', der Privat-

korrespondenz des Bonifatius, W hatı



100 Grentrup Dıe kirchenrechtl! Bestimmungen ber die chınesischen ıifen

tiefe ıhren rel1g10s kiırchlichen Anschauungen daß SIC

derartıge Scheidung estimmte? Fın fühlbarer Wiıderspruch
zwıischen iroschottischem und angelsächsischem Frömmigkeıts-
empfinden und Kırchenbegriff ? 319 Das auf keinen Hall Bonıfahius
hat darın eccht CIM ınd SCcC1IiHNerTr e1t und SECiINeETr Welt den „ Irr-
glauben nıcht WENISETr verfolgt als sıttliıches akeltum 320, qber
SC1iH ‚„Nachruf“ für den Frı1EesenNaposte 3271 esagt zweıfelsifrel,
daß iınnerlıch dem Lehrer nıcht enHremde WAT. Wenn
TOLzZdem VO ı1ıhm endgültıg SCAHNIEe ahm INUSsSCH auf seıten
W ılbrords Gegebenheıten estanden aben, cdıe der Freund NIC.
äandern konnte dıe aber auch N1IC. schülermäßig gehorsam hın-
nehmen wollte 322 Die Betrachtung und Vergleichung der

Welt ost uNs ohl dieses Rätsel dem
ruppenführer konnte sıch nıcht dauernd unterordnen,
der en Beruf Legı befehligen SCIHET Brust trug

DIie kırchenrechtlichen Bestimmungen ber die
chinesischen 1ten

Von Dr. 1e0d0r rentirup ey.
sogenannte chinesische Rıtenstreit die schliımmste T -

kırc  1C. Heimsuchung der chinesischen Mission Nnieres-
S1Ier uns C  A dieser Stelle nıcht als Historiker oder ogmatıker,
sondern CINZIS a1s Kanonist Leıider konnte damals der unselıge
Streıt Urc gegensellges Sıchverstehen nd die objektive Evıdenz
der Wahrhe1r auf dem Wege der Überzeugung nıcht geschlichtet
werden Nur durch die Tra qaußerer Autorı1tät und dıe Schärfe

weldes Gesetzes wurde dem Unfri:eden Cin nNnde gemacht
319 ber des Heilıgyen amp miıt den Chotten Clemens un 5»amson ef.

BE M A Junı (414:; 25 Okt. (45 u. 31 Okt. (45; Jan (47, 104 f.
108— 1920 193 ED 460 5 5 62, EL C6 D 40T.

Maı (48, 147 80 ihrer ‚Lehre“, geiragen VO volkstumlıcher Ge-
dankenlosigkeit und blındem Bibelglauben moOchte an S16 als Vorlauftfer*
Sektenbildung ‚Ernste Bibelforscher‘* UuUSW,. betrachten Ähnlich, WI1Ie auch
Aldeberts e (vgl ben 83) auf amerikanischem en Joseph mı  3
dem Vater der Mormonen, täuschende Nachahmung erfahren hat,

320 Vgl ben 18  O 321 Vgl ben 26
322 Mit vollem ec rugt Heinrich Boehmer die Be-

grundung der Trennung 251 wer wiıird Gewissenspflicht
betonen, WEeNnN amı ben vorhergegangene Pflichtverletzung offen eg  S
Anderseits schloß dıe römische Sendung Maı 719 wen!ıgstiens ormal-
rechtlich eNOMMEN, M2ä1nen Abstecher nach Friesland nıcht AdUuS, und SC  1e  ich
ist rühjahr DO rheinabwaärts gefahren hne Zustimmung ROoms. Aber
uch Boehmers Gedankengang ist nicht"jedem edenken uüberhoben, erklärt VOTr
allem nıcht den vollen Abbruch der Beziehungen.



Grentrup: Die kirchenréchtl. Bestiminungen über die chinesischen Riten. 101

Fragen solien in dem vorlıegenden Aufsatz erortert werden:
Welche re«c.  i1chen Bestimmungen des Apostolischen Stuhles

haben den chimnesischen Ritenstreit autorıtativ abgeschlossen?I1 Wiıe ist in diesel'n Punkte das geltegde Recht?

Dıe Bestimmuhgen des Apostolischen Stuhles,
dıe den Rıtenstreit abgeschlossen haben

Die endgültıge un!: abschließende Entscheidung uüber den
Rıtenstreit Tiel In der Konstitution Benedikts XIV. „Ex quo  C6 VO

Juli 1749 Diese Konstitution ist für den Hıstoriker VO  — größterBedeutung, enn Urc. sıe wurde den Verteidigern der chinesischen
Riten endlich jede Hoffnung se  nN; dagegen ist S1IE für en
Rechtsdogmatiker insofern Ur VO  en sekundärem erte, als das
gesamte System der rechtlichen Bestimmungen Sesen dıie Rıten
nıcht Kigenprodukt Benedikts XIV ist, sondern Von iıhm Aaus der
Konstitution Klemens’ XI X ]la dıe  c° VOoO 19, März 1715 her.
übergenommen wurde. Für die Rechtsentwicklung 1eg der
Schwerpunkt In der C Konstitution; die
Benediktinische hat folgendes cdie Klementinischen Be-
stimmungen erneuert; S1E SsSesgen die Thesen des ApostolischenViısıtators Carl Ambrosius Mezzabarba, die verworfen wurden, In
Anwendung ebrac dıe Fıdesformel und die strafrechtlichen
Verfügungen In unwesentlichen Punkten erweıtert. So wenı1g aber
uch Benedikt XIV den In h q 1t der Gesetze Segen die Rıten VOI-
mehrt hat, muß doch die Erörterung derselben quf seine Kon-
stitution zurückgehen, weıl S1e die lex posterior ist.

Die Beschreibung der Rechtslage, wIie sS1e ach der Veröffent-lichung der fBenediktinischen Konstitution gegeben war, läßt sıchIn folgende Punkte auseimnander] Verbote, Tolerierte Ge-
bräuche, Vorschriften, Sanktionen.

L te Diese umfassen rel Gruppen.
te Verboten werden bestimmte Namen ZUT

Bezeichnung Gottes Tien Hımmel und Aang 11 höchster
Herrscher duürfen als chinesische Übersetzung des christlichen Be-
grıffs ‚‚Gott‘““ nicht verwendet werden, vielmehr wird als einzigrichtige Bezeichnung für Gott Tıen Chu Herr des Himmels
gegeben

Zweite Gruppe: Vefbotene Ehrenbezeugungenz 1 us. Es wırd N1C. allgemein Kufuziuskult unter-
Benedicti Papae XIV bullarıum, tom Romae 1747—53, 188 ffuch abgedruckt iın Collectanea Con

Romae 1907, 130
gregationis de Propaganda F?de. fom.

Zeitschrift Iür Missionswissenschaft. Jahrgang.
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sagt auch WIrd nıcht der Satz aufgeste daß dıe o hinesischen
CHhrısten Kufuzıusku meıden mußten, der dıiesem atıonal-
helden göttlıckhe Tren er weIlIse In der Theorle nthält dieser
atz für jeden T1ısten C1116 Selbstverständlichker aber der
Praxis WarTre dadurch der Rıtenstreıit nıcht beendet worden enn
darın bestand ja gerade der amp der Meinungen, daß dıe C1NCI

SCWISSC andlungen qals Abgöttereı bezeıchneten während dıe
deren ebenso energisch ihnen dıesen harakter abstrıtten Kle-
INEeNSs XI nenn darum 7, festliche andlungen der
Chinesen Zu Ten des Konfuzlus, die den T1sSten verbiıetet
Es sınd deren TEel a) Dıie Darbringung VO  an pfern, dıe ZUL

Zeıt der JTag- und Nachtgleiche geschıeht b) Diıe Zeremonıen,
Riten und Opferhandlungen dıie beı 1Nirı des Neumondes und
ollmondes jeden onNna Tempel des Konfuzlilus wıederholt
werden e) Die Zeremonien, Rıten und Opferhandlungen, dıe VO  an

den andarınen be1 iıhrer  w Amtsübernahme und VO den Literaten
heı Gelegenheı ihrer Promotion vollzogen werden

Drıtte Gruppe Verbotener I1 1t Methodisch
wird be1l den erbotien betreffend Ahnenku ehbenso verfahren, WIE

der zweıten Gruppe Eın wIrd den Chrısten
untersagt a) E ist iıhnen nıcht gestattet sıch 11} den Tempeln und
Häusern, dıe ach chinesischer Sıtte den nen geweıht sınd .
den OÖpferhandlungen oder sonstigen Zeremonien beteilıgen

i i Dieselben Opferhandlungen und Zeremonıien dürfen auch qußer-
halb der Tempel VOT den häuslichen Ahnentafeln oder &.
Grabe nıcht vOTSCHOMME: werden C) erboten ist s Auf{f-
tellen VO  F Ahnentaftfeln ach heidnisch chinesischer Art

daß Urc die Inschrift SCI s ausdrücklich oder bloß andeu-
LUNSSWEISE, bezeichnet WITrd, dıese Tafeln der Thron oder
Sıtz des Verstorbenen.

Tolerıjerte £DFraucne Nur bei der drıtten Gruppe
werden VO  a Klemens X} CINISE ewohnheıten und Gebräuche
wähnt die VO. den Missionaren werden können Diese
Duldung ist WIe dıe erurteilung der Thesen Mezzabarbas durch
enedı XIV A Art e1in Minımum des Zu
geständnı1sses, ohne jede posılıve Gutheißung uberdem ıst SIE

manniıgfaltig verklausulhiert e 1 Gebräuche werden to
n S Die bloß materiıelle Gegenwart der rısten, WEeNnNn dıe Heiden

den nen bzw Verstorbenen dıie gebräuchlichen Tren bezeıgen,
dıe Christen ohne Feindschaft erregen nıicht fernbleıben

können, nd wWenn 1€es leicht möglich ist iuntier Beteuerung ihres
christlıchen aubens b) Die Ahnentafeln können toleriert werden
unier folgenden Bedingungen SIE dürfen ur den Namen des Ver-
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storbenen tıragen; sie dürfen in den Augefl der Heıden nıcht den
Anscheimn erwecken, qals ob die Christen in diesem Punkte mıiıt ihnen
übereinstimmten: ndlıch mussen S1e der Seıite dıe chrıstliche
Glaubenskundgebung uber die Verstorbenen und ihre Verehrungenthalten C) Wenn CS qußer den oben verbotenen en des
Ahnenkultes och andere Handlungen Ehren der Verstorbenen
g1bt, die freı VO jedem Aberglauben rein zıyılen harakters sind,

können sS1e e  u  S werden. Die Entscheidung, welche kte
dies sind un unter welchen Vorsichtsmaßregeln S1Ee gedulde
werden dürfen, 1eg nıcht beı en Missionaren, sondern bel den
Bischöfen DZw Apostolischen Vıkaren Diese qaber haben nach-
drücklichst dahın streben, daß allmählich be1 den Christen qllie
Gebräuche der Heiden betreffend dıe Verstorbenen beseıtigt und

cdıe christlichen Rıten argewandt werden.
ber diese außerst vorsichtig un zuruüuckhalten behandelten

Zugeständnisse Klemens’ XI. dıe schon erwähnten Thesen
Mezzabarbas sowoh! in der Form als auch dem nnNalte ach
ein bedeutendes uc hinausgegangen. Benedikt XIV sriff auf
die Klementinische Strenge zuruück un verurteilte in Bausch nd
ogen dıe Ihesen Mezzabarbas. Es sınd olgende acht $‚1 Es wird
en chinesischen Christen rlaubt, In iıhren W ohnhäusern Ahnen-
tafeln aufzustellen, die den Namen des Verstorbenen und
der Seite die entsprechende Krklärung tragen; vermeiden istjeder Aberglaube be1 ihrer Herrichtung nd jedes Argernis. Es
werden alle Zeremonien der Chinesen betreffend die Verstorhbenen
erlaubt, dıe nicht abergläubisch der verdächtig, sondern zivyvıler
Natur sind. Der zıvile Konfuziuskultus wird rlaubt; ebenfalls
werden erlauht seine Tafeln, die vVvo abergläubischen Inschriftengereinigt und mıt der entsprechenden Erklärung versehen sınd;ferner wird erlaubt, vor seiner aTe. Kerzen anzuzunden, Räucher-
werk Z verbrennen und Nahrungsmittel aufzustellen Es wırd
Tlaubt, be1l Gelegenheit VonNn Begräbnissen Kerzen und Räucher-
werk Z opfern ınter Beifügung eıner entsprechenden Erklärung.Die Ehrenbezeugungen in Form VOoRn Knıebeugung und Sıch
Niederwerfen VOoOr der aufgestellten Ahnentafel, SOWIie VOLFr der
Bahre un dem Verstorbenen werden rlaubt Es wiıird Trlaubt,eın Festmahl VOFr oder bei der Bahre die Ahnentafel aufgesSte ist, fejern, miıt der entsprechenden Erklärung und mıtUnterlassung abergläubischer Handlungen, dadurch eın
WISSES Wohlverhalten und die Ehrfurcht VOTr dem Toten Z be-
kunden Es wird erlaubt, ZUuU Neujahr und anderen Zeiten VOTL
der Ahnentafe den sogenannten Ko-tau machen. Es wird

den underlaubt, VOTr den verbesserten Ahnentafeln Kerzen aNZUZuUnNn
8. i
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Räucherwerk verbrennen mıiıt der entsprechenden OTSIC das
se wıird rlaubt VOL em Grabhügel, auch Nahrungsmuittel
aufgestellt werden können, WIe oben gesagt wurde, untier Beob-
achtung der Vorsichtsmaßregel, WIEe ebenfalls oben emer.
worden ist.  s

Es ann Sar keinem Zweıfel unterliegen, daß, WLn der
Apostolısche entschlossen Wäar, en Ritenstreit 1mM Sınne der
Klementinischen Bestimmungen beenden, dıe Thesen Mezza-
barbas verworfen werden mußten. Diese wıdersprachen nıcht UT

In einzelnen Punkten den Anordnungen Klemens’ A sondern sS1e
hätten uch UrcC ihre unglücklıche Formuli:erung den SanNnzen
Streıt HNCUu autileben lassen. Wenn 1im dritten Punkte gesagt
Wwird, daß der zıyıle Kufuziusku erlauhbt sel, wurden dadurch
dıe Parteien wıeder angere£ daruüuber ZUu streıten, welcher ult
enn z1ıvıl se1l DIieses praktische oment ist ohl eachten,
WEeNnN 1an die Verurteilung des genannten und anderer Punkte in
den Thesen Mezzabarbas richtig verstehen ıll Siıcherlich wollte
Benedikt XIV en wirklich oder DUr 7, Kufu
ZIUSKU nicht verbileten (ein solches Verbot wäre für die kırchliche
Gesetzgebung eine jJurıistische Unmöglichkeıt gewesen), aber ıIn
dem damalıgen Wırbel wıderstreitender Meinungen eın solche
CC aufzustellen, hätte edeutet, erneut in das verlöschende
Feuer gießen. W enn aber heute ın den Schulen Chinas gewlisse
Ehrenbezeugungen Konfuzlus 1m eDbrau«c sIınd, die weder
in sıch och auch ach der allgemeın bekannten Auffassung der
Chinesen relıg1öser atiur sind, sondern zweıftfellos als rein zıivıle
kte geubt werden, ist die eilnahme der chrıstlichen ch3Nhuler

dıiesen Zeremonien nıcht die Klementiniıschen DZw ene-
diktinischen Verbote

hrı I1ı In erster Linie wird en Missionaren
die Ablegung eines % auferlegt. Die einzelnen emente die-
SCT Vorschrift sınd SeNnauer erortern. a) He kırc.  ıchen Per-
sonen des Welt. und Ordensklerus, dıe der Missionstätigkeit
irgendwie teilnehmen, mussen den Eıd leisten. auch die eın

I Priester Zzu Eıde gehalten konnte ach dem
Ortauı der päpstlıchen Konstitutionen fraglich erscheinen, wurde
aber von der Propagandakongregation bzw. vom Offieium be
Jaht ucC jene Priester, dıe sıch DUr vorübergehend In ına
aufhalten, sınd ZUFLC FEiıdesablegung verpflichtet, WENN s1e eiwa
einen Akt der Missionstätigkeıt aqusuben wollen. Dagegen kann dıe
Vorschrift, WI1e sie- liegt, nicht auf die chinesischen Katechıisten,

2 Schreiben des Kardinalpräfekteix der Propa'gändakongregation VO.
21 Juni 1895 Acta Sanctae 15 XXVII 1895 /96 509
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auf La:enbrüder und Ordensschwestern ausgedehnt werden, enn1m strengen Sınne sınd sS1€e nıcht ecclesjiasticae un: Mis-s1onare, VO denen alleın die papstlıchen Konstitutionen sprechen.Daß aber dieser Stelle die engste Interpretation wählen ist,stutzt sich quf den Grundsatz Odia sunt restringenda.b) Vor der Fıdesleistung darf eın Akt der Missions-nullum MmM1ss1ionNarii Munus) usgeu werden. Mis-sionstätigkeit wird dieser Stelle OÖn der päapstlıchen Konsti-tution i1im weıtesten Sınne ecNOMMEN, Alles, W as irgendwie Seel1 Dienste der Mission ist, wiıird untersagt. Ausdrücklich
genannt werden Beichthören, Predigen, SakramentenspendungIndem Klemens X sagt, jaß diese Handlungen In e 1 1re W eisevorher VOTSCHOMMEN werden könnten, und daß alle bezüglichenVollmachten für null un nıchtig erkläre, verbietet auch DUreınen Akt der deelsorge setizen und macht ihn, soweıt dıeNatur desselben zuläßt. einem ungültigen Akt Nıcht aus-drücklich genannt und auch In em BesrTıff des apostolischenAmtes (munus M1SSIONaTril) nıcht eingeschlossen ist die Zelebrationder hl Messe. nd weıl die Austeilung der hl Kkommunion ZUFvollkommenen Feier der hI Messe gehört, hat Ian aANSE-9 daß aqauch dıese, ber UF in unmıiıttelbarer Verbindungnıt der hil Messe, ohne die Kıdesleistung die verbotenenRiten gestattet sSEe1 Zweifellos ist hiermit die alleräußerste Grenzedessen erreicht, WAaSs miıt dem Wortlaut der papstlıchen Bestim-

INUuNgSsenN och vereinbaren 1st Im übrıgen wurde das Verbotder Sakramentenspendung VO der Kidesleistung der Propa-gandakongregation derart streng urgıert, daß Zweı Missionare, die
AUuSs Europa ach 1Ina kamen, sobald S1IEe den Fuß auf chine-sıschen Boden gesetzt hatten auch gegenseitig sıch nicht mehrbeichthören konnten, S1ie nicht unterdessen den erforder-lıchen Kıd abgelegt hatten Ohb es sich IN diesem Falle ocheine komprehensive Interpretation der Konstitution SX quo  .6handelt; oder vielmehr eine S] InterpretatioN vorliegt,könnte bezweifelt werden. Denn ist B beachten, daß die g —nannte Konstitution dıe Sakramentenspendung VOFTr der Eıdes-leistung nıcht schlechthin verbietet, sondern insofern sS1e e1n

11 A  T ist, also miıt dem Glaubenswerk irgendwie
Vgl hlerzu uch de Pro

1 451 781
Fıde, arz ‚1823: Collectanea

* Vgl Monita qad M1SS1IO0NArTIOS NankinN  'g Zıkawei 1918, I,Für diıe Seereise galten un: gelten uch jetzt noch besondere Ver-günstigungen.
Responsum de Pro

907
ide vVo Aug. 18340 (£bllectanea 307
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zusammenhängt; diese Auffassung er]tspricht aquch dem Zwecke
der aufgestellten Verbote Es ist aber schwer einzusehen, W aSs

das gegenseıtige Beıic  oren zweler reisender Missionare miıt dem
Glaubenswerk oder mıt der Absage die chinesiıschen Rıten Z

schaftfen hat Darum wurde eine NEeUeETE Verfügung der ropa-
gandakongregatıion unter 1US iın diesem Punkte dem Sınne
und WecCc der Konstitution IX quo ‘ mehr gerecht. Durch T1a
VO Februar 1907 er  arte nämlıch dıe Propaganda, daß
mehrere Priester, dıe gemeıInsam ach China käaämen, bıs ZU Eın-
reffen In ihre Miıssıon, ohne dıie Eidesleistung sich gegenseit1ig
beichthören könnten und auch darın 1e2 eine are ockerun
der Klementinischen Vorschriften en Mitreisenden das
Sakrament der Buße Z spenden berechtigt selen, sofern sS1e 1m
übrıgen Beichtvollmacht hätten Wenn qalso eine ruppe
VO Missionaren in anghaı ankommt, dıe iıhrer 1ssıon nach
Kansu weiterreist, <so_ kann s1€e auf dem Sanzen W ege hıs ach
Kansu VO dieser Vollmach eDrau«. machen. Es ist och dıe
rage, ob das FEıntreffen in dıe Aissıon (usque dum pervenerınt
ad miss1ionem sıbi respective assignatam), wobhel dıe Vollmacht
erlischt, rein geographisch nehmen ist bis dıe Miss]ionare
an der Grenze ıhres Missionsbezirks angelangt sind, oder ob das
Eintreffen be1 ihren Konfratres in der SE-
meiıint ist Dem Zweck der Propaganda-Verfügung entspricht mehr
das Letztere und dem W ortlaut ist es nıcht entigegen, enn m1sSs10
el sowohl Missionsbezirk qals auch Missiıonsstation. ach den
biısher erflossenen Bestimmungen ist es och immer N1IC. gestattet,
daß Z7Wel Priester, die in Chına andere Reısen, als die in ihre Mis
S10N, unternehmen, ohne die erforderliche Eıdesleistung sich N-
seit1ig der ıihren Mitreisenden dıe h1 Sakramente spenden, AaUS-

SC  8 dıe hl Kommunılon be1ı der hl Messe. DIie Erlaubnıis,
dıe dıe Propaganda-Verfügung VO 1907 e Missıonaren
(duo vel plures LIUINETO consociati) In betreff quf as Beichthören

Diıie Unterscheidung zwıschen Sakramentenspendung schlechthıin un:
Sakramentenspendung als MNUNuUuSs S 1 zn  LE trıtt klar zutlage 1ın dem
Schreiben des Officeium OIln Julı 1889, worın qauf die rage geantwortet
wird, ob die Miılıtärkapläne der französıschen Soldaten In Tongkıng den Eid

Die Antwort lautete Nondie chinesischen ıten ablegen mußten
tener1 Cu Q UNUS exercent cappellanı, tenerı Cu alıquod N uUuNnNUS mM1sSs10Narıl
obeunt. Gollectanea 11 237 1708 Als der Apostol Vıkar VO.  - Ost-Tongkıng

die Entscheidung remonstrierte und die Auffassung vertrat, daß Jed
Seelsorger In Tongking den Eıd Z eisten verpflichtet sel, erhıelt ZUT Ant-
WOTT, daß die Milıtärkapläne, WEn S1E  f Soldaten pastorier-
ten, den Eıd ablegen mußten, Sonst aber nıcht Collectanea 11 5038 I1. 29089

Colléctanga I1 S 509 29294
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der Mitreisenden erteıilt, ist sınngemäß auch auf den Fail 11ZU-wenden., bloß eın Missionar mıiıt anderen en reist.Denn WEeNnNn mehrere Priester unabhängig voneinander jeder alleübrıgen beichthören kann, muß einer, alleın ıst, auchkönnen
C) Die Konstitution „ IX quo  e6 schreibt VOT, da ß die‘Missionareen Eıd In dıe Hände des Ördinarius locı bzw se1ines Delegiertenablegen. Die Religiosen muüssen außerdem denselben Eıd VOT ihremOrdensobern In China oder dessen Stellvertreter In ına leisten.Die Reihenfolge ist ohne Bedeutung. Die erstere Vorschrift istdurch die Erklärungen der Propagandakongregation 1n ver-deutlicht worden, daß genügt, VOT 1r Aposto-lıschen Vıkar den Eıd abzulegen und den ubrıgen ApostolischenVıkaren, In deren Gebiet eın Missionar ätıg sein will, eın Zertifikatdes geleısteten KEıdes vorzulegen 1 arf etitwa eın und derselbh VO Apostolischen Vıkar un VoOomM Ordensoberen delegiertwerden, s daß dıe Religiosen den Eid Nnu  a einmal ablegen? Dieonıta ad M1SS10NAariOs Nankinenses bejahen diese rage ochi1st es nicht zulässıg, enn nach dem klaren Wortlaut derpapstlichen Konstitution Ussen der Apostolische Vıkar un

a L der Ordensobere den Eid entgegennehmen:;: eine Ver-
tretung des eınen Urc. den andern ist also bel den prımärBeauftragten NIC. statthaft Da qaber nıemand mehr delegierenkann, als selber VeETrMAS, sind der Apostolische Vıkar und derOrdensobere N1ıcC befugt, quf em Wege der Delegation dıe acdurch eine Kınzelpersönlichkeit erledigen lassen. Doch stehtnıchts iIm Wege, daß dıe Religiosen gleıich 7, el VOLF dem ADOstolıschen Vika
eisten und dem Ordensobern den erforderlichen Eid

Neben der mündlichen Eidésle’istun3 ist erfordert, daß dıeFEidesformel eıgenhändig unterschrıeben werde. Diıieunterzeichnete Urkunde muß VO Apostolischen Vıkar die Con-regatıo OÖfhein eingesandt werden; den Ordensobern in derMission obhegt ©: hre Urkunden dem Generalobern uüubermıtteln, der s1ıe an dıe Congregatio OÖffien weıterzugeben hatd) Der Inhalt des Eıdes umfaßt dreijerlel. Die Missionareschwören: Eerstens daß S1e die Konstitution Klemens’ AF X1a die‘“‘ annehmen un ausführen wollen; zweıtens, daß sS1e
Vgl rth € h, Periodica I11
Instructio de Pro Fıde Vo März 1823 Collectanea 451781 Eadem Congregatio Z unı 895 cta Sedis XAXVII509 Vgl uch *“TIa Pıus 1895 /96)

VO 33 Juli 1857 für OÖst-Hupe be1
E3 Missionarius instructus, Hongkong 1905‚_ 238Ausggbe 1‘918 Fußnote.
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die chinesiıschen Chrısten, dıe ihrer anveriraut sınd ZUF

Beobachtung derselben annalten werden s daß S16 dıe
Ausführung der Thesen Mezzabarbas VOoO November 1741 be1ı
ıhren Chrısten nıcht dulden werden Der Eıd bezieht sıch qalso
nicht quf dıe konstitution Benedikts XIV oder qauf sonstige
Eirlasse des Apostolischen tuhles betreifend dıe chinesischen
Rıten

er den Vorschriften ber den Eıd ist och esonders dıe
Verordnung der Congregatıio Offien VO November 1704
erwähnen ‚ wonach dieBücherundsonstigen Schrıften
ber dıe chinesichen Rıten das mprimatur der Römischen Kurıle
tragen mu ßten SONS WarTen S1C T1 prohibitı

Auf dıe Verletzung der kKonst:tution „ExX
quo standen für dıe 1SCHNHOTIe un postolischen Vikare dıe
Strafen der Suspension und des Interdıi  €s, fuüur dıe uübrıgen IrCcN-
liıchen Personen dıe Strafe der VO  w elbst eintretenden Exkommuni-
katıon, die dem Papste reservıiert War Die Relıgiosen verloren
außerdem das aktıve un DaSSıve Wahlrecht Wer ohne dıe 1deS-
eistun eCiNe missionarısche Tätigkeıit ausubte verfiel denselben
Strafen Die hina weılenden Ordensoberen dıie ersaumten,
VOR ihren Untergebenen den erforderten Eıd abzunehmen un dıe
unterschriebenen Eidesformularien dıe höheren Oberen welter-
zusenden, hatten ebendieselber Strafen verwirkt. Jene Religi0sen,
die sich die Bestimmungen der Konstitution X quo  cc6 VeTr-

gangen hatten, mußten VO  w den Ordensoberen hne Verzug AUS
der Mission entfernt werden Die Herausgeber VO  e} Schriften ber
die chinesischen ıten ohne dıe Eirlaubnıs des Apostolischen
Stuhles verfielen der VO  — selbst eintretenden Exkommunikatıon;
dıe Religiosen verloren diesem qußerdem das aktıve und
PAaSSIVe Wahlrecht

Es äaßt sich nıiıcht jeugnen, daß die Gesamtheit der Zivil- und
Strafbestimmungen betreffend dıe chinesischen Rıten den Cha
rakter qußerordentlicher Schärfe 4an sıch ra Diese ist NUL ZU.
eil der ache elbst begründet; ZUum anderen Teil ist SIC her-
vorgerufen worden Uurc den Zu eftigen Streit der Parteien
und das fortdauernde Streben der unterlegenen Parteli, TOTLZ er
Verordnungen qauf irgendeine W eise doch och iıhrem VeTLr-

meintlichen Recht elangen
11 Geltendes Recht

Das eltende ec muß festgestellt werden ach den Be.
siımmungen des eX CAaNOoN1CI Da Kinzelbestimmungen

Enthalten der Konstitution „ExX 0«  quo'
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uüber dıe chinesischen Rıten ıhm N1IC. enthalten sınd
kommen für ci1ese aterıe DUr allgemeinen Normen Be-
tracht Es sınd LT €  anl Kanones, dıe berucksıichtigt werden INUSSEN

Can S] YJua ceieris dıscıplimarıbus leg1ıbus, Juae
UucC viguerunt HEeC explıcıte NecCc ımplicıte Codice COMN-

uneantur, VImm dicenda est Bezieht sıch
dieseı Kkanon auch quf dıe päpstlichen Gesetze betreffend dıe
chinesichen Riten daß dıe Verbote un Vorschriften, da S1E
Codex weder direkt och Ndıiıre erwähnt werden,
als aufgehoben betrachten sınd? Die rage ist V1
NMECe1INEN denn ach den Frklärungen der Römischen Kurıe gılt
der vorhegende Kanon UTr für dıejenıgen Diszıplinargesetze dıiıe
der Zeıt und dem rte ach allgemeın arehnh, N1IC. ber für
JCHC dıe nfolge besonderer Zeıt- und OÖrtsumstände aufgeste:
wurden

Can Quod qad POCNAS attınet YJUaTrTum Codice Nnu
fit ment10, spiırıtuales Sint vel temporales, medicinales vel ut
vocant vindicatıvae latae vel ferendae sententae, e4e tamquam
abrogatae habeantur Wäeıl der Kodex an dieser Stelle ohne jede
FKinschränkung VoNn en trafen spricht INUSSCHN WIT darunter
qalle trafen verstehen dıe jemals Omh Apostolischen Stuhle Ver

hängt worden sınd Da dıe trafbestimmungen hinsichtlich
der chinesischen Rıten keine ufnahme den eX gefunden
aben, sınd S1IC qußer T9a gesetzt Es ist allerdiıngs be
merken, daß die ben genannten VO:)  — selbst eintretenden Strafen
(censurae latae sententiae) bereits Urc die „Apostolicae
Sedis‘‘ VvOm 12 Oktober 1869 SIC unberücksiıichtigt geblieben

als beseıtigt galten Die Eıdesformel Thıelt deshalb durch
Reskript der Propagandakongregation (8)881 März 1873 hıinter
den orten ‚„DOoeNnI1Ss per praedictas Gonstitutiones impositis““ den
Zusatz eradhuec vigentibus“ Da durch den Codex 1JUr:S
auch die übrigen Strafbestimmungen hınfällig geworden sınd
ıst der T Satz der Eidesformel der sıch qauf dıe TAaIien
bezıeht, gegenstandslos geworden.

Can Lex poster10r, competenti! auctorıtate lata, ob-
DPT1OTI1, de ntegrTO ordınet eg1s DTI1OFT1S

ter1ıam Diıese Bestimmung findet IN uNlseTerTr Materie An
wendung qauf dıe Vorzensur der Schriften uüber dıe chiınesischen
Riten. Die kırchliche Vorzensur der Bücher ist ihrer Gesamtheit

2 Titel des exX He  m erege worden In der Reihe der

Ausführlicheres uüber diesen und die beiıden folgenden Punkte beı
Jus M1SS1ONATIUM, eYy. 1925, I if.

de Prop. ide März 1873 Collectanea I1 N., 1395.
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Schriften, die der Vorzensur unterliıegen, werden jene, die dıe
chınesischen Rıten ehandeln, nicht eıgens erwähnt. Also sınd dıe
früheren, He Bestimmungen des postolıschen Stuhles
ber dıese Schriften nıcht mehr Nn  ra Ihre Vorzensur regelt
sich gegenwärtig ach den el 11 I} Vorschriften ber die-
SCH1 Gegenstand.

Zusammenfassend äaßt sıch das ec hinsicht-
IchA der sogenannten chimesiıschen ıten Urz wWwI1e 01g umschreli-
ben Die Verbote un Vorschrıften der Konstitutionen ZEX Ia
die“‘ un SX ..  quUOo, WIE S1e ben dargelegt worden sınd, estehen
vollinhaltlich ec Alle Strafisatzungen un dıe Ausnahme-
bestimmungen ber die Schriften, in denen dıe chinesischen Rıten
behandelt werden, sınd NIC. mehr in Geltung.

DIie Vatiıkanische Missionsausstellung.
Von Tof. Dr. m ı ıIn Münster.

ach den vielen meist panegyriısch gehaltenen Berichten der Missions-
w1e agespresse über die W eltmissionsschau Rom darti auch

NSeTe Zeıitschriit nıcht achtlos iıhr vorbeiıgehen Sie muß S1e VOT
allem Vvo Standpunkt der Missıon und Mıssionswissenschafit AQus dar-
en und beurteilen. Zu diesem Zwecke bın iıch eigens nach der LE, wigen

gereist und nabe die Ausstellung einem eingehenden Studium
unterzogen, dessen Ergebnis u objektiver; kritischer und unabhän-
CT sein kann, als iıch den Vorbereitungen un Vorberatungen, auch
den missionswisenschafiftlichen, nıcht herangezogen worden bın

Die ausgezeichnete Idee eıner Missionsausstellung elegent-
ıch des Jubeljahres 1925 gıng quf nregung eınes französischen
Benediktinerabts VOIN HI Vater 1US XI selbhst AUS Er wollte

In der Konstitution Leos 111 uüuber das Buücherverbot und ihre Vor-
ZENSUTr ‚„„‚Offic1ıorum munerum?‘“ Vo Januar 18597 sınd die Partikular-
bestimmungen für die Missıon aufrechterhalten worden. Es heißt dort N.,
Vicaril et M1SS10NaTlı apostolıici decreta sacrae GCongregation1s propagandae{ıdei praepositae de hıbrıs edendis fideliter serventi. Der Codet Juris canonicı]ı
hat diese Bestimmung nıcht aufgenommen,

Auf Ursachen und Urheber dieses Ausschlusses möchte ich hier nicht
eingehen. Als Hauptquellen der Literatur selen aqaußer brieflichen Mıtteilungen
angeführt: F,sposizlione Missionarla, Bollettino ufficıale N. 1/ ebr. unı
1924; Rıvısta Illustrata della Esposizione Mıssıonarıla F (beg. Dez.
1924); Piccola Gu1ilda della Esposizione Missionarla 1925; Laurenthus Kılger924/925 167 fi. 9 Gonsalvus Walter, Seraphiısches Weltapostolat

H E ESpOSsız. Mıss. Vatıc., Fratı Minori 19295; Analecta Pr. 1925 6 ss.;
Revue d’histoire des M1SS10Ns 243 SS5. und I1 5: dazu viele Artıkel In
Osservatore Romano, CTO01X, Reichspost, Köln olksztg., Germania, Westf.
erkur, Münst Anz USW., besonders VOo. INır ıIn der Germ ME Aprıl un!
VO. Tof. Meinertz 1m Anzelıger Aprıl (Münster U, die Mıssionsausst.).D er dargetan von Kilger a. 167 Damıiıt erledigt sıch der
Streit anderer den Anteiıl der Initiative.
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damıt den AUS er Welt Rom zusammenströmenden Gläubigen
VOLr en führen, ‚3 VV S VO  am den Miıssionen un den Missıionen
etian wırd“ dadurch das allgemeıne Interesse für das edie und
WIC  1ge Problem der Heıdenbekehrung wecken ugleıc
sollte e1 dıe Mıssıionswissenschaft bereichert un! iıhre Not
wendiıgkeıt für die M1ss10nNspraxIis argetan werden, WIC der
röffnungsansprache persönlıch auseımnandersetzte Wıe ist dieser
an der acC hätte uNnsSemMeImMeEN Dienst eısten und

großartigen Aufschwung verleihen können, ZULE Ausführung
elan

Miıt der wurde zunächst der Propaganda
präfekt Van Rossum betraut der März und Aprıl dar-
uber mı den römischen Prokuratoren der Missionsgesellschaften

Verbindung irat ° Er bildete C1IiHN Dıiırektivkomitee VO. ZWO
Mitgliedern unter Leıtung des Propagandasekretärs Marchetti un:
d:ieses e1iNne Reihe VO Unterkommissionen % davon e1iINne WI15SSCIN-
Scha  iıche, dıe sıch ıuntier der Führung Ol Schmidt mehrere
ruppen nd Sektionen spaltete Am Aprıl un Maı
® dıe Instruktionen der Propaganda die heimatlıchen un
auswartıgen Missionsobern mıt den allgemeınen Rıc.  iNnıen un
den VO W ilhelm cAmı! entworfenen, reın ethnographisch
orıenherten Normen *. eıtere Anweısungen wurden A el
Kategorien 111 Januar 1924 erlassen L erganzt ITE onder-

Bollettino un Rıvısta ach dem päpstlichen chreıben VO

Apriıl 99 ad spectandum proponanitur quibus cecunctarum totıus
cathohe1 orbıs Missionum natura atque actıo, loca [ES illustrentur““
(ebd 20)

Vgl ben eft Dazu Rıvısta 111 263
ö Vgl Bollettino D:SE Rıvista 19s., Revue 243 s. und 167, dazu

den Brief des Papstes ard Rossum VOIN Aprıl (Bollett Q9s u.
Rıv. s)

Aufgezählt Bollettino und I1 41 s., WOZUu Rıvista 25ss Lauter
Italıener un keiın Mıssionsfachmann.

Miıssion1 (Marchetti), Artistica (Respighi), Mediciıma (Gemelli) Personale
(Sacchetti) Propaganda Stampa (Roncalli) Tecnıca (Mannucci) JTrasportiCustodia (Ercole)

Gruppe Biıbhliothek Mercati) Gr Sektion a) MissionsgeschichteTacchi-Venturi )7 b) Ethnologie (Schmidt D.) Uun: C) Generalstatistik
Gubbels Gr Sektion a) Amerika (Trebaol E b) Festland-

(Cirera), C) Inselasien Callist Cap.) un d) Afrıka (Goulet S J.) VglRıvısta
Nur Volksleben, Relıgionen us (Bollettino SS.), Brief VOoO

Aprıl azu weniıgstens noch Miıssionsmittel, Schwierigkeiten un Fruüuchte
ebd 23 VOoO Maı dıfficultates, SUCCESSUS et influxum, chrıstianos
(ebd 15)

hbd 2928 Von den Ordensobern wurden gegenwärtige Publikationen
un:' geschichtliche Materialien, VO den Missionsobern ethnographische un
mı1ıssionarische Objekte verlangt, etztere als der wichtigste eıl der Aus-
stellung bezeichnet.
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instruktionen der rden, ach der miss1ıonarıschen Seı1te besonders
Ur«c. die der Kapuzıner * äahrend quie des Jahres 1924
die Ausstellungshallen sich rhoben und dıe Gegenstände AUS den
Missionen ankamen hıelten dıe teilweise auch AUuUSs Deutschland
herbeigeholten Fachleute den wıissenschaftHichen Unterkommis-

Am 21 Dezember konnte dıe AusSIONECN ihre Sıtzungen ab
stellun Urc Heıiligkeıt der Öffentlichkeit übergeben werden

AÄAus dieser Genesıi1s, esonders A4AUuSs dem vorherrschenden nd
eINSEILSEN Einfluß ethnologischerseıits Tklärt siıch der Cha

aber aqauch mancher Fehler der Missıonsausstellung Ihre
Hauptschwäche 1eg darın, daß S1Ee ein vorwıegend ethno-
graphisches Gepräge rag un das ursprünglıch erster Linıe
intendierte missionarısche anıntier Sanz zuruücktriıtt WAar ist es
verständlich schon mıf Rücksicht qauf das gewÖhnlıiche Pılger-
publiıkum dessen Neugierde befriedigt werden mußte daß neben
dem „apostolıschen Hauptziel auch das ‚„„Z1V1le nd kulturelle
Milieu ZUH USATUC kommen sollte; aber unnn zeinen Preıs durfte
der Missionscharakter dermaßen eraru«c nd dıeser Leıtgedanke

bıs ZUuU Monotonie wıederkehrenden Umrankung geopfer
werden Ja die rage ıst berechtigt: handelt sıch überhaup

Schreiben der eneralkurie VOoO unı 1923 Der beigefügte
Elenchus Pro exposıtione IN1SS101N4aT1la führt auf a) M1SS10 SCNETE
(Chartae, Statio, Eccles1a USW.), b) pera indigenarum, C) Infantes, —” Miıs-
S1IONAaT1ıUS CoOopera(lores, e) Gatechistae, f) Scholae, g) Typographia,
h) pera charıtatıs, L} materıjalıs cultura Missionis, k) Hıstoria Missıoni1is. Vgl
Seraph. Weltapostolat

Vgl 167 f un Rivista A (hier uch dıe Ilustrationen) Bis
ZU 31 Oktober aren 1718 Sendungen angekündıigt un U6°2 eingetroffen
VO  > 157 M1ssıonsgebieten un Gesellschaften WOZU noch 192 VOoO  — den
deutschen Mıssıionen kamen (Rıvista 29)

13 In der hıstorıischen Kılger un Lemmens der statıstiıschen
Arens, Streıt un Gonsalvus, azu rof Pieper un: Tof ufhauser

Die Erweıterung War Vo  — Urkommission ausSegangen, ıunter denen sıch
kein Missionswissenschaftler befand (Schmidt D., Cirera und Gubbels

M.) In der einleıtenden Generalsitzung wurde erklärt, das Programm sel
schon fertig und könne nichts mehr daran geändert werden. Verteilung un
Zuweisung der Themata und Referenten War ziemlich planlos.

Vgl Osservatore om nd Merkur omlpl 3 Dez. 1925,; uch die
Ansprache des Papstes (vgl oben).

Vgl Bollettino un KHıvısta 6s. Letztere sucht 11 dıe
Mängel entschuldigen un die beiden „Aspetti“ Zzu verbinden, indem S1IC
neben em zentralen, allgemeinen und hauptsächlichen Missionsziel dem ethno-
graphischen eıil die Spezialisierung zuwelst, aus der das geschulte Auge des
Fachgelehrten die Unterschiede uch der Miıssionsmethode herauslösen
könne: ber dieselbe DU berücksichtigt un dargestellt, ans W1eC für
die meisten Missionsfelder hiınter dem Urwald von Pflanzen, Tieren, ypen,
en Geräten selhst Münzen und Briefmarken verschwinden, wenn uch
zugegeben werden mu daß die Mehrzahl der Besucher bewundernd VOTLT dem
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eine Missionsausstellung, n eıne Ausstellung nıicht bloß aus

en Missıonen, sondern auch VOI den Missionen der ber dıe
Missıionen? Dazu kommt die vielfache Systemlosigkeıt, ja geradezu
Systemwidrıigkeit in der räumlıchen wIıie SacC.  iıchen Gesamt- un!
oft uch Spezialanordnung: dem Hl Land olg 1m Pinienhof
zuerst die Miıssıionsgeschichte, ann dıe Ethnographie, weıter
Amerıka und ndıen, mıtten dazwischen Propagandasaal und
Bıbliothek, ın einem geirennten iınkel die allgemeıne Missions-
stahıstik mıt Miss1ionswıissenschaft und eingeborenem Klerus, qauf
der andern Seite ın eigenen Hallen die Pavıllons VO  b ina, apan
mıt Philıppinen und Indonesien), Ozeanien und Afrıka, in der

Orn dıe Tropenhygiene un -medıizın 1
Inmitten der Gesellschafts- und Vereinsecke ist auch der S

N D - ein Plätzchen eingeräumt, aber ihre Dar-
Ste1UN inhaltlıch w1€e außGerlich armlich ausgefallen, daß WIT
HUuNs wen1g daruber freuen können 1 In etwa suchten WIT die Q1IS-

doppelköpfigen Kalb in der amerikanischen Abteilung un VOTL den herrlichen
Schmetterlingen in der ozeanıschen stehen bleibt! Damiıt ist die Hauptabsicht
des päpstlichen Auftraggebers, die Missıionstätigkeıit schildern un dafür
begeistern, SOW1e die damit verbundene, dıie Methoden aufzuzeiıgen un kennen-
zulernen, Z einer Verbesserung derselben elangen (vgl Revue d’hıst.
des mM1Ss. 246), vollständıg verieh. worden. Kılger erklärt diese 1ucke
aAaus der mangelhaften methodischen Schulung vieler Missıionare, die ja auch ıIn
iıhren Berichten und Zeitschriften ıber and un eute dıie eigentliche MI1S-
S10n sarbeit VErSECSSCH püegen 176 f doch 1eg die Hauptursache 1m
andern angeführten TUN:! einer fehlerhatten zentralen Programmaufmachung.
So ragt die Ausstellung nıcht über das Niveau eines völkerkundlichen Museums
heraus, Ja reicht auch In ethnographischer Anlage und Reichhaltigkeit
nıcht die englische on W embley heran. Auch dıe ZUT Entschuldigung VOI-

gebrachten Raum- und Zeitgrenzen können diesen Konstruktionsfehler nıcht
hinreichend erklären. Es ist unbegreiflich, WwWIe umgekehrt In der KOoln.
Volksztg. (12 Febr.) heißen kann, die N: Ausstellung sel VO Mis-
sionsgedanken durchdrungen und beherrscht.

16 Vgl den lan 1mM Gulda, Rivista I un KM 174 verlassen diese
eın mechanische Reihenfolge zugunsten einer mehr wissenschaftlichen un!
logısch-organischen.

Trof. Dr Aufhauser definiert auf der bloß deutsch geschfiebenen Ta-
belle die Mıssionswıssenschaft als „die historisch-kritisch, pragmatisch-gene-
tische Eirforschung un!‘ systematische Darstellung der Tatsachen SOWI1e der
Grundlage der Gesetze der allmählichen Ausbreitung der frohen Botschaft 1m
Reiche Gottes auf Erden unter niıchtchristlichen Individuen un: Völkern VOoO
den Tagen des Weltheilandes bıs auf NSeTE Zeıt Sıe umfaßt die Mıssionslehre
un: Missionsgeschichte“‘. Schluß der Missionslehre: „sodann dıie aus-
wärtige Missionsstrategie In Aufbau un Abstufung, sSOWwl1e die dazu notwendigeVorbereitung und Charaktereigenschaften des Missionärs“. Schluß der Mis-
sionsgeschichte: 99  1e€ großen Missionsprobleme der Gegenwarrt: Mıssionskunde,
Missionsstatistik und Mıssıonsgeographie. Neben quellenmäßiger Darstellung
der Missiıonsperioden gıbt die Mıssıonsgeschichte uch eine Einführung iın
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sSioNswıssenschaftliche J1abelle Urc. e1INne solche ber das System
EG< Dıszıplın Auch dıe damıt verbundene |)ar-
jegung der qkademischen Missionsbewegung wIırd ihrem egen-
stand aum gerecht Besser befriıedigen dıe gleichen
Zwischenraum VO emselben Darsteller untergebrachten Tafeln
und Photographien ber den einheimischen Klerus

Reichen mı]ıssionswıissenschaftlıchen Ertrag bietet immerhın
dıe m1iıissıonsgeschiıchtliche Abteilung Kıngeführt wird
S1Ie VOT der Saalschwelle Urc 7, WE W andkarten ber den alt
chrıistlichen und miıttelalterlichen Ausbreıtungsprozeß der
zeichnet Prof Pieper den Orbis Chrishanus nd sukzessıven
FEintwıicklungsetappen VOoO bIıs Z ahrhundert22 erlautert
uUrc Gipsabgüsse VO. Sarkophagreliefs AUSs dem Lateran-
111LUSECUINN der andern Kılger dıe Bekehrung Furopas
zwischen dem und 19 Jahrhundert 2 indem qauf die altere
Kartographie zurückgreıfend dıe küunstlerische elebung Urc eIN-

gemalte historische Fıguren mıit der wissenschaftliıchen lreue VeL-
bindet 25 MNlustriert un fortgesetzt wırd cdıe fruhmittelalter.
Missionsgeschichte hnks Saaleintritt einerseıts Ur«ec Bılder
und Reste der Benedikt  tinertätigkeit nehst der nestorlianıschen eie

Quellen un Lıteratur Die Mıssıonsgeschichte kann jedoch Stelle dieser
chronologischen Gesamtdarstellung uch als Darbietung der Miıssıonsgeschichte
113 den einzelnen Kulturkreisen dargestellt werden.‘“‘ Dıie beigefügte Bucher-
ausstellung bringt Nur deutsche Monographien

Entsprechend dem Instıtutsbeschluß VO eptember (für Missıons-
wıssenschaft, Mıssıionskunde Mıssionsgeschichte un Miıssıonstheorie 1La-
lhenischer Sprache).

Tol. Dr. Aufhauser berücksichtigt auf der ebenfalls deutschen Tahbelle
fast AUr die deutschen akademıschen Miıssıonsvereine, gıbt die Gesamtzahl ihrer
Mitglieder auf bloß 1000 (statt 3000 38 un erklärt aqals altesten den Kaffern-
vereın VO. St Pölten.

ben rundum Lapıdarschrift Aussprüche Pius’ AT Benedikts
un der Propaganda über Wichtigkeit und Notwendigkeit.

Wiıe uns mitgeteilt wurde, dank VOT em dem persönlichen Eingreifen
des Vaters, der dadurch den wıssenschaftlichen Charakter wahren un
retiten wollte.

In Farben 3000 Städte, rot die urchristlichen, grun die paul1-
nıschen, blau die der anderen Apostel, violett die des 2 9 schwarz des Oa mıiıt
Linie des und gelb des Jahrhunderts, ine willkommene Gegengabe und
Weıterführung VO  > Harnacks Karten.

Huldigung der Erstlinge der Heidenwelt, Taufe des Kornellus, Unter-
WEISUNS des Kämmerers, Thekla, Enthauptung Paulı, Inschrift des Aberkios
und Labarum Konstantins.

Mıt rotem and christliıche Länder und ‘Völker 6 9 mıt blauem bıs
miıt grünem bis 11 Jahrhundert, gelb die bekehrten germanischen Stämme.
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VO  — inganfu 9 andererseiıts UuUrc Porträts, Karten und Tkunden
AUuSs der spätmıiıttelalterlichen Franzıskaner- un Dominıkaner-
1S5S1012N Dann folgen neben der emarkationsbulle Alexan
ers VI CINISE Gemälde VO Missıonaren beıder en in der Eint-
deckungszeıt Vom 16 Jahrhundert ab wıeSCch für dıe
Neuzeiıt diıe Jesuluten VOT, vertreten Uurc e1IiNe el hıstoriıscher
andkarten Darstellungen verschiedener Missıonsgrößen C111
Faksımile des kaıserlichen Dıploms für Schall unier Glas UrcC.
TUuCKEe VON qalten Karten und Schriften Vereimzelt Teien aquch
Bılder VO Franzıskanern Dominıkanern Kapuzınern, Augusti-

Karmelıitern un TIrmitarıern hinzu seıtens der FranzIıs-
kaner un Karmelhiter vıele Archivalien fur dıe Kapuzıner C1IEH
Tıbetbrief nd eiNe Kongokarte qußer dem Hartmannschen
Schriıftenverzeichnis Drastisch erganzt werden diese Darbie-

So Deutschland Bonifaz und ıoba, in Schweden ANSgar, nach
Grönland Leıf, uch einrückende Araber, Seldschucken un Tartaren, alles Vo
den Gebrüdern uller ausgeführt (vgl KM 170 ff.)

SO VO Benedikt onıflaz un! Kolumban, lan VO  — St Gallen, W esso-
brunner odex, Hıldesheimer Darstellungen deutsche Mıssıonskarten Reise
Ottos VO.  b Bomberg

Nikolaus Franz VOoO  } Assısı Nion VO.  b adua, JTohann VO. Pıan
Carpıne, Johann VO  b ONTIe GOTrVINO, ılhelm Ruysbrock Raımund F.ull Raı-
mund VO.  — Pennaforte, Thomas VO. quın, Jordan VO. yrıen Hyacınth uUSW
Missionskarten der Franzıskaner un: Dominıkaner von Benno Biermann)

den Glasschränken ITraktat Rıcolds, Bullen, Briefe, Regeln, Katechismen USW

So Vo 1eg0, azpurgo, Solano, Perez, Jodocus de vcKe, Zumarraga,Bartholomäus de Ias Casas USW. (schlecht disponiert). Im Glasschrank Register-
ausSszus un TUC VO  o} Dominıkanern TÜr Amerıka

Reisen und Mıssionen Franz Xavers, Itinerar VO Marquette, Tıbet-
expeditionen, chinesische und japanısche Missionen 1 T T. Quito und
Kalıfornien, uch 1Nne Liste VOo Kreuzerscheinungen Chıina!

Valıgnanil, Nobilı, Riıccı, Schall, Aquaviva, y110, Smet, 9Q SSAaTI usSsSw
neben Gobelin uüber die Aussendung Xavers Urc. Ignatius.

In Glasschrank Kartenzeichnungen aus Werken des Jahr-
hunderts bes über die amerıkanischen MıI1ssıonen, andern Tıtelblätter der
Hauptmissionshistoriographen, weıteren Faksımile Vo  — chinesischen
Werken, Urkunden und Übereste (bes. Schall), ferner Briefe VO  — Missionaren.

$ SO VO  — Nion s Marıa, Hennepin, Farde (mit Karte!), opes P,
Dominıkus esu Marıa, Thomas A Jesu, Gratinaus aire Del, Sımon esu
MarIıa, Sebastıanı, Paulinus Bartholomaeo us dazu Karten der JTeueTenN
Franziskaner- und Dominikanermissionen (P Benno).

In Glasschrank besonders Au dem franzıskanischen Phılıppinen-archıv Vo Pastrana FÜr un T. andern Karmeliterurkunden
für Orient un Indien, eiInNn weıterer mit Franzıskaner- und Dominikaner-
materı]alıen. Vgl Rivısta 31 fur die armeliter.

An W and un: Pfeiler (neben TIEe Konstantins VO  ; 1742 Faksımile
des Gedenksteins für Cavazzi)
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tungen Urc bıldlıche Wiedergaben un Reliquien oder Marter-
werkzeuge VO hl Miss1ionsheroen anstoßenden Martyrersaal

WEeTIVO sınd besonders dıe
langgedehnten Statuengang verbannten Statistiken der Miss10ns-
gesellschaften un: -VeTe1i1le Auf der eıte marschieren dem
er ach die mı1ıssionN]1erenden Orden und Genossenschaften C111-
SC  1e  ıch der Hılfsgesellschaften mıft ihren Karten, abellen,
Dıagrammen Porträts (Stifter und Oberen) Photographien Zeıt-
chriften und Büchern qauf S ach der andern dıe unterstutzenden
er oder Vereine VOT em dıe allgemeınen der Glaubens
verbreıitung und 1n  el Jesu Generaltabellen über die C111-
zeinen Missionserdteile sınd den anden des zentralen ropa
gandasaals untier mannigfachen Entstellungen angebracht

e11s alte der einheimische Gemälde (bes japanısche 4AUuS dem
17 uch C111 tonkınesisches VO 19.) e1ls ECUECTE Kanonisationsbilder
der EISCENS hergestellt die oft 39: utıgem Realısmus / weıt gehen un aNs
Sensationell Grausame streifen (K 173) Vom Xaver SC11H Schırm
der Baldachın apan In der 1Ne VO  b Kılger entworfene un Vo

uller ausgeführte Statue Gregors Gr miıt dem Englandbekehrer ugustin
SCINEN Fußen (vgl ebd.)

Domıinıkaner (Karte von Benno) Franzıskaner (Weltmissionskarten
un hıstorısche Tabellen), Jesuıjten (Weltkarte miıt chronolog un!: gegenwaärt
Diagrammen) Lazarısten (mit Schwestern) Parıser (Figuralstatistik un Kar-
ten, uchVO YFrankreich uber Rekrutierung) aler Vo HI e1s (viele
graphische Tabellen un: hıstor. Karte), Oblaten (Karten, Bilder us 5 Sale-
S1AaNer on Bosco (Statistiken nach Weltteilen), Scheutvelder el aler

Maiıländer Mıssionare Vo hi(Seminaralbum) Piıkpusianer (viele Karten),
Herzen (4 Tabellen) Lyoner (Generalstatistiken SA  ber Fortschritte) Steyler
(Weltkarte und Entwicklungstabellen) Mıillhiller (Kollegbilder und rgebnıis-
tabellen) auf der andern eıte weller die weıblichen Missıonsgesellschaften
(Franziskanerinnen Mariens, St Joseph VO. Glugny, St Joseph de l’apparıtion,
Dames de azare Marie Reparatrıce, Socijete du (COeur de Jesus) der
gegenüberliegenden Gangwand einere Gesellschaften (neben weıiblichen Steyler,
Schulbrüder, Josephiten, Marısten, Redemptoristen, Kongregation VO hl
KTeuz, Kreuzväter, römisches Seminar, Marıanhıller, Gonsolata, Maryknoll,
Salvatorlaner, Oblaten VO. FTanz, Missionare VOoO  . Verona, Lasalette, Söhne
VO Herzen Marıä, Assumptionisten, Salesianer Von Annecy, Pallottiner,
Priester om hl. Herzen, Marıanisten, Parmaseminar, Passionisten, Grignoniten,
Augustinereremiten Serviıten, Konventualen, Karmeliter, Prämonstratenser,
Benediktiner VO St. Ottilien). Vgl Rıvista 11 (Jesuiten und Weltpriester-
missıionen Z den relıgiösen Kongregationen gerechnet!).

Mıt Graphiken, Karten, Porträts USW,, uch Urkunde Ludwigs VO.:
Bayern. Opus Petri und pera apostolica als allgemeıner Vereın, da-

die Frauenmi1ssionsvereinigung als besonderer, Unio Gleri überhaupt
nıcht! Vgl Rıvısta 11 (Interview des Unterpropagandasekretärs Pecorarı
mıt eigentümlıcher Gliederung)

Vgl 175 Von Arens entworfen ber mıt vielen Abschreibe-
fehlern, daß deren Aufzählung weıt führen wuürde Schulien gıbt Aus-
stellungsbericht der „Reichpost“ 000 u  D und 4000 einheim Missıions-
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Boden WEeI Relhefkarten VOB Asıen und Aifrıka ohne Rücksicht qauf
cdıie Missionen während cie für denselben Raum bestimmten Mis-
sionskarten verworfen wurden und auch der kleine andatlas
vıele Mängel qu w eist e einzelnen Missionsgebiete elangen 111

den verschiedenen Pavıllons Janderweılise geordnet Darstellung,
als solche qaber 111} Suns  Nn Falle meıst u 111 —  >e0-
graphisch statıstıschen und photographischen Materi1alıen daß
sowochl der tatsaächlıche Stand q1Ss auch dıe Missionsmethode und
-theorıe der ege vıel 7E <ur7z kommt letztere sıch er he-
zuglich der eigentlichen Bekehrungsarbeıit und -_mittel W IC der
mı Helbaren 1r Schule Presse. Wirtschaft un Carıtas all

1U indirekt erschließen aßt WEenn WIL absehen den
Jesuiten und kKapuzinerm1ssionen mehreren ilfsgenossen-
schaften wenı?2stens für ihre zulturelle Missionsarbeıt selten findet
die Missionstätigkeit aquch plastısch küunstleriıschen Ausdruck €

11} en Gruppenbildern der Salesıianer
Unter den Miıssıonen erhält Palästina 10€6 De-

OrZ Stelie 1111 Franziıskanersaal,. der qußer den hl. Sstatten (in Relief,
Modell 11d un: Photographie) PeriImuttarbeıiten der Chrıisten und
Stickereien der Missıonen vorweiıst, WOZU noch C111 Nebensaal des lateı-
nischen Patraarchats VO Jerusalem komm Im Orientraum zwıschen
Amerika und Indien gurı]eren die. Franzıskaner Assumphonısten Kapu-

Lazarısten Jesuijten und Salesi:aner mıT Photographien un
Schwestern- oder W aısenarbeıten meıst Stickereien, der Schnitzereljen
während die Karmeliter Anhängsel Airıkapavıllon das „Leben iın

Bagdad”, Ireılich ANUur durch Szenen aus dem weltlichen Getriebe,
schildern

Das VOon 1LNer TSTALLE gekrönte ı] {} dı Mıiıssionsleben finden
WIr iür Vorderindien dargestellt durch die Jesunten arten, Tabellen
und Photographien, AUS Trichinopoly durch Modelle Von Kırchen und
Laboratorien nebst LE:xvotos, AaUus kKalkutta un Mangalore durch Spitzen
und Stickereien VOR Schülerinnen, aus Jjetzterem auch durch Plastiıken

priester, 4000 CUTOP und einheiım Brüder, 000 C  D und 11 000 einh
Schwestern, Miıllionen Neuchristen und 1% Millıonen Katechumenen, 878
elementare, 143 hoöhere Schulen und Universiıtäten mıt 4676 tudenten und
S00 VO0O Schülern, 1500 W aisenhäuser, 9567 Spıtäler und E 7O potheken füur
19923 .

SS  z Vor allem ZUu VCNL Rücksicht \\r dıe Mıssıonen., as auch als (Gırund
für dıe Ablehnung der Wandkarten angegeben wurde.

4 (} s Chinamiıttelhof Missionar a1s Apostel der Ziyilısation China
Krziehung der Famılie rika) chrıistliches und heidnısches OÖpfer (Assam),
dazu Haupthof Kınderrettung durch Schwestern neben Missionszelten und
Fıngeborenenhütten. Wiır zıehen folgenden CINEN räumlıchen Längsschnitt
dem sachlichen Querschnitt VOT, den WIT 1} NSsSeTeEN anderen Artıkeln vorge-
11OHMMeEeN haben.

41 Aus Zelt, Haus, Markt, Bazar, auch Schiff nd Grammophon für
arabısche Lieder (KN 199) Beı1 den Assumptionisten elllie plastısche Gruppe
tanzender Derwische und eın S{ Baptist A Briefmarken beı den Salesianern
auch Schulhefte Produkte Ackerbau- un Gewerbeschule N: profane Ob-
Jekte, beı den Jesuıten arten un: 1abellen

Zeitschri für Missionswissenschalit 15 ahrgang
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vVvon den Kapuzınern Norden enfalls durch odelle, Stickere1i-
arbeıten aus Schulen, Karten, Diagramme und Porträts 43° VonNn den Kar-
mehlıtern 11112 W esten durch Karte er Paramente un Spltzen der
W aısenmädchen 44 + VO  — den arısern durch ECULNC plastische Wiedergabe
der Reisbereıitung un Schwesternauifsicht und Arbeıiten Vo  b Kiındern
Greisen oder Kranken ne Statistiken un Photographien 45 + Von den
Maıjändern durch Plastik über e Schwestern be1 den Parılas, E1n

apellenmodell un W aısenarbeiten nebst Karten und Photographien
vVvOon den Oblaten uf Geylon durch die drei letzteren + den
hillern Nnu durch cC1MNn (remälde über cdie Franzıskanerinnen Kaschmi
und VO  b dien Salesianern aus Annecy durch Karte, 1abellen Photo-
graphien Vo  — den Salesianern Assam durch Photographien un Ge-
webe der Färbereien aus der Schule während die vertriebenen Sal-
vator.lıaner 1ine Messe Urwald VOFr einer Khasihütte plastısch dar-
stellen 0 VOoO  z der Kreuzgesellschaft Dakka durch photographischeBilder WOZU sıch in einem Glasschrank Aus dem Jahrhundert A4aUS-
gegrabene Madonnen- und Heiligenbilder gesellen Aus Hıinterindien
oder Indochina stellen die Parıiser außer Karten, Tabellen, Photo-
raphien, Porträts und Bildern CIn odell ihrer Leproserie VOon Man-
dalay und verschiedenartige Produkte a Uus ihren Schulen, Arbeits- und
Waisenhäusern 52, die Domiminikaner neben Karten und Photographienprachtvolle Perimutt- und sonstiige Arbeiten ihrer Christen aus i

uch den beiden VON drei JTempelglocken eingeleiteten und VOoO  bn
WE€] Sakrallöwen getrennten hı Pavillons verbila das

Flußübergang, Katechese, Schwestern Schule un auf Besuch (dazu
iypen un Figuren, Holzarten und Früchte, Arbeıten un:' andwerke, Jagd
und Fischerei, Hausutensilien und Musikinstrumente, Lama USW.

43 Kırchenlampe von Schwestern Lahore un: Planeta VO inge-
borenen 111} Agra, schöne Modelle der TempelVORDR Agra Benares und Amrıtsa
neben dem der Kathedrale Lahore, dazu einheimische erlmutt-, Kupfer-,Sılber-, Elfenbein-, Emayuvarbeiten.

Ferner 1dole, Biılder, Modelle, Gefäße, Früchte, Hölzer USW.
Spıtzen, Stickereien, Modelle, olz- und Elfenbeinarbeiten (Kreuz und

Heilige), Modell der Kathedrale ON Rangoon und Pagode.
Weıiıter Kostüme, Instrumente., Opfer uUSW. dabei Statıstiıken und

Stationsmodell der Franzıskanerinnen Mariens.
Spıtzen, Holzarbeiten, Malereien neben (efäßen, Flechtereien, Höl-

ern uUuSWw

Dazu Idole, Modelle, Kleıder, Möbel, Schmuck, Musık, Tıere, Früchte,
Kult USW., erstere Plastiken un Holzarbeiten.

Dazu Waffen, Gebräuche. Geräte, Holzarbeiten, Filatrice_ (plastisch).ach dem Ausspruch des Papstes „ebenso schön w1ıe erbauend““
178)
1 Außerdem buddhistischer Mönch und indıscher Aszet, Modelle, WaffenLackerwork uUuSW.
52 Schulhefte, Spitzen und Stickereien, darunter Kathedrale und Para-

mente, Lackwaren und Perlmutt, worunter Chrıstus, Papst und Meßpult, olz:kreuz und Bilder annamitischer Priester uf den Altären (weiter Iypen, Por-zellan, Gefäße, Warffen, Gebrauchsgegenstände, Spielzeug, Musıkinstrumente,Markt. Jagd, Hochzeit, Tanz, Idole uSsW.).
Kırchen, Kreuzweg, Prozessionskreuz, Stickereıjen, Gemälde (dazuGoötzen, Gefäße, Kleider, Waffen, Sitten USW.).
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Missionselement völlig hınter dem überreichen Glanze W:eltlicher lKunst
un Kultur be1 den arısern en WITr davon wiederum vorab nu
Tabellen, Karten, Photographien, Porträts und Bılder., auch iıne plastı-
sche Darstellung, W1I€Ee ıne einheimische Jungirau VOonNn Setschuen eın Kınd
auifnımmt, neben Photographien, Paramenten und Ornamenten der
Sch westernanstalten 4° bel den Franzıskanern qußer Tabellen, Porträts
und vielen Photographien ınen plastısch wiedergegebenen Schwestern-
besuch hbeı eıner Mandarınenlamilie und Erzeugnisse AUS den Schwestern-
schulen 0O beı den Jesuiten neben Karten. Diagrammen und Photogra-
phıen zahlreiche kunstvolle Arbeiten, diıe In den W aısenhäusern, Ateliers
und Ouvroirs VONn Sıkawel ausgelührt worden sSınd 06 be1ı den Lazarısten
abgesehen VOoO  en einıgen Photographien und Biıldern bloß einen dem aps
VO  b den Christen eschenkten Ehrenschirm, eın Paar Kindermützen un
verschiedene Mädchenarbeiten 57. Ahnliche Dınge bieten die kleineren
G(esellschaften, die Augustiner Vo  —j Hunan Schülerinnenarbeiten nebst
Karten, Porträts und Photographien 08 die Dominikaner Von Fukien
bloß Karte un YTabelle 59+ dıe Salesianer 1ne€e Plastik über den mı]ıssıionarı-
schen Unterricht einer Famihe und dıie Zerstörung der ole neben
Photographien 60- e Mailänder eın kKirchenmodell neben Photographien

4X Meßgewänder, Stickereien, Gewebe. Porzellane, olz- und Bronze-
arbeiten, auch ZWE relıgı1öse Bilder, Photographien der Druckerei und Kanos-
&1anerınNnNen (Schulen, Unterrıicht, Krıppen, Greisinnen, Krankenpflege uSW.),
daneben Götzen, Kleıder, Emaıil- un: Elfenbeinwaren, Dorfmodell un eın VvVer-
goldeter KRıesenbuddha AUS einer Kantoner Pagode.

. Stickereien chrısthcher Gegenstände (Kreuz, endma Ghrıstus USW.,
dazu Spiıtzen un Schnitzereien, Darstellungen apst, Kardınalpräfekt,
Delegat un: General, ein ıld über dıe ILrmordung VO Melotto, photogr.
Schulen, Hospitäler, Krıppen, Katechısmuserklärung) und Kopıle des SIAand-
hılds Von Sterkendries neben anderen Objekten (Hausmodell, Porzellan,
Vasen, Bronzen, Sılberwaren, Statuen, Münzen., Kleider. Tabak, ole, moham-
medaniısche Artikel)  J

So Aaus dem Wairsenhaus Tusewe rehgiöse Bilder und SkulpturefiaWeiıde meine Lämmer, kunstvoll gerahmt), Bischofsstab und Kelche, Modell
der Schanghaikirche, olfer un Wandschirme., us den Schulen und Ouvroirs
der Helferinnen von Senmuyen Paramente, S5Spıtzen und Stickereien (Hochzeits-kleid einer iruhern Schuülerin qals Papstgeschenk) uch aus Südost-TschelySchülerhefte und Waisenarbeiten JE Kamiınwand, O Pagode) neben Profan-
sachen (u G: Schreib- und Musikwerkzeuge).

. Hefte, Stickereien, Malereien, Kreuze, Monstranz, Paramenie, Vo  > den
Mützchen dıe chrıstlıchen mit KTreuz und die heidnischen mıt Buddha, dazuBett, Tassen., Vasen, Schnitzereien, Götzen plastıscher Leichenzug, Taoisten-tracht, Bonzenhut, buddahistische FExorzismusteppiche, buddhist Altar undOÖpfer, Modell des Himmelstempels Peking, buddhistische Hölle ın adehnter Plastik (eigene Beschreibung).

. Kırchen. Schulen, Chrısten uUuSW. (dazu Bett, Gefäße, ; Stickereien,Schreibwerkzeug, Göttin Kuanın, buddahistische Priester)3 Neben Götzen, Vasen, Gefäßen, Modellen, Gem alden Kleidern,Stickereien und Schnitzereien.
Auch hier buddchistische Hölle 4us Porzellan. W eıter stellt asBistum Macao Tabellen, Photographien und Paramentie nebst Vasen,Stickereien und Götzen mıit Altar un: Lampen, Maryknoll qußer Photo-graphien einen von der Mission In wan

(ötzen AUS.
un gekauften Tempelaltar mıt viıelen
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das Parmaseminar und das römische Se1iden-VO. Hongkonger Kolleg 61

paramente 62 dıie Steyler NUur hbildlıche Darstellungen 653
9 wohingegen die

Kapuziner (Ostkansu) auch 1€eTr System und Missionssinn besonders für
Suchen WIr untierchristliche uns! un Schularbeit a den Lag legen D

den Scheutveldern der ongoleı vergeblich nach der Mission 6‘ trıtt
s1e auch Hır dıe Mandschurei und Korea d Cl  uß des Saales recht
düritig gegenüber 6

Im 1apanıschenN Pavıllon CgC.  38 uUnNns cie Parıser aıt Portrats
und Photographien, auch alten Biıldern und G(Gebeten ihrer Vorder-
ron die 1agramme, bbildungen und Arbeıten AaUS den Schulen der
Marnianısten un onnen 65 auf der gegenüberliegenden Seıite dıie TaN-
ziıskaner miıt einem Maodell der Schwesternresidenz und der Vorführung
der Seidenzucht seljtens der Missionen, Bildern und Photographien 5 dıe
Dominıkaner NUr mıt Photographien. aran chlıeben sıch die Augusthiner-
eremiıten — den Phiılıppinen mıt ern, dıe Augustinerrekollekten
Vo Palawan miıt Gegenständen aus dem religıösen und tägliıchen Leben?®%,
dıe Jesuijten VO Hiroschima, Java, Zamboanga, Karolinen. Marıanen un:
Marschallinseln mıt arten, Statistiken un ar  .  n Reproduktionen T
dıe Karmelıiter VOoNn Java mıft Photographien 7 dıie Kapuzıner —j Borneo

mi{ Karten, Statistiken un Photographien 73 cdie Millhiller mit_ Photo-
61 Ferner einheimiı1sc  he Stickereı:en, Schnitzereij:en, arken, (GGötzen. SOWI1E

Papierfiguren, diıe beı den Beerdigungen der Iruheren Sklaven verbrannt
werden.

62 Letzteres 1ne VO den Katechistinnen für Pıus X11 gestickte Planeta
(neben Kleıdern, Schuhen, Hausobjekten, Vasen, Spießen, Münzen, Kohlen,
Musikinsirumenten), ersteres Priestermutze und Kıiıssen (neben sonstigen Olz-
schnitzereıen, Pfeıfen. Bronzen, Grottenmodell).

63 Kırchen, Porirä uUuSW. neben Kleıdern Vasen, Statuen, Götzen uUSW.,
auch Modell des Konfuzıustempels VO. uLiu

SO Holzreliqular eines katholischen Künstlers, Kreuz christlicher
Familie geschnitzt, Jesus und Marıa VO heıdn aler, Stickereien eingeborener
Schwesitern: für Ausrottung des Heıdentums Inschrift VOoO Khiangsi un Fın-
Jadung für christlıche Exequien; füur Freundschaft zwıschen Mıssıon und Re-
gierung Stickereien. dıe der Mandarın dem Bıschof schgnkte.y l1oß Mongolenzelt miıt Fıguren.

Karten, Tabellen, Photographien, Portrats und Arbeıten ( Hefte, Para-
mente, Stickereien und Schnitzereien). Die koreanische Sendung der QT1SEeT
und Benediktiner wurde durch einen Taifun beschädigt und verzögert (KM 178)

Dekalog, Doctrina, Rosenkranz, Kruzifix, Xaver (um 1600), auch in
Bildnis Yamamotos un eine plastısche Landschaft mıt äausern und Tempeln,
weiter Kostume, Rüstungen, Figuren, Götzen, Tempel, Sekten uUuSW.

Dor Hefte, extbücher, Dıplome u be1 den Schwestern Vo

S Maur Schuile, Orphelinat, Hospital, Katechıisten in Photographie, hei
den Damen-von S (‚oeur Stickereien uUuSw.

69 Missionare., Kirche, Schule, Seminar, HospitaL, ild on Hassıkura,
(neben Kurıjosıitäten, Vasen, Stickereien, Famıilienaltar un Bärenopfer der
Ainu, Tempelmodell, als Marıa verehrte Kvannon).

Modelle, W affen uUuSWwW,
Taufe un Schulen, Sons' ypen, Fruüchte, K0ral en, Muschein,

Zigarren USW. ne!  S Z w el ıtren
Auch Aaus Kırche und Schule, daneben Marienbild, Pagode uSW.

ü Statiıonen und Schulen, uch gemaltes Kreuz, ferner Modelle, Ge-
webe uUuSW.
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gräphieh und Biıldern 6 che Ursulinen un Augustinermnen J} indone-
sıien miıt Photographien und Arbeitsprodukten ü

Forigesetzt wird die ternöstlıche Inselausstellung ın der n ‚anı-
sch zunächst mit den Steyler Vikarıaten Sunda un Neuguinea
durch kKarten. Bischo{fsbilder, Photographien und kırchliche Stickerejen
gegenüber mı1t den Mıssıonaren il hi! erzer gleichTfalls durch karte.
Statistik, Bilder und Photographien SOW1e eine plastische Gruppe VOoO

Patres nd Schwestern, die kıngeborene unterweısen *”; analog mıt
len Marısten UHEEe Karten, Statistiken. Bıldnısse und Photographien
n€| einer Taufplastik wähend ıe Pikpusianermissionen 3ULI ın einer
Karte und ın photographischen Darstellungen ZU Ausdruck kommen 4M
Von der australischen Miıssion higurieren als Vertreter die Benediktiner
für Nurs]ja und cdie Salesianer für Kımberlev bloß miıt Photographien,
etztere auch mıf einer Karte 89

Den h Äissionen ıst IN Doppelpavıllon gew1ldmet,
Von der iıne Teil Süuüd- und West-, der andere Nord-. Zentral- ınd
Ostafrıka miıt Madagaskar Trgen soll S Der Siuden begınnt miıt Statistiken
und Photographien der Franziskanerprälatur Mozambiık S folgen die
Jesuluten Sambesı mit Arbeiten AUuUs den Schulen un einem 11 -
geborenen kKknaben verlertigten Stationsmodell (dazu karten und Statisti-
ken) S Ae Oblaten des hl Franz miıt Stickere: en Von W aisenmädchen
auc. Karte, abellen, Photographien) neben den kleineren Neugrün-
dungen an der andern Wand die Oblaten VO der unbefleckten Jung-
irau miıt bloßen Kurlosıtäten S dre Marıaanhiller dagegen nach der In1ısS-
sionarıschen WI1Ee kulturellen eıle mıt dem odell einer christlichen WI1Ee
heidnischen Kralhütte, vıelen Photographien nd 5Spıtzen A4AUuUs der and

O Ba  e  E Die westairıkanısche Mission tellen che Lyoner
T4 Besonders on Westervoult (1861—98).
75 Spitzenarbeılten, Modelle. Industrie, Spiel nd Haus.

NSonst Industrieprodukte, Gewebe., Geflec  € Boote, Waffen Götzen.  e
hıer auch die herrliche Schmetterlingssammlung VOIL Steyl

k  K Dann- Fetische, Masken, Kleıder, Lanzen, Vögel
N Unter en Photographien Missionare und Aussätzigenpflege, uınter den

Bildern Chanel, Madonna und Pıus Eingeborenen, weıter Fetische.
Muscheln, Käfer, Früchte, Briefmarken

9 Besonders P Damıan (mıt Überresten) neben den Mıssıonen, eFetische, Kleider
< () uch BodenprodukLE, Pflanzen, Muscheln W alten
x 71 Wenigstens nach der Aufschrift, aber nıchti konsequent seordnet

durchgeführt.
8 Auch Ol den Schulen der Franzıskanerinnen Marıens,. ım übrıgen

Naturprodukte, Eingeborenenindustrie, Utensilien, Musikinstrumente, W  ıffen.
EMHMenbein nd EKbenholz

Dazu Produkte. Gefäßhe, Pfeifen. Musık, Perlenschmuck, Leopardenfell.
annn Kleıder. el  e. Gefäße. Pfeifen, Rınge, Federn, Steine
Servıten vOoO Swazıland und Benediktiner Eschowe Karte und

viele Photographien, JIransvaal Karte neben Produkten, Gariıep
Perlen, Felle us

®: Produkte., Waffen Kleider. Hüttenmodell, Kroonstiad nade DV nativé
bovs von der Mission?).

T —- SCHONes Gemälde von Marianhill. ferner rodukte., Taschen,
Schmuck. Zzwei Modelle Vvon Krals inach  f KM 179 mif dem Grundgedankenheidn  he und christliche Zulus)}.
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durch interessante ErzeugnısSse christlicher Kunst altern und Jungern
Datums artie und Photographien) cdie Väter NO HL (re1ist HUr
durch Karten und Bildern neben relıg1ösen Stickereijen und
Hirtenstab VOoO  > Eltenbein S un Vorxr 11 der Mıtte ELINE Plastıik
(Miıssionar un Eingeborene) omım Belgisch--Kongo 1st kultureil mı1t

des belgischen Kongomuseums reich ausgestattet d} während das
chrıstliche oment außer Karte, Statistik und vielen Photographien bloß
VICT Kreuze AUuUs der Frühzeıt und Schularbeıiten, auch VOoOnNn Hı  geENOSSEN-
schaiten verkörpern Hıer haben tlerner Aie verbannten deutschen Mis-

AaQus 10g0 und Kamerun Ce1INeE verstohlene Zullucht geflunden ' In
langer el entfalten dıe Weißen Väter C1IN systematisch und übersicht-

nebenlıch eglıedertes Bıld der zentralairıkanıschen Kulturschätze,
welchen die Mission 1A€ recht bescheidene Rolle 11 Statistiken. Büchern
un zahlreichen Photographien WI1I'C in Spitzen und Stickerej:en aus dem
Schwesternouvroir spıielt DIie ostafrıkanıschen Missıionsleistungen kom-
INEeCDN fast ANUur 111 Photographien und Bildern der Turiner er ater
VOoOINn HL Geist, Irimmntarıer nd Veronenser, {lr letztere zudem Mädchen-
stickereien Geltung woneben die Ermordung des Benediktiner-
bischo{is ple. 11} Daressalam plastisch wiedergegeben ıst ‘ Den ada-

Kreuzıgung und Auferstehung, Kırche, Elfenbeinkreuz nd eıligen-
figuren, AUS Benın einheimiıische alte ErZgusse uüber Schöpfung VO.  - dam un
Eva Jonas und S  o  uten Hırten, Metallarbeıten, Malereı:en un dreı Teppiche,
Au Dahomey Zeremonienkleid bekehrten Priesterin des Danbunds
(weiter Fetische muiljette, Insıgnien, Schmuckgegenstände, Stickereien er
tereı:en, Musıiıkınstrumente erkzeuge aflen, Gefäße, olz- un
Metallarbeiten, Gewichte, Produkte, Pflanzen, Miıneralıen, oge ell uSw.)

dessenuch ın Stein au Elmina Von der Kiırche des Antonıus 1481
Statue VonNn den Negern angebete worden ® soll

$ C  —_ uch Autographen on Gelebritäten un Zeichnungen des jetzıgen
Generalobern ROYy., dann Götzen, Fetische, Amulette, Eingeborenenkunst,
Stickereijen TOduk(Äe, 1Tze, Körbe Pfeifen, a  €n Spiele, Vögel Eieı USW.,
auch Arbeıten 4A4UuU$ den Schwesternanstalten.

(r‚efäße Geflechte, ebereı:en Kalabassen, Pfeile Musıkınstrumente,
EHenbeinarbeiten Tanzmasken Fetische plastısche Eingeborenengruppe

31 516  a ollen nach dem Verfall des Christentums ON den egern als
Fetische verehrt worden SCin Dazu AUS en Gewerbeschulen der Salesianer
n  für Eingeborene Holz- und Eisenarbeiten, Druckereı, Schne1iderei u. Schusterel,
Vo den Franzıskanerinnen Marıens Flechtarbeıten, Hefite und Photographıien,

den Lütticher Kreuzschwestern ıld und Photographien.
Die Steyler füur Togo Missionsphotographien un: Schriftenliste (dazu

Fetische. Gegenstände, Webstuhl uUSW. ahnlich cdie Pallottiner (Tabelle) und
Priester hl Herzen (Photogr.).

6 Auch einheimisches ild des Martyriums der Ugandaknaben (sonst
Fetischismus, Magie, mulette, JTanz, usık, Spiele, Fiıschereı., Jagd,
Stricke, Tücher, Stoffe, Teppiche, Stöcke, Eisenwaren, öpfe, Utensilien, Ger:-
berei, Ketten., Kämme uSW.).

94 Beı den Turinern Gemälde aus der Missionsmalschule, bei den Mıll-
hıllern Bild der ersten Kathedrale, beı den Trinitariern ON Station un
Präfekt ferner Kleıider, Schmucksachen, Musikinstrumente, Puppen, obel,
inge, Gefäße, Pflanzen, Sämereien, Korallen, Tıere, Straußeneier und -federn)}

K  — Dazu Schrank mıiıt jekten, Photographien un: Schriften für die
Bened VO. Sti Ottilıen, für diıe schweizerischen Kapuziner Vo Daressalam
Photographien (auch om Kolleg Stans un: den Schwestern)
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gaskarraum haben vorab dıe Jesulten muit Karten, Statistıken, Dıagram-
MCN, Bildern, Porträts, Photographien, Schulbüchern, Werken un W aı-
senarbeıten neben viel Proianem ausgefüllt Wwogegen dıie Lasaletter,
1.azarısten un ater VOommn Hl Geist stark zurücktreten Kur ordaifirıka
endlich breıten che eıbßen alter Photographien AUS ıhrer Saharamıss]ıon
un Handarbeiten aus dem KingeborenenouVvrolLr ihrer chwestern vVo  —>

Kabylıen die Kapuzıner Spitzen VO  — ihren W aısen samt N Statue
Vo  — assaıa und Cin optischen Meßplastık nebst vielen Photographien
un Porträts die Franzıskaner außer Karten, Statistiken und O1{0-
graphien künstlerische Modelle oder Faksımiles AQUS, che in ihren Wohl-
tätıgkeıtsanstalten ausge{iu. sınd 100

Buntgemischt Sind schhießlich auch cdie der Marquettestatue be-
herrschten 1 Darbietungen: iür Nordamerika Photo-
graphiıen und Schilerinnenarbeiten den Oblaten Aus Kanada 101-

Wel große W andgemälde G(Galımbertis über cie Alaskamission, Photo-
raphien der Tarahumaramiıssıon, Handarbeiten der Schwesternschulen
eıtens der Jesuluten 10:'  vA Photographien, Modelle, Heite und Flechtarbeıten
AUSs den Indianermissionen der Franzıskaner 103- für Mittelamerika
und Photographien der Jesultenmission Von Jamaıiıka-Honduras und relh-

für SUud-o Holzarbeiten der Lazarıstenmisslion VOo  j (matemala 104 +

Auf ıld bıttet Jouen den Öönıg unnn Predigterlaubnis uch
von den Schulbrüdern und Franzıskanerinnen arıens ußerdem heidnıscher
Ku Idole Amulette Tempelmodelle einheimiısche Industrien Webstuhle
5Spıtzen- un Seiıdenarbeıiten, Lampen Familiıenleben Tiere öge! Schmetter-
ınge Käfer A  O  n Korallen u  <

7 Karten, Photographien un Bılder (bei Lazar Kırchen und Aussätzige)
uch Broderien dem UVTOILT der Clugnyschwestern (dazu Fetische.,
Amulette, Gebrauchsgegenstände, Gefäße, Pfeifen Musıkınstrumente Kleıder,
Fıguren, Geflechte, Muscheln) Von den kKapuzınern der Seychellen große
Photographien.

Q Weıter Industrieprodukte, Kostüume, Lederarbeıten, W eebereıen, Tep-
piche, Reiterausstattung, Figuren (auch für TAnNz-Sudan)

99 Von Kirchen,Schwestern USW,, dazu Kleider, chmuck, Musıkinstru-
mente, Gefäße, Vögel, ämereien uSWwW (für Gallas und Cübuti). uch Lyoner
Vvom Nildelta und Jesuiten VO Ägypten mit Photographien nNne anderen von
Schwestern ausgestellten Dingen (einheim. Teppich über Marıa aM Brunnen).
Lazarısten von Abessiniı:en mıt schwarzer Marıenstatue, St eorg us

100 So Vo Obelisk Aaus Helıopolıs un on der Moschee 11 ast Bey, 10
Holzobelisk den Schwesternschulerinnen Kairos, in Hiıeroglyphen über-
eiztes Magnıfica Stickerej:en Borromäerinnen fur ar Va Rossum
Bilder und Plastiken Von den Franzıskanerinnen Mariens (dazu  \ Kleıder Or-
namente, Stickereien, Juwele, Teppıche uSW.)

101 Spiıtzen und Stickereien (weılter- Pelze, Netze, Pfeiıfen, Gefaße, affen,
Totems uSW.).

102 Dargestellt An Cerca dı Anıme*“ nd „Vıttima della Carıta“ (dann
SCHMUC Masken, Puppen, Sandalen, or uSW.).

10 Auch Waffen, Gefäße, Gewebe UuSW., ben 1 ıld über en fad des
Missionars durch diıe Pueblos Neumexıkao. iIm Saal uch cdıe roten VTon-
bilder des Thorwaldsenschülers Pittrich Indianertypen und tukkaturen
aus demLateranmuseum aufgestellt.

104 uch für Jamaika Betstuhl, Lampe un: Kırche neben sonstigen
Textilwaren und Gefäßen.
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amerıka Bılder und Photographien der Jesuıten Britisch- und der
Redemptoristen Holländisch (zuyana 105 Tabellen und kirchliche
Stickereien aAaUuUs den Franzıskanermissionen 106 Graphiken Photographien,
Bılder un Handarbeıten aus den Kapuziınermi1ssionen 1N (raqueta-
G(roajira Solimoes und Araukanıen das ıch wohltuend durch en plastisches
Katechesenpanorama auszeichnet D  “ endlich 1N€ Ubertülle verschie-
denartıigsten Materılials Salesianerbezir}  <  z mıt Karten Tabellen Photo-
graphıen ern nd Plastıken aqauch über das missionarıschie Wirken 10585

Von den Hiliswissenschaften tallt der Völkerkunde nıcht DUr der
Löwenanteiıl 111 den Spezıalabtelungen Z sondern auch noch C1N EesSonNn-
derer ch Saal Hıer hat Schmidt den es:  n Sto{ft
entsprechend SeINEN Kulturkreisen geglıedert die nach materzjell-
kulturellen Ssozl1ologıschen un: religıösen Krıterien Urkulturen (zen-
Irale üdlıche und nördliche) Iortgeschrıttene (nomadısche Vıehzüchter
totemistische höhere Jä und mutterrechtliche Pflanzenbauer) und
durch Vermischung er drel Primärkutluren oder Z W eleT VO  — ihnen ent-
standene höhere Kulturen unterscheidet indem diese Klassıflizıerung
durch ethnographische hinguistische und relıg1ionskundlıche Wandkarten
ıllustrmert S Ireilich IIC und wıssenschaftlich War dıie NZEC
Menschheit und ihr Kulturgut eINSELLLS und konstrukthiv 112 das Pro-
krustesbett Systems Z.U SDaAaNnnNnenN, das noch durchaus 111171 Stadıurm
CINer unbewılesenen ypothese ch hbelindet? 109

Kıne andere mehr praktısche Hilfsdisziplin wırd 11 L[TODEeN:-
n Paviıllon vorgeführt WO VOT allem unter deutscher

Mitwirkung dıie tropischen Krankheiten (Schlafkrankheit Aussatz Kle-
phantlasis, Hautkrankheiten, est und Malarıa) mıt iıhren Irsachen und
Heilmitteln, ihrer Behandlung un: Bekämpfung samt ropenhygıerne
ZU technısch WI1€e wıssenschaitlich vollendeten Ausstelung elangen.
Kıine S Abteilung wıll cdie „Medizin oder Krankenpflege der Missıon

Hutefabrık der Schwestern nebst anderen10.  5 Dazu bel en Redempt
Huten, Kleıdern, Flechtereıen, Gefäßen, Geduldspielen uch oto-
graphıen VO der Negermission.

106 Dann 1apeten und Gewebe AUS Bolivıen, Gefäße, Hölzer,Spiele
Pflanzen, Mınerahen, e Holzarbeit als Geschenk A  1U Argentinen A den
Papst

10 Spıtzen; relıgı Stickereien un Malere:en voOomn chülerinnen und
Hıer aqauchFingeborenen daneben Kleider, ef{aße Musıkınstrumente USW.)

Augustiner on (asanare (Arbeiten Schulen neben uten en Vögeln
us )’ Söhne des erzens Marıa Von Choco (Photogr neben Figuren, Hölzern,
Steinen UuUSW aaaa Gesellschaft Marıa Lianos deLazarısten (nur Profanes)
S Martın (Karte, Photographien un Schriften) Steyler Vo  — Paraguay (Karte
und Photographien neben Gefäßen, Spitzen uSW.), zwıischen Guyana Karmeliteı
Vo Uraba (Karte neben Gefäßen, Muscheln uSW.)

108 Unterweısung un Arbeıten (Holzbearbeitung und Baumwollernte)
unter Schwesternaufsicht dazu Produkte A4auUusSs den Gewerbe- un Schwestern-
schulen (weiter einheimische Ornamente, Hauptschmuck Sılberwaren elze,
Gewebe Geräte, Gefäße, Pfeile Ketten, Medızınen Ackerbauprodukte Früchte,
Pflanzen, Tıere, Steine, Fossilhen, Dorfmodell) 111 der Miıtte Statue Don Boscos

109 Wır wollen hıer nıcht näher darauf eingehen, da sıch nıcht 81
HASEeTr eigenthlıches Fach handelt Vgl che be1 jeder Gruppe aufgehängten
klärenden viersprachigen Tabellen die auch Tof Dr ufhauser Neuen
Reich reproduziert hat
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selbst durch plastische Gruppe Schwesternkinderpflege photo-
graphische Darstellungen cdhie chinesische Apotheke esS Franziskaner-
bruders ür olk WIEC Mandarıne un die Betätigung anderer Miıssıionen
ZEISEN 110 Abgesehen davon SSen WIT aber auch hıer ähnlıch 112
der Kthnographie cdıie organısche Verbindung mıt den Missionen und Miıs-

sehr WITr S begrüßen ImMmusSsen daß uUr«c Mhese Sonder-
vorWCISung die Wiıchtigkeit tropenhygıenıischer und -medizinischer Aus-
rustiung, Vorbildung und Unterstützung les Missıonspersonals A starke
Betonung un Unterstreichung erlahren hat

Eiınen bleibenden Wert beansprucht endlich ÄTE Sammiung der Mis-
sıionslıteratur LN der Ausstellungsbıbiliothek dem eIC

Streit der abe1 nıcht für alles verantwortich machen 1ST SCe1 daß
e schon manches vorgefunden, sSEe1 daß sıch SC cdie Wiıderstände
nıcht durchsetzen konnte 111 SO wırken die uf den Tischen ausgestellten
Albums der Jesulten auUus Beyruth Kalkutta, Sıkawal Okyo und uba
dieser Umgebung störend In den Glasschränken sınd lıngulstische und
andere Schriltten oder UÜbersetzungen aus alterer NEeUCTET Zeıt ohne
dıe wünschenswerteste Ordnung untergebracht 112 An den Wänden
stehen der che Missionswerke aus den Propagandabibliotheken, 4an
beiden Seıten diejenigen der Orden und Gesellschaften nach der Igegen-
ztien neben den Zeitschriften des Glaubensvereins die „Missionologıe
doch miıt vıe| Unwissenschaitlichem hunt ver: und ohne S  n  S

Noch VOer-Auswahlprinzip auch den gesellschaftlichen Beständen 1138

el  1  er suchen z  E nach Wiıssenschaftlichkeit, 5System un OÖrdnung 1i
der zweımal monatlıch erscheinenden Ausstellungszeitschrift, die aber
wenigstens den Miıssıonsstoff den Vordergrund rückt und sich durch
gefällige Ausstattung und vornehme IHlustrationen empfehlt 114 1e1
gerıngeTe Ansprüche erhebt der kleine ıtahenısche Führer. der besonders
den praktischen Bedürinissen der Besucher und Pılger 7 cMenen sucht

110 So VOR den Maıländern 11} Heiderabad auch unteı Schlafikrankheit
auf den Photographien Mıssionsschwestern, ferner Bilder uüber Aussätzigen-
heilungen Von Clement M Vgl Rıvısta VII

11171 Ob wenıgstens 1m Kern über das Ausstellungsjahr hınau Dleiıben
wIird ob an der vatıkanıschen oder 4an der Propagandabibliothek, ıst noch
NıicC. ausgemacht WEeNn qauch der an ebenso W Ie für 1ın dauerndes M1S-
Ns  SeUuUM ZUIN den geschenkten oder zurüuckgelassenen Ausstellungsohbjekten
besteht

112 Fuür Amerika, Ozeanien, Japan, Afrıka, Indien, OUrient und ına (SO
annamıtische Handschriften und das Alphabetum Tibetanum, neben Propa-
gandadrucken alte Manuskripte AUS der Vatıiıcana 2AUS der Propaganda-
bibliothek das Lectionarium azitecum VOn Sahagun dem Franzıskaner-
kolleg Orijenthandschriften dazu Leihgaben VOIN Kapuzınern un!' Karmelıtern)

113 uch vıele Publikationen che aicht mıiıt 1ssıon Z Liun haben che
darauf NnıC. bezüglichen Propagandadrucke gesondert ben gegenüber Be-
nutzung und Zugang sehr erschwert, Katalog leider noch nıcC. 1g und
zugänglıch.

114 uf en Inhalt un auch verschiedene Fehler wollen . 161 1113
einzelnen nicht eingehen. In den späteren üdeften erhalten meist: onre
uber einzelne Missionsfelder das Wort Über das Programm vgl Rivista
Die französische Übersetzung der ersten war erfehlt 311N€ deutsche
ırd für dıe nächste Zeit angekündıgt
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Zu wünéchén ware die KHegistrıierung, Zusammenfassung und Bearbeitung
wenigstens des wıssenschafitlich wertvollen Ausstellungsgehalts 1ın 110er
5Sammelpublikation 115

Was WIT NOC. welıter anstrebten, W ar dıie Krgaänzung und KErläu-
terung durch wıssenschaitliche entuell mıiıt eiINeEemM
m1]ıssionswissenschaftlichen Kongreß, WI1E iıch S1E zuerst dem Kardınal.
präfekt und darauftf missionswissenschaftliches Institut dem Zen-
tralkomitee vorgeschlagen 116 Hoffentlich kommt e1in soicher internatho-
naler Austausch noch zustande. en nıcht iın Rom gelegentlich der Aus-
stelung, s} doch durch s1e€ gelördert und angeregt anderer Form UD:
Stätte!

Ml o undschau
Von Ant. rreıtasgs SV Bad Driburg Westi.

Äu  Z em heimatlichen Missionswesen.
eıt dem Erscheinen der Missionsenzyklika Maxımum illud VOIL

November 1919 un dem ersten Missıionskongreß der Unı1o erı
PTO missiOon1ıbus unter den Augen des Papstes Benedikt SOWIl1e durch
die energische Iniıtiative des ‚Roten Papstes  46 aut dem heimatlıchen und
überseeischen Felde der Missionsbetätigung hat dıe oikızıielle oberste
Kirchenleitung das Missionswerk ın die vorderste Reihe der katholischen
Weltinteressen gerückt. Die am 21 Dez durch Pius XI ın Gegenwart des
gesamten dıplomatischen KOrpDs, des HIL ollegiums der Stadt Rom und
hoher kirchlicher und weltlicher Vertreter feierlich eröffnete 5

&'T e { ü Vatıkan steht einzig ın der beinahe zweıtausend-
jährıgen eschichte der Kirche und ihrer Missionen da. In seiner. Er-
öffnungsansprache hoh der Papst besonders dreı Ziele dieser grobenAusstellung hervor: IS dıe Ehre Chrıstı, seiner heuligen Kırche und beson-
ders der Kongregation der Propaganda, Ae. das Herz und den Geist. den
Arm und das Auge der Kırche © dıe hre der Glaubensboten, deren
ungeheure Werke des degens hier Ausdruck erlangten; praktische Zaele
nämlich iür cdie Missionare ZU  In Vergleichung, ZUum Studium und zur Verwer-
n der 1er gewınnenden Erfahrungen, und 1ür dıe viıelen 1ılger,die gerade ım Heiligen Te nach Rom strömen, ZUu  v Weckung un Star-
kung des Interesses An den Missionen. Besonders das ebet und die
materıelle Unterstützung unterstrich der Heiulige Vater. Er seibst besich-tigte dann als erster Besucher die Ausstellung ın ihren verschiedensten
Tellen Seither der Papst keine Gelegenheit VO;'übergehen‚ ohne

115 1E  $ wird VvVon eutschen Fachkreisen geplant, ıst aber noch nicht
gesichert.

116 Der Vorsitzende Fürst Löwenstein erhıelt nach einem Vierteljahr OM
Komiteevizepräsidenten den Bescheid, der Gedanke se1  — ausgezeichnet und a  >
gut in den ahmen der Ausstellung, werde aber on hr selbst in Gestalt on
Einzelvorträgen realısıiert, diıe bis jetzt mehr populär Aur vo einen. oder
andern Missionspraktiker teilwe1se mit Lichtbildern gehalten wurden.7 111 73

Vgl 1924, 996; SchInıidlin In Nr dieser 'Zeitschrift; Märznummei
der die ganz der Ausstellung gewidmet Pa  N Ferner dıe einzelnen Urganeder Mıssionsorden und Gesellschaften und die Ausstellungsschrift selbst
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der Ausstellung durch persönliches Erscheinen oder _namentlich durch
seine Ansprachen cie höchste Empiehlung zuteil werden ZUuU lassen
Namentlich 1m W eiihnachtskonsıstorium AIn Dezember hob

ıne eihe bedeutender Missionstatsachen heraus’ beım chinesischen
Konzıil Von Shanghaı betonte cie starkıee katholische Eiınheıit aller
Teilnehmer er natonalen Verschiedenheit un Zugehörigkeıit Zu
den verschiıiedensten Orden und Kongregationen; Sanz besonders ofl-
nungsireudig egrüßte den vierten Unionskongreß TÜr dıie Orijentalen,
der ım Julı Velehrad 1n der schechoslowakeı stattiand; WAarme Worte
stattete den letzten Vertretern des inzwiıschen erloschenen Russıischen
Hiliswerkes aD und machte Miıttellungen über dessen ortsetzung ın
derer Form Kıne tür das Gesamtmissionswesen verdienstvolle, tür die
deutschen Missionskreise doppelt erireulhche Maßnahme des Papstes ist
dıe kürzlich erTolgte Ernennung des Missionsbibliographen Robert
Stireıit Zu Missionsbibhliothekar der atıcana. Die Beurteilung
der Ausstellung ıst der katholischen Presse, namenthch der
Missionspropaganda, durchwesg eın Lobeshymnus; ber auch nı  O-
liısche Organe wıdmen ihr SanNze Spalten. Verdiente Anerkennung zollte der
aps dem Vater der Missionswissenschait Universitätsprof(. Dr. Schmidlin
durch eine Jange Priıyataudienz über missionswissenschattliche Fragen
und Überreichung einer kunstvoll ausgeführten großen Jubiläumsmedaille
für seine Verdienste u11n die Missionssache Das NEUL Annuario Pon-
ti1ic10 verzeichnet für das laufende Jahr In der Kongregatıon der FE

a Kardinäle, unter denen Kardıinal Schulte Deutschland Ver-
51 ]Je Sekretär und Untersekretär, Konsultoren AUuSs dem Ep1iskopat
und Ordensklerus, ordentliche und außerordentlichen Miınutanten

Archivbeamte und 2 Schreiber, denen Verwaltungsbetrieb 18 Be-
amte nier einem Prosekretär kommen Der Kongregation für dıe
Tıentalen gehören an 16 Kardınäle unter ıhnen der deutsche
Kurienkardinal Frühwirth. Bischoi als ÄSSeESSOT., A Konsultoren,
Offiziale vakant) und Dolmetscher. Den Vorsıtz als Tale hat der
Heilige Vater selbst inne Der Römische (zeneralrat des Vereins der
Glaubensverbreitung, der se1t Maı 1922 hesteht, sıch olgender-
maßen zusammen : Präsident (Marchetti Selvaggiani), Vizepräsident,
1 Generalsekretär un Stellvertreter. Kassierer. Zu den Räten  s SEhören außer den Natıonalpräsiıdenten der einzelnen Länder ın om
wohnhafte Vertreter, für Deutschland, Östereich und „Bayern“ Mons.
David Amerigo Von den Apostolischen Delegationen der Konsistorial-
kongregation kommen für adle Missionen in Betracht e Vo  —; Canada
Cuba und Portorico, Philıppinen und Mex1co. Die Delegationen der
Propaganda befinden sıch ın Südaliriıka. Albanien. Australasıen. Chına,
Japan, Griechenland un Ostindien; Von der Orientalischen kKongregationsınd abhängig dıe von Konstantinopel, Agypten un Arabiıen, esopota-mıen, Kurdistan-Kleinarmenien, Persien und yrıen Z Die etzten ©  f> u

h ü ın der Missionshierarchie betreflen die ARD. Präfektur
Chengtefu, die Von Nordhonan abgetrennt und den Passionisten über-
tragen worden ıst, die Präf„ektur I'sıngtau, die vVo  j Südschantung ab-

3 S, LNouvRel 1925; MC 1925, EPrivatmitteilungen; uber den Anteıl der Münsterschen Missionsschulesiehe Universitätsprof. Dr Meıinertz in Muüunsterscher Anzeiger 1 Aprıl 19251 AÄnnuarıo Pontificiıo 462—465 Ebendort 477 S  N

EKbendort p 5 Ebendort P S  S 55,
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gezweıgt wurde und be1i den teylern bleıibt und die Ap Prätektur Pıilco-
MAayVyOo ın Bolıviıen, diLe den deutschen Oblaten anveritiraut wurde, nachdem
SI1E er  S kürzlich das AD Vıkarıa Kimberleyv In Südairıka übernomnmmen
haben

interessante Berıchte hegen VO AUS den beıden grohen Ver-
einen der ındhelit und der GiIlaubenSverbBreifuns: krsterer
erzielte 1845 —1923 eine ( esamteinnahme vVvo 2928 484 }  D  ranken.
Hıervon leiısteten Nationen mehr qls Mılhon: Frankreich E 258 SI0
Deutschland 46 ()72 72  4S Belgıen J S50 067, italhıen 199 T3 Veremigte
Staaten S56 597 Holland 11 H 159, Österreich 6 643 652, Schweliz
9 )96 8597 Brıtannıen 67  C 4  S, ('anada 401 604, 5Spanıen 2578 84{() und Ayız
gentinien 1.285 052 1 e Rechnungsablage des Glaubensvereins PE weist
zahlenmäßıig ın tarkes Anwachsen der gesammelten Beiträge und he-
sonderen (aben auf. Zunächst werden dıe durch den (reneralrat des
Vereins DUr weitergeleıteten besonderen (i1aben erwähnt Es sSind in 1r€e
umgerechnet AUS Österreich. 412,50 AaUus Deuitschland, 1 599 058,25 U

Frankreich und 194 /79,05 den Vereinigten Staaten, ZU  IMNMMNeN
794 Mıt anderen dem Heılıgen Vater, dem Kardinalpräfekten

der Y ropaganda oder den Mıssionen direkt überwıesenen SsSummen De-
tragen diıese besonderen (raben 47 445 681,90 1T€. Im Vorjahre (1922)
beirug chiese Summe AUr 8 356 9  © Jıire. IDie Finnahmen des Vereıins
selbst stehen 1923 mıiıft 0535 175 Lare 7, Buche gegenüber 830 T7
l. Hiıervon kommen (1923) 766 207 1ire qu{i Frankreich, 16 532 084
aut Amerika. In der Halbmonatsschrift Nouvelles Religieuses werden die
Iiranzösischen Beıträge den l_etzten Jahren verglichen un Jolgende
Ergebnisse {estgestellt:

Jahr Einnahmen : autf jeden Franzosen
1920 2923 055,69 Francs Franes
1921
19292 641, 997 0, 77

861’ ’7 337

Nach den Angaben ler Nouvelles Relıgıeuses die allerdings SiE
26 055 175 Lire 31 7929 ıre zählen, haben sıch anl den JetztjJährıgen
EKEınnahmen cie einzelnen Länder folgendermaßen eteu1
Ver. Staaten 849 806 Argentinien J 139 Luxembureg 100 000
Frankreich
Holland

676 9921 ,> England 588 984 27 Ungarn 38 5892 ,7
183 8a9 Schweiz 498 431 Österreich 33 517

talien 369 837 39 Mex1ico 505 979 37 schehoslowakei 13 0664 77
Kanada 1d1 739 Bayern(L,Mv.)2 S50 57 Erasıilıen 933 77

Spanien 069 318 597 Chile 1392 611 Oolen 789 3

Belgien 880 000 39 Uruguay 106 045 77 Jugoslavien i7(4 17
Irland S46 55 Deutschland 101 416 77 Paraguay 0SSS ’7

Vergleiche ZU früheren Jahren ziehen hat ehr wen18 Zweck, da
cdie jeweilige Valuta des Jahres 1923 Z starken FEiniuß ausühbhte. Die Ver-
waltungskosten des Vereins werden mıt 918,35 Lire bezifiert. Mıt AUus-
nahme Von 4. 3923 8J4,55 Lire, _ die Tür lie erst Ausgaben des Rechnungs-

Q 1925, 136 und 1925 n 257
0 ach den Annales de la Enfance ın M L7

C 1924, 5346 E
LNRel Z 478 55, ; azuı vgl ebendort 116 für 1922:; Steyler Mbte

24/25, 48; un 245
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jahres 19  :  4, Reisen UuSW. angesetzt sınd, 1st! das gesamte Einkommen
iort seiner Bestimmung ZU.  It worden.

In W E€eISsS das Missıionsleben aui ine herrliche Zu-
kunfi hın, dr weder an gesteigertem Öpfersinn be1l konsolidierten

Ge-Geldverhältnissen noch an zahlreichen Missionsberuifen beiderlei
schlechts tehlt idDie mı1ıss]ıonierenden Orden und Gesellschaften konnten
die Zahl ihrer Studienanstalten qut rund 100 vermehren, AUSs denen ımmer
größere Scharen VO  o Mi1ssıonspriestern, -brüdern un -Schwestern in che
überseeischen Mıssıonen abgehen x /Zu den in NT dieser Zeitschrift
ausführlicher behandelten deutschen selbständigen Missionstieldern ind
inzwıschen noch qals NEU errichtete hinzugekommen dıie AD Prätektur
Pilcomayvo 1n Bolıvıa tür dıe deutsche Provınz der Oblaten der nbe-
tleckten Jungirau und cie ABD. Prätektur Tsingtau In Chına, WO Cdıe Steyler
bereıts ce1t Jangem m1ss]ıonleren. Erireulicherweise wenden ıch auch dıe
deutschen Väter Heiuigen e1ls nach Beseıtigung der Boykottpara-
graphen 122 und 435 iur dıe brıiıtischen Kolonien wıeder ihren alten ost-
airıkanıschen Missıionen Bagamoyo un Kilimandscharo ZU, wohin auch
diıe VO  e} dort vertriebenen Schwestern Kostbaren Iut bereıts in dre1
Karawanen @]  s Schwestern wıeder eingerückt Sind 15 In Sudairıka ist
nach. einem amtlıchen Schreiben die letzte Fessel für e deutsche Mi1s-
sionsarbeit geiallen durch Aufhebung der Treuhänderäte, dıe als Folge
des Versailler Schmachifriedens 16 Januar 1920 uch in der SUd-
airıkanıschen Union eriıchtet wurden. DIie 1919 und der Presse
€  T(E Hetze egenN die deutschen Missionswerke Südalrikas erlag dem
Freiheltssinn des Burenvolkes. Iie jetzige. Maßnahme ist eın der Re-
lerung Hertzog, die mıt Hıltfe deutscher W ähler amn 1 Junı 192 uber
die mehr englısch gesinnte Regierung Schmutzers sıegte 1 Die Reihe
der deutschien Standardwerke der katholischen Missionswissenschait ist

ine schöne ahl vermehrt worden: TOT Schmidlins Katholische Miıs-
sionsgeschichte un Ih Grentrups 1iss1ıonNsrecht an sınd
1m Steyler Missionsverlag erschienen; Rob. Sireıit z hat den
zweıten and der Biıbliotheca miss1ionum im Aaveriıusverlag A en
herausgegeben. Verifasser dieses, der als Nr. 1V: der missionswıssenschafit-
lıchen LeiHäden (Aschendorff-Münster) soeben die Missionskunde her-
ausgegeben hat, bereıtet unmıiıttelbar für den Druck „Das deutsche
Heidenapostolat der Gegenwart  ‚.6 und eine umiassende Missionskunde. Die
Münstersche Theologische Fakultät stellt neuerdings außer dem Dıplom
des Doktors und Lizentiaten der eologıe ein besonderes Zeugnis AUuUS
über das systematische Studium er Missionswı1issenschaftt (Missions-
wWwı1ıssensch. Diplom), dessen Erwerb Hen ermöglicht ist, dıe vıer Semester
den regulären miss1ionswissenschaitlichen Betrieb in Münster mıtmachen,
1Ne missionNsw1ıssenschafitliche Arbeit nach Vereinbarung einlıefern und
die Prüfung In der S  n Missionswissenschaft, in einem ach
der vergleichenden Relıgionswiıssenschaft oder Orientkunde und 3 in
irgendeinem Fach der übrıgen theologischgn Dıszıplinen bestehen

x Über dıe deutschen l10onsorden un: Gesellschaften, ihre Studien-
anstalten S wIrd spater eingehend besonders berichtet verden mussen.
Vgl K Korresp 332; die meısten deutschen Zeitschriften erscheinen wıeder In
Friedensstärke. Z 1924 245

15 Westf. Volksbl 1925 5/92 m Dez 1924 reisten dıe ersten 1
Januar weitere und al Januar chwestern nach Ostafrıka

Vgl dıe Aktenstücke in Koloniale Rundschau 1925 IL,
Vgl die offiziellen Bestimmungen OM 17 Februar 925
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Tatkräftige, wenn auch meist nicht mit viel Reklame und Aufheßens—
machen geleistete mesterarbeıt wurde in den verschiedensten Vereinen
des Missionsbundes 5 der D Z die Entsendung einer ele-
gatıon nach Kom und die Teilnahme großen Budapester Missions-
kursus L Herbst DZW. Hochsommer vorbereıtet. In Berlin sprach VOrTr
der Ortsgruppe der Kath Akademikervereinigung ber das Kıngen des
Christentums miıt en fernasıatischen nelıigionen Generalsekretär Krei-
tlag ım großen aale des Reichswirtschaltsamtes. Besondere Verbreıitung
und Beachtung auch In protestantischen Kreisen Yand cdie Bund US-

ebene Schritt Proi. Schmidlıns, Upa  vyaya, ein kath Wahrheits-
sucher des Ostens 18. FKınen bedeutenden Schritt vorwärts konnte 1mM
letzten Semester das Missionsärztliche Institut ürzburg verzeichnen.
Bischoi Dr Ehreniried wıdmete ihm iın seinem Missionshirtenbrief
empfehlende Worte und nahm auch A Dreikönigstage 1€e erste fejer-
lıche Weihe seiner Mitglieder für 10 Jahre 1m Missionsdienst VOLr 1 Auftf
Grund einer Sitzung VONM: MÄrTrz wurde chie Zentrale des Vereıins
für missionsärztliche ürsorge Aachen nach urzZDur. verlegt &' In
Münster kam eine Ortsgruppe des SCH Vereins zustande UTC. che
Werbeaktion des Missionsvereins 21. Ku1'7z darauf Irat eine weiıtere
Ortsgruppe P Köln ins Leben, daß Jetzt ın Würzburg, Aachen,
Berlin, Breslau., Münster und Köln verireten iıst Von den letzten Aus-
reisen Aaus dem Institut ıIn dıie Missionen werden verzeichnet Dr Herrmann
LUr die Steyler Mission ın Tsingtau un: Fri Dr. Adelheid Schuster ach
Obernil (Millhiller) z Von den unübersehbaren größeren und kleineren
Missionstagungen verdienen besondere Erwähnung die der Missıions-
vereinigung der katholischen Jünglingsvereine des Bezirks Hamm nde
1924 27 die Yagungen der Un10 erl pro missionıbus der 1özese Pader-
born A Januar ZU Heiligenstadt, 21 Januar Paderborn un
am Februar ın Hagen SoOWI1e cdie Ende November in Köln un Essen
stattgefundenen Versammlungen der Unio GCleri für die Erzdiözese Köln,
au{t weicher beschlossen wurde, ım Verein mıiıt dem Internationalen Mis-
sionswissenschaftlichen nstitut bei Gelegenheit des goldenen Jubiıläums
der Steyler Missionsgesellschaft ım September Z ev. einen großenPriester-Missionskursus für anz Deutschland veranstalten. 000 Mk
zonnte diıe N1ı0 Cleri quT iıhrer Generalversammlung ın Köln ST. Em. dem
Herrn Kardinal Jos Schulte, der selbst das Präsidium führte, zZUu  S 1SDO-tion des hochw. Episkopates überreichen mıiıt der e€e, 1E womöglıcheinem ZUu gründenden Weltpriester-Missionsseminar zuzuführen & An
erster Stelle eine rung der Steyler Missıonsgesellschaft iıhrem

Jährigen Jubiliäum sollte die Ernennung iıhres derzeitigen Generalobern
Dr. ılhelm Gier zum Ehrendoktor der Münsterschen Theologischen }Fa-
kultät seın besonders  E ZUr Anerkennung iıhrer Verdienste um das deutsche

ber dıe einzelnen Ak. MV 5. das Bundesorgan A MbI:; Swamı
aya erschıen be1 Aschendorff, Münster.Upadl;g Korresp. 3929 Vgl den Bericht Msgr Beckers iın K25, 202
Privatmitteilung. Dıe Sıtzung fand in Aachen unter Anteilnahmevon Msgr. Becker, Generalsekr. Louis, Generalsekr. Ansgar Sinnigen Pr..Weihbischof Sträter, Dr. Gatersleben, Dr Förster und Orter Mitzeichner des

Vereins Miıssionsärtzl. Fürsorge ist auch
Vgl MbI 1925 Nr. U 1925, 239
Msgr Becker ın 1925, 131
ber das Bezirksfest ın Hamm vgl Hıltruper Monatsh 2 9 26
KM 237 über dıe agungen In Paderborn: VOIL öln Privatmitteilungen.
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Missionswak X Die diesjährige Superiorenkonferenz der deutééhen m1Ss-
sion]erenden en und Gesellschaften, die Benediktineräbte und
Provinzilale umfaßt unter dem Vorsitz des hochw. Abtes Placıdus Vogelun dem Generalsekretär Ansgar Sinnigen PIz WIird In Ver-
bındung miıt dem Reichsverband für katholische Auslandsdeutsche an

und Maı Limburg a. tagen c Für etztere gelang Bischof
Geyver, In Godesberg d. 1ne eigene Anstalt Z gründen, die Priester
inr dıe katholischen deutschen Minderheiten Iremden Ländern un
überhaupt für Auslandsdeutsche heranbilden SOl Sie steht allerdingsnaoach in bescheidenen Anfängen Q

In K r  st mıiıt dem Nne  e erölineten Missionshause der Picpus-vater St. Edenrode beı Herzogenbusch als Ersatz für das 1920 Grave
abgebrannte und dem ZU Soesterberg bei Utrecht dSeptember 1924
begonnenen Steyler Missionshause dıe Zahl der Missionsanstalten auf
gestiegen. Immer CUE Brüder- un Schwesternkongregationen tiıretien
e Reihen der Missionshilfskräfte C Auch dıe akademische Miss1ons-
bewegung vorab dıe unter den sSemiıinaristen geht ruh1g un: intensiıvr
wirkend ihre ege weıter. Vom 30 ugu bıs September hielt cdiıe
interakademiale Missionsvereinigung ZU ITilburg ihren Jährlichen KUTSUS
A0 verbunden mıt einem Besuche des Scheutvelder Missionshauses
Sparrendaal 2 Das S08 Lieidewerk des hl. Franzıskus Äaverius brachte
1924 324 (zulden auf, VON denen 2570 aus dem Seminar VON Roermond,S0000 dus armond, 1400 AauUus Harem und 2354 Aaus Hoeven stammen ö
e Indische Missionsvereinigung kündet die Abhaltung eiINEs ostindischen
Konzils der Leitung VOo  b Msgr. Geilsweick Pr für 1925 3 Ein
erbiıtterter Kampf wiıird VON den holländischen Missionsireunden der 1N-
dischen Kolonialmissionen geführt ulhebung des mıt dem Christen-
Lum schlechthin unvereinbaren und die katholische Missıon an
erster Stelle gerichteten 123 Line NeUuUeEe Fassung, die die Regierung mıiıt
dem Generalgouvernement VO  on| Batavıa vereinbart hatte, und ZWar demWortlaut nach gemäßigter WAar, aber iür die katholische Missıon durch-
QUS nıcht ausreichend eın kon
zweıten Kammer nıedergestimm worden 3

nte, 1st mıt Sti_mmen ın der
brachte ım Berichtsjahre 4—25 3860491,02 Fr quf für dasOpus s. Petri. Die Zahl seiner Börsen bzw Pensionen ıst seither vonbzW. 241 auf 17 und 319 gestiegen 3 Die Unio Cleri hielt ihre Jahres-versammlung ah ın der Nationalbasilika Sacre Coeur. Die Zahl derAbonnenten des Organs (Bulletin und er en Missl1e) ıst 000 g-wachsen, die Einnahmen erreichten 293 305 Fr. 34 In Löwen gelangOS Goyau, einen. iranzösischen Lehrstuhl für Missıonsgeschichte

5 Prıyatmitteilung, Zeitungsberichte.Korresp. 331
95 H 66

- Vgl 1LMCatt 24, 356. Grave zahlte NUur 8 $ Edenrode bereıts 134 Schüler.Het Missiewerk 2 % 127 Die Steyler Häuser Z Uden, YTeteringen Breda,Helvoırt und Soesterbergerhoben.
wurden gleichzeitig Z einer holländischen TOvinz

Vgl Het Missiewerk 124 usführlicher Bericht über den gegen-wartigen Stand der holländischen ak. Mıssionsbewegung in Bulletin de 1’Uniondu G1 F  en auch Het Miıssiewerk 29,; 67 Hogeschoolniews VO.  > Sntker.Het Missiewerk 4, un Hoev‚1Ner Zirkular vom Januar 19253271 Onze Missien in ost cn es 2 93 Ebendort ausführliche Berichtewerk 2 $ 173 3 Bulletin UVC1 25,; 68
Tof. Dr. Vriens; Het Missie-

Ebendort S  E
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schaiten Er selbst hielt Januar eihe dıesbezügliıcher kon-
ferenzen daselbst ab $ Die ebentalls Löwen Jderbst abgehaltene
Ackerbauwoche 1iür Missionarie 1Sst der Inıtahve Vo  a} H Walraevens
danken Rektor Declerq Vo  ; Scheut sprach über Landbau und Vieh-
zucht bel den ayombenegern (G(eneraldirektor To1 eplae VO Kolo-
nıalmınısterı1um über besondere Kulturen KOngo, Msgr annuyten
€es UVelle) über Eınfifuhr und ege VOo Großvieh 11} Velle Direktor
Claessens-Kolonlialministerium über dıe staatlıchen Maßnahmen der ı1eh-
zählung ONgo, Landbauimngen1eur anderrTeıst über Viehzucht der
Jesultenmission Kwango Pynaert ber Pflanzenzucht Eala und Java
Peters M über Kulturen 111 Ozeanıen 36

In z eröNneten cie Väter H1 (reist Z Belngton bei
Biırkenhead mıl 4 Studenten 1ın UcCcs sionshaus B ihren bereıts
bestehenden Mıssıonsanstalten VOoml (Castlehead und Z Shan halı 37 Dıie
alteste un größte englische Missıonsgesellschaft VoNn Millhıll wählte qufi
ihrem August 1924 tagenden (Generalkapıtel den bısher1igen Vıkar
BPiıermanns ZU (reneralobern Die Millhiıller (zesellschaftt weıst unter
ıhren 06 Missıionaren 164 Holländer und 6! Altösterreicher auf ihre 418
Studenten verteılen sıch W1€e O1g Milhill Freshheld ROOSEN-
E 1ilburg 178 und Brixen 9 38 Die Saivatorlaner haben ihre bis-
herige Seelsorgsstation Weldstone 1N€e Studıenanstalt umgewandelt
In WTr 19 n d WITdC S der Frauenmissionsbund ZUr Unterstützung der
Heiıdenmissionen MmMI1t (xebet un materıiellen eln verschıedenen
DiOzesen miıt Eiller verbreiıtet 4() Dıe iırısche Missionsgesellschaft des
hl Kolumban 1st ihrem ersten Anuhepunkte angelangt und ruft nach
Personal und Mıtteln Am @N]  > eptember legten die ersten M1ıss1ı10nsS-
schwestern dieses Semıinars ihre ersten (zelübde ab als „Neligiöse Kon-
gregatıion der Schwestern des hl Kolumban 1ür chinmesische Missionen“.
Den Priestern, Schwestern, F Studenten und 15 Brüdern iM den
beiden Kollegien un Novizijiaten stehen 1 der AD. Präfiektur
Han-Yan Priester, S Schulbrüder und 6 Schwestern gegenüber, Z
denen noch Missionsärzte und 400 Katechisten und Lehrer als Hılfs-
persona kommen Als materıelles Hıliswerk ist dem Semıinar Drglıedert die rische Missıonslıga 42

Dıie ch konnte a 5September 1924 d dem Weltpriester-Mıssionsseminar Bethlehem ihre T“  en drelı Missionare nach China aD-
senden, 516e zunächst se1t ihrer Ankunftt Ende Oktober L der Steyler
Mıssion VON Südschantung .h chinesische Sprache, en, Missions-
methoden us einarbeıten, um dann 1 selbständiges MissionsgebietAngriuff nehmen 43

Ungarn hat Zu Budateteni Del udapes das eTste Missionshaus
erhalten. Es ist 1Ne€e Steyler Gründung, der das schnell ZuU  — Miıssions-
betätigung erwachende katholische ngarn regen Anteil nımmt. uch
ungarısche Missionszeitschriften: und Kalender sınd VOoO  b Budatetenı DEe-

Ebendort pP-. Missien za8! Scheut D4 281
LMCatt 24, 356
St Josephsmissions  E  te 24, 82 1., S51 vgl S 66 LOSchı D4 766
Der Miıssionär 2

40 The Far ast 24, 83 Ebendort 224; D 5
Ebendort 29D, 34; vgl 3085 wonach 1111 Dezember 29 Neupriester des

Semı1inars geweiht wurden.
43 Vgl Bethlehem 2 $ 250 1.;

Schweizer Missionsseminar.
33 f K i8 Die Erstlinge des
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reıts ausgegeben worden - Sechr vıel Hofinungen tür dıe Missions-
hbegeıisterung gıbt der im August für Budapest ausgeschrıebene Mi1s-
s1o0nNskursus, An lem deutsche Referenten in hervorragendem Maße De-
teılıgt sınd 4

In talıen ist der seit Jahrzehnten als Hauptbahnbrecher der
iıtalıenıschen Missionsbewegung, als Inspirator der Unı10 Cler1 PrO MI1S-
S10nN1ıbus und der Missionsenzyklika Maxımum illud bekannte Paolo
Manna ZU (zeneralobern des Mailänder Missionsseminars gewähltworden %i Del Gelegenheit der Zentenarteier der Stigmatıisation des
nl. Franzıskus ın (2&nua wurde der Beschluß eTaßt, daselbst eın M1iSsS1iO0nNSs-
kolleg des Franzıskanerordens gründen 4 Zu Bologna egten30 November die Missionare heiligsten Herzen den (zrundstein
einem ıtalıenıschen Missionshause ihrer Gesellschaft + DIie Salesianer
on Boscos felerten am Oktober 1924 in großartiger Weise das goldeneJubıläum ihrer uHhl Heımat und Mıssiıonen 1n gleicher Weise hochver-
dıenten Genossenschaft. 110 Missionare empfhingen gleichzeıtig das MI1S-
sionskreuz: tür Palästina, tür China tür Assam, 13 IUr Peru,

1iür Brasilien, tür Mıttelamerika, für hıle iür Feuerland, für
die Vereinigten Staaten, für S5üdairıka. tfür den Kongo 4‘ uberdem
nahmen Salesianerinnen Vo  — Marıa Heliferin das Missıionskreuz 9
Nach zwelähriger Beschlagnahmung durch die ıtalıenischen ehNhorden
ist das St Josephsmissionshaus f Brixen endlich wıeder selnen eigent-lıchen Besiıtzern uübergeben worden o Durch den Corriere d Itaha wurde
kürzlich e1in Aufruf ZU  — ründung eines Frauenmissionsvereins VeOer-
hreitet. W1e IN solcher bereıts Bergamo un Imaoala bestehe

Sehr ertireulich ist auch das Aufblühen des Missionswesens in
Kardinal Benlloch 1VO hat bei Gelegenheit der Eröffnungdes elligen Jahres om aus 1in herrliches Missionsschreiben aln che

verschıedenen spaniıschen Missionswerke gerichtet Sehr schnell ent-
Taltet sıch Von Vıtorıa AUuSs über allı spanısch redenden Nationen der Welt
die Seminarısten-Missionsvereinigung, chie 1m laufenden Jahre mıt noch
größerem Aufiwand als 1923 in Madrıd ihre (reneralversammlung ab-
halten wıll D Die Redaktion des El Siglo de las Misıones (Das Mi1sslons-
jahrhundert) gibt seit Januar 1924 1Nne Monatsschrift LOSs Nuevos
Gruzados (Die Kreuzfahrer) heraus. dıe äahnlich WIe der deutsche
Missionskreuzzug An die studierende Jugend gerichtet ist, während Eco
Misıonal sıch an die Seminaristen wendet o TO. Pläne zen auch cdie
spanıschen Franziskaner 1NSs Werk indem SIEC in Madrid e1N Kolleg es
Kardınals Cisneros tfür Missionen eröfinen und ihrem Organ ArchivoAmericano noch eın  A NeCuU€ES speziell mi1issionswissenschaftliches an die Seite
stellen  RA wollen D

4 Privatmitteilun
E E L RT  Steyler Mbte 2 105 Das erste ungarısche Mıssionshaus.

gen on Dr. Pal, Kaloscza.
49

LMCatt 24, 269 S5. Ebendort 24, SA 48 Ebendort 20Ebendort 24, 323 vgl I1 111 I 247
.MCatt 24, 355

Josephsmissionsbote 29; » V 1922 93 „Heimatlosl“Siiımmen ad. 2
Vgl Apostolado Francı  a  NO 1075

K  >  5
Sıglo 2 9

Vgl die Organe selbst LOos Nuevos Gruzados 1i ausschlıeßlich AM dieSchüler und Schülerinnen der Mittelschulen gerichtet.Apostolado Fr 2 9
Zeitschrift iür Missionswissenschafit, 15. ahrgang.
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g a { hat augenblicklich wıeder ö Missionsseminarien: das

Seminarl1o de Thomar und das de CucuJaes, chie beide für Weltpriesterbestimmt sınd un NUu  — den portugıesischen Kolonijen dienen ollen; ierner
zwel Seminarien der äter Vo Heuigen Geist in raga und Vıana mıt
der Bestimmung für Angola und en  1C das Seminar VOoO  — Fuy der Fran-
ziskaner mıt der Bestimmung für Mozambique 57,

Für das ir } z Missionswerk wıirken sıiıch cdıie katholiken-
teindlichen Bestrebungen der Kegierung geradezu katastrophal AUs. iIm
Vorderen Orient bricht das Protektorat. das seit Jahrhunderten Vo  >}
Frankreich mıiıt Eıfersucht ehütet wurde und als dessen besorgteste Ver-
iIreter siıch die Iranzösischen Missionare selbst betrachteten, A der Irei-
maureriıischen Gesinnung der Iranzösischen Kegierungsbeamten
Sammen. Die Ablehnung der religlösen Empfangsfeierlichkeiten, die als
Zeichen der Aufrechterhaltung es Protektorats galten, durch den (zeneral
Seraıl In Beirut ist durch die gewundene rklärung Herriots gegenüberdem Protesi des AP. Delegaten DUr schlecht verbrämt. Frankreich hat
wenigstens 1n Syrien Sein Ziel erreicht und bedart jetzt weder der Mis-
sionare noch des Protektorats mehr. Auch Lür andere überseeische
Länder kann jetzt cdie Missionstätigkeit auf den zweıten Tell ihres Pro-
gramms: „Pour Dieu et 19 France‘“ ruh1ig verzichten und muß sıch
mıf der Tatsache abfinden daß der amp: die Orden im (regensatz
Zu bısherigen Praxis auch eın KExportartikel geworden 1st. Ernstlich ıst
nach Iranzösischen Fachquellen selbst assog Protektorat iın China bedroht.das ZWAaTr Rom nıemals anerkannt nhat; mıiıt dem e aber de Lacto rechnen
mußte. Man türchtet nıcht mı1t Unrecht, daß China die Aufihebung der
Iranzösischen Gesandtschaft iın om benutzen werde, um 1n PekingS einen Apostolischen Nuntius erhalten 58 Von nıcht geringem Im-
perlalismus geilragen ist der Geist der Cu  Nn Vereinigung der Amis des
Miıssions und iıhres se1it Juni des VorJjJahres vlerteljährlich erscheinendenOrgans Revue d’Histoire des Mi1ssions. Um merkwürdiger uteft es A
Wenn wissenschaftliche Männer und eın Org denen kein Wort geläu-figer ist als S22 France” und deren 1€e€ sein soll, überall In derWelt diıesem Worte Ruhm verleihen, cdıie deutsche Missionswissenschaf{tals imperlalistisch brandmarken möchte, weiıl S1E einmal A Anfang desKrieges das übereinstimmende Zitat einer TIranzösischen und einer ıta-henischen Zeitschrift wiedergab: „‚Germania docet“. in der langen ısteder Mıtglieder findet sıch mancher deutschgegnerischer ame. Das neuesteVerzeichnis iührt auch einen einzigen Deutschen als Mitglied auf. Seeleder Vereinigung ıst Mgr og9n D Das französisch_e Original der

57 Eco Mısıonal 29 3
4% LNRel 25, 114 un 168, un Revue d’Histoire des Miıs 10NS 1925

142 S65, ine Ehre für cdie Mıssiıon ıst, einen ausgesprochnenen Christen-hasser und Freimaurer on der Art Serails pflichtmäßig verschiedene Male inder Pfarrkirche von Beırut den heiligen Handlungen beiwohnen sehen?Wie eine bittere Ironıe erscheint dıe Stellungnahme der französischenMandatsregierung ın Syrien, Nan sıch AN ©  — orie ergrauter Missionare
2US Syrien und Vo Liıbanon erinnert, daß die französischen Mıssionare for-
ern muüßten, daß In diesem Kriege Syrıen ne französische TOVINZ werdeın Hinsicht auf dıe jahrhundertealte Missionsarbeit daselbst!

Vgl Revue d’Hıst. 2 9 SS, über die Vorgeschichte der Vereinigung.Danach an 2A1 Juni 1923 die erste Vorbesprechung, Dez 1923 die
zweite Vorbesprechung, und a Dezember diıe Tstie Generalversammlung

Konstituieruw sia Zum Vorwurf die eutsche Missionsw.



Freitage  Freitag Mißf0flsfufifläéhätl‘. _  135  Katholischen Missionen gibt in ihrer erstefi Februarfiün1mer ein e beachtens-  werte Statistik von P. Gilbert wieder: danach gibt es 382 Missionsdistrikte  und 32500 Missionspriester, Brüder und Schwestern %; von den 1700  Millionen Bewohnern der Erde sind 304 Millionen Katholiken, 157 Millio-  nen Schismatiker, 212 Millionen Protestanten, 15 Millionen Juden, 227  Millionen Mohammedaner, 510 Millionen Buddhisten, Taoisten, Konfu-  zionisten und Schintoisten %1, 205 Millionen Brahmanen und 70 Millio-  nen Fetischisten. Die Annalen der Väter vom Heiligen Geist berichten von  der Abreise der ersten 8 Schwestern der neuen von Msgr. Le Roy 1922 ins  Leben gerufenen Genossenschaft der Missionsschwestern vom Hl. Geist“ 62,  Die katholischen Zeitungen widmeten dem 200jährigen Jubiläum der  Schulbrüder ausführliche Artikel®. Das akademische Missionsleben in  Frankreich erwacht langsam. Es wurde beschlossen, an die Vereinigung  der Missionsfreunde eine französische katholische Studenten-Missions-  vereinigung anzuschließen %. Der bekannte Lazaristenpater und China-  missionar Lebbe widmet sich in Frankreich speziell an den Pariser Hoch-  schulen den ostasiatischen Studierenden %.  - Der neuerdings von den nordamerikanischen Bischöfen auf  ihrer Septembertagung 1924 beschlossene Board of Missions schien bereits  wieder auf ein totes Geleise gelangt zu sein, ist aber nunmehr durch die  Bemühungen namentlich des Ap. Delegaten und verschiedener Bischöfe  sichere Tatsache geworden.  Die Hauptbestimmungen sind die, daß  möglichst alle Katholiken in den großen Missionsvereinen gefaßt werden  sollen, die Erwachsenen mit wenigstens 1 Dollar und die Kinder mit  einem halben Dollar Jahresbeitrag, und daß in allen Pfarreien ein jähr-  E  e  F AA  Z  ebendort p. 18 in dem Beitrag von Goyau, von dem ja- nichts anderes zu erwar-  ien war. Über das deutsche Mitglied der Amis des Missions vgl. eben-  dort 24 Nr. III, 459. Vgl. Schmidlins Ehrenrettung der deutschen Missions-  wissenschaft gegenüber Goyau in KV 24, Nr. 943 vom 4./12. Über die Amis des  Missions vgl. auch ZM 23, 225; 24, 253 und 262.  S0 Man rechnet zurzeit 17 000 euro  päische Missionspriester, 5000 Brüder  und 13 000 Schwestern.  61 Vgl. MC 1924, 64 ss. Masses  werden nachzuprüfen sein.  payennes et coeur de pretr. Die Zafilén  S  %2 Annales apostoliques Dec. 1924; vgl. MC 1925, 109 s.  ° So G. Rigault in La Croix 27. Jan. 1925, V. Bucaille in Vie Catho-  lique 27. Dez  - 1924 und G. Goyan ebendort 14. Janunar 1924; vgl. Revue d’hist.  AM 1925, 129 ss.  63 Privatmitteilun  Rantzau,  gen. VgIQLNR_S. Jurfi 1919 zm' Note von Brockdorff-  64 E1 Siglo 25, 15.  65 China 1924, 43.  66 Vgl. Bulletin de l’Union du- Clerge 1925, IL _ 735s.; The New Woerld  1925, Nr. 5. In einem Rundschreiben des Bischofs Schrembs von Cleveland  heißt es: „In der Ver:  dieser Diözese er  gangenheit sind alle möglichen Appelle an die Gläubigen  Stellen: aber es  gangen; einige kamen von ganz und gar unverantwortlichen  scheint, daß solchen Appellen Kraft innewohnt, und daher  ä£=  — es ist hart zu  sagen — wurden sie in vielen Fällen be  antwortet, wogegen  Diözesanappelle, die von den offiziell  en Kanzeln kamen und die Versicherung  des guten Werkes in sich trugen,  unbeantwortet blieben.‘“ In Cleveland wurde  bereits vor einem Jahre die Or  Missionswerkes sind natürlich  ganisation eingeführt. Die Zentralisten des  erregt über derartige offizielle Bekenntnisse  weil sie den offenkundigen Mißerfol  g dokumentieren, der notwendig das Be-  streben begleitet, die Liebeswerke  ganz und gar in die offizielle Zwangsjacke  zu stecken. Zuschrift aus Clevelanı  .  10*Missionsx*und_séfian. 135

Katholischen Missionen -  g1ıbt in ihrer erstefi Fehbruarnummer einé beachtens-
werte Statistik OB (nlbert wıeder: danach g1ıbt 382 Missionsdistrikte
und Missionspriester, Brüder und Schwestern öl von den 1700
Milhonen Bewohnern der Erde sind 304 Mılhonen Katholiken, 157 Miılho-
nen Schismatiker. ED Millionen Protestanten, 15 Millionen Juden, 2907
Millionen Mohammedaner, 510) Millionen Buddhisten. a0o1ısten, Konfi{u-
zi0Nısten und Schintoisten Ö M Mıllionen Brahmanen und Milho-
ANne  &z Fetischisten iie Annalen der Väter Vo Heiliıgen Geist berichten VOoONn
der breise der ersien S Schwestern der VOo  — Msgr. Le Roy 1922 i1Ns
Leben gerulenen Genossenschaft der Missionsschwestern VOoOm Hl (reist“ 6
Die katholischen Zeitungen wıdmeten dem 200 Jährigen Jubiläum der
Schulbrüder ausiührliche Artikel Ö Das akademische Miıissionsleben in
Frankreich erwacht Jangsam. Es wurde beschlossen. an die Vereinigungder Mıssionsireunde eine Iranzösische katholische Studenten-Missions-
vereinıgung anzuschheßen Ö Der bekannte Lazarıstenpater und China-
miıssionar Lebbe wıdmet sich ın Frankreich speziell an den Pariser och-
schulen den ostasıatıschen Studierenden 65

Der neuerdings von den z z P Bischöfen qaut
ihrer Septembertagung 1924 beschlossene Board of Missions schıen bereits
wieder quf eın Geleise elangt sein. ıst aber nunmehr durch die
Bemühungen namentlich des ARpR. Delegaten und verschiedener Bischö{fe
sichere Tatsache geworden. Die Hauptbestimmungen sind die, daß
möglichst alle Katholiken in den großen Missionsvereinen gefaßt werden
sollen, _ die krwachsenen miıt wenigstens DolHar und cie Kınder mit
einem halben Dollar Jahresbeitrag, un daß In allen Pfarreijen ein jJähr-
ebendort ın dem Beıtrag (0yau, on dem Ja nıchts anderes ZU ar-
ien Y}  © Über das deutsche Mıtglied der Amis des Mi1sSs10ns vgl eben-
dort Nr. 111  ‚ 459 Vgl Schmidlins Ehrenrettung der deutschen Missions-
wıssenschaft egenuber Goyau 1ın 24, Nr. 43 VOo 4.,/12 ber die Amıiıs desMissions vgl auch ZN 2 225; 24, 253 un 262

Man rechne zurzeit. 17 urpäische Missionspriester, 000 Brüderund Schwestern.
61 Vgl MC 1924, 3SSES

werden nachzuprüfen sSeın
payennes et o  u de pretr Die Zahlen

Annales apostohques Dee. 1924; vgl. ME 1  ' 109
G So Rigault In La Croix Jan 1925, Bucaille In Vie Catho-lique 27. Dez 1924 und Goyan ebendort Januar 1924 vegl. Revue d’hıst.1925, 129 S

Privatmiıtteilun
Kantzau

gen Vgl. LNR 8. Juni 1919  zur ote Brockdorff-
64 E Siglo
65 China 1924,
66 Vgl Bulletin de ’Unmaon du Clerge 1925, ILL, /3 The New W oerld1925 Nr Y In einem Rundschreiben des Bischofs Schrembs on Clevelandheißt En der Ver

cQheser Da  zese er
gangenheit -  ıd alle möglichen Appelle C  2891 die Gläubigen

Stellen: aber
Sangen; einige amen VON n und Sar unverantworthchenscheint, daß olchen Appellen Ta innewohnt, und laherhart ZU sSagen wurden 1n vielen Fällen beantwortet, wogsgegenDiözesanappelle, die on en offizıellen Kanzeln kamen un dıe Versicherungdes en Werkes In sıch irugen, unbeantwortet blieben.“‘ In Cleveland wurdehbereits Vor einem Jahre die Or

Mıssionswerkes nd natürlıch
ganisation eingeführt. Die Zentralisten des

erregt über derartige offizıielle Bekenntnisseweıl SIE en offenkundigen Mıßerfol dokumentieren, der notwendig das Be-streben begleitet, die 1aiebeswerke ganz und a in hıe offizielle Zwangsjackestecken. Zuschrift GClevelan
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136 F“reitag ; ]Siissionsrundséh3u.
lıches Missions-Sammel{fest veranstaltet werden soll um auch cdie keinem
Verein Angehörenden ZU Missionsalmosen heranzuziehen. Prozent
der eingekommenen G(elder werden nach Rom abgefüh für die Heiden-
M1SS10N, Prozent Hür dıe Inlandmıission der Church Extension S5ocıety
Zu.  TE deren UOrganıisation über dem (ranzen steht Priıivate Samm-
Jungen un Aktıonen tfür Ae Mıssiıon werden untersagt. Zweiflellos
werden hierdurch viele bısher lässıge Kreıise {ür che Missionen W:  N  ,
aber bestimmt noch mehr bısherige Freundeskreise der Miıssionen VON
ihren stillen L1aten zurückgehalten. Aus einıgen {hözesen jegen bereıts
bischöfliche Klagen VOT, daß seit der im Vorahr eingeführten Organisierung
der Missionswerbetätigkeit dıe en sta P abgenommen en Man
dari amı rechnen, daß die Maßnahmen noch nıcht detfinitıv sind,
SsOonNdern daß noch „alles ın Es wiıird wohl auch iın Amerika
se1InN. daß eben die meısten (zaben 1m Verborgenen tiLießen un: daß dıe
Nächstenliebe ıch keine Grenzen setzen 1äßt 6 Kın Novum ım Miss10ns-

WITrd aus Washington berichtet, VOoONn au  N sich cie ersten keiner
religiösen (zegnossenschafit angehörıgen Damen (4) ın dıe H1l.-Kreuz-Missıion
nac. Indien CgEC]  n haben, dort iın einem englischen Hospital die
letzte Ausbildung erlangen und dann in der Krankenpfilege sich
hetätigen ö

In A Sind kurz nacheinander im epte! die beıden
neugegründeten Missionssemiminare Montreal für den Iranzösich reden-
den und CarDOoro iür den englisc. sprechenden Volksteil eingewenht
worden. Der gesamte kanadısche Kpiskopat hat den regsten Anteil
daran S  Mm Die Kınweihung des Seminars VOoO  — Montreal der „Ge-
sellschafit für auswärtlige Missionen Von Quebeck“ eschah durch Kardıinal
ın unter persönlicher Teilnahme samtlıcher Landesbischöfe. Das
Chinaseminar VON Scarboro nımmt NUur Philosophen und Theologen au[fl,
deren €s bısher 101492 in andern Sem1inarıen ausbilden Lheß er ıhm
steht als Verwaltungsrat eın Board VOo dreı Bischöien 68 Eine 6öffent-
hıche Kundgebung tfür cdie Heidenmission leisteten sıch auch dAe Phı1ı-
lıppinen mıiıt einem dreitätigen Missionsfieste Z Manıla, das der Ap
Delegat Msgr. Pısanı und der Erzbischof VoO  — Manila elbst mıt Pontilikal-
amtern verherrlichten un be1l dem Missionare der Steyler, Benediktiner.,
Dominıkaner e Hauptreden hıelten 6

Kıne noch großartigere heimatlıche Missionskundgebung bildete dıe
grofße Missionswoche ın D — d m b a (Südamerı1ıka), die eine Anregung dies

Nuntius Robert Vincentini War und VOo ıhm und dem Staatspräsiden-
ten ınter Anwesenheit les esamiten columbischen Episkopates und der
Missionsoberhirten eröfinet wurde. Sıie dauerte VOMm 17223 August 1924
Das /Zael WAar, den katholischen Kıinwohnern Columbiens Interesse für cdıe
ım eigenen Lande bestehenden Missionen beizubringen. Der Episkopat
richtete eın Missionshirtenschreiben an das Volk, er Klerus wurde für
dıe Unio GCler1 pro missionibus begeistert und SCWONNCNH, eine Ausstellung
veranschaulichte dıie ulgaben und Bedürinisse der Missionen, legte ihre
Erfolge in Statistiken us dar., während A den Abenden Vom 15 bıs
23 August dıe Miıissionare samtlıcher columbischen Missionssprengel Z

Worte Kamen. In der letzten Nacht des Kongresses fand. iın allen Kirchen
6i The Pılot A  D Oktober 1924:; LMCatt 25, 25

Annals of the Prop Faılth 1924, 215° China 2 Nr und Nr
LMCatt 24,. 308; E 24, 245; China-DezembernummerT.

Vgl Steyler Mbte 133 f.



Freitag: Missionsrundschau 137
ine feierliche Anbetung für die Missıionen der am Morgen dieGeneralkommunion Vo  j 8000 Kl
folgten, der sämtliche räl

ndern und ıne eucharistische Prozession
aten und der Staatspräsıdent Nel Ospinamıt seinem Ministerrat tellnahmen 4 in Ca te haben die Kapuziner-missionarTe ın allen größeren ÖOrten L1chtbildervorträge verans!  et, Uumdie Chilenen für die Araukanermissio

in Not sınd 7
NeE  j des Landes ZU gewinhgn, dAre

34 Das amerikanigche Missionsield.
e Indianermissionen den Vereinigten Staaten.

DIie katholische Indianermissi Nordamerikas ıst eiNn mit vielemMartyrerblut der vVergdNSeNenNn Jahrhunderte geheiligtes rbe der Kırche.An den allgemeinen Ursachen des
mission an der Wende des Niederganges der katholischen Welt-

Jahrhunderts ging auch S1e zugrunde,eilerte aber durch den Indianerapostel des Jahrhunderts de Smethre Auferstehung und sgelangte NeCUET Blüte durch die VOEpiskopat der Vereinigten Staatı
gründeten katholischen gestutztien Bemühungen des 1874 DU

S u das zunächst die TEel-eıt der Missionierung gegenübh der gewaltsamen Finschränkung derkatholischen Mission aqut Au über der Von dem PräsidentenGrant betriebenen 508. Indianerservatıonen verteiıdigen hatte. dannaber 9 einer Zentrale der Indianermission überhupt wurde und UTrC«C.|Angliederung der Society for the Preservation of1Children und der Marquetteliga tür iIndian Wellar
he Faıth ng Indian

SOWI1e der KommissionZUT Verteilung der Vo 34 Plenarkonzil Z altimore 1884 vorgeschriebeNnen Kollekten erstien Fastensonntag iür Neger un Indianer sıchsterbliche Verdienste
häute erworben hat

die Missionierung der nordamerikanischen Rot-
Die Zahl der Von der Habgier und Mordlust, VON Feuerwafifen,Unsittlichkeit und Alkohol der ein

Indianer in den ereini ewanderten Weißen übrig geblıiebenen
werden gien Staaten wırd verschıeden en Esmmerhin ge 300000 ein. Ihre Missionierung kann schondeswegen nıcht W1€e ın ddern Ländern In eigens erTrichteten Missions-rengeln Vor ıch ehen, we1l SIE prengt über das n Land, derHauptsache nach allerdings mme. in den Jetzt eLIwa den Indianernvom Landhunger der Weißen zugewlesenen Reservationen en diemeıisten In den Staaten TLexas, Ne MEeX1CO, Minnesota, Dakota un Alaska.Gegenwärtig gehen viele dieser eservatıonsindianer auf die staatlıchenAngebote ein, lösen siıch VOo  b ihre Stammesverbande los und erwerbendac}urch das Bürgerrecht der Staaten. verschwinden aber gleichzeitg
olu Vgl Sıglo 19025 3 SS.; Gula de la Exposicion de Misiones catohcasmbıanas. Bogota Agosto; Boletin de Misiones, Organo del Congressode Exposicion: Ecos de Ia 1S10N, de la Comisaria de Goajira. uchLNRel 25,

Stimmen ad 19924 5/6, 2 und 7/8,Hauptorgan des Indianerburea sınd die Jahresberichte: Report ofthe Mission Work N: the Negroes and the Indians, York; die Statistikendes Catholie Directory der Ver. Staateun!1e Vierteljahrsschrift The IndianSentinel, Organ des Hilfswerkes ZuUr Erhaltu des Glaubens in der Indiani-schen Jugend. Zusammenfassende Artıkel e  endianermissionen in den Ver. Staaten ın der Gegenwart,
rschıenen von Heinen J) Diıe

135184 {f.; vgl auch besonders diese Zeitschrift
In K 1922/23;



138 Freitag Missionsrundschau.,
mehr und mehr AaUus dem VBereiche des Miss1i0onars und gehen in den Be-
ang der geordneten deelsorge der Piarreien über, daß INan bald über
au nıcht mehr VYo  . Indianermissionen der aaten wird sprechen
können.

An der Christlanısierung un Pastorierung der Indianer beteiligen
sıch viele Orden und esellscha beiderle1i eschlechts,
deren opierreiche Tätigkeıit sich DUr Sanz unzureichend darstellen äßt.
KEıne eigens für ndianer und er der Staaten Von der en Mutter
Katharına Drexel, dıe mıiıt ihrer wester N1C weniger als anderthalb
Miülhonen Dolars tür diese Zwecke hingegeben hat, gegründete weibliche

Genossenschafit ist cie der Schwestern VOoO heiuligsten Sakrament. ach
S{iaaten geordnet wirken U, A, in Arızona Franzıskaner, Schwestern VO

heilıgsten Sakrament und s{ Josephssch western Von Emmitsburg beı
Baltımore in der Diöozese Tucson; in Calıtornijen: 1Ö0zese San FTrTanc1iısco
hbeteiligen sich unmittelbar der Mission Franzıskaner, Kapuziner, Welt-
prıester und Dominikanerinnen VOo Orden, letztere ın dreı Reserva-
10nen; iın O10Tado sind Theatıiner, in Kansas Maın, Mississ1ppIl, Nebraska,
Nevada, New-York (Ogdensburg) Weltpriester; ın Idaho Diıözese Bolse
City Jesu:ten un die Schwestern der 1 ıebe Von der Vorsehung AUS Mon-
tireal tätıg; für Texas werden als Missionare genannt iın der Diözese
Gorpus Christı Passionisten Oblaten, als Hilispersonal die Schwestern
der Laebe VO eingeborenen Wort, Ursulinen, cdie Mercy-Schwestern, dıe
Schwestern Von Marıa Reinigung und Heilig-Herzschwestern, für dıe
Diözese Paso Franzıskaner; aber auch Jesulnten haben großen Anteıl
d Missionswerke 881 Texas, das nıicht wenıger als 000 atholische In-

dianer ın den Berichten des Bureaus autfweist. In Michigan teilen sich—— ——  138  }  Freitag : Müeißnaféhdéchiu. .  mehr und mehr aus dem Bereiche des Missionars und gehen in den Be-  lang der geordneten Seelsorge der Pfarreien über, so daß man bald über  haupt nicht mehr von Indianermissionen der V. Staaten wird sprechen  können.  An der Christianisierung und Pastorierung der Indianer beteiligen  sich viele Orden und Gesellschaften? beiderlei  Geschlechts,  deren opferreiche Tätigkeit sich nur ganz unzureichend darstellen läßt.  Eine eigens für Indianer und Neger der V. Staaten von der edlen Mutter  Katharina Drexel, die mit ihrer Schwester nicht weniger als anderthalb  Millionen Dollars für diese Zwecke hingegeben hat, gegründete weibliche  ‚Genossenschaft ist die der Schwestern vom heiligsten Sakrament. Nach  Staaten geordnet wirken u. a. in Arizona Franziskaner, Schwestern vom   heiligsten Sakrament und St. Josephsschwestern von Emmitsburg bei  Baltimore in der Diözese Tucson; in Californien: Diözese San Francisco  beteiligen sich unmittelbar an der Mission Franziskaner, Kapuziner, Welt-  __ priester und Dominikanerinnen vom 3. Orden, letztere in drei Reserva-  tionen; in Colorado sind Theatiner, in Kansas Main, Mississippi, Nebraska,  Nevada, New-York (Ogdensburg) Weltpriester; in Idaho: Diözese Boise  City Jesuiten und die Schwestern der Liebe von der Vorsehung aus Mon-  treal tätig; für Texas werden als Missionare genannt in der Diözese  Corpus Christi Passionisten und Oblaten, als Hilfspersonal die Schwestern  der Liebe vom eingeborenen Wort, Ursulinen, die Mercy-Schwestern, die  Schwestern von Mariä Reinigung und Heilig-Herzschwestern, für die  Diözese El Paso Franziskaner; aber auch Jesuiten haben großen Anteil  am Missionswerke in Texas, das nicht weniger als 85000 katholische In-  _ dianer in den Berichten des Bureaus aufweist. In Michigan teilen sich  __ Franziskaner und Jesuiten in die Arbeit in den Diözesen Grant Rapies  und Marquette. Barmherzige und St. Agnesschwestern nehmen sich der  Jugend und Pflegebedürftigen an. Benediktiner und Oblaten mit Unter-  stützung von Benediktinerinnen haben Missionen unter den Indianern  von Minnesota in den Diözesen Crookston und Duluth. Great Falls und  Helena im Staate Montana stehen bezüglich der Indianermission unter  der Leitung von Priestern aus der Gesellschaft des hl. Edmund, von Bene-  _ diktinern und Jesuiten. Schwesterndienste leisten Ursulinen, in Helena  auch Liebesschwestern. In Neumexico halten Franziskaner ihre uralten  Traditionen von Santa Fe aufrecht, wobei sie von Lorettoschwestern und  Nord-  _ der genannten Sakramentsgenossenschaft unterstützt werden.  _ Dakota: Diözese Bismarck wird von Söhnen und Töchtern des hl. Bene-  „ diktus, Süd-Dakota: Diözes Lead von Benediktinern, Jesuiten, deutschen  _ Priestern vom hl. Herzen und Weltpriestern sowie von Franziskanerinnen  versehen. Oklahama (gleichnamige Diözese) betreuen Benediktiner von  _ ihrer Herz-Jesu-Abtei aus neben Weltpriestern, Franziskanerinnen, Liebes-,  Loretto- und St. Agnesschwestern und Benediktinerinnen.  In Baker  City wirken Jesuiten und Franziskanerinnen, in Oregon City desselben  Staates Oregon Benediktiner, Kapuziner, Jesuiten und Priester der Gesell-  schaft des göttlichen Heilands. Seattle und Spokane im Staate Washington  ist das indianische Arbeitsfeld für Redemptoristen, Jesuiten, Benediktiner  und Weltpriester sowie der Franziskanerinnen, Missionsfräuleins Mariens  und Vorsehungsschwestern. Wisconsin: Diözese Superior wird von Prä-  ? S. Heinen S. J., a. a. O. und Heimbucher, Die Orden und Kongrega-  tionen der kath. Kirche, Paderborn 1907 (2. A.). Dazu die Organe dieser Orden  usw. Z. B. für die Jesuiten America und The Pilgrim ...Franziskaner un Jesuiten 1n die Arbeit in den Diözesen Grant Rapıles
und Marquette. Barmherzige und St. Agnesschwestern nehmen sıch der
Jugend und Pfile ebedüriftigen Benediktiner und Oblaten mıiıt Unter-
stutzung VOoO  —_ Benediktinerinnen haben Miıissionen ınter den Indianern
Von Minnesota iın den Diozesen Crookston und Duluth. Greaf Falls un
Helena ım Staate Montana stehen bezüglich der Indıianermission untier
der Leıtung VON Priestern aus der Gesellschait des hl. Edmund, VO  y ene-

diktinern un Jesuiten. Schwesterndienste eisten Ursulinen, in lelena
auch Liebessch western. In Neumex1co nalten Franziskaner ihrTe uralten

Traditionen von Santa aufrecht, wobel S1e Von Lorettoschwestern und
Ord-der genannten Sakramentsgenossenschait unterstüutzt werden.

Dakota DiOzese Bismarck wird vVvOoONn Söhnen und Töchtern des hl eNe-
_ diktus, Suüud-Dakota: Diözes Lead Von Benediktinern, Jesujten, deutschen
Priestern hl Herzen und Weltpriestern SOWI1€e VoO  — Franziskanerinnen
versehen. Oklahama (gleichnamige Diözese) betreuen Benediktiner
ihrer Herz-Jesu-Abtei aus neben Weltpriestern, Franziskanerinnen, Liebes-
Loretto- un St Agnesschwestern und Benediktinerinnen. In Baker
City wirken Jesuiten und Franzıskanerinnen, in Oregon City desselben
Staates Oregon Benediktiner, Kapuziner, Jesuiten und Priester der Gesell-
schaft des göttliıchen Heilands. Seattle nd Spokane 1m Staate Washington
ist das indianische Arbeitsfield für Redemptoristen, Jesulten, Benediktiner
und Weltpriester SOWI1e der Franziskanerinnen. Missionsiräuleins Mariens
und Vorsehungsschwestern. Wisconsin: Diözese Superior wird VO! Prz

s Heinen J) Q. und Heimbucher, Die en un Kongrega-
tiıonen der kath Kirche, Paderborn 1907 (2 Dazu die Organe dieser rden
UuSW, für die Jesuiten America und he Pilgrim



Freitag : Missionsru 139äfefiag: Missi’énsm  139  SE  arı HQmfiau.  monstratensern und Franziskanern, Schwéstem der Ewigen Anbetung  und der Unbefleckten Maria betreut. Die bekannte Che  yennemission vop  Wyoming steht unter der Leitung von Jesuiten.  Eine genaue Statistik*? sowohl dieser Missionen wie der rein  gelegentlichen Christianisierung und Pastorierung der vollständig zer-  streut lebenden Indianer ist unmöglich. Die Zahlen gehen sehr weit aus-  einander: zwischen weniger als 70000 und mehr als 140 000 katholischen  Getauften. In der folgenden Übersicht sind wesentlich nur die vom  Indianerbureau unterstützten Einrichtungen berücksichtigt. Die Zahlen  von 1907 sind die der Missionsstatistik von P. Krose S. J., die von 1912  von Streit S. V. D., Atlas Hierarchicus, die über 1916 und 1920, aus dem  Report of the Mission Work amon  .Jahre 1917 und 1921:  g the Negroes ané the Indians der  (Nordamerika Indianer)  Katholiken  Kirchen  Schulen  Schulkinder | TaufenEr w. Tauf. V. Kindei‘  1907  41084  105  36  3 659  468  1 395  1912  64 741  306  101  7369  1017  6494 )  1916  115 646  132  71  6987  1920  141 665  342  8018  208  79  8591  358  6 845  Mögen diese Zahlen auch kein volliiommene5 Bild der Wirklich-  keit geben, so beweisen sie doch einen gewaltigen Fortschritt des Mis-  sionswerkes unter den Indianern in den letzten Jahrzehnten. Da prote-  stantischerseits dasselbe ziemlich vernachlässigt wird und nur 45000  protestantische Indianer gezählt werden, bleibt der katholischen Mission  immer noch ein gutes Stück Arbeit an dem zum Verschwinden verur-  teilten Volke.  n  2. Die katholischen Negermissionen Nordamerikas.  Im Gegensatz zur Indianermission, die eine glorreiche Vergangenheit  hinter sich hat, aber keine große Zukunfit, ist die Missionierung der jetzt  auf 12 Millionen. geschätzten Neger, die das Schandmal der Sklaverei ihrer-  Vorfahren für die Weißen der alten und der neuen Welt tragen, jahr-  hundertelang ein Stiefkind der katholischen Weltmission gewesen, erfreut  sich aber je länger desto mehr einer tatkräftigen Förderung durch die  oberste Behörde der Kirche, den Episkopat und das katholische Volk der  Vereinigten Staaten. Das zweite Plenarkonzil von Baltimore 1866 faßte  in Übereinstimmung mit den Forderungen der Beschlüsse der Propa-  ganda vom 31. Januar desselben Jahres wichtige Entschlüsse zur Ein-  leitung einer großzügigen Negermission; bald darauf wurde diese selbst  durch die von England nach Amerika verpflanzte junge Mill Hiller. Mis-  sionsgesellschaft, deren amerikanischer Zweig sich ausschließlich zu einer  Gesellschaft der Josephiten für diesen Zweck umgestaltete, in Angriff ge-  nommen. Das dritte Plenarkonzil von Baltimore (1884) erneuerte die  Maßnahmen des vorigen, schrieb die jährliche Fastenkollekte für die  Neger- und Indianermissionen des Landes vor und bildete bereits einen  DE  3 Report of the Mission  1908 und folgende Jahre; Krose > SA  Missionsstastistik, Freibur  Paderborn 1913, 112.  g 1908, 114; Streit S. V. D., Atlas Hie'l'al\'(:hi(:l\l$‚_ndschau.
mon stratensern un Franzıskanern, chwestern der wigen nbe'und der nbefleckten Marıa betreut. Die bekannte Cheyennemission vVOoNnWyoming ste unter der Leıtung vVon Jesujten.

Eine ENAUE tatıstik3 sowohl cdieser Missionen Wie der rein
gelegentlichen Christianisierung und Pastorierung der voliständig ZeT-
streut lebenden Indianer 1st nNmöglıch Die Zahlen gehen sehr weıt QuUS-
einander: zwıschen weniger als 000 und mehr als atholischen
G(retauiften. In der iolgenden Übersicht sınd wesentlich Nur die Vo
indianerbureau unterstützten Einrichtungen berücksichtigt. Die Zahlen
von 1907 sıiınd die der Missionsstatistik Von Krose J, die VO  ma 1912
von Streit I} Has Hierarchicus, die über 1916 und 1920, Aaus dem
Heport of the Mıssıon Work MmMon
Jahre 1917 und 1921

the Negroes and the ndians der

ordamerika Indianer)

Katholiken Sirchen CcChulen Schulkinder TaufenEr w Tauf, v. Kinder
190  r 41 084 105 36 659 468 305
19192 64 741 306 101 369 017 6 494 »

1916 115 046 132 i1 U  >
1920 141 665

DD 018
208 74 On  E 358 D  6 845

Mögen diese Zahlen auch kein vollimmmenes Bild der Wirklich-keit geben, ‚weisen sıe doch einen gewaltigen Fortschritt des MI1S-
sionswerkes unter den Indianern ın den etzten Jahrzehnten Da rote-stantıscherseits dasselbe ziemlich vernachlässigt wIird un
protestantische Indianer gezählt werden. bleibt der atholischen Missionımmer noch eın gutes Stück Arbeit dem ZU Verschwinden T-
teilten Volke

Die katholischen Negermissionen Nordamerikas,.
iIm Gegensatz ZUFr Indianermission, die ıne glorreiche Vergangenheitılnter sSıch hat, aber keine To Zukunit, ist die Missionierung der jetztauf 12 Millionen geschätzten eger, die das Schandmal der Sklaverei ihrerVorfahren für die Weißen der alten un der euen W e iragen, jahr-hundertelang eın Stiefkind der katholischen W eltmission BEWESEN, erireutsıch aber Je länger desto mehr einer tatkräftigen öÖrderung durch dieoberste Behörde der Kırche. den Episkopat und das katholische Volk derVereinigten Staaten. Das zweite Plenarkonzil o Baltimore 1866 faßtein Übereinstimmung mıt den Forderungen der Beschlüsse der ropa-ganda Vom 31 Januar desselben Jahres wichtige Entschlüsse ZUur Ein-eıtung einer großzügigen Negermission; bald darauf wurde dıese selbstdurch die Von England nach Amerika verpflanzte jJunge 41 er. Mis-sıonsgesellschaft, deren amerikanischer Zweig siıch ausschließlich eINeTrGesellschaft der Josephiten für diesen Zweck umgestaltete, ın ngri SC-umMmen. Das dritte Plenarkonzil von Baltimore (1884) dıeMaßnahmen des vorıgen, schriebh die Jährliche Fastenkollekte für dieeger- und Indianermissionen des Landes Vor und bıldete bereits einen

Report of the M1SS1011 1908 und folgénde Jahre; Krose J’Miıssionsstastistik, Freibur
Paderborn 1913, 142

1908, 114; Streit D ‚$ Atlas Hierarchicus,  x
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Aüsschuß VoNn Bischöien für dıese AufgabenQ im Te 1907 kam au{t dıe

n der Bischöife der GCatolie Board tior Missıon Work AI OoNS the

Negroes zustande, der seıther geradezu Staunenswertes namentlıch durch
Beschaffung der materıjellen Mittel besonders iür den wichthigsten /Zweıg
der Negermi1SS10N, cdie Schule, geleistet hat. Die melsten katholischen
eger en 1im en der Vereinigten s{aaten als Nachkommen ihrer
bereıts iın der Sklavenzeıt wenigstens DE  — Taufe gelührten Ahnen VO  —

Maryland un der spanischen und französischen Besitzungen. Hier gıbt
besondere Negerpfarreıen vVvoRn grober Ausdehnung und Seelenzahl ME

In New Orleans e1INE: miıt 5500 Seelen, eiINne andere miıt 3500 ber ıch m
orden der Vereinigten Staaten en zahlreiche katholische
Große Negerpfarreien haben 1er Philadelphıa, Chicago, Baltımore
mıt ebentTalls Tausenden VOoO  — Seelen. Im aNnzcCch unterhielt die genannte
Organisatıon 1922 Pfarreien für © miıt 155 Schulen, die VO!  —

000 arbıgen besucht wurden. Allein 1n den Siudstaaten der Roard
se1t 1907 NECUC Missionspfarreı:en oder Stationen gegründet un ıe Zahl
der Schulkinder 000 vermehrt. e oilziıellen Angaben des Board
über cdie Zahlen sowohl der katholischen © W1e€e der Priester und
Schwestern, dıe TÜr che Neger tätıg sind, erreichen NUuUr cıie organisıerten
Negerposten, während siıcher noch über 100 000 Schwarze Von Prıestern
und Schwestern 1n den Piarreıen der Weißen oder dem Board nicht
gegliederten Orten betreut werden. Es mögen somı1t 175 eigens oder 1
auptamte iur die Negermission angestellte Prijester und über 700 Schwe-
stern für die 1921 angegebenen 170 000 getauiten Farbigen wirken, für dıe
weıleren 100 000 aber noch ebenfalls Hunderte Vvon Priestern und Schwe-
stern 1m Nebenberu{f

Die wichtigsten S S < 1 1 C der Negermission sind VO  —

den männlichen Orden und Gesellschaften: dıe Josephiten, Ae ater VO

Heiligen Geist, die Lyoner Missionspriester un die Steyler Missionare
VO göttlichen W ort. Außerdem beteiligen sich noch in besonderer
Weise daran Kapuziner, Jesuılten, Franziskaner, Lazarısten und Passı1o0-
nısten. Iıie Josephiten® haben ihre Stationen In allen Südstaaten,
Georgıa und Carolına AaUSsgCNOMIMEN. Ihre Negergemeinden, Piarreıen
und Nebenstationen nehmen‘ rasch Von 1913 —15 stieg
dıe (+esamtzahl ihrer (etauften 15 Prozen VOoNn 11 721 aul
Ihre Jahrestaufen hbeliefien sich 1915—19 uf 1644, die Zahl der Konver-
sSıOnNeN qut 516 Zugleich eıtete S1E Schulen mıiıt 6080 Kındern. 1922 He-
{rugen dıe bezüglıchen Zahlen bereıts D 339 (retaufte, 63 Kirchen,
Priester, 677 Taufen Erwachsener un 1135 VOnNn Kıiındern. 51 chulen mıt
8239 Kindern. Eine herrliche Missionsarbeit A den Negern der
Staaten eistet uch cdie nordamerıkanısche TOVINZ der er OT  —

e14 C' 6 se1t ihrer Verbannung Deutschland ım Kultur-

Wäichtiaste Quelle der Negermission sSınd dieselben Reports _ of the
Missıon wW1ıe beı den Indianern. Eine eingehende Darstellun der NEUETITEN

Negermission ıst meine Artikelserlie: De 1ssl1es oder de'‘ Negers Va  — OTd-
ameriıka In De Katholieke 915/16, 3925 De protestantische Zen-
ding; De roomsch-katholieke Missie OOTr den Secessie-oorloog 1865; De
Glerus de Negermiss1es; De Religieuze Genootschapen OOTL de 1SsS1es
onder de Negers 916/17 Vgl uch die KM diversım besonders 923/24,
125 Nier en nordamerık. Zeıtschriften besonders merica.

5 Vgl 'The Gatholıic Colored Mi1sSs1ions in <Stat_istics‚ .Baltimore (Jahres-
bericht)

J ahresberichte und Notizen ın Echo aUuS Knechtsteden
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k‘arépf. Bei ihrem 0jährigen Jubiläum 1923 buchte 1e 18 Häupt- und
Nebenstationen, hauptsächlich 1im Sos „Schwarzengürtel” des Sudens.

Dıie Zahl der VO  - ihnen betreuten katholischen Famıiılien betrug 5295, der
katholischen Neger überhaupt 380, die der Jahrestauifen VOo  — Kindern

VOo  . LErwachsenen 21. der Osterkommunionen 13 132. An dritter
Stelle ist unter den Negermi1issionsgesellschaften eNNEeEN das LYy
Mıssıonsseminar"z, das in Lißner 190 aul nregung des
Bıschois VO  — Savannah in Georgla und der Propaganda einen tüchtigen
Bahnbrecher Tür die im Staat Georgıa besonders sch wler1ige eger-
MmMissıon sandte. Inzwischen sınd ıhm noch weıtere Priester und Bru-
der SeINES Seminars Vo Lyon gefolgt. Langsam hat sich dıese Mıssion

Nıchts CM POTSCTUNGECN, Z des ausgesprochenen Rassenhasses un!
der Neger{feindlichkeit in Georgia. 1922 verzeichnete die Statistik des
iLyoner Semıinars unter anderthalb Mıllıonen Schwarzen 136 (1923
Getaufte, 11 Kirchen,; Hauptstationen, weıle un schwarze Schwe-
Stern, Schulen mıt 1540 Kindern, W aısenanstalten, 33l Katechumenen,
169 Konversionen, 205 Jahrestauifen und J1 rauungen. Kıne eigene
zusammenhängende Negermissıion unterhalten außerdem noch die

VOR ihrem nordamerıkanischen Mıssıonshaus Techny NO1S
AUSs eıt 1906 ın den Staaten Mississipp1i Arkansas. SOWI1LE für dAie Neger
VO  —; Chicago Die neueste Statistik verzeichnet (1924) Patres, Steyler
Schwestern nd 15 einer Chicagoer G(enossenschaft, 3064 kKkatholiken,
87 -Jahrestaufen Von Erwachsenen und 206 Kindern, Schulen mıit
1156 Knaben un 1362 Mädchen, Kindergärten mıiıt 192 Schützlingen,

Kırchen un Kapelen. Nach den 1er mıiıtgeteulten Zahlen
schlıeßen, muß die Hauptpastorationsarbeit tür die er ın den Händen
der t hegen. Von den der Negermission beteiligtenSchwesterngenossenschaften tührt ein Bericht der Josephiten vVvom Jahre
1918 anl Schwestern der Unbefleckten F,mpfängnis, der Heiligen Familıe,
YVO  —- der Vorsehung, Vom hl Joseph, VO  ; der Barmherzigkeit, VOo  w der
Liebe, VO heiligsten akrament der Mutter Katharina Drexel, Dienerin-
Nnen des Heiligen Geistes (Steyler), Franzıskanerinnen, Benediktinerinnen,
VO Heuigen Namen., Franzıskanerinnen Missionharınnen Marıens, Schwe-
Stern der Ewigen Anbetung, hL1 Kreuz, vVon der öttliıchen Vor-
sehung, Miıssionshelferinnen, Oblatinnen des hl. Franziskus und Domuini-
kanerinnen mıiıt gegenwärtig etwa 700 Mitgliedern.Das größte H hat die katholische Mission bisher dem
namentlıch Im Süden stark ausgeprägten Kassenhaß der W eißen
die Schwarzen und Tolger1  1g auch die Christianisierung der VOoO  b
ılnen €  als rechtlos betrachteten Neger gefunden, der selbst vielen Ka-
tholiken noch Verständnislosigkeit und Abneigung dieselbe zeıtigt.Fın weıteres Hindernis liegt In den zahllosen protestantischen ekten
und ihrer Proselytenmacherei, die d 56 Milliıonen Schwarze, haupt-sächlich Nachkommen von Sklaven der VOoO  — KEngland kolonisierten Staaten.Eın besonders empüändlicher Mangel der . katholischen Negermission istder höherer u wodurch vıele ın den katholischen ‘ Schulen

Historische Enfwicklun dargeste| In Report 1916, 13 ss.; dazu dieÜbersicht In 1922, Nr. 6. Oktober und die Mitteilungen in cho desMıssions afrıcaımes de Lyon
die fortlaufenden Orientierungen ıIn den Steyler Organén St Mis-

s1ionsbote und Our Mıssions. Vgl meine Än
Z 1925, ne Quellenangaben.

gaben der vorıgen 'Rundschau
Vgl meipe Darstellung In De ath Missie i916/17; KeportFreitaé:‘ Miésionsfundééhgp.  144  x  k‘axhpf. Bei ihfém 50jährigen Jubiläum 1923 buchte s  iel 18 Häupt—l und  16 Nebenstationen, hauptsächlich im sog. „Schwarzengürtel“ des Südens.  Die Zahl der von ihnen betreuten katholischen Familien betrug 5295, der  katholischen Neger überhaupt 28 380, die der Jahrestaufen von Kindern  1130, von Erwachsenen 251, der Osterkommunionen 13 132. — An dritter  Stelle ist unter den Negermissionsgesellschaften zu nennen das Lyoner  Missionsseminar”, das in P. Lißner 1907 auf Anregung des  Bischofs von Savannah in Georgia und der Propaganda einen tüchtigen  Bahnbrecher für die im Staat Georgia besonders schwierige Neger-  mission sandte. Inzwischen sind ihm noch 12 weitere Priester und 1 Bru-  der seines Seminars von Lyon gefolgt. Langsam hat sich diese Mission  vom Nichts emporgerungen, trotz des ausgesprochenen. Rassenhasses und  der Negerfeindlichkeit in Georgia. 1922 verzeichnete die Statistik des  Lyoner Seminars unter anderthalb Millionen Schwarzen 1365 (1923: 1500)  Getaufte, 11 Kirchen, 6 Hauptstationen, 33 weiße und 16 schwarze Schwe-  stern, 7 Schulen mit 1540 Kindern, 3 Waisenanstalten, 331 Katechumenen,  169 Konversionen, 205 Jahrestaufen und 23 Trauungen. — Eine eigene  zusammenhängende  Negermission : unterhalten außerdem noch die  Steyler® von ihrem nordamerikanischen Missionshaus Techny (Mlinois)  aus seit 1906 in den Staaten Mississippi und Arkansas, sowie für die Neger  von Chicago. Die neueste Statistik verzeichnet (1924) 9 Patres, 43 Steyler  Schwestern und 15 einer Chicagoer Genossenschaft, 3064 Katholiken,  87 Jahrestaufen von Erwachsenen und 206 von Kindern, 9 Schulen mit  1156 Knaben und 1362 Mädchen, 5 Kindergärten mit 192 Schützlingen,  7 Kirchen und Kapellen. — Nach den hier mitgeteilten Zahlen zu  schließen, muß die Hauptpastorationsarbeit für die Neger in den Händen  der Weltpriester® liegen. Von den an der Negermission beteiligten  Schwesterngenossenschaften führt ein Bericht der Josephiten vom Jahre  1918 auf: Schwestern der Unbefleckten Empfängnis, der Heiligen Familie,  von der Vorsehung, vom hl. Joseph, von der Barmherzigkeit, von der  Liebe, vom heiligsten Sakrament der Mutter Katharina Drexel, Dienerin-  nen des Heiligen Geistes (Steyler), Franziskanerinnen, Benediktinerinnen,  vom Heiligen Namen, Franziskanerinnen Missionarinnen Mariens, Schwe-  stern der Ewigen Anbetung, vom hl. Kreuz, von der göttlichen Vor-  sehung, Missionshelferinnen, Oblatinnen des hl. Franziskus und Domini-  kanerinnen mit gegenwärtig etwa 700 Mitgliedern.  Das größte Hindernis hat die katholische Mission bisher an dem  namentlich im Süden stark ausgeprägten Rassenhaß der Weißen gegen  die Schwarzen und folgerichtig auch gegen die Christianisierung der von  ihnen als rechtlos betrachteten Neger gefunden, der selbst in vielen Ka-  tholiken noch Verständnislosigkeit und Abneigung gegen dieselbe zeitigt:  Ein weiteres Hindernis liegt in den zahllosen protestantischen Sekten  und ihrer Proselytenmacherei, die an 5—6 Millionen Schwarze, haupt-  sächlich Nachkommen von Sklaven der von England kolonisierten Staaten.  Ein besonders empfindlicher Mangel der, katholischen Negermission ist  der höherer Schulen,  EFE OTE  wodurch . viele in den katholischen  Schulen  7 Hiiorsehe Katwicklun  g dargestellt in Report 1916, 13s8.; dazu die  Übersicht in MC 1922,  Nr. 6, Oktober und die Mitteilungen in Echo des  5  Missions africaines de Lyon.  ® S. die fortlaufenden Orientierungen in den Steylér Organén St. Mis-  sionsbote und Our Missions. Vgl. meine An  ZM 1925, 68 nebst Quellenangaben.  gaben in der vorigen 'andschau  9 Vel. meipe Darstellung in De Kath. Missie  i_916/17; Report ... usw.uSwW
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Vorgebildete BEZWUNSEN sınd, ıhre höhere Biıldung auf andersgläubigen
oder ungläubigen chulen suchen. Noch schlimmer ist das vollständıge
Versagen der für cdie Negerchristianisierung verantwortlichen Kreise in
der Heranbildung eines schwarzen Klerusı10 Trst er haben die
Stulen des Altares beschreiten können, und sehr viele Bıttsteller mußten

den Piorten der Semmarıen umkehren. Der energische Hinweis der
Missionsenzyklika Maxımum iıllud (1919) hat hıer bereits ıne NeUe€Ee ich-
tung angebahnt. Zunächst haben cdie Steyler in Greenville ıne ıttel-
schule für Schwarze un: B Bay Saint LOUIS ein Negerpriesterseminar
gegründet (1922). dem diıe Lyoner Seminarpriester uUurz darau{f mıiıt einer
gleichen Gründung Highwood in New ersey folgten. Das übrıge
höhere Schulwesen besteht Aaus vier Von Schwestern geleıteten Akademien

Rock Castle Na New Orleans (2) und Baltımore. Eıne Industrieschule
wWwıird Rock Castle VO. üdern geleıtet, ıne zweıte VOon den
Josephiten Clayton (Delaware) und eine drıtte besteht Opelousa(Alabama). Waisenhäuser gab 65 1919 11

-  e), Die Indianermissionen in Kanada.
Die Indianermissionen Kanadas zählen bereits dreiı volle Jahr-

hunderte iıhres Bestehens; aber iıhre Zahlenerfolge bleiben minimal:
41 000 katholische, 000 protestantische und noch 24. 000 heidnische In-
dianer bılden das esamte Eingeborenenpersonal 1N€: Landes, das x
groß ist WI1Ie uropa, aber vVesen seiner klimatischen und Verkehrs-
verhältnisse eın wahres Martyrerapostolat von den (zlaubensboten fordert.

Im Osten Kanadas versehen Weltpriester die Huronenreservation
von La _Jeune Lauretti un die Irokesenreservation St Regis; ulpı-zı1aner betätigen sich unter den Irokesen VO  —; Oka; cdie Eudisten en se1it
1903 1m Jetzigen Vikariat Lorenzgolf etwa katholische Indianerunter iıhrer Obhut; die Jesuijten versehen ihre alte Irokesenreservationvon Gaughnawaga bel Monreal miıt eiwa 2000 Getauften: t{erner cie
ziemlich ausgedehnte Indianermission in Ontarıo mit Stationen, die
regelmäßig Von ngelahr 18 Patres pastoriert werden. Die Mehrzahl der
(Gretauften wohnt hier ın Siedlungen ZUSammmen oder ın Reservationen miıt
Kirchen und Schulen, während die heidnischen Otchipeweyas und
Öttawas och qls Nomaden Von Jagd und Fischfang leben Die Haupt-zentrale ist Wikwemikong mıit 1100 DBewohnern beider Stämme und einer
schönen iırche SOWI1e einer ansehnlıchen Industrieschule tür Knaben um
Mädchen unter getrennter Leitung. Leider schwindet cie eingeboreneBevölkerung angsam Seuchen dahin, besonders sS1€ mıiıt der weıißen
Rasse ın Berührung kommt. Große Schwierigkeiten bereiten uch dıe
protestantischen Missionare, die mıit vıel Personal un Geldmittelnbeiten. uch die Oblaten haben 1m Osten Kanadas Hauptstationen ür
die Indianermission: Maniwaki, Nord-Temiscamingue, Fort Albany, Point
Bleue und Mattawa. Die Zahl der VOo  e ıhnen hiıer miıssıonlerten Indianerist schwer anzugeben. Sie e 3500, davon etwa 2000 katholische und

protestantische betragen 1
Eın zweıtes Riesenmissionsfeld Kanadas bıldet das

zwischen Hudsonbay ım Östen, Brıtisch Kolumbia m

Vgl 1925,
Sıglo de las Misiones 191  I,  5 Q—13 Leon Sıgouin und

1916, 36 Carlos Richart über die canadischen Jesuitenmis  oOnen
und die Weltpriesterstationen. 41 S: E Ganada, S estado actual
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Westen un den Ver. Staaien 1m en Nur südlich vom 60 Breitengrad
sıind die spärliıchen Indianerreste in Reservationen gesammelt; W as nÖöTrTd-
lıch VYVOoOm Grad hegt, macht ıine Sammlung der nomadısjlerenden
Stämme vollständig unmöglıich. Die k cQhieser nÖörd-
lıchen Eismissionen steigern sıch INns Unerträgliche: das rauhe liıma, das
Q hıs Monate ınter bis über Grad Gelsius auiweıst un einen WEeESECN
der Mückenplage noch Tast unerträglicheren ommer dreı Monaten
hat; die mangelnden Verkehrswege -mi{tel, die im Wiınter Fahrten
Von vielen Hunderten VonNn Kılometern autf dem Hundeschlitten, im Sommer
1m geflährlichen Birkenrindenkahn notwendig machen damıt V  T“
bunden sınd cdie außersten Entbehrungen in der Lebensführung un die
trostloseste Weltabgeschiedenheit; dıie rohen Sıtten der ndıaner, ihre
durch Nahrungsmangel un Jagdlust geförderte Unrast un Wander-
zügigkeit tellen die größten Anforderungen A den Miıssionar bei; geringenAussıiıchten autf KEriolg, selbhst dieser oft durch weiße Sjiedler un Pelzjägermit Finführung VOoOnNn Feuerwasser un durch ıhr schlechtes Beispiel in
Frage gestellt; nıcht zuletzt kommt die protestantische ((Gegenmi1ssion,dıe ın den Beamten und Regierungsorganen ein Sanz anderes nigegen-kommen findet als chie katholische Missıion. In dem weıten un wirtlichen
Gebiete teben NUr 000 katholische Indianer, die VOoO  —; aupt-stathonen versehen werden. azu kommen noch rund 000 Haldindianer
vVon ISI 000 Mestizen überhaupt. Heıiıdnische Indianer gıbt in cdiesem
Gebiet noch et{wa 12 000 Die Oblaten VoNn der Unbetleckten Jungirau, dıe
seit 1845 hier im Nordwesten tätig sind, verdienen ın der Tat den 1te
Pıus IX „Martyrerapostel der Kälte‘‘ Sıe eıten auf ınren Stationen
ages- und Kostschulen und VOrT allem eg auch die ıtung der Von der
egierung eingerichteten Industrieschule Qu-Apele, der besten VOoO.  b

Kanada, in ihren Hä  den Schwestern leiten auf fast allen Stationen
Schulen un carıtative Anstalten. Die bedeutsamste eugründung der
letzten anderthalb Jahrzehnte ıst die Inangrifinahme der kskımo-
mM1sSS10 vVvon ZzZWeı Punkten Aaus: VOM Südosten der udsonbay und
Vom Norden AUuSs. Die Eskimomission ıst noch immer das Schmerzens-
kind der Oblatenmission im ewigen Eı1ıs un Schnee, Wwıe s1e auch mıiıt dem
Blute ZzwWweler Martyrerapostel 1913 begründet wurde Hundert Kilometernordlich vom Polarkreis erhebt sıch jetzt se1it 1921 die erste Eskimo-
missionsstation der Oblate: St. Mary’s Name. im gleichen Jahre
betrug cdie erstien Frucht aber erst 12 Christen. An der Hudsonsbayarbeitet Turquetil mıt einigen Neulingen unverdrossen an der schwie-
rıgen Aufgabe der Christianisierun der Von KReligionsbedürfnis nicht_‘gequälten Eskimos.

Das dritte Missionsfeld nter den Indianern Kanadas ist ‚ebenfallseine ruhmreiche Domäne der aten und ZWAar in Brıtisch
u x Von 23 Indianern Kolumbiens sınd14 500 katholisch, 4\  A  000 Heiden, der Rest protestantisch. Die Oblaten-mission erstreckt sıch Von Hauptzentren AUSs au{i die zerstreuten Fin-geborenen, aus denen S1E iın kurzer Zeit äubige und gesittete Menschen

vom Zustand größter Verkommenheit haben chulen und
12 Vgl die Jubiläumsnummer vVvon Maria Immaculata 1916 Die Ge-nossenschaft der Oblaten von der Unbefleckten Jungfrau; azu die Jahres-berichte des Marianischen Missionsvereins Hünfeld pıtz B! The Ca-thohe Church In the estern Canada, ın 1925, Ü

Ebendort
13 Ebendort 1925, 6 ss.
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Schwesternnljederlassungen Sind Sahlreich: Auf. Vaucouver sind seıt 1900
Benediküner on Mount Angel (Ougon) unier den Indianern tätıg Im
Ap. Vikarı]at Yukon belindet sıch DU  H ine einz1ıge Hauptstation der
Oblaten tür dıe Kingeborenen AL Stuartsee 1r katholische Rot-
hä  €. dıe aber qaut vielen kleinen Stationen zerstreut leben

Politisch den Vereinigten staaten, eographisch dr den Missionen
des hohen Nordens gehört das 1894 ZU  — AD Präiektur und 1916 ZU Va=
karıat erhobene k 15 mıt seinen 000 Eskımos und S8000 Indianern
neben Zehntausenden Von Weiıißen, e hauptsächlich VO  — den Goldfeldern
anNngez0ogecn worden SINCA. Von den 000 Bewohnern (nach andern Q 000)
sınd 11 500 (nach andern 19888  I katholisch. davon 4100 Kingeborene.
1590 zählte.man TST 337 weiße un 131 eingeborene Getaufte. Von 15
aupt- und Nebenstahonen us unterhält hıer dıe (zesellschait Jesus
die über tast 600 000 englische Quadratmeilen s1iıch erstreckende Missıon
mit 300 regelmäßig ZU besuchenden Orten Fast das an Jahr hindurch
muüussen die Mıssıionare, deren jeder ein (rebiet Zu besorgen hat. das
größer ist a{is Bayern und Sachsen zusammengefaßt, qaut dem Hunde-
schhitten oder 1mM BirkenkahnS sSe1in. Im Jahre STAar. beı
einer solchen Fahrt KRuppert des missionarıschen Heldentodes ın
K1is un Schnee.

NaiaNer- und Negermissionen In exiko, 1ttelamerika
Un Westindien.

ank der spanıschen Mission ist fast eX1ko, ıttel- und SUud-
amerıka SOWI1e W estindien Tür den katholischen Glauben SCWONNCH
worden. Der oft erhobene Vorwurf eines minderwertigen Christentums
a  » Ssoweit Derechtigt 1St, weniger auf die Miıssıonare als viel mehr quf
dıe gewaltsame Unterdrückung DbZwW. Finschränkung des katholischen MiSs-
sionswerkes und Kirchenwesens seit der Vertreibung des Hauptm1ssions-
ordens der Jesulıten b1ıs. ZU  D gegenwärtigen Kiırchenverflolgung ın Mexıko
und den übrıgen Kleinstaaten. Mit einem sehr rührigen Eifter haben sich
besonders in den letzten Jahren iıne n  c eihe protestantischer Sekten
vorab Aaus Nordamerika darangemacht, Proselyten machen durch
ründung Vo  b Schulen und carıtativen Anstalten, wofür ıhnen nıe ver-
siegende Geldmittel und Personalkräfte ZUTEF Verfügung Zu stehen scheinen

In Mexiko sSiınd eigentliche Indıanermissionen dıie der Josefinos
Misioneros VOoO Mutterhaus Mexiko 1m Biıstum Tabacos ınd uanua,üb: die aber nNnur weni1g oder nıchts mehr verlautet; ferner das Ap. Vi-kariat Niederkalifornien, allerdings Nu In dem. Sınne der Pastoration von

000 bekehrten Indianern durch die Priester des Römischen Seminars
Vom Petrus un Paulus seıt 1595 und Sanz besonders die Tara-

15 der Jesuiten, die S1e 1900 Von den mexıkanischen
Misioneros ‘ Josefinos übernahmen un sıe bis 1904 die Stationen
Sisoguichic, Garıchiec. Nonoava, Norogachic und Jesus und Marıa SrTun-deten, die sich bıs 1914 erTlic entwickelten. Alsdann mußten leider dıe
meisten Glaubensboten infolge der Kevolutionsverordnungen cie ggliebte
144

15 1922‚—19; The Gatholic Miıssions in Alaska; K bes 923/24,
16 ber Tarahumara S  Le Missioni Gilesu 1921 197 5 KM922/923 fortlaufender Artıkel VO: ast S bes uch orlenthert seı1t 1914

El Siglo er die 1ssion Röm Semı1inars S 1922, 4927 un das rganI1 Missionario Gattolico, Roma.
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Mıssıon verlassen. Dann Z09 NEeUCSs Leben eın mıt neuen Patres un zahl-
reichen Schwestern un reichen Unterstützungen Aaus der Hauptstadt
Mexiıko. Dem Knabenkolleg 1n Norogachic wurde ein solches IUr Mädchen

V\onoava A dıe Seıite gestellt und überall iTür Schulen gesorgt. Tiefen
Eindruck na au cdie Indianer die teierliche Weihe der ganzch Mıs-
10N das göttliche erz Jesu 1IımM Oktober 1921 Kigentliche eılıden ınd
Von den 000 Rothäuten DUr noch 1000 Im Bereich des miıttelamerlı-
kanıschen Staatenbundes: (uatemala, San Salvador. Honduras, (‚ostarıca
leben DU  — och versprengte indianerstämme in wildem oder eidnischem
Zustand, außerdem zahlreiche Neger und Mischlinge SOWI1Ee ostaslatische
Einwanderer. Durchweg hegt ihre Christianisierung in den Adänden der
geordneten Seelsorge, che aber auch mehr oder wenıger noch 1ıne NS
S10NSSEEISOT SE genannt werden muß, WVie schon AaUus der Tatsache her-
vorgeht, daß der höhere und nıedere Klerus sıch ZzZum großen Teill voO  j
ausSswarts rekruthiert. In q { 17 gehören die bekehrten Indianer

den tireuesten Kindern der Kırche. Leider sınd aber nIiolge mangelinder
Deelsorge ihre Sıtten und Bräuche noch mit manchen altheidnischen und
abergläubıischen Anschauungen durchsetizt. In der Republık
duras 1s leben die von Subirana missıonlerten Indiıanerstämme der
Hıacques inmiıtten des Landes, die halbzivılisierten Mosquitos 1 Ord-
westen und zahlreiche Neger und Protestanten an der Nordküste. Auch
das übrıge Volk ist entsetzlich verwahrlost. Deutsche Lazaristen
iıhrem rheinländischen Erzbischof Hombach M haben daher der
Seıite Salesianern, Kapuzinern und Weltpriestern eine rechte M1S-
sionstätigkeit. In 9 q | leht eine Gruppe halbzıyılısıerter
Iindianer mit den W eıßlen ZUSalilnmen und wird zugleich mit ihnen mI1S-
sıonN1ert und pastorIıert. Eine gesegnete Missionstätigkeit haben cie Kapu-ziner ın dem errichteten AD Vikariat Auehelds 1m Staate

A u e ul Haupt- und Nebenstahonen versehen Patres,
J Brüder und 11 Schwestern 15 000 indianerkatholiken, iUur che S1€e Kate-
chismus- und Elementarschulen mıt ZUSAININCN 11435 Kindern eıten.
1923 verzeichneten S1e u d., Katechumenen und 683 Tautften, davon NUur

Erwachsenen und kKkındern der Heiden. Im Vikariat leben
noch 000 Protestanten und 000 Heiden. vielfach e  eT. In Cö=
S++arkea21 hausen im Norden und im Süden ein1ge wilde Stämme., dıe
sıch beharrlich jeder Zivilisation wıdersetzen. Bıschoflf Thiel 1902)leitete persönlıch durch alljährlichen Besuch im Suüden eine Miıssion e1N,
die sıch vo Atlantischen hıs ZU Stillen Ozean erstreckt und die noch
jetzt VOo  b deutschen Lazarısten unter den sich das Zusammenlehen
miıt Weißen sträubenden Rothäuten Lortsetzen. während ihre Mıtbrüder
sıch mıiıt der Seelsor
kerung abmühen

D in der übrigen rassereinen eingeborenen Bevöl-
Eiıne Mıssıon der Jesuıjıten in dem Nordamerika abhängigenIy’anaxflna22 er den Karıben on Nargana und Nusatupu ist‚ leider
E FKuür San Mittelamerika den nach Ecclesiastical ; Review Dezember

1920 642—651 geschrıebenen Artiıkel in 1921/22, 154 bzw. auch De
Miıssie 1921/22, 1 ss uber die relıg1öse Lage In den mıttelamerıikanischen
Staaten. Dazu die neueste Übersicht ın LNRel 1925, 211

1* Ebendort. 19 Private Mitteilungen.
SE

Nach dem Generalkonspekt des Ordens Z und 2
wıie Nn. 7:
Vgl besonders dıe ausführlichen Artıkel in Las

1913 un 1914; ferner KM 919/20, 197 Misiones Gatolicgs
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nach kurzen Bemühungen wegecn Unbeständigkeit der Indianer un
Feindseligkeit der Stämme rıngsum sistert worden (1913). in
H d A 6}  + sSınd besonders dıe während der Revolution dıe Mıtte
des vorıgen Jahrhunderts zahlreich Aus Yukatan uUSW. hereingeströmten
er un indıaner katholısch, aber sechr verwahrlost. An der Sudküste
leben Karıben VOm Stamme der Greek, cdie Mıssion der Jesuljten sich
schön entwickeln konnte, 1m nNnnern Mhe Mayasındlaner. Die Missions-
tätigkeıt erliaßt C]  L 000 Katholiken, che Jälite der Bevölkerung ul

Kesidenzen aıt ungelahr 70 Orten, eine Kıirche oder Kapelle siıch he-
findet. TEL Füni{itel der Katholiken sınd Mayasındıaner.

Auft den Großen und kKleinen Anthillen ıst das
Indianerelement fast ganz durch eingeführte Negersklaven DZW deren
Nachkommen verdrängt worden. Soweit 1€e Inseln durch Spamıien und
Frankreich kolonisiert wurden und nıcht spater VON Engländern, Dänen.
Schweden us den Spanıern entrissen wurden, nd 1E katholisch, im
übrıgen fast anz dem Protestantismus anheimgelallen. Dıie {ortgesetzten
Umwälzungen seıt mehr als einem Jahrhundert und dıe gewaltsame Be-
seıtigung der Missionare hat vielfach das alte Heıdentum wiıieder erstehen
Jassen, S daß cie ın etzter Zeit wıeder zahlreich herbeigerufenen Ver-
schıedenen Orden und Kongregationen eine schwere Missionsarhbeit an
len heruntergekommenen Negern und Mischlingen n ertüllen haben.
Von schliımmster Wirkung auf das katholische Leben und für e kırch-
liıche Zukunft ist das namentlich se1t der nordamerikanıschen Besitz-
ergreiifung VOo  a Kuba, Hauıtı, Dänisch Westindien usS W. UÜbertiluten dieser
Inselillur mıt den ungezählten Sekten der Staaten Au{f a mMalca
haben die Jesuıjten ıne schöne Miıssıon für die 000 katholischen er
ın Kingston und 12 000 Negerchristen, die sıch Stathonen des Landes
gruppieren.: Die übrigen 800 00 eger und Mulatten sind dem Namen
nach protestantisch.

Die Heidenmission in Südamerika.
Da über üdamerika regelmäßig und austührlich berichtet worden

ıst Z bleibt 1er NUuUr Weniges In Venezuela hat der
neuernannte Kapuzinerbischof AD- ı1kar Alfons Nistal cdıe 5Staatsprä-
sidenten selbst hbefürwortete und von der Kegierung stark unterstutzte
Indianermission Caron Orinoko In Angriff gi  MMEN, nachdem 1€
seıt dem großen Blutbad Von 1817, 88 dem Kapuziner und Pflegerermordet, 4.1 Kapuziner geflangengenommen und angsam bis auft einigeFlüchtlinge Tode gehetzt wurden, verwaist geblieben Wr Z In (50=
umbıa sind zwel DNEUE Missıionssprengel abgezweigt worden, San Jorge fürdas Seminlar Von Burgos und Sarare, das noch der Besetzung harrt 2
In Bolivia beabsichtigen die Tiroler Franzıskaner nunmehr Z ihrer
blühenden Gurayosmission auch dıe der Sırl1anos ın Angriff zu nehmen -

Siglo i920‚ 214 s
Vgl Schurhammer J., Die Negerkirche der Gr. Antillen, in KM1921/22,

201 S 254
erselbe über Dänisch-Westindien, KM 1919, E1 Sıglo 1916,

La Labor atechısta Cuba von ristimmo J.; überHaiti S Kn 1924, 49 O: 136 188 uUSW.
Vgl memne Ausführliche Rundschau 1921, Juliheft; eiwas anders

auch 1n El Siglo 1922 fortlaufend; ferner 1923, 172 1O924, 6 1861925, 66 Revue antonı:enne 1924, 308
El Sıglo 1924, 51 (Beschreibung).© Privatmitteilung. 1€. Näheres auch 1925, 201
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während die deutsche Oblatenprovini Im GCemieie Pilcomayo eine
DEUE Mis  102 ınter den Kothäuten auinımmt: Pilcomayo ist noch fast
n unerforscht: Se1INe Bewohner sınd m1t wenigen Ausnahmen A den
Flüssen CcComayo un Paraguay noch Heiden; das Kliıma ıst nicht
besonders gesund 2 Die Paraguaymission der Steyler ıst leider den
haltbaren Zuständen un Verhältnissen ZUu Dpier gelallen, das Miıssions-
personal in den zivılısıerten Strecken des Landes und in Argentinien
atıg. In Brasilien sıind seıt 1920 Tiroler Benediktiner eıiriıg ın der
Waisenerziehungsanstalt Jacarehy im Staate S20 Paolo Tür arme
Negerkinder tätıg SOWIE in der Pastoration der umliegenden Ortschaften;
se1t 1924 haben s1e ıne zweiıte Station Rıo Preto 63 im Innern des
Landes bezogen, sS1€e auch die eigentliche Indianermission He-
ginnen gedenken. TO Forschungsreisen unternahm in der AP. Prä-
fektuır Teifte der Väter OM Heligen (Geist 1Lastevıim unter den Jura-
indianern 3 FKın gewaltiges Missionsgebiet ist die neue Prälatur Josephde Grajahu, das Bayern Größe dreimal übertrilit, 103 Katholiken
und noch Heiden Zza. aber erst tünf statiıonen Zwei NCUE
Priıesterseminarien für Fingehborene planen die Dominikaner 1n ihren Miıs-
sionen Brasiliens ZU Porto Nacional und UÜberaba 3 uch cdıe Miıssıon für
cQhie zahlreichen Japaner 1n Brasılien ıst endlich mıiıt knergle ıIn Angri{ff DE-
NOMMEN worden un War qut direkten Wunsch Roms. Pıonier der Ja-
panermission Lm Staate Sao Paolo, Diözese Botucatu, WO die meısten Ja-

sich aufhalten, ist der sechzig]ähr Nakamura, den Mer. Combaz
von Nagasaki dorthin sandte. Schon jetzt zeıigt sıch, daß cie Japaner außer-
nalb ihres Vaterlandes, S1IE ganz iIm Heidentum ertrinken, hbedeutend
leichter für das Christentum AA gewinnen SINd als in Japan 3 Seit
3(} Jahren W ar cie einst blühende Missıon VOo  a} Französisch-Guyana durch
e bösartigen Maßnahmen eines gottvergessenen (Gouverneurs vollends
verwaiıst und durch die Bevölkerung Von Sträillingen erschwert. Jetzt
sSind die Väter OM Heiligen (reist mit der Erneuerung der Mission In der

Ap Prafektur Cayenne  S betrauft worden 3
A E  OTE STETEZ

Kleinerc_e_ Beiträge, _
Projekt eines nordamerik. Missionswegs ach China
in der Frühzeit der Propaganda (vor 300 Jahren).

Von rof Dr Sch midl_in 1n Münster.
nach ihrer Gründung, im Sommer 162  J, überraschte dıe römischePropaganda ein Schreiben des Unbeschuhten Karmeliten Sımon

Aaus FEngland. die Kongregation MUSSE€E eINE Mission nach OTd-amerika schicken, nıcht NUur für die durch einen prokalvinistischenErlaß des NeCUEN Königs edrohten englischen Provinzen, sondern auchfür die Philippinen, China und Östindien bevor S1€e Sanz Ver-

Nach 1925, Nr. 257
30 Vgl K 1925, 200

1924, Nr. 2158 usSwW,32 Seraph. Weltapostolat 1925, un Annn Pontıf. 1992
833 1923, prı und Maı 1924, 472

55 274 und 348Nach LNRel 1925,
z 3 Annales apyostol. 1925,
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dorben wurden, weıl dıe Durchfah£‘t von Nordamerika nach 4China,
Indiıen un: Phılıppinen leicht -Sel. Auf Qhese Nachricht hıin beschloß die
Sıtzung VO! A1: Juli, mıt den Generälen der Dominikaner, bservanten
un Augustiner oder Jesuljten über 1E€ Mission nach diesen amerikanı-
schen Provınzen VO  — den näher gelegenen aus verhandeln Kın WEe1-
erer Brieis Stocks VO. September teilte mıt, die. Insel Avalonıa (Neu-
{undland) sSe1 halbwegs zwischen nglian un Nordamerika gelegen
und eın katholischer englischer Seeilahrer abe durch die nordamerıka-
nıschen Flüsse einen Weg gefifunden, aut dem iNnan binnen vier Monaten
Vo  b England nach Chına elangen könne: darauthın efa. dıe Kon-
gregation, dem Bruder P schreıben, solle  genauere rkun  unge!
über den Weg einzıiehen und der Kongregation zusenden, ternerhın den
Nunthen VON Spanıen und Belgıen, S1€e möchten anderweilige Nach{ior-
schungen über dıesen Weg anstellen, da Missionen nach China mıt der
größten Leichtigkeıit unternommen werden könnten, W eln sich Ver-

Am Oktober schrıeb Bruder Simon noch eingehender aus
Chelsea über die aussıiıchtsvollen Avalonmissionen mı1t der Bıtte Aus-
sendung VO  — Missıonaren die * AJı} und 15. Dezember Vl London
AUuUSs erneuerte, S daß der Propagandasekretär ingol Vvoliler Hoffnunge
tür diese Mission war ®© und dıe Propaganda dem aps vorschlug, den
Karmelıtergenera Missionssendung zwecks Bekehrung von inge-
borenen un Häretikern aufizufordern

Tatsächlich schickte Bruder 0C. ıne Karte Aaus Amerıika, dıe
Wahrscheinlichkeit e1INES amerıkanischen urchgangs nach Chına
ıllustriıeren, WI1€ DD Aprıl 1626 AUS London meldet Lugleıch ant-
wortet über den Pılot, der jetzt 1n Spanıen weıle, und on nochmals
dıe Notwendigkeit einer Avalonmiıssıon Wegen des leichten Chinadurch-
Sang: Andererseılts teilt der spanıs  € Nuntius Februar 16  N
das TgeDnNıs seiner Personaliorschungen über 1N€ eventuelle Re1ise VonNn

DE nach Chinma durch die Flüsse Von Nordamerıka mıt 1 Nact

MO  1 Acta 111 245 E .  A Congregatio). Über die Unterhandlungen miıt
€n genannten (Orden in cdieser Sache ınst nıchts bekannt Dıe Missions-
angelegenheit Neuenglan werde iıch mıt den anderen Amerikamateralien
der Propaganda 1ın einem spateren Beıtrag behandeln.

Die Bewohner hatten die Natur der kanadischen V.Olker, dem Khma
nach se1ı die Lage zwıschen dem und Nordpolgrade, Was ebensowenitg
stimmt Ww1e die mı  ere zwıschen England nd Amertka.

cta 111 (26 Congr.)
Scritture antıche 101 21 (Lettere d’Inghilterra) Er beruft sıch auf

seinen Freund, den Gouverneur, der wundervo uber dıe NSe! schreibe, deren
Bewohner freundlıch se1en; [9181 seinem Orden selen ZWEeI gekommen, xber
snfählg. Vgl ugh 5 s History of the Society. of Jesus 181148  Kleiner?é : Bei‘tiäge.  BLr  dorben würden, weil die Durchfah{*t von Nordamerika nach 4China,  Indien und Philippinen leicht sei. Auf diese Nachricht hin beschloß .die  Sitzung vom 21. Juli, mit den Generälen der Dominikaner, Observanten  und Augustiner oder Jesuiten über eine Mission nach diesen amerikani-  schen Provinzen von den näher gelegenen aus zu verhandeln *. Ein weit-  terer Briefs Stocks vom 13. September teilte mit, die. Insel Avalonia (Neu-  {undland) sei halbwegs zwischen England und Nordamerika gelegen ?,  und ein katholischer englischer Seefahrer habe durch die nordamerika-  nischen Flüsse einen Weg gefunden, auf dem man binnen vier Monaten  von England nach China gelangen könne: daraufhin befahl die Kon-  gregation, dem Bruder zu schreiben, er solle genauere Erkundigungen  über den Weg einziehen und der Kongregation zusenden, fernerhin den  Nuntien von Spanien und Belgien, sie möchten anderweitige Nachfor-  schungen über diesen Weg anstellen, da Missionen nach China mit der  größten Leichtigkeit unternommen werden könnten, wenn es sich so ver-  halte®s. Am 30. Oktober schrieb Bruder Simon noch eingehender aus  Chelsea über die aussichtsvollen Avalonmissionen mit der Bitte um Aus-  sendung von Missionaren *, die er am 5. und 15. Dezember von London  aus erneuerte , so daß der Propagandasekretär Ingoli voller Hoffnungen  für diese Mission war® und die Propaganda dem Papst vorschlug, den  Karmelitergeneral zur Missionssendung zwecks Bekehrung von KEinge-  borenen und Häretikern. aufzufordern 7.  Tatsächlich schickte Bruder Stock eine Karte aus Amerika, um die  Wahrscheinlichkeit eines amerikanischen Durchgangs nach China zu  ilustrieren, wie er am 22. April 1626 aus London meldet®. Zugleich ant-  wortet er über den Pilot, der jetzt in Spanien weile, und betont nochmals  die Notwendigkeit einer Avalonmission wegen des leichten Chinadurch-  gangs®. Andererseits teilt der spanische Nuntius am 1. Februar 1626  das Ergebnis seiner Personalforschungen über eine eventuelle Reise von  England nach China durch die Flüsse von Nordamerika mit?!°. Nack  A&  ED  „;Äcta IIT f. 245 n. 25 (39. Congregatio).l Über die Unterhandlungen mit  den genannten Orden in dieser Sache ist sonst nichts bekannt. Die Missions-  angelegenheit in Neuengland werde ich mit den anderen Amerikamaterialien  der Propaganda in einem späteren Beitrag behandeln.  ? Die Bewohner hätten die Natur der kanadischen Völker, dem Klima  nach sei die Lage zwischen dem 32. und 45. Nordpolgrade, was ebensowenig  stimmt wie die mittlere zwischen England und Amerika.  3 Acta III f. 284 n. 24 (26. Congr.).  4 Scritture. antiche 101 f. 21 (Lettere d’Inghilterrafl Er beruft sich auf  seinen Freund, den Gouverneur, der wundervoll über die Insel schreibe, deren  Bewohner freundlich seien; von seinem Orden seien zwei gekommen, aber  unfähig. Vgl. Hughes, History of the Society of Jesus I (1908) 181 ..  5 Lettere 101:;f. 23/24.  S ET  berichtet am 27.  Dezémber 1625 dem Kongreg5tionsnütglied  Aguchio, Avallonia sei von den Karmelitern entdeckt worden, ein großer heid-  nischer Herr habe sich bekehrt und um zwei Karmeliter gebeten (Ottob. 2536  f. 45 in der vatik. Bibliothek). Vgl. Hughes I 183.  7 6. Februar 1626 (Lettere 101 f. 21 tergo).  _8 Lettere 101 f. 14 (Briefe von 1626 aus England, Spanien, Portugal,  Flandern, Frankreich).  9 Ebd. f. 15s. Vgl. Fish, Guide to the Mate  fials for American History  in Roman and other Italian Archives-(1911) 148 s.  19 Lettere 101 f. 45.11 Lettere 101 Zu

6 Er berichtet Dezémber 1625 dem Kongregätionsnütglied
Aguchio, Avallonıa se1 VOo.  > den Karmelitern entdeckt worden, eın sroßer heid
nıscher Herr na sıch bekehrt und uUum Zzwel Karmelıter gebeten (Ottob

45 in der vatık Bibliothek). Vgl ug h 183
6. Februar 1626 (Lettere 101 21 tergo)
Lettere 101 (Briefe 1626 AU ngland, Spanien, Portugal,

Flandern, Frankreich).
Ebd Vgl F Gulde to the Matefials for merıcan Hıstory

in Roman and ıther al1lan Archives 1911) 145 .
Letiere 101 45
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einem Bericht der Obern beruhte aber die Angabe von Stock nicht auf
“Tatsachen und sollte Jbst nach Amerika ehen, da es seine beiden
Gefährten nıicht wollten 11 Simon ock hatte eigenmächtıg und ohne
Verständigung mı1t selinen Vorgesetzten gehandelt, 4«  r  onnte daher kein
Kloster durchsetzen und keine Missionare schicken 1 Nachdem oftenbar
auch SEeINE geographischen Darstellungen als unrichtig befunden worden
0S hören WIr VoNn diesem merkwürdigen Jan nıchts mehr 1

SO a utopısch un: Aus der ult gegriffen tIreilich nicht,
n auch die daraus iür chie ternöstlichen Missıonen L Fol-
gerungen weıtaus übertrieben Jauteten. Schon 609/10 hatte Son,
nachdem CI 1607/8 ıne nordöstliche. Durchtahrt esucht hatte, auf der
Suche nach der Nordwestpassage Zu Herstellung einer Durchfahrt nach
(Chına Hudsoniluß, Hudsonstraße und Hudsonbaı entdeckt x Auch in der
Kolgezeit wurden ciese Versuche mehrfach wıederholi un die Hofinung
ınNner Passage nac  bn Ostasien durch die F1üsse. des kanadıschen Binnen-
iands daran geknüpft _ Wer der katholische Engländer WAafr, der nachStocks eldung den angeblich viermonatigen Wes Vo  >} Fngland nach
{hinma entdeckt haben woillte, entzieht sich Kenntnis. Zweilellos
handelt sich dabei um eine Fiktion, schon weil die Entfernungen vıel
größer WarTen und das nordamerikanische Flußsystem keine ZUSAMMECN-ängende Durchfahrt erlaubte: aDer daß tür den all eines Gelingens21n uher Horıizont für che chinesische Missionserschließung hätte auf-
gehen können und daher cie Kunde davon iın Rom ın reudiges Echo
weckte, ist _durchaus begreiflich.

Das Missionsalmosen ach dem
VYon Dr jur. Peter Schmitz, s Y St Gabriel-Mödling 1en

1€e UNRNSs das 1NDeUE kirchliche Gesetzhbuch keine Begrılisbestimmung des
Almosens 1im allgemeinen hıetet, \{ Dringt uns auch keine Defi-

nıtlon (les Missionsalmosens IM besonderen. Wir mussen deshalb den aqall-
gemein gebräuchlichen Begrif{i des Almosens Von der theologischenWissenschaft uübernehmen und aut das Missionsalmosen anwenden. Al-
inOSsSeEN ist jenes gute Werk, wodurch einem Bedüriftigen aus Mitleid umrottes wıllen ıne Unterstützung zutei] wiırd Hıernach bedeutet Almosenan erster Stelle die Handlung, durch die aus dem Motiv des Miıtgefühlsmıt Iremder Not ZzZu deren Abhilfe PCINE Vermögenszuwendung AUS den

171 Relazione avuta lallı PP Carmelitani scalzı ın Ingi1ilterm intorno alla
Alıs  one [ Osta dal Stock nella virginla ad instanza ch 2 Cavalıen Catto-hei (Amer. cenir. 5—6) ID handelt sıch a1lso offenbar quch um die Mis-
SION ın Neuengland 189 Verbindung mıiıt der Konversion nd Unternehmung
IM (  €  ö  alvert (Lord Baltımorel.

12 bd 182
Vgl Hughes 181

Ebd 1536 S55 uüuber späatere Briefe und Schicksale des dafür ın denJrden eingetretenen Stock (1626—31). achher (  29—31 kamen Jesuijten
und Kapuziner nach Avalon ebd 191 S8.)

m 1611 vVOIN meunternden Schiffsvolk ausgesetzt Zu werden. Vgl seinéLebensbeschreibung yOn Asher London 1860 Dazu Peschel.,der Erdkunde 1877 304 Geschi_c£xte
Ebd 313 Versuche von 1669 1631 Vgl auch dıe Werke uber diePolarforschung VO. Hassert, Helmalt und Günther

propter Deum.“
„Eleemosyna est DPUS, quUO datur alıquid indıgenti OMmiıseratioFerraris, Prompta Bibliotheca, unter „eleemosynaZeitschri für Missionswissenschaft. Jahrgang. &. 11
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eigenen Mıtteln des Spenders erlolgt ?. \ Dagegen denken WIT ın uUunNnSer‘

Muttersprache be1ı dem Worte Almosen zunächst das einem Not-
leidenden aus dem eigenem ' Vermögensbestande hergegebene eldwerte
Gut und Sprechen VOo  b der diese Hergabe bewirkenden and ung
drücklich als VO „Almosengeben‘‘. Dabel ıst un!: tür sıch gleich-
gültıg, ob sröhere Geldsummen und Gegenstände höhern Wertes SE-
schenkt oder aber NUu  — ganz geringfiügige Zuwendungen gemacht werden.
So tfassen WITr uch Missionsalmosen zunächst uf als das für die Zwecke
der Weltmissıion aus eigenen Mıtteln auigewandte 'Vermögensohjekt.

Von besonderer Bedeutung ist aber tür un  N dıe u W du des
Missionsalmosens, h jene an  un oder jenes Rechtsgeschäit, durch
das das hergegebene Vermögensobjekt AUSs dem Ligentum des penders
in das Kıgentum der 1SS10N übergeht. Das Rechtsgeschäft, wodurch dıe
Zuwendung des Almosens, mıthın uch des Missionsalmosens vereinbart
wiırd, ist cie Schenkung, ıe ireiwıllıge Vermögenszuwendung durch
Verirag, die gültıg ZU se1InN, wegcn ıhrer Kontraktnatur der Annahme
selıtens e  N Beschenkten bedart. Nun die Schenkung gew1ß an siıch NUur
eın obligatorischer Verirag und erzeugt als oicher auch Nur einen
schuldrechtlichen NSPruc qaui die zugedachte Sache, aber S1E findet ihre
naturgemäße un ın der Übereignun des Versprochenen, die dem
Schenkungsversprechen in der zeitlich unmıttelbar iolgt, daß die
beiden Rechtsgeschäfte ıne faktische Einheit en Durch che ın KEr-
fülungsabsicht vollzogene Hergabe und Annahme wıird das (reschenkte
erst seinem von den Paziszenten vereinbarten Zwecke unterstellt. IDie
Mıiıssıon muß also auch das Mıssıonsalmosen durch ihren ertreter
oder rechtmäßiges rgan annehmen und ur diıese Annahme, un nicht
schon durch die einseitige 1dmun des Spenders, wird das Almosen erst
Mı  SS  1onsalmosen. Diese Funktion der Annahme kann aber NUr ıne
solche jurıistische Person in der Kirche leısten, dıe als Missıon für BE-
wöhnlich im terrıtorlalen Sınne > bezeichnet WIird. Das ınd VOr allem
dıe mıiıt eigener Rechtssubjektivität ausgestatteten Gebiete, dıe 1n Ahb-
hängigkeit VOoOxNn der Propaganda stehen. Ein Almosen, das VOoO einer reli-
giösen Missionskongregation, sicher, WenNnn s1Ie als Ordensgemeinschaft der
Propaganda nıcht untersteht,. IN Empfang enommen wird, ist dadurch
sireng SCHOMMUNEN, noch nıcht ZUum Missionsalmosen geworden Die Kon-
gregatıon versieht vielmehr a und ür siıch DU  I die eines TEeU-
händers, der das Hiıduziarısch übernommene Vermögensobhjekt A dıe
Mıssıon weiterzuführen hat Dabei wird allerdings als selbstverständlich
ZU unterstellen SEIN, daß der Geber sSeIN Almosen jgnen Missıionen ZUSE-

ct Prümmer, Vademecum Theologıae Moralıs, 2926. Näher auf dieErkläTrung der Definition des Almosens einzugehen, erübrıgt sıch, da sıe he1
allen Moralisten ZU finden ıst.

ef. Kappenberg S D s Zur Klarstellung des Missionsbegr:iffes,Jahrbuch des Missionshauses St Gabriel, ahrg., Dbes. S 174
An und für sıch mußte ach 1516 das annehmende Ordensmitglied

den Ordinarius Vo  I dieser Zuwendun verständıgen, n C sıch nıcht gerade
Kleinigkeiten handelt. och wIrd 33028  wa ın der Bestätigung der Konsti-

tutionen 1mMm Hinblick qauf dıe weckbestimmung. der Missionskongregationen,
1€ vielfach uch die ıttel Ir dıe VO ıhnen verwalteten Missionen aufbringen
mussen, einme Ermächtigung erbhlıiıcken können, Miıssıonsgelder annehmen
urfen,; ohne den Ordinarius davon benachrichtigen Z mussen, wenn InNnan
nıcht annehmen wıll, daß unter dem „relig10sus“ eiNn  ( Ordensmitglied gemeıint
sel,  das als Privatperson un IC als Ve=.'rtreth seiner Gesellschaft handelt
Doch vgl weiıter unten
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wan wWwıssen wull; dıe Von der betrefienden Missiofisg-esellsch aft verwaltet
werden. Miıssionsalmosen 1 n Sınne WIrd die Gabe aber erstdurch dıe Annahme seıtens der Mission. Soll S1e aber schon durch die
Annahme seıtens der Missionsgesellschaft als Missionsalmosen gelten.hat das Aur in einem weıtern Sınne seıne Berechtigung.

AÄAhnlich verha sıch miıt den Vermögenszuwendungen, dıe Hür cie
Anstalten solcher Kongregationen gemacht werden.
Wenn che Verbindung einer Missionsgenossenschaft mıt iıhren Missionensicher sehr CNSC ıst. ist doch diıe G(enossenschafft als selbständigejuristische Person von den unter ihrer Obhut stehenden Missionen SOTSlıch scheiden Diese Grenze wird auch dadurch keineswegs verwischt.
daß viele ihrer Mitglieder D beıiden Arten Von Juristischen Personen ge-hören. Die landläufige Meinung ' wird aber auch solche Schenkungen Qr
Missionsalmosen auffassen. In einem weıtern Sinne kann InNnan das eben-
falls gelten lassen, WESECN der Zweckbestimmung der Missionsgesellschaften,wodurch in indirekter W eıise alles der Mission dient.

Jeder Gläubige, der das notwendige Prıyatvermögen Desıtzt, kann
für die Mıssıonen /uwendungen In kleinerm: und größerm Ausmaße
machen, oOWeıt dadurch nıcht dıe Rechte Dritter, Z.. VErSOTgSUNGS-bedüritiger Ainder, verletzt werden Damit ıne solche Vermögenshin-gabe VOTr dem kirchlichen Forum ihre Gültıiskeit habe, braucht der
Christ ur die natürliche un kirchliche Geschäftsfähigkeit haben
muß also das 21 Lebensjahr vollendet haben en dieser ausdrück-
lichen Bestimmung würden et{wa entgegenstehende zıylrechtliche Erfor-
dernisse., W1e die gerichtliche oder notarıelle Beurkundung eines Schen-kungsversprechens nach deutschem bürgerlichen Recht 1ür den Bereich
des Kirchenrechtes keine (reltung haben, mıthın im Gewissen nıcht bın-
dend seiIN, obschon SONS tfür jeden Vertrag die in em betreifenden Lande
geltenden zıvyvılıstischen Normen auch 1iür das kanonische Recht als maß-gebend erklärt SIN Das gılt sowohl heı Zuwendungen zugunsten derMission durch Kechtsgeschäft Lebenden als auch durch Ver-fügungen Von Todes Aber gerade bel den letztwilligen Verfügungensoll darauf geachtet werden, daß diıe zıylrechtlichen Formalitäten e1IN-gehalten werden. Sınd S1e aber unterlassen worden, dann sollen dieErben ermahnt werden, den Wiıllen des Erblassers erfüllen 9 die Mis-sS1oNn gewinnt aber auch VOTr dem kirchlich
Anspruch.

Gerichte keinen ag aren
Für den Begriff de Missionsalmosens ıst belanglos, ob se1iıneSpendung aus eigener Iniıtiative hervorging, oder ob S1Ee durch IremdeBeeinflussung, WI1e durch Bittgesuche oder Kollektieren, veranlaßt wurde,wenn das Merkmal der Freiwilli-  g  keit ewahrt bleibt ber das Ein-sammeln VOoO  a Missionsgeldern darf nıcht ohne ede Kontrolle seitens derkırchlichen Obern betrieben werden. Wenn die Unterstützung der Mis-sS10N auch eın und Iirommer Zweck iIm emınentesten Sinne des Wor-tes ist, dart trotzdem keine Sammlung zZUuU diesem Zwecke veranstaltetwerden ohne schriftliche Erlaubnis des eigenen Ordinarius und desOrdinarius des Ortes, 1n dessen Gebiete cdie Sammlung vVoOoTSCchOoMMEeEN WEer-den soll 10 diese 1zenz kann natürlich auch der H! Stuhl erteiılen 1

1513 8 1 EB % ef. BGB 518. 1529 <  < 1513 1503Zuständig ware wohl dıe Propaganda, ct 2592 $ 1! während fürandere Sammlungen die Konzilskongregation kompetent ist, 250
11*
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finıge Betitelbrıiefe, besonders an Bekannte zu schreiben, wird mMan aber
nicht ınter hHeses 1r“ Verbot rechnen müssen 1 WwIe mman über-
aup SCHT1:  ıche ahber nıcht gedruckte Bittgesuche VO.  b diesem
Verbote ausnehmen kann, da Del ihnen dıe (zeflahr der Hintergehung und
Betrügere1 nıcht groß SEIN dürfte, als beim persönlichen Einsammeln
durch Kollektieren 1

S o sicher ıst, daß Prıvate Missionsalmosen geben können. S ZWEL-
elhaift könnte CS scheinen, oh auch kırchliche juristische ersonen AU>

ihrem Vermögen (aben tür dıe Missionen schenken dürfen; denn das
Ver  en jeder moralıschen Person ist durch den iıh eigentümlıchen
Zweck gebunden und daher A S1C. auch 1n seinen kleinsten Teılen
veräußerlich. Wenn aber irgendwoO ıine rechtmäßige Gewohnheıiıt besteht,
daß Del besonderen Anlässen klieinere oder mäßıg ro Geschenke BC-
macht werden, dann können solche auch aAaus dem Kirchenvermögen Hr
Missionszwecke auifgewandt werden 1 Die Gewohnheıt muß sich niıcht

auf die kırchlichen juristischen Personen beziehen, sondern WEeNn G1E
allgemeın unter den Bewohnern einer bestimmten Gegend geü WIrd,
dann hbrauchen kirchliche Personen sSich nicht davon auszuschließen 1

Können auch Schenkungen größeren Stils aus dem Kırchengute für
die Missionen emacht werden Zu antworter ıst mı1t einem bedingten
s  ‚3a Damıt aber derartige chenkungen gültigerweıse überhaupt VOL-

SCNOMMECN werden dürien, sıind S1€ an e Bedingung eINes gerechten
(Gırundes geknüpiÄt, und ZWar ZUFr Entlohnung geleisteter Dienste und G(re--
fällıgkeiten oder irommen und wohltätigen Zwecken, ‚Justa inter-
venjente causa remunerationıs aut pıetatis aut chrıisthanae carıtatis" 16
Daß die Unterstützung der Missiıonen unter diıe Iirommen Zwecke einNn-
gereiht werden kann, wıird ohl nıiıcht bezweilelt werden können. Aber
der Grund, aus dem die Schenkung eriolgt, muß eın gerechter sSe1N. (re:
recht 1st e WEeNN nicht NQUur auft den Beschenkten Rücksicht nımmt,
sondern auch auf dıe juristische Person, deren Vermögen die
Schenkung gemacht werden sol1l. Eıine Schenkung AUus dem Kirchen-
vermögen ware aber ungerecht, dadurch chie betreffende kirchliche
Person ın Not geriete, daß S1E en Aniorderungen, che ihr weck Ar
S1e stellt, nıcht mehr enugen könnte. Solche Schenkungen, diıe qaut eine
Schädigung der kirchlichen Person hinauslauien, können nıcht gemacht
werden; mıthın können unter erartigen Umständen aquch keine Miss10ns-
almosen AaUSs dem Kirchengute geleistet werden. ur aber trotzdem
eın großes Missionsalmosen von dem rgan der moralischen Person

12 Prümmer, Manuale Jur. Can ed Quaestio 44515 ct. Vermersch, Epıtome Jur. Can, 11 823
1535 Wenn dieser Kanon auch Aur vVvVon „Kirchen‘“ spricht,; en

doch darunter nach 1498 alle kirchlichen moralischen Personen, wenn weder
der Kontext noch die Natur der Sache sie ausschließen, was bei unserer Ma
terıe sıcher nıcht der *a ıst.

15 Von einer ıIn England herrschenden Gewohnheit, Geld fır die in dıesem
Lande S1IC. befindenden Missionen sammeln, spricht des Provinzıal-
konzıl Vo  > W eestminster ın dem Kapitel über das Kırchenvermögen., Cf €C-
tanea S ONgT. de Prop. ide I, 154, Anmerkung. ber die sprachliche
Formulierung dieser Stelle wenig deutlich, daß WITr einstweilen UL
einer inhaltlichen Umschreibung dieser Gewohnheit absehen mMussen.

1535 Man wird das „interveniente“ in diesem Kanon nıcht in dem
Sinne presse: dürfen, daß sıch der Tund Tst einstellen mußte, daß 1n€
Schenkung 1so nicht erfolgen dürfte, wenn der Grund ständig vorhanden
ware, w1e das miıt der Bedürftigkeit der Missıionen immer der Fall ıst.
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vemacht, S} eal ‘ der Rechtsnachfolger. . des Organs dass'elbe zurüék-
ijordern Kommt aber eine derartige Benachteilligung nicht ın rage, hat
das kirchliche Instıtut vielleicht SOS$: Über1luß, namentlhch AN Früchten,
dann können daraus auch größere mMosen AaN das Missionswerk der
Kırche verabfolgt werden. Be1l größern (G(G(eldsummen und notabeleren
Wertgegenständen, sicher dann, siıch nıcht um}3 eigentlıches Bar-
geld handelt, wäre aber che Erlaubnis des höhern Obern einzuhoilen 1

Wırd eın Almosen allgemein für che Missionen gegeben, ware es

streng SECNOMUIMEN der obersten Missionsbehörde, der Propaganda ZUur Ver-
(ügung Z stellen Wird e6s aber einer Organisation, die den Zwecken der
Wehmission JEHT: ausgehändigt, dann wırd e für gewÖhnlıch die ADb-
sıcht des (rebers se1in, daß dieses Institut das Geschenkte innerhalb des
Rahmens ıner besondern ufigaben nach G(utdünken verwenden dart

Eine Missionsgabe, e dem Obern eines bestimmten Missionsbezirkes
ohne nähere Zweckangabe übergeben wird, kann voNn diesem nach
eigenem Ermessen zugunsten selner Mıssıon verbraucht werden.

Wird eın Almosen dem Vorsteher eines kırchlichen Institutes in den
Mıssıonen gegeben, dann das Kıgentum daran nAacC der allgemeinen.Hechtsvermutung dem betreffenden kırchlichen Institute wWenn nıcht
ausdrücklich das Gegenteil feststeht 1 Dabei spielt keine KRole. ob der‘ Séh‚'mitz: Das Miss_iorisßlm&se:;  gemacht, so £önnté der Rechtsnachfolger .déé (;)‘rgän‘s!—'(tias’.s'e/ll‘)é‘ iurfick'- ;  iordern. Kommt aber eine derartige Benachteiligung nicht in Frage, hat  das kirchliche Institut vielleicht sogar Überfluß, namentlich an Früchten, _  dann können daraus auch größere Almosen an das Missionswerk der  Kirche verabfolgt werden.  Bei größern Geldsummen und notabeleren  Wertgegenständen, sicher dann, wenn es sich nicht um eigentliches Bar-  geld handelt, wäre aber die Erlaubnis des höhern Obern einzuholen !7,  Wird ein Almosen allgemein für die Missionen gegeben, so wäre es  streng genommen der obersten Missionsbehörde, der Propaganda zur Ver-  fügung zu stellen. Wird es aber einer Organisation, die den Zwecken der  Weltmission dient, ausgehändigt, dann wird es für gewöhnlich die Ab-  sicht des Gebers sein, daß dieses Institut das Geschenkte innerhalb des  Rahmens seiner besondern Aufgaben nach Gutdünken verwenden darf.  Eine Missionsgabe, die dem Obern eines bestimmten Missionsbezirkes  ohne nähere Zweckangabe übergeben wird, kann von diesem nach  eigenem Ermessen zugunsten seiner Mission verbraucht werden.  ‚Wird ein Almosen dem Vorsteher eines kirchlichen Institutes in de'li?{  Missionen gegeben, dann {ällt das Eigentum daran nach der allgemeinen  Rechtsvermutung dem betreffenden kirchlichen Institute zu, wenn nicht  ausdrücklich das Gegenteil feststeht 1®. Dabei spielt es keine Rolle, ob der  kirchliche Vorsteher ein Weltgeistlicher oder ein Ordensmann mit feier-  lichen oder einfachen Gelübden ist. Denn, wie Leo XIII. betont, in jenen  Gegenden, in denen die Kirche keine genügenden maäteriellen Mittel zur  würdigen Feier ihres Gottesdienstes besitzt, ist zu vermuten, daß die  Spender zunächst das Wohl der Kirche im Auge haben!. In der er- .  wähnten Konstitution „Romanos Pontifices“ hatte Leo XIII: diese Rechts-  vermutung schon für die Quasi-Parochien in England, die damals noch  mit dem Namen Missionen bezeichnet wurden, verkündet und dabei aus-  drücklich bemerkt, daß dadurch nichts bestimmt worden sei, was nicht _  in voller Übereinstimmung mit den allgemeinen Normen des Rechts S  stehe 2° Diese Vermutung bewahrt daher ihre volle Kraft, wenn ein Mis-  sionsalmosen für einen bestimmten Missionar gegeben worden ist, ohne _  daß eine Willensäußerung des Spenders über die Art der Verwendung _  vorliegt, noch auch aus den besondern Umständen ein Schluß dieser Art -  berechtigt ist. Der Missionar kann daher eine solche Gabe nicht nach  eigenem Gutdünken für rein persönliche Zwecke, ja nicht einmal im-  Interesse der gesamten Mission verwenden. Mangels der Angabe einer be-  sondern Bestimmung ist ihm nur ein freier Spielraum in der Verwendung  für sein Missionsinstitut: Missionsstation, Schule, caritative Anstalten,  Schuldentilgung, persönlicher standesgemäßer Unterhalt usw. gelassen.  Ist aber das Missionsalmosen einem Missionsinstitute, wie Kongre-  gation, Missionsseminar, Missionsverein, ohne jede nähere Bestimmung _  übergeben worden, so wird man Vermeersch zustimmen können, daß in  diesem, Falle die erwähnte Vermutung manchmal versage ?!, oder gar in  2A7 e 1530; V31 n. 3 1532. Für die Religiosen cef. c. 537.  S 6153681  49 20bi  . benorum copia (= copiam!) Ecclesia non habet, .. . lar-  gitores putandi forent voluisse consulere cultus  divini s  plendori et religionis  dignitati,“ Romanos Pontifices, 8. 5. 1881. cf. Acta Ap. S  ed. IL (1910) S. 268 f.  20 Diese Konstitution wurde dann auch in der Tat auf an  dere Missionen  ausdrücklich ausgedehnt. Vgl. Collectanea S. C. de Prop. Fide,  nn. 1558, 1606,  XIV.. Acta Ap. Sed. II. (1910) S. 220; XII. (1920) S. 258.  21 Vermeersch-Creusen, Epitome Jur. Can. IL n. 857.  So auch ‘ chchii,  Commentarium in de. Jur. Can. VE S. 418.  ekırchliche Vorsteher eın Weltgeistlicher oder ein Ordensmann mıt teler-
lıchen oder einfachen Gelübden 1st. Denn, wıe Leo betont, ın jenenGegenden, in denen cıie Kırche keine genügenden materiellen Mıttel ZUr
würdigen Feler ihres Gottesdienstes Desıtzt. 1st Zu ve  en, daß cdıie
Spender zunächst das Wohl der Kirche 1Im Auge haben L' In der
wähnten Konstitution „Romanos Pontifices‘“ atte 1e0 dıese Rechts-
vermutung schon für cdie Quasi-Parochien in Kngland, die damals noch
mıt dem Namen Missionen bezeichnet wurden. verkündet un dabei US-
drücklich bemerkt, daß dadurch nıchts bestimmt worden sel, Was nıcht
in voller Übereinstimmung mıt den allgemeinen Normen des Rechts _stehe E Diese Vermutung bewahrt daher iıhre volle Kraft, WEnnn eın Mis-s1oNsalmosen für einen bestimmten Missionar gegehben worden 1st, ohnedaß iıne Wilensäußerung des Spenders über die Art der Verwendungvorhegt, noch auch den besondern Umständen ein Schluß dieser Artberechtigt ist. Der Missionar kann daher eine solche Gabe nıcht nacheigenem Gutdünken für reın persönliche Zwecke, ja nicht einmal 1mInteresse der gesamten Mission verwenden. Mangels der Angabe einer be-
sondern Bestimmung ıst ıhm nur eın Ireier Spielraum 1n der Verwendung1in Se1IN Missionsinstitut: Missionsstation, Schule. carıtatıve Anstalten,Schuldentilgung, persönlicher standesgemäßer Unterhalt gelassen.Ist aber das Missionsalmosen einem Missionsinstitute, Wwıe Kongre-gatıon, Missionsseminar, Missionsverein. ohne jede nähere Bestimmungübergeben worden. SO wırd mMan Vermeersch zustiımmen Onnen, daß inQiesem Fall_e che erwähnte Vermutung manchmal vVeErSsSasge 2 oder Sar 11

153530, 31 I3 O2 Für diıe Religiosen eft 537 1536 sy  bı beoenorum copla coplam!) Ecclesia HON habet lar-gıtores putandi forent voluisse consulere ultus dıyını plendori et religionisdignıtati.“ Romanos Pontitices, 1881 ecf. Acta Ap ed IL 1910 268 f.r Diese Konstitubhon wurde dann auch ın der a f ‘]  3  3  uf andere Missionenausdruücklich ausgedehnt. Vgl Gollectanea de Prop Fıde, 1NnNn. 1558. 16ALIV Acta Ap. Sed I1 S 22U; X I1 1920) 458
w Vermeersch-Creusen, Epitome Jur. Can. I1 D, 857 SO auch Cocchl,Commentarıium 1ın GCod ur. Can. VI U 418
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kleinere eiträge.
den meısten Fäilefi keine Anwéndung Imde. Es ist bestimmt die Absicht
des Wohltäters SEWESECN, daß das eldwerte (xut den Mıssionen der (76-
nossenschaiten zugute komme, aber GT wollte eben auch NUur durch die
(genossenschait den Missionen eine Unterstützung gewähren. DIie MIsS
SiO0Nen der (resellschafit sınd ihm vielleicht gänzlıch unbekannt, während
6r aner die (1gnNOossenschafift selbst sehr gul zennt. Deshalb ist seine
mutmaßhche Absıcht, das (zeld der (zenossenschait schenken, allerdings
mıiıt der Aullage, für ihre Missionen P verwenden. Dadurch recht-
jertigt sSıch die Auffassung, daß dıe Missionsgenossenschait durch cie An-
nahme des Almosens Kiıgentümerin der Missionsgabe wird, aber gehalten
1st, S1E Tür ihre Mıssıiıonen ZUuU verwenden. Unterstützt wırd diese Meinung
aquch noch durch den Umstand, daß cdie Mıssıionen einer ( gnossenschaft
in ihrer (zesamtheit keine Rechtssubjektivität sıtzen, sondern diese 198088
den einzelinen kırchlich errichteten Missionssprengeln zukommt. Die Aus-
wahl der Mission, die das Almosen erhalten soll, ware sOmı1t in das “T' -
N:  S des religıösen Obern gestellt. Das (zeld a  er ohne weıteres TOTLZ
der ausdrücklichen Missionsbestimmung für den Betrieb der Anstalten in
der Heimat 7T verwenden, mıiıt der Begründung, daß auch indirekt
den IÄissıonen dıene, Kann sıcher nıcht gehiulhgt werden, denn das würde
mıt dem mutmaßlichen Wıllen der Wohltäter., der iımmer ersier
Z hberücksichtigen ıst 2 kaum jemals übereinstimmen und NUur e1in evV1-
denter Bewels des (regenteils könnte eine solche Handlungsweise recht-
jertugen. Selbst in einem zweiıltelhaiten dürite das Almosen nıcht
ohne weıteres, Ssondern erst nach einer gewissenhalten Sıcherstellung des
wahrscheinlichen Wiıllens des Spenders in dem angegebenen Sinne VOeTrT-
braucht werden

Es erührigt sıch Nun noch cie Krage ob jemals cdıie tlıcht
Annahme eines Missionsalmosens besteht und Wer etwa durch diese
Pflicht gebunden ıst. Wird ine Schenkung oder eın Almosen dem bern
einer Mission Oder dem Vorsteher 1N€Ss Institutes in den Mıssionen als
Miıissıonsalmosen angeboten und 1r ihre Anstalten, dann steht es
nıcht in ihrer Macht, ohne Erlaubnis ihres Ordinarius das Angebotene
zurückzuweilsen, ondern 61E sınd Zur Annahme verpflichtet 2 Wenn cdıe
Miıssion auch DIS ZU  — Annahme noch kein Recht aul. das Angebotene hat,

ist doch 1ın 1r allemal den gesetzlıchen Vertretern kırchlicher
ischer Personen e Vollmacht entzogen, eine 1n Interesse der betref-
tenden kirchlichen Person angebotene ireı willige abe zurückzuschlagen.Da dıie kirchlichen moralıschen Personen den Mınderjährigen gleich-gehalten sınd Ö hre Kechtshandlungen daher Von gesetzlichen Ver-
retiern vorgenomMMen werden muüssen Z besteht Sar keine Frage, daße höchste kirchliche Behörde niolge ihrer OÖberkuratel über die Minder-
jährigen ihren Vormündern genaue Grenzen für das Handeln 1m Namen
der Mündel vorschreiben kann, W1I€eE ın diesem Falle es  ehen 15

Ist aber auch eine Missionsgesellschaift verpflichtet, ıe Al-
mMoOosen anzunehmen, die inan iıhr für ihre Missionen zur Verfügung stellen
will. d können die Ordensobgrn als Ordensobern eine angebotene

„Recep tum est hae in r spectare prımum oportere, quid largıtor VO-
Juer1t.“ Romanos Pontifices, A, cf 1514

So das schon erwähnte 2 Provinzilalkonzıil VOLN W estminster, von
dessen vermögensrechtlichen Bestimmungen Leo 111 sagt, daß schon die
Vernunft ıhre Befolgung gehiete Collectanea de Prop Fıde, I1 1552,

153 1536 F v 100 C



Schmitz: Das Misgiohsalhmosen nach dem 155

Schenkung für cQhie von ihrer Gesellséfiait er walteten Mıssiıonen zurück-
weisen ? Behält Man ım Auge, daß dıe (Genossenschait als juristische
Person mıt denen Von ihren Mitgliedern etireuten, als moralische Per-

errichteten Missıionen 8 und tür sich nıchts gemein hat, sondern
vollständig neben ihnen er ist, annn ergıbt siıch ohne weıteres der
Schluß, daß die Ordensobern aut Grund des Kanon 1536 nıcht SC-
halten sSınd, für dıe ihrer Gresellschaft anvertrauten Missionen Schenkungen
und Almosen anzunehmen. Das Verbot der Zurückweısung besteht UuS-
drücklich 1U iür die Organe jener Juristischen Personen, die sS1e Ver-
Teien Die Ordensobern sSind aber 1Ur die Organe und gesetzlichen Ver-
tireter ihrer relıgıösen Genossenschaft und haben als solche mıt den Vo  m—
ihren Untergebenen verwalteten Missionen nıchts iun. iıne Ver-
mögenszuwendung ZU Besten ihrer Miıssionen hätte: tür S1€e nur den Cha-
rakter eiNes Fıdeikommisses 1m Sinne des Kanon 1516, Er dessen er-
nahme keinerlei Rechtspflicht besteht Wenn ihnen er ıne enkung
angeboten wıird mıt. der ausdrücklichen Widmung, daß S1€E für die MI1S-
sionen gelten soll. sind 1E A sıch nıcht verpfilichtet, cQieselbe ADNZU-
nehmen.

Anders aber verhält sıch, WERN, W1€e oben ausgeit  Te vermuten
ist un das wird in der ege! zutreffen daß der Wohltäter durch
dıe ((enossenschaft DZW. eines iıhrer Institute den Mıssıonen helfen wiıll,
daß also die ((enossenschaft zunächst das Kigentum an dem Geschenkten
‚erwerben soll, das S1e dann ın der angegebenen Absıcht Zum Besten der
Missıonen Z verwenden verpflichtet ist. In diesem Falle wiıird das Mı1s-
s1ioNnNsalmosen tatsächlich der (renossenschaft gegeben und der Ordens-
obDere, se1l HU Kokal- oder höherer Obere, SOWI1E auch jeder rechtmäßig
bevollmächtigte Oiffzlal, kann ohne Frmächtigung des zuständigen Or-
dinarıus das angebotene Almosen nıcht zurückweisen, nicht die
Konstitutionen über den Vermögenserwerb im allgemeinen oder über die
Annahme Vvon Schenkungen ım besondern entgegenstehende riügungen
getroffen en 2

Wer das rzeld annımmt, der übernımmt damit auch zugle1ıc das
mt eINeEs Ve alS un damıt cdıe Pflicht, es nach dem en des
penders ZUuU verwenden 2 Er hat es daher möglıchst schnell seiner Be-
stımmung gemä der Mission zuzulühren. Wollen dıe Relıgiosen e-
schenkte Missionsgelder ırgendwie anlegen, dann bedürfen s1e dazu der
vorherıgen Zustimmung des Ortsordinarius. auch wWenn sich Regu-lare handeln sollte

Der Verwalter der aben, die für die ganze Mission hesfimm.t sınd,
ist eigentlich der Ordinarius, also der Apostolische Vikar oder Präifekt !
Doch steht Ccs den Wohltätern durchaus Irei, auch einen andern Ver-
walter für ihre Spenden Zu estimmen, und WenNnn eine dahingehende Ab-
Sicht erwıiesen ıst, dann ıst dıe bezeichnete Person der rechtmäßige Ver-
walter der Vermögenszuwendung S och wiırd dieser damıt der Juris-
diktion seınes Ordinarius keineswegs entizogen, sondern ıhn bindet die
strenge Pflicht, einem kix7chlichen Obern über cdie Verwaltung Rechen-

27 AA 531. 532 8
O  @} Qnu1 LE& pecunlamve oblatam accepıit dministratori loco sıt, cujflsesiT, ıllam c  are jJuxta mentem et consilium largitoris.“ Romanos Ontı-

CeS; 0 9 267 cf. 1523, 12. un 1182 A  A
a , 533 l)

cf. 1515.
Vermeersch-Creusen,
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schaft abzulegen, WIieC auch SCIHNECEF Auilsıcht und Visıtahon unterstellt ist
Sollte aber auch der Wohltäter Rechenschaflft über dıe Verwendung SC-
schenkter Kapıtalıen verlangen, wırd der Verwalter adurch der
Pihicht, dem Ordinarıus allıährlich eCHANUN R egen, keineslalls ent-
hoben Dieses Recht des Ordinarius kann Sar nıcht fortbedungen
werden.

Literarische Rundschau
Aus der „International Review of Missions‘* HS3  5

Von Thauren D Muüunster
Die IRM ıst 112e Frucht der Edinburger Missionskonierenz, die ZU.

ersten Mal nahezu alle protestantischen Missionsorganisationen der Ver-
schiedensten Denomianationen vereinıgte Außer der Biıldung des „Con-
tiinuabon Commuitee  - wurde die IRM gegründet, cQhe ‚Ooppeltes 1el
anstre. informathon über die verschiedenen Missionsielder un Arbeits-
WEeIsen auszutauschen un als Instrument emMEINS Denkens A die-
nen 2. Die englisch--sprachliche Revue erscheıint vierteljährlich, und ZW ar
mıt rößter Pünktlichkeit. Jede Nummer stellt Nen stattlıchen Band dar
miıt 10— ogen Als Redakteur zeichnete HIS 192972 Oldham, VORN
da abh mMT ıhm Golock Sowohl 1113 dogmatischer Beziehung gibt S1e
allen Richtungen Raum und nach der natiıonalen S e1ItLe hın hıetet S1E Ver

on deutschen Mit-tretern aller Zungen (relegenheit sıch D außern
arbeıtern SC16 erwähnt Dr Schlunk (Hamburg) Dr Merkle (Leipzig)
Dr W estermann erhn

Die katholısche Missıon und’ iıhre Probleme sınd selten
Gegenstand der Behandlung,die durchaus objektiv ist Die deutsche
katholische Missjionsliteratur bespricht Dr.. CcChliun. und schenkt gerade
den Münsterischen Publikationen NCN breiten Raum 2. Das achsen der
katholischen Mission Airıka zeigt Spitz Die katholische Missions-
bewegung den Vereinigten Staaten legt. K Latourette dar *

Die deutsche Mıssıonsirage, cdie durch 4358 des Soß.
Friedensvertrages Versailles aufigerollt wurde, findet kaum Erwäh-
NUung. In NC Arükel über die Folgen des Krieges werden auch die
deutschen Miıssionen CISENCH Kapitel behandelt 1e berichtet
über den Versuch das Werk der Baseler Missıon der Goldküste

5 Die nahe Dıstanz den Kriıegsereign1ssen machten eINeE
parteıiche Diskussion der rage unmöglıch Praktisch hat 1er indessen
die Solıdarıität versagt. In vielen Ausfiührungen nahm an aber grund-
saätzlich ZzZu der ernirage: Mission n d NationalıtätStellung.
Erzbischof Söderblom verbreitet sıch über Christliche Mission und natıo-
ale OCS Oldham über Nationalität und Missionen ®, Mediwaka über
Christentum und Nationalismus eben diesen allgemeinen Auseinan-
dersetzungen kommen besondere Teilausschnitte und Tangenten Zu

Sprache. F Barbour legt en Artike| „Missıon und Völkerbund“‘
die prinzıpilelle €  un der Missıon ZUr Völkerfamilie dar und beantwortet
die ra Was kann der Völkerbund für die Mission bedeuten und Was

32 cf 1515 152  &.  5 2ONC. rıd Z de ref. Collectanea
S de Prop Fiıde, IAn S 773

1) 1922, 105 1921, 1924, 360. 19292 439
1919 459 1920 1920; 108. 1919, 491,
1920, 372 10) 1924,



-  _Lé‘terä‘rri‘sclfrie_ Rundeeh a  15  bedeutét die Mission für den Völkerbund —dahié‚ daßr ir; gegense1hger F;Ö;-  derung beide Teile den größten Gewinn erzielen !!. Missionar und inter-  nationale politische Fragen bespricht M. Fisher !?, und Watson über Mis-  sionar und die Fragen des öffentlichen Lebens!:, Zwei Artikel erörtern  die Frage über die nationale Erziehung in den Missionschulen: Religiöse  Erziehung unter einer neutralen Regierung von Graham !* und Erziehung  und nationale Politik in der Mission von Monroe !° Unter besonderer Be-  rücksichtigung der Verhältnisse in den britischen Kolonien äußert sich  zum gleichen Thema G. Williams: Verhältnis zwischen Regierung und  Mission in Erziehungsfragen !°. Vom nationalen Standpunkt der Völker  aus wird das Christentum bewertet von Soicho Satto !7: Japans Stellung  zum Christentum. Über den Feudalismus in Japan und das Christentum  Jegt J. Merle Dawis die nivellierenden Wirkungen der westlichen Kultur  und damit der Mission dar, indem er betont, das Christentum müsse das  Alte schonen und die besten Kräfte der Nation erhalten helfen 18. _ Dem  immer mehr erstarkenden Nationalgeist Indiens und den hieraus für die  Mission erwachsenden Aufgaben ist ein Artikel von A. Cumaraswamy 1°  gewidmet. Die Ausführungen C. Watsons über Nationalität und Islam 20  finden durch W. Paton „Islam und Kalifat“ eine willkommene Ergänzung?!.  Von den allgemein missionsmethöoödischen Beiträgen  verdienen besonders die Ausführungen von A. Jeffery über Darbietung des  Evangeliums an die Mohammedaner ??, von Merril über das Annäherun  8S-  verfahren bei den Moslim?? und der Aufsatz des deutschen Mission  ars  Kayser aus Neu-Guinea Beachtung ?*. Wegen der missionsstrategischen  Erwägungen ist auch der Artikel von S. Zwemer, Nordafrika .als Mis-  sionsfeld, beachtenswert 25.  Mit besonderer Liebe sind die Schul- und Erziehungs-  fragen behandelt. Von dem Rückschlag des Krieges 2 hat sich das  protestantische .Missionsschulwesen anscheinend rasch erholt. Als erster  Bericht über  die Schulkonferenz von Schanghai erscheint derjenige von  E. Burton?’. G. Coe behandelt das Thema: Reli  Problem der christlichen Mission 28.  giöse Erziehung als  Die aktuelle Frage der religiösen  Erziehung  der Studenten in den christlichen Kollegien und Universitäten  Chinas bel  euchten C. Mia?? und T. Koo 30 Prof. Westermann verbreitet  "sich über  die Stellung und Bedeutung der afrikanischen Sprachen in der  afrikanischen Erziehung der Mission ?!. Zwei  Artikel besprechen die‘ Er-  ziehungsfrage auf dem Lande in Indien ?2,  C. Patton entwickelt den Plan, Literatur und Presse durch  Vereinigung aller Kräfte in den Dienst der Mission zu stellen 38,  Amy  osanquet bespricht die christliche Litera  tur für die japanische Frauen-  und Kinderwelt 34  Eine Übersicht über die christliche Literatur in afrika-  nischen Sprachen liefert E. Wilson 3.  Über Mission und soziale Frage in Afrika schenkt. uns  Fülani bin Fulani schätzenswerte Ausführungen, die er betitelt: Christ-  liche Mission. und Arbeiterverhältnisse in Afrika %6, Beiträge zu diesem  Thema bringen F. Jabavu: Die Unruhe unter den Eingeborenen Süd-  11) 1920, 357  12) 1920,  , 517.‘  18) 1921, 467  14) 1920,  87.  25) 1921, 321  16) 1925,  3  17) 1923, 543  18) 1923,  527.  19) 1924, 60.  %) 1924,  161.  21) 1923, 82.  22) 1924,  74.  28) 1922, 551  24) 1924, 426.  27) 1922, 377  72,  25) 1923, 556  20) 19198  28) 1923,  29) 1925, 100.  30) 1925,  161  %) 1925, 25.  32) 1920,  495 und 1923, 345.  38) 1922,  5’?2T . ;  13 1921, 19;  %) 19}_21‚  376.‘  3) ;9?0‚ 5}4i.iterarische_ Rundsch

bedeutét die Mission iür den Völkerbund dahin, daß ıIn gegenseitiger För-
derung beide Teile den rößten Gewıinn erzielen L Missionar und inter-natıonale polıtısche Fragen hespricht M. Fisher 1L Uund Watson über Mis-
S1IO0NAr un die Fragen des öffentlichen Lebens 15 Zwei Artıkel eroriern
dıe Frage über d1ie nationale Erziehung in den Mıssionschulen: ReligilöseKErziehung untier einer neutralen egierung Von Graham un Erziehungund nationale Politik 1n der Mission VONn Monroe 15 Unter besonderer Be-
rücksichtigung der Verhältnisse ın den prıtischen Kolonien außert sich
z£U. gleichen Thema Willlams: Verhältnis zwıischen Kegjerung und
1Ssion In Erziehungsiragen 1 Vom nationalen Standpunkt der Voölker
AUS wird das Christentum bewertet Von Soicho 17° Japans Stellung
ZUuU Chrıstentum. Über den Feudalısmus 1n apan und das Christentum
jegt Merle Dawıs cdie nıyvelherenden Wiıirkungen der westlichen Kultur
und damıt der Mission dar. indem betont,. das Christentum IMNUSSE dasJIte schonen und die besten Krätite der Natıon erhalten helfen 1 Demimmer mehr erstarkenden Nationalgeist indıens und den hieraus für cdie
Mission erwachsenden Aufgaben ist in Artikel VOnNn Cumaraswamy !®gewıdmet. Dıie Ausiführungen W atsons über Nationalität und Islam
tinden durch Paton ‚Islam un Kalifat“ (äne willkommene Ergänzung?t,Von den allgemein m1ssionsmethodischen Beiträgenverdienen besonders die Ausführungen JELLETrY über Darbietung des
Evangeliums an die Mohammedaner 2 Von Merrtil über das Annäherungsverfahren bei den Moslim 23 und der Au{isatz des deutschen Missionars
Kayser aQus Neu-Guinea Beachtung & Wegen der m1ssıOoNsstrategischenErwägungen ist auch der Artikel VON Zwemer,., Nordafrika als Mi1Ss-
stonsfeld, beachtenswert 2

Mıt besonderer Liebe sınd die Schul- und Krziehungs-fragen behandelt. Von dem Kückschlag des Krleges hat ch das
protestantısche Missionsschulwesen anscheinend rasch erholt. Als erster
T1C. über dıie Schulkoniferenz Vo  s Schanghai erscheimint derjenige VOBurton Coe behandelt das Thema Reh
Problem der chrıistlichen Mission ©

g1öse Erziehung als
Die aktuelle rage der religiösenErziehung der Studenten ın den christlichen Kollegien und UniversitätenChind beleuchten Mıa und Koo SA Tol. Westermann verbreitetsich über dıe tellung und Bedeutung der afrikanischen Sprachen in derafrikanischen Erziehung der Mission 3 Zwei Artikel besprechen die Er-ziehungsfrage auf dem an ım Indien ö

Patton entwickelt den Plan, Lıiteratur und Presse durchVereinigung aller Kräftfte 1n den Dienst er Mission stellen 3 AmyY0OSanquet bespricht die Chrısülıche Literaiur für die japanische Frauen-und Kinderwelt S Eine Übersicht über che christliche Literatur in afrıka-nıschen Sprachen liefert Wiılson S
Über Mission und soziale Frage in Afrika chenkt unsFüulani bın Fulanı schätzenswerte Ausiührungen, che betitelt Christ-liche Mission und Arbeiterverhältnisse in S Beiträge diesem"Thema brip gen Jahbavu: Die Unruhe unter den Eingeborenen Süd-

11) 1920, 357 12) 1920,517 15) 1921, 467 14) 1920,1921, 321 16) 1925, \7) 1923, 543 IS) 1923, 52719) 1924, 60, 1924, 161 21) 1923, X) 1924, {(4.1922 551 1924, 4926
27) 1922, 377 1923, 556 1919,28 1923, 1925, 1060. 1925, 1611925, 1920, 495 und 1923, 345 33) 1922, 72BA 131 3) 19}_21‚ 376 ;9go, u44
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qairıkas 5  d  $ und Oldham Christliche Missıon und äfrikanische Arbeıiter >

Die Bestrebunge der Missıon, A der Lösung der sozıalen Frage eIZU-
{ragen, kommen ın einer Arbeit über Landwirtschalt ınier den Inge-
horenen Südaifrıkas ZU Ausdruck 2Q 7Zu der gleichen ra  © ber Indien
hat Higgingbottom geschrıeben

eıtrage ZUr k IN dationsirage eın praktischer Art
hlieierten Pobley über die Anpassung A die heimısche Musık in Indien

ingeborenen raser 40 und Junod 4 welcher einen christüber Spiele der E
lhichen Bantu zZu dieser ra  © sprechen läßt. W estern schreıbt über
Hindu nd Sadhuismus &: un Alb Pıeters ZUr Kaiserkultirage iın apan *.

Der Artıkel J Winslows ‚Nıcht Führer, sondern Heilıge und
Diener” 46 zeigt unNns cie hohe Auffassung, cie in manchen protestantischen
Kreisen VOIN Missionsberu{f herrscht. Das (zleiche gult VOon den Darlegungen

alters 40 DIie intellektuelle Vorbereıitung des Missionssubjektes DEe-

spricht KL Mackenzıe 48 |Iie Notwendigkeit der Religionswissenschaft und
Ethnologıe iuüur den Missionar suchen oper 44 und Sstevenson B: DEe-
welsen. Allgemein orıentiert über dıe ‘\T I ı 1 M 5

JC die Übersicht Gollock
Das (Jebhlet der Missionsgeschiıichte und M1ısS1012S-

kun de en WIT behandelt VO  — Latourette, der allgemeın über das
Studium der Missionsgeschichte schreıbt Es Jag nahe, daß nach dem
ersien Jahrzehnt der Au{istellung der Edinburgher Beschlüss che Erfolge
der versuchten inıgun überprüft wurden, W as 1m T,  n 19292 SC-
schah Man kann sıch indessen hel Durchsicht des Artikels des Eindrucks
nıcht erwehren, daß TOLZ allem uifschwungs eine Enttäuschung
den Zeılen spricht. DIie Unterschiede der vielen Denominationen hle1i-
ben. uıund über die innere Klu{it dıe sich überall ın der Praxıs üuhlbar
macht, schlagen oniferenzen und Reden keine Brücke Auch die Folgen
des Krieges haben eine ausgedehnte Bearbeitung gefunden 9 In diesem
geschichtlichen Teıl verdienen auch cdie Übersichten über che Entwicklung
Airıkas ın den etzten zehn Jahren D ınd Madagaskars In den letzten
hundert Jahren Erwähnung 26 Allgememe Rundschauen über as. prote-
stantische Missionsfeld iinden WI1T ın den Jahrgängen 1921 1 und 19253 9
Zu dem ständigen (xut der IRM gehören auch die bibliographischen Be-
richte, die sıch einer guten Übersichtlichkeıit rühmen dürtfen.

Wır übergehen dıe Ausiührungen, die die „eser der ZM weniger
ınteressieren düriten und mehr protestantische Organısa-

10 i D hetreiften. DIie Zusammenarbeıt unter Auirechterhaltung
der dogmatıischen Unterschiede, die anscheinend aut den agungen 1n
Kdinbdurgh Oxford Lakemohonk immer wıeder erreicht WITrd, muß ine
unlösbare Frage bleiben D Ihıe innerTe Eıinheıt der katholischen Kirche
gıbt ihr der protestantischen Mıssıon gegenüher einen Vorsprung, ‚der
auch mıit Aulbietung aller Mittel nıcht eingeholt werden kann.

26037) 1922, 249 38) 1921, 153 ©  9 40) 1921, 20
41) 1920, 200 und 1921, D 42) 1921, 110 43) 1920, 52
44) 1921, 525 4)) 1920, 340 46 1923, 443 47) 1921, 542
4‘i) 1920, 439 49) 406 30) 1920, 426. 581. 1) 1924, 383

1925, 108
>3) 9 China 3y Japan 193, Korea 337y Philippinen 360, Sudsee 481, 493

1923, Islamläander Ög Indien 397
1919, 433 und 1920, 161 1924, 481 Sa  S 1920, b>  1D

a7) 1921 ff VO'  s 1920 585) 1925 191 vVvon 19292
59) Im Yebruar 1925 E1n gleicher Kongreß in W ashington, Vgl hlerzu.

die Artikel: 1920, 481; 1922, 57 1922 4 1923, 493 ; q 09,
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Besprechungen.
Schmidlin, Prof JOS., Missionswissenschaftliche Leitifaden Heft Kath

Missionswissenschaft, 39 (50 Pf.): eft A Missionstheorie, 24 .
(40 FI3: eft Mıssıons
Verl Aschendorff.

veschichte, (BU Pf.) Miünster 1. W.

Drei kleine, handlıche Kompendien, missionswissenschaftliche Leitfäden
hat Tof. Schmidlın skizziert iM Auftrag des amerikanıschen Studenten-missionsbundes. Kompendien und Leıtfiäden pflegen sonst wen1g Neues Z
bıeten und 1Ne duriftige Darstellung der betreffenden WıssenschaftsergebnisseZ sein. Das ıst hlıer anders: auch Wer Schmidlins größere V/erke uber chie-
se Materie ennt, findet in den Leıtfäden etwas Neues: sınd s1e doch dasErgebnis elines erneuten geistigen Durchdringens und Zusammenfassens des
gesamten Stoffes, indem S1E ıne anschauliche Sythese und In en 1 abellene1in graphisches System geben suchen. Es ist mer  1C. wie den deutschenProfessor die Amerikareise Deeinflußt hat Kurze und praktısche Eınstellungerinnern A Dabei ist die deutsche Grüundlichk

Literatur verleiht uch
eıt nıcht abhanden SEC-kommen: die sorgfältige Angabe VOo.  z Quellen un

dıesen kleinen Heftchen Tiefe un! keimende Fruchtbarkeit.
Im einzelnen unterrichtet das eft Katholische Mic On swıssenschafi zunachst über BeT1 und Gegenstand., Wiıchtigkeit undNotwendigkeit, Stand un: Postulate, Stellung und Methode Wissen-schaft, dann behandelt einführend dıe einzelnen Zweige. Gegenüber der

liegende Sk1ızze manche euerun
größeren „Einführung in die Missionswissenschaft““ welıst die VOTF-

sgen in Namengebung nd Eınteilung quf. DieAusdrücke „Missiographie“ für Missionskunde und „Missiologie‘“ für Mıs-sıonslehre kann iıch nıcht giucklıch finden; sınd unIuckliche un sprachlichnıcht einwandfreie Neubildungen n —5rıchtiger ist Mıssionologie der amußte Mıssiollogie schreiben).
Nen bleihben
Fuür die Einteilung der Mıssionsmethodik zıeheIC VOT, bei der irüher gegebe Subjekt, Objekt, Ziel, Mittel)  }der Nachbildung der pastoraltheologische (Homiletik, Katechetik, Katurgık, Pastoral), die im Schema auftritt g 31) Die irühere Gliederung 1stsinngemäßer un: entspricht mehr den Bedürfnisse un Wiıssenschaft.elit M ı (YyN Le iolgt tatsachlıch wıederum der Eın-teilung des groben erkes E Katholische Missionslehre 1M Grundriß 1923nd gibt ine übersichtliche arstellung, die besonders in der Missionsbegrün-dung en logischen Aufbau lar hervortreten 3r Dieses eft verzichtet qaufnähere Quellen- und Lıteraturangabe und verweist. dafuür Ste auf dıe he-treffenden Stelle des srößern Werkes. Es verrät fast ıne angstliche Sorge,

solche Bedenklichkeit
jenes uch nıcht überflüssig Zu machen Für ıne Neuauflage wurde iıch eine
vorziehen. vermissen und die Art der beiden anderen H(;fte

Heft 3 bietei eine sauber gezeichneLe, en innern Gang der Entwicklungaufsuchende Zusammenfassung der Missionsgeschichte. Geradediıesem eft gıbt der SOTSSAME Quellen un Liıteraturnachweis einen hohenWert der ber den e1ines gewöhnlichen schichtlichen Leıtfadens weıt hinaus-eht Natürlich sınd In Eınzelfragen beı SOLC gedrängter Darstellung Unklar-heiten schwer vermeıden. So ist (S 18) dıe Datierung der ostafrıka-niıschen Mission richtig, soweılt 85 sıch das tatsachlıche Vordringen hıs ZuUu mMonomotapa selhst handelt S1e. INan ber quf dıe ostafrıkanische Be-kehrungstätigkeit überhaupt,1577 festgestellt werden.
muß doch der Fıntritt der Dominikaner bereits

Zweck der M1SSiIOoNSwissenschaftlıchen Leitfäden ist Einführung, OrJen-tıerung, Aufklärung. Künftig wird sıch Nn]ı3emand entschuldigen können: Ver-stehe nıchts Missionswissenseh
oder Fachzeitschriften Z studıiıere

aft, weiıl keine Zeıt habe, größere Werke
Nn. Nıemand wird noch mıiıt Recht iragenkönnen: gıbt es‘ denn überhaupt ıne systematısche Missionswissenschaft?wWwie ma  Ian vielfach\ noch hören muß selbst Von Gebildeten. die ch be-



160 BesprechuUungen.
rufen ühlen, uber Missionsdinge 7, schreiben. Soliche Aufklärungsarbeıt, eine
solche Interessierung Fach besorgen schmidlıins Leitfäden In ıdealer
Weise. Es ıst nıcht ZUuU befürchten, daß dadurch Schmidlins größere Werke
überflüssıg wurden: al  n Lehrbücher für den akademiıschen Unterricht sınd cdie
Hefte doch ZU eın, und diese Leıitfaden einmal ernsthaft gelesen hat,
ird selbst das Bedurfnis ühlen, nunmehr eın größeres er 1n dıe and
A nehmen und das geistvolle Schema mit lebensvollen Einzelheıten füllen.
Diese handlichen und billıgen Leitfäden ber sofilte jeder Gebildete als ach-
schlagebüchlein haben, hbesonders die Miıtglieder des Akademiıschen Mıssions-
bundes sowile dıie Teilnehmer Al Miıssıionskursen füur Studenten sollten qQiese
Büchlein eigen haben Das Wr ja der Sınn und Anlaß der Veröffentlichung:
wıie alle 000 nordamer:ıkanischen Crusaders dıe englische Ausgabe en
so.  en, mußten dıe etwa 400 deutschsprechenden Mitglhieder des AMB
neben en vielen sonstigen interessenten der Missionswissenschaft die vorhe-
gende deutsc e Fassung b  tzen und studieren.

Dr. Laurenz Kilger om
’?Hnrnack, von Die Mission und Ausbreitung des Christentums

den ersten drei Jahrhunderten verbesserte und vermehrte Auıf-
Bd Dıie 1sSs10N In W ort und VT at 19023lage mıt 11 Karten.

1 Bd Die Verbreitung 1924 1000 S Hinrichsche Buch
handlung, Leipzig Preıis geh 24,.60, geh 8 )
Wır haben schon m V1 Jahrgang 1916, 185—206) einmgehend die

dritte Auflage der altchrıstlichen Missionsgeschichte /o. arnac besprochen,
KOonnen daher hier qauf das beschräanken, WAS In dieser HINZU-
gekommen der verändert worden Allzuviel ist es nıcht, auch der
äaußere Umfang il  3 acht Bogen wuchs und ON enDar miıt Kücksicht auf 4A8
ländische Leser Stelle der Fraktur wiıieder Nntıqua Ir:  9  al Im and ist
Nur an der Spitze des Buches über die Mıssionspredigt eine Stelle einer
andern Monographie uber Marecion 1921) über diıe angebliche Complexio0
opposiıtorum ıIn der christlichen Lehrverkündigung und iıhre Belastung mıt
em Spätjudentum eingeschoben; nHluß des Buches uber Einleitung
und Grundlegung als Kapıtel eine Untersuchung über die Anfänge der
Missionslegende, diıe meıst apokryphen Tradıtionen über die ırksam-
ke: der Urapostel und die VOID Kusebius hlerzu mitgeteilte Origenesstelle,
weniıger radıkal ablehnend 1m Irteil qals bısher: Im Kapıtel des Buches
ein mehr die Kanonisten S  als den Missionshistoriker ınteressierender Kxkurs
Au einer umgearbeiteten Abhandlung der Sitzungsberichte der Preußischen
Akademie über das Ius eccles1iasthicum und den Ursprung seines Begriffs AIL-

gehängt. Im and wurde qußBßer einiıgen Kleinigkeiten (SO 53353 über das
zeitgenössische Wachsen der Christenzahl nach Origenes, 6292 ber die
ohannesjünger, 793 über die Forschungen 4 Zeıiulier u. .. bezüglich

Dalmatiens und der Donauländer) die Sachau der deutschen Forschung
zugeführten Ergebnisse der Chronik VOL Arbela bezüglich des Christentums
jenselts des Yiıgris und unter Rom den Sıtzungsberichten der Preußischen
Akademie Vier Exkurse er dıe Herkunfift der ersten Päpste, die Anfänge
der kırchlichen Organisation ın Rom un die päpstlichen OÖrdinatienen nach
dem Liber pontificalis nit der daraus ergebenden Aa von romıschen
Presbytern und italienischen esen beigefügt. Missionsgeschichtlich inter-
essant ıst auch, Wa  77} in den Nachträgen besonders über das Fehlen christhicher
Flementar- und Mittelschulen steht (vgl. dazu Kilger,  d-s f 1923, 198

Am Gesamturteil hat Harnack nichts eändert und können darum auch
WIr nichts andern. Nıcht einmal die Ergebnisse VOIL Meinertz über esu
Stellung Heidenmission vermochte ıh 7 einer Revision f bestimmen,
sondern werden ıIn einer Anmerkung zZUum Kapitel mit einem loßen Hın-
weIls auf den Widerspruch dagegen (weil Z negativ, obschon S: ım wesent-
lıchen positiv sel) abgefertigt. Auch die Einleitung über die uniıversalgeschicht-
ıchen Gesichlspunk?e bei Darstellung der altesten Kirchengeschichte ZWAE
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erweılert und modifziert worden, kommt abDer über eın immanentes undrelatıves Werturteil In der Beantwortung der Frage, arumı diıe christlicheneligion alle anderen ım römischen Reich Au dem Felde geschlagen habe,nıcht hinaus. Andererseıits inussen WITr doch che Versicherung daselbst und
IM Vorwort, daß das Werk sıch 4N dıe Tatsachen halte un: gut WIeE keine
Hypothesen bringe, dahın einschränken. daß vieles weniıigstens 1 Urteil ayf
unerwıiesenen der hypothetischen Prämissen Deruht (Z ber den 5ynkre-1SMUSs und dıe Missionspredigt). Wır bleiben dabeı soweiıt sıch emp1-riısche 1 atsachen handelt, hat Harnack eın ungeheures Material zu  iNnen-
getragen, mehr qfls ber alle anderen orjıentalischen Religionen USamıne.und können WIr ihm darın zuversichtlich folgen; obald Y aber diese Y’at-
sachen ınterpretiert nd erganzt, hat seinen vorgefaßten dogmengeschicht-iichen Standpunkt hineingetragen, en chıe katholische Auffassung ablehnen
muß Schmidlin

Höoppner A Pfarrer ZU Treiffurt, Der Hülfensber
2} 11 S}

und St. Bonifatius.(32 S A Abb.) Treffurt [ 19248 Bruno Garten:0, 60 M ‚Unser Eıchsfeld‘ 1924, Nr 6/7 Juniu/Julı Bonifatius-
Nummer. 0 (39 S Abb.) Duderstadt, OyS e6C (.60
‚Das W erratal‘ 11924| eft 415 Julı/August: Hülfensberg-Festnummer. 40 (32 S 10 Abb.) Eschwege, Johannes Draun; L E
Gelegenheitsschriften, die Au Anlaß cder Hülfensbergfeierschıenen. Sie wollen dartun, daß der Hulfensberg udlıch desDorfes Geilsmar ım (thüringischen) Eichsfelde (465 m} als Stätte derin W iıllıbaldi Yıta Bonifatir 61 ed W ılhelm Levison ver. Germ., Al

NOVEer 1905, berichteten (Lichenfällung) B 1
fa 13 erachten ıst, ZUum mındesten doch qals Ankerplatz der Vermutuneggegenuüber den verschiedenen weılıteren Ortschaften des Namens „Geismar“

. Heimbach Frankenberg, Klbbache Fritzlar. G, SSPHofgeismar, G A, Geisa, Göltingen) De v O X u g i werden sollte. Schonse1t Jahrzehnten warten Eıiıchsfelder Heiımatfreunde gelegentlich mıt soichen
Ansprüchen auf; vgl eOo Lit.-Ztg. 36 1911 ST Gewiß durchaus verfehltesMühen [  F {) } S ist nach der grundlegenden Quelle,eben Wıllıb N Bonif, c. ed evison 3 fn „(GGaesmere ın 3moet1s‘“, d 1 m Kartenbilde der Bonifatiusmission ınMitteldeutschland 721—753)alt hessische HaufendorfGeisma

das heute noch bestehenderam Elbbache. i{wa 30 Minutennordwestl] von Fritzlar: vgl Klemens Löffler, Der Hülfensberg 1ım KEichsfelde.Seine falschen Ansprüche und seine wırkliche Bedeutung Neue Mitteilungendes Thüringisch-Sächsischen ereins 16 (auch Sonder
Bonifatiusabdruck Breslau 1909); Heinrich Boehmer, Zur Geschichte desZtschr. hess. escC. U, Landesk. ' (N. 40) 1917 1838 e  * Franz Jas-amp, Zur Hessenbekehrung des Bonifatius Zischr. Missionswissensch. 131923 148— 151 Selbst eine gelegentliche Anwesenhei des BÖöRni:fatıus x u f dem Hülfensberge der ıin diesem vorgeruückten Gebiete(3 15 NOT: BT.)Karl Heinrich Schäf© Wo stand uSsSw.

ist keineSswegs anzunehmen, U1n mındesten nicht, WIE
Kölnische Volkszeitg.©  kt 19.} Nr 821 behaupteft, durch Ludwig Usburg erwiesen, und Schs eigeneZutaten ebda lassen Einsicht und Umsıcht vermissen. Löffler hat chıeHülfensbergmär auf ihre höchst unlauteren Quellen zurückverfolgt und damitW S 181 h alr h ‚w Sıe sollte nıcht weiter nach volkstüm-Jlichen Machwerken und Halbarbeiten (vgl. Ü. uch mil Schneider, Hessi-sches Sagenbuch Marburg 1918, 110 112) lechzen wWwWıe nach W asserpfützen,dıe doch vertrocknen werdgn unter der Glühsonne hıstorischer Kritik

Jestädt W., sgre Dechant Frıtzlar, Die Geschichte der Fritzlar.8o auf Kunstdruckpapier mıiıt vielen Abbildungen.) Fritzlar1924 Selbstrerlag des Jubiläumsausschusses ; .
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ın {rıedensmäßig-freigebig auséestattetés Kunstwerk ZUrT Zwolthundert-

jahrfeier der h:  ıschen Bonıifatiusstadt (6.—8. Junı 1925); V  S:  1. Franz 1as-
amp, Zur Hessenbekehrung des Bonifatius: 1923 135—152. uch
„Kasse. Post‘‘ 41 1192 Dez 9.| NT 325 Zu meinem u e r schnıtte
dem ahrhundert „Auf hessischen Bonifatiuspfaden"“ (Aschendorfis zeıt-
gemäße hrıften O. Münster 1 eiıne wıillkommene “

Ergänzung, nach der Tatsachenseite hın naturlıch Star. „zusammenfassend“”,
qals (janzes AFrIiner Empfehlung wert

Münster Franz as  am p
Brou, Alexandre, s I 21n Francois AÄavler, (iondıtions el eihodes de

SON Apostolat. VMuseum Lessianum, Section Miss1i0log1que, VM
S6 S0 Hexaert Bruges 19925 4 50) fr
nier Hınw Qauf uLNseTe ‚„„‚Missionswissenschaft“‘ und ıhre Begrundung

auch Al der römıschen Propaganda (die schon vollzogen, N1ıC. Tst geplant
ist) bıetet der Verfasser, dessen zweıbändige Xaveriusbiographie (vgl

03 1922 In A  Dr Auflage erschıenen ist, gewissermaßen als Aus-
hnıtt UK derselben eine sechr willkommene Zusammenstellung uber dıe
xaverlanısche Missionsmethode, die WIT in der Lebensbeschreibung vermıßt
haben. Er wendet sıch insbesondere die vielfach miıt den Warneckschen
übereinstimmenden Vorwürfe VO Bellessort und eclercg, Franz Xaqaver se]  -
überhaupt ohne ethode und 1n blindem Übereifer vorgeSansenN, er W1@e
ein Meteor einem traurıgen Fıasko und einer wahnsınnıgen ragödıe VeIL-
urteilt SewWESEN. ZunacAs SUC. Cr 1m Kapitel bewelsen, daß der Apostel
keine vorgezeichnete Methode 111 Sınne eines Gesamtprogramms haben konnte,
sondern durch die objektiven Umstände und Hindernisse VO

In der an desselben bestimmt und begrenz wurde: 1m 2’ daß als
Pionlier des Apostolats dennoch nıcht dem reinen Zufall, sondern dem goött-
lichen Wıllen und Geiste, iın iwa auch einem ane weniıgstens 1ın der Aus
kundschaftung des Terraımns efolgt sel. Es ıst das, wa WIT In uNnseTer Be-
sprechung (a  a AT  N  S un in unNnseTer Missıionslehre unbewußte Strategıe
genannt haben; ahber nerseıts erinnert Z sechr das Prinzıp der
protestantischen Juüuröfinungen, andererseıts das mittelalterlich-supra-
naturalistische Martyrıumsıdeal mıt dem durchaus unstrategischen Kriterium
fur den Wıllen Gottes (dort, meisten Z eıden g1ibt),
daß ich hierın eigentlıch em gesunden Menschenverstand des Dilettanten
Bellessort nıcht unrecht geben annn Das kKapıtel behandelt dıe Be-
ziıehungen A weltlichen Gewalt In der Bekehrung, Erziehung und Be-
schutzung der er, ebenfalls STAr apologetisch, ohne daß immer SC-
Jungen wäre, den Heıilıgen VO der allzu tarken Heranzıehung staatlıcher
wangshıiılfe reinzuwaschen, in der Stelle uüber en (G0uverneur VOo  f
Geylon und 1n der AfHaäare der Chrısten Vo Manaar (vgl. daruüuber schon

62) Ebenso bleıbt 1m Kapitel bestehen, daß in der Vorbereıtung
ZUF Taufe entschieden ZU rasch un Z summarısch verfuhr, indem sıch
be1l den Paravern WIEe in ITravancore bestenfalls mit dem VOor- und ach
sprechen des Gredo USW. begnügte, womit WIT  — nıcht Ahne weiıiteres seine qauf
bloße Samensireuung ausgehende Pionlerarbeit verurteilen wollen (vgl dar-
ber meine Missionsgeschichte). uch die Katechesen Xavers, speziell sein
.„Catechismus ad Molucos‘® (Kap. 5) und Adas BC des Meisters Fran-
ziskus‘‘ (Kap 7) uhren un nıcht ıel weiter, weıl jener DU eine Erläuterung
des Symbolums für den Gebrauch der Priester darstellt, letzteres sıch DUr
mıf der Kındertaufe und Christenseelsorge, kaum mit der Heidenbekehrung
befaßt kın schwacher un ıst weıter dıe Missionsorganisation, da WITr
davon fast nıchts beı Xaver entdecken, abgesehen Vo den nach JLexeira Vo
iıhm organisiıerten Aufseherkatechisten (Canacapolen), obschon mit Recht darauf
hıngewlesen WIrd, daß die Aavergemeinden on Jravancore und Fischerkuste
sıch Hıs heute erhalten haben (Kap N: mınder versagie ndiens Apostel
In der Heranzıehung eines einheimıschen Klerus, en O: n des
Portugiesenstolzes für ausgeschlossen erklärte Kap 8 Endlich hat er aqauch
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noch nıcht WIe Nobih dıe AkkommodationspraxI1s als Notwendigkeit eiN-
gesehen un verlangt, mas er die indıschen Kastengebräuche nd -unterschiede
toler:ert haben (Kap. 9) 1Trotzdem müssen WITr mıt em Schlußwort ZUSE-stehen, daß der h1 AQvVverlus seiINe grundlegende Hauptaufgabe, qls Pfadfinder
3815 Wege erst bahnen., vortrefflich gelöst hat, nochte qauch die Ver-
hefung e  seilinen Nachfolgern überlassen (vgl. schon 6), andererseıits.
(1g  3B dıe obıgen Schwierigkeiten und Schranken vorabh im Gegenstande, nicht

Schmidlıniwa HN Unvermögen des Verfassers begründet hegen.
Skolaster, Hermann PZS Die Pallottiner in Kamerun. Limbure 1924

Der Verfasser des vorhegenden Nerkes ist den Lesern der nıcht
ganz unbekann mehr. in dem Buche hıetet Skolaster ıne wıllkommene
Beigabe ZuUu Geschichte des eutschen katholischen Missionswesens Der Verl-
hängnısvolle Friede VO. Versauilles hat Ja den deutschen Missionaren die
blühendsten Missionen Airıkas entrissen un: unNns u cdıe relatıv steriılsten Ge-biete gelassen Die NmMAasse Opfer und Leıden, die mıit dieser deutschenkatholischen Missionsarbeit verwachsen ıst, verdient auch bis iNs kleinste der
Nachweht ernhalten werden. 1ef bedauern ware C3s WeNnllh fuüur die übrıgendeutschen Gebiete Afriıkas nıicht ein äahnliches Werk erschıene. Dıie Verhälinıisse
zwingen uch dem weıtesten Publıkum Interesse dafür ab

Was das Werk selbst angeht, umfaßt zwelı Kamerun als
pOSs räfektur (1890—1905 und als Apost Vıkarılat (  5—1  ) Der Ver-
fasser schöpft neben seiner Erfahrung AUuUSs den besten Quellen und hat VOoO
allem auch die einschlägige m1issionswissenschaftliche Literatur weıtgehendbenutzt. Das Kapıtel uber die Missionsmethode 1st N schätzenswerter Beıtragür dıe Mısıonstheorle. Die Darstellung ıst objektiv, und der Verfasser VOT-
schweıgt auch Fehler nicht, die he1ı einem solchen Werke unvermeıdlichsınd. - Er behandelt In dıesem Kapitel (241—263) den organıschen Aufbau(Missionsanlage), die indirekten Miıssionsmittel Schule, Erzıiehung Zu  am ArbeiıtIn Handwerkerschulen un!: Farmen, ferner die Liebestätigkeit; sodann dıediırekten Mıssionsmittel, Katechumenat, miıt Predigt und Katechese, und dieTaufe, schließen mıt der Einführung Ins Chrıistentum.

Es 1eg! In der streng chronologischen Anordnung des Werkes, daß dıeGründung des Miıssionshauses in Limburg innerhalb der M S S 1 eschıichtebehandelt wIrd. Bei der Bedeutung der heimatlıchen Basıs für den Missions-betrieb hätte S1€E ohl e1in besonderes Plätzchen verdient. Die übersichtlichenstatıstischen Tabellen und 1Ne Karte erhöhen die Brauchbarkeit des Buches.Dıie Sprache des Buches ist gewandt und üssıg, dıe Schilderung teHenweise spannend. Das Werk dieses praktischen Missionars rheht sıch be-deutend über manches mıt . viel aufdringlicher Reklame selbst als wıssenschaft-lich angepriesene Werk der Missionsliteratur. Es verdient dıe weiteste Ver-breitung In 9  en Kreisen des katholischen Volkes, gleichwie der on demselbenVerfasser erschıenene Mıssionsroman uüber den Geheimbund der Zauberer (ImBanne der Ngil, Freibur der mıt Recht als Apologie der Mi  10N he-zeichnet worden ist 9 Th au ren D ® Münster.l
* Witte, Mıss:ıonsdirektor Dr.., Privatdozent In Berlin  g Sommer-SOnnentageIn apan und China, Keise-KErlebnisse In Ostasien 1M Te MıtDA Abbildungen und 16 Tafeln DE (zxöttin

uprecht 1925 gEeN Vagdenhoeck' undPreis kart O, xCch Mk
Der ul schon durch seine Ostaslatischen Reisehbrief un séin Werk uber„Ustasıen und Europa” (vglDiırektor des Allgemeinen Kva

meıne Besprechung 1915 277) bekanntengelısch-Protestantischen Missionsvereins bietetun  N ]er die Kındrücke, die quf seliner zweıten Studien- un Inspektions-reIsE durch den fernen Osten empfangen hat, hlerin eine Paallele Z meınenHeiseberichten VO: 1914 (Missions- un: Kulturverhältnisse im fernen Osten)im Unterschied diıesen gehtund Schilderungen über Leben
jel tarker auf die allgemeinen Verhältnisse

ders auch über den Kampf des q}
Treiben der Chinesen un Japaner, beson-ten mıt dem euen Geist In Trec. lebendiger
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und interessanter KForm ein, zunächst uber dıe / Hinfahrt uber Geylon, Saban®o
und Sıngapore, dann uüber Hongkong un! Schangheaı, weıter über yolo und
okyo, von da zurüuck nach Hangchow in Ch (dıe größte und este Stadt der
Weilt nach MAarco Polo), darauf abermals kreuz un quer HC apan (Kyoto,
1se, Tambaichi, HKımmelsbrucke, Kiızukı, Itsukuschima und Osaka]), ndlich
wiederum auf chinesischem Boden 1n Tsingtau un! Tsımo, Isınanfu, ufu,
Tsinmg un Pekıng, Hankau, Hanyang und Wuchang, dann nach Deutsch
land heimzukehren. Im allgemeınen herrscht eın irenısch freundlıcher Ton
gegenüber der einheimıschen Kultur WIE elıgıon VOoO (günstıger als 881 den
früheren Schriften), der sıch zuweillen entsprechend der lNberal-kulturellen
Kichtung dieses Missionsf{lügels bis Z fast hedenklichem Synkretismus
IN der Anpreisun der heidnischen Religionen und In der Anpassung
kultische Gebräuche (So WEeNn er 1m budchistischen Heiligtum VOoL K  o or
dem ochaltar nıederkniet, was WIT qals Communicatio in SACTIS bezeichnen
würden) steigert, in der Hauptsache aber LL Bıllıgung verdıent, da auch
ın diesen Kultformen viel ecC. Religiösität un Frömmigkeıt steckt. Das PDTro
testantische Missionswesen der eigenen Missıon w1e Iremder Denominationen
kommt natuürlich STAr ZUr Geltung, gewöhnlıch schr wohlwollend und hne
eigentliche Kritik (weniger beispielsweise als beı MIır der katholische Miss10ns:
betrieb). Die katholische Mıssıon ist einmal eingehender beschrieben, die-
jenige der Steyler 1n Sudschantung, sowochl ın iıhrer Residenz Yentchowfu als
auch ın ihrem Kolleg VO Tsining, urchweg ebenfalls sehr anerkennend, be-
sonders bezüglıch des ehrwürdigen Bischofs Hennighaus, der wegen SEINEeT
feinen und wa  en Art sehr gelobt wird, auch In Bezug auf das asche Vor-
gehen In der Aufnahme un die 'Toleranz gegenuhber dem Chriıistentum „Wenn
Han hıer draußen nıcht solche eingehenden, ern  n Gespräche mit katho-
lischen Missionaren hat, sondern auch iıhre Missionswerke sieht, die sıe in
ireuer Arbeıt aufbauen, dann schwındet jede Neijgung ZU Krıtik. Denn mochte

auch als evangelischer Christ manches anders haben un anders machen:
was chie katholische Miıssıon iın em Riesenlande 1na eistet nd chai{ift,
bedeutet ur dies ATINE olk eine segensreiche ohltat nd steht geist1ig }
hoch, daß Nan dıe Großzügıigkeit und den TNS dieser Arbeit aufriıchtig e<
kennen und bewundern muß das war eın wahrhaft wohltuender Lag 1E€
höchst befriedigende Begegnung mıt diesen deutschen Katholiken. Wenn doch
SOIC Begegnen auch daheim möglıch vare! Welch Segen WAaTre das ın uUuNSCT1er
Zerrissenheit!“ 1esem unsch können WIT un NUr anschlıeßen, seine TE
füllung hängt aber auch vVo der Gegenseıte ab, ıMN un sp4] jedenfalls ur
nıcht fehlen! Schmidi:Ln

Heiler hat seinem Werk Der Sadhu Suncdar Sıngh, ebenfalls bei ‘“TNS
Reinhardt in München, eine Übersetzung uDdars (Gıedanken Der Religion,
Hinduismus, Buddhismus, islam und Christentum mit Anmerkungen folgen
lassen, nach dem Vorwort zugleic als Beweis für die Haltlosigkeit der
P Sıerp und anderen Jesuıjten seinen Helden erhobenen nklagen, die
damıiıt aber woh nıcht verstummen werden (Das Suchen nach ott 1925) Im
gleichen Verlag erschıen als D. Band der Geschichte der Philosophie in Kınzel-
arstellungen 1n Abrıß VYVO Prof tto Strauß über die indische Philosophie,
hre Anfänge und Entwicklungen (Rgveda, Brahmana, Upanıisaden, Budchhis
In un Jiniısmus, Mahbharata) WwWI1Ie ıhre Systeme (Nyaya und Mımamsa,
Samkhya un Yoga, späater Budchismus und Vedanta) sa  f Einleitung, Sc1)nluß—betrachtung und Anmerkungen 1286 M 1925).

Unter W oerls Reisehandbüchern ist 1925 in Auflage eın illustriefter
Führer durch Rom und Umgebung muit kleinem Sprachführer nd praktischen
Winken für Itahenreisende herausgekommen, der ZWATr nıcht die vo Ge
sellfels und de aa Nneu ediert VOo  on Megr. Kirsch) herankommt, aber ım al
gemeinen zuverlässige Angaben enthält auch über die Propaganda) und
dem Rompilger gelegentlich der dıiesjährıgen Missionsausstelluns zute DiengtelJeisten kann.



Zum olidenen ubilaäum
Es WAar ın epochemachender Einschnitt In der Missionsgeschichteun der erste Grundstein ZU speziılisch deutschen Mı1ıss1onswesen, als

September 1575 der Priester Arnold Janßen iın €Y. das erste
deutsche Missionshaus und damıt die Missionsgesellschaft des göttlıchenWortes gründete. Seitdem hat S1e sich Aaus einem wWinzigen Samenkorn

einem gewaligen W eltbaum entwickelt, der neben Missionshäusern
ın Deutschland und dem Ausland ZWOltT Missionen mıiıt 710 Priıestern un
326 Brüdern umschließt, ine wechselreiche Entwicklung, ın der sich das
n deutsche Missionsschicksal wılderspiegelt. Unermeßlich vIıel hat
diese größte und alteste deutsche Missionsgenossenschaft in cA1esen JünizigJahren iür die Ausbreitung des Keiches Gottes In den verschiedensten
Weltte1ulen, aber auch iür die Entialtung des heimatlichen Missionsssinnes

Zl diesen Verdiensten gehört nıcht als etztes das iür uUunNns:
Missionswissenschaft. Ssowohl durch das weitgehende Interesse und Ver-
ständnis, das S1e be1 der Leitung WIE De1 den Mitgliedern gefiundenhat, als auch durch hervorragende Leistungen qau{ti lıterarıschem und
Ssonstigem Gebiet. Besonders ANSsSeTe Münstersche Zentrale hat VO  aa} jeherIn Steyl wäarmste Teilnahme und Unterstützung gefiunden, WI1e aUs der
Beschickung des hiesigen seminars un Instituts miıt tüchtigen und
eiirigen Jüngern uUunNnseT er Dıiszıplin ervorgeht. Spezie]l auch rganverdankt der Gesellschaft nıiıcht Ur dıe erste Anregung (vgl den Eın-
ijührungsartikel), sondern auch die rührigsten Mitarbeıiter, Leser un
Förderer. Freudig un dankbar schhıeßt sıch darum den Freunden
aAnN, die dem sichtlich Von ott gesegneten Unternehmen eiINn weiteres
kräftiges Gedeihen 1m Dienste des Evangeliums wünschen, W1@€e' Ja auch
im Steyler Institutskursus anläßlich des Jubelfestes Vo bis Septemberdiese innige Freundschaft Ausdruck kommen soll

Gerne hätten WIT einen Rückblick auf dıe Kntstehung nd Geschichteder Gesellschaft geworien und auf ihre Bedeutung für dıe Gegenwart WIEVergangenheit hıngewilesen, ber alles nötige Material tindet sıch außer den
alteren Werken VON quf der Heide über dıe Steyler Missionsgesellschaft,Fr Schwager über Arnold Janßen und Freitag uüuber dıe Missionen derGesellschaft des Göttlichen W ortes ıIn der Stifterbiographie VO HermannFiıscher (Arnold Janßen, Gründer des Steyler Missionswerkes 1919 und seinenbeiden Jubiläumsschriften (Im Dienste des göttlichen W ortes, Te SteylerMissionswerk nd Für Christi Reich, Jahre Missionsarbeit der Missionare
om Göttlichen W ort), die miıt der ihm eigenen schönen Feder neben der
Gründung das Wiırken in der Heimat WIie qauf den verschıedenen Missions-
feldern schildern und daher beste kmpfehlung verdienen.

Zeitschriit IUT Missionswissenschafit. 192. ahrgang. 12
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ZUF Entwicklung der Katechumenatsprax1s
VO  = HIS 185 Jahrhunder
Von Dr. Laurenz B’ Rom

1€e€ Vorbereitung der Erwachsenen quf dıe Taufe erfordert
einerseıts eın SEWI1ISSES Maß VO Belehrung, andererseiıts die

chaffung eines olchen Seelenzustandes, der den würdigen und
ültıgen Empfang des akramentes sichert und USS1IC qauf eine
chrıstliche Lebensführung des Neugetauften bhıetet Für beıdes,
für dıe TE WIe für die Erzıehung der Taufkandidaten oder
Katechumenen hat siıch In den ersten underten
christlicher Bekehrungsarbeıt elne zıiemlich deutliche Form und

'Weise entwiıckelt. die atechumenatsdıszıplin genannt wITd DiIie
Taufvorbereitung, die sıch bıs ZU Begınn des Jahrhunderts
INn gleichmäßiger Wirkungsstärke auf ZWel DIS dreı Jahre S-

dehnte., wurde In der Zeıt acn dem kKkonstantinischen Frıeden in
ZWel ungleiche Abschnitte getrenNnNtT: die an Zeıt der catechumen1ı
simplices, dıe VO  H der Strenge der chrıstliıchen Lebensgesetze nOocC
wen1g erfaßt wurden und auch 1 Besuch der TE nıcht
bunden nd dıe kurze, etwa sechswöchige Zeıt er COMLUDE-
tentes, die mıt en Unterric  S_ und Erziehungsmitteln belehrt,
gefestigt, erprobt wurden. Der Umfang und dıe Gründlichkeit der
Kompetentendisziplin trıtt unNns deutlichsten 1n der Gemeinde
ZUu Jerusalem CHISCSCH; WIT neben der lebhaften Schilderung
der wallfahrenden Nonne Silvia ® dıe Katechesen Gyrulls VO
Jerusalem qls Beıispiele haben 1st die Fntfaltung der Kate-
chumenatsdiszıplin des Altertums eın vieluntersuchtes und e
kanntes Gebiet, scheıint sich deren Weiterentwicklung VOLLL

Jahrhundert ah In Dunkel und Irrnis verheren. Die Un
sicherheit der eutıgen KatechumenatspraxI1s Tklärt sıch eben
daraus, daß 1eselbe ach einer schweren Erschütterung 1m TUN-
mıttelalter., ach verschıedenen Reformversuchen 1m nd 16
Jahrhundert, siıch erst in neuUuUesier Zeit wieder auf sich selbst
besinnen beginnt

Vgl Schmidlin, ath Missionslehre 1 Grundriß, Münster ? 1923,
U:  n9-—37 Der vorliegende Aufsatz ist das Ergebniıs einer Reihe VO Vor-
lesungen der Propagandaschule Rom 1923/4

LEine eingehende Studie über das altchristliche Katechumenat bietet
de Puniet 1m Dictionnaire d’archeologie chretienne et de lıturgıie I1 (Paris

1910 0—2 Seine Ausführungen über die Weiterentwicklung im ruüuh-
miıttelalter berücksichtigen mehr die lıturgische als die m1ssionarische e1te.

Geyer 1m Wiener Corpus SCT. ccel Lat 45—47 96—99
Bemerkenswert ist, daß der griechische Unterricht des Bischofs sofort Ins
Syrische und Lateinische übersetzt wurde. Migne, atr. Graec.
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Die Verlegung des chwergewichts auf die etzten OTr
reitungswochen, die bereıts einen gew1ssen ückgang der Diszıplın
bedeutet, Urc en Massenandrang nötıg geworden. der nach
em Aufhören der Verfolgung unter der Gunst istlicher Kalsert
einsetzte. Weit schwıler1ger füur dıe Aufrechterhaltung un Durch
führung einer regelmäßigen katechumenatsweise die Mıiıs
sıonsverhältnisse., dıe 1m Gefolge der VOölkerwanderung aqautftraten.
Wie soÄilte den germanıschen Krı]egern eın zweijährıiges katechu-
inena mıiıt sechs strengen Kompetenzwochen auferlegt werden?
Dazu kam, daß In weıten Teıjlen des Römerreiches dıe Kr-
wachsenentaufe ZU  — Seltenheit geworden WE da ß dıe ate-
chumenatsdiszıplın In Vergessenheıit geraten oder ZUu Zeremonie
und ZU Symbol geworden Wr Wir besıtzen AaUSs der

I} wen18 Nachrichten über Art un Dauer der
Taufvorbereitung. Des Sokrates Bericht ber dıe auie der Bur-
gunder ıst der einz1ıge Fall miıt naheren Angaben, den ıch finden
konnte. Immerhin scheınt er mI1r sechr bezeichnend füur solche
Stammesbekehrungen. Die Burgunder, Tzahlt OKrates sa Gen
IS irıe  1CHNeSs Holzarbeitervolk 28 Mittelrhein. als SIe, Urc d1e
Hunnen edrängt, beim Christengott Zuflucht suchten: Da SiE
vernahmen, daß er ott der Römer seinen Verehrern starke Hilfe
gewähre, wandten 1E sich qlle einmüuütıg ZU Glauben TISLUS
S1ie ZOSECN daher In eiınNne Galhens und verlangten VOINLN Bischof
dıe CArısilıche auilfe empfangen Dieser befahl ıhnen, sıieben
Jage ZU fasten nd unterwIl1es S1E 1 Glauben (  NV IELOTUIV HOTN-
YNOAS). Am achten Tage endlich erteılte G ihnen die auflie un
ntheß sS1Ee.  o Eın olches orgehen des gallıschen Bischofs ist be-
greiflich; konnte das krıegsbereite Germanenheer N1IC Zwel
Jahre oder auch NUur sechs Wochen Jang W.  C  arten lassen. Es War

wohl mehr eiINe Warnung VO allzu raschen Massentaufen als
lıturgische Pedanterie, wWenn dıe Päpste dieser Zeıt auf die Eın-
haltung der „Jegıtimen“ Tauftermine Ostern nd Pfingsten TAanNn:-
Ssen SO erklärt der aps SITICIUS (385) dem spanıschen Bischof
Hımerius, N sSe1 eine unbegründete Leichtfertigkeit, WEeNn An

W eihnachten, Fpiphanie, Ja selbst Apostel- und Märtyrerfesten
Dies zeig beispielsweise der bekannte T1€e des Diakons Johannes

Sennarius AUS dem Ende des Jahrh MPL J 399—408. Vgl Puniet ım
Diet. K chubert, der in seiner Geschichte der christlichen Kirche
1M. Frühmittelalter (Tübingen 1921 das Katechumenat ausführlich behandelt

642—649), geht In der Verurteilung des „TOömiIıschen Scheinkatechumenates‘
weıt.

1ist. cel VII 1n MPG 67, 805 Mit Hauck (Kirchengeschichte
Deutschlands I‚ Leipzig * 1914, 100) nehme IC d. daß sıch einen Teil
des Stammes handelt.

192 *
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unzäa  ıge Volksscharen getauft wurden Gleicherweise vertei1dıigt
Papst LeoO (447) egenuüuber den Biıschöfen Sızılıens Ostern un
Pfingsten als einzıge berechtigte auftage W enn daneben eın
unechtes Papstdekret untier dem Namen Vıktors auftaucht,
scheıint dieses eben dıe Praxiıs der Germanenbekehrung recht-
fertigen wollen Bestimmt doch, daß Notwendigkeit oder
Todesgefahr s erlauben, ‚„‚HMeıden, dıe Glauben kommen,
jedem Ort un jeder Leıt, überall. In einem FIuß oder 1mM Meer
oder In Quellen taufen. WEeNnNn S1€E DUr eın klares Bekenntnis des
chrıstlichen G1  ens a  eleg haben‘‘ * Das spanısche Konzıl
VO  m Gerona (517) SCATAN dıe Erlaubnis AA aulfe anderen
Festtagen quf dıe Kranken eın 1 auch das VONN Agde (Südfrank-
reich 506) hält der Ostertaufe test L

Von weılttragender Bedeutung bHıs In dıe 1NCUETE Zeıt herein
wurde dıe Katechumenatsdisziplin des Suevenapostels M rtın
VO raga In se1liner lateinıschen Übersetzung der ('aanones
VOon Laodicaea gab Can 45 dieses Konzıls folgendermaßen
wıeder: ‚„„‚.Non lıceat ante uas septimanas Paschae sed ante tres
ad baptısmum suscıpere alıquem Er scheınt den Text mıß
verstanden und dıe Unterscheidung zwıischen catechumen] S1ImM-
plices un cat competentes oder iıllumınati nıcht beachtet Z

en, daß I: dıe vier W ochen etzter J1aufvorbereıtung, die
Laodicaea IS Minimum vorschrieb, quf TEl Wochen verkurzte
und als Gesamtkatechumenatszeit hınstellt och wahrschein-
1ıcher wird eıne solche Auffassung des 1SCHNOIS VOIM ZWaNZig-
taägıgen Katechumenat Urc den Kanon des ıhm geleıteten
zweıten konzıils raga (572) DBezeiıchnend ist, da ß e1
Dekrete unter dem 1ı1te „ X concılıo MarhHtni apae  66 INns 1)e-

MPL 1 9 1134 Der aps hält A der vierzigtägıgen Vorbereitungs-
eıt für die Lilecti fest 1135):

LD MPL 5 9 695—702
MPG 5’ 1485; findet siıch unter den Dekreten des Pseudo-Isidor

MPL 130, 1.292
4! MPL 84, OE 1m Gorp Jur. Can 15 De ist

MPL 8 9 2609, Corp W enn hıer dıie traditio symbolı
acht Tage VOT Ostern vorgeschrieben wırd, S soll diese Woche ohl nıcht
die N Katechumenatszeit ausmachen: 1m 43 werden für dıe Juden

Monate Katechumenat verlangt MPL 54, 269, Corp 93) Vgl Hefele-
Lieclercq, Hıstoire des Conciles 11®* 986

Collectio orjıentalıum Can!ı Cap (MPL 84, J81, Corp
De IV) 45 VO Laodicaea autet OTL  A OU ÖET HETO Ö710 EP00UAÖAS INS
TEOOADAXKOOTNS OÖeysodaı ELC TO MAOTLOLA Hefele .Leclercq 12 1020

Die Bischöfe solien bei der Visıtation ihre unwissenden Kleriker
belehren und ihnen gebieten ‚UL sicut antıqui CanoNes jubent nte vigıin(dı
1€eSs baptismiı ad purgatıonem catecumenı CUurran(i, In quibus vıigıntiı diebus
OMNINO Symbolum, quod est Credo INn Deum Patrem omnı1ıpotentem, spirıtua-
lıter doceantur‘‘. MPL 54, D7I: GCorp 55 de OonNns
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cretum GratianIi und damıt 1Ns CGorpus JUr1S canonıcIı aufgenommen
wurden.

Mit der Verordnung artıns VO raga scheıint das theo-
retische ufgeben bzw Mißverstehen der alten katechumenats-
diszıplin besiegelt. IDıie Praxis des O8 Jahrhunderts zeıg eine
allgemeine Unklarheit, In der HUr das teilweise Festhalten 21 den
Taufzeiten einıge Regelung bot

Aus der I m ı Augustins VO Canterbury he-
richtet Gregor der FTO VOoOn einer Massentaufe (mehr als 1.() 009)

W eihnachten 597 A*. Kınıge Jahrzehnte taufte inspäter
Northumbrien Bischof Paulinus en önıg WIN Ostern 627
In eıner Holzkirche Z York, dıe dieser während seliner atechu-
menatszeıt hatte errTichten lassen *. Im königlichen Landgut
Adgefrin unterrichtete der gleiche Missionar 1 Beisein von König
ıınd Köniıgın IN agen früh bıs spat dıe Bevölkerung dıeser
Gegend und taufte 1m Flusse en], ahnlıcherweise bel Cataracta
1m Flusse Sualua ** Der Text scheıint Z besagen, daß katechese
und auflfe nebeneinander hergingen, äl a1so nıcht quf eine

taägıge Katechumenatsdauer schlıeßen Aus der F Nn
mM1S ON wırd etwa gleichzeıtig ber Bischof KElıgius VO Noyonberichtet *“. habe Jahrlıc 21 Ostern nıt eigener and eINn
gewaltiges Heer on Gläubigen beıderlei Geschlechtes getauft, dıe
er 1m Verlauf des Sanzen Jahres SCWONNE hatte So erga sıch
AUusSs der einmaligen J1aufzeit für manche WO eın zıiemlıch langesKatechumenat. Ausdrücklich wırd och der ]lIier erwähnt, mıft
dem dieser Heılige seine Sueven unterrichtete. Eine selner
Predigten ze1g unNs, daß dıe alten Lernstücke., das aubens-
bekenntnis un das Vaterunser, auch jetz och den aupt-
edächtnisstoff füur die Katechumenen ıldeten, und da ß den auf-
paten die besondere orge für die welıtere Belehrung un Erziehungder Neubekehrten Herz gelegt wurde *°, ebenso WIE WIT s
späater bel Pirmin 19 und In der karolingischen Zeıt finden & Eine
Bemerkung 1m A (um 600) scheınt auf eın
dreiwöchiges Katechumenat Ostern hinzudeuten 20a 1m Sınne
Ma rtins VOoONn raga

Ep. I11 ın Mon. Germ. 1ıst. LE 11 1! 31 Konen fuhrt diese
wıe andere Massentaufen auyf die Anhäufung Vo Taufwilligen bis den
Taufterminen zurück (Die Heıdenpredigt In der Germanenbekehrung, Düssel-
dorf 1909, 5) Beda, 1ıst ent Angl 11 ın MPL q 9 105

Ebd. 106. ıta Elligil 87 In MPL 7, 518 Ebd 1 527
Dicta Abbatis Pırmini, In MPL 8 9 1049 Vgl uch das bischöfliche

Mahnschreiben MPL 9 9 1378
Aachener Kapitular Vo 802 MPL 7, 248

20a „Qui legitimo 1Ure baptısmum Susceperunt, hoc est abrenuntiationem
trıbus fercıs scrutinı quod fit nte pascha In quarta ferl1a XIV MGLL
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Nier en angelsächsıschen Missionaren quf dem Faeastland»
War keın anderer mehr als der 7 estre miıt metho
discher Gewissenhaftigkeit vorzugehen un dıe kırchlichen An
ordnungen getireu efolgen Bereıts be1 SCIHNeEeT Bestellung E:
Missionar WarTr Bonifaz für dıe Taufdiszıplin qauftf CiH€E offizıelle
romiısche Formel VCI WICSECN, die uns nıicht vorlhe 271 In dem T1e
m117 dem ıhm aps Gregor 117 Bıschofspflichten cGarlegt
wıird qauch dıe Finschränkung der autfe qauf Ostern und Pfingsten
(Todesgefahr ausgenommen) eioNhNlen D In der nachfolgenden
Fapstkorrespondenz des postels Deutschlands tauchen Ofters
Fragen quf die VOo der aufguültigkeit bei mangelnder Vorbereiı
tung handeln Solche:; die ohne Ausfragen des ymbolums getauft
SiINd sollen nıcht wıeder getauft werden sondern das Fehlende
soll Urc esonders eifrıge Belehrung erganzt werden ö egen
Friester, die den Erwachsenen dıe Abschwörung des 1euftfels weder
lehren och abfordern, och IC mıt em Kreuze bezeıiıchnen.
S1€e€ nıcht einmal 111 Glauben en EeE1INEN nd drejelnigen ott
unterrichten solche eufelsdiener soll Bonifaz vermeıden,
ıhrer prıesterlichen Würde entkleıden und aqals Bußer Hıs ZUu
Lebensende C1IKHN Kloster a1sen Derartige Anordnungen
ZeISCH daß e5 den Päpsten auch dieser eıt nı der Katechu-
menendiszıplın Ernst Wär, daß dıese als Belehrung nd Erzıehung,
nıcht 1Ur als hıturgısche Formel aufgefaßt wurde ekann ist
daß damals die Abschwörung der Volkssprache nd recht
eindrınglicher W eise erfolgte a Wenn 1112 en des Bonifaz

Massentaufe 112 Hessen (Pfingsten {29) erwähnt WITrd WO
ach eiwAa zweımonatıger Vorbereitung „vıele Tausende das
Sakrament empfingen s() kann daraus nıcht quf eiNe Gewohn-
heıt des eilıgen geschlossen werden die schwierigen polıtiıschen
Verhältnisse., Frankeneinfluß un Sachsennot lassen CinHN schnelles
orgehen diesem verstehen
sect 84 Dieser Zusatz findet sıch allerdings W iener
Handschrift

Ep 12 OIn 15 /19 Die Briefe des Bonifatius un Lullus, er
Tang]l Berlin 1916

Ep eb 39 Dem Briefe 1eg C1in Kanzleiformular zugrunde, SO
daß diese Anweisung N1C. e1SeNS für das germanische Missionsfeld
Sepragt Ep VO 21 11 726

Ep VoO 748 175—176 Dazu ben Anm 217
25 ber die sachsische Abschwörungsformel Hauck Kırchen-

geschichte Deutschlands 11 4 402—403 Der ext des sachsischen und frän-
kischen Taufgelöbnisses Steinmeyer, Die kleineren althochdeutschen
Sprachdenkmäler, Berlin 1916, 20—26.

26 ıta Bonifatii uct Willibaldo 67 ed Levison A Vgl las
kamp 11 1 D 149 und 150 85 f.

AA Vgl ıta Gregorii TAC uct Ludgero MPL 756 Gleicherweise
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War üunter Bonifaz die ZW eıTlelillos unsiıchere und relatıv
niedrigstehende Katechumnatsdisiziplin Urc diıe Gewissen-
haftıgkeit des eiligen VOT Mißgriffen geschützt erreichte Ge-
waltanwendung un Massenbetrieb der Sachsenbekehrung
unter K r { bedenklichen Höhepunkt
Des großen Kalsers geistlıcher Berater, der enediktiner Alkuin
Wa  bn © der dagegen quftrat und für die bald darauf einsetzende
Avarenmission eigentliıche
Nats  1szıplin einleıitete Mıt Verwels quf Augustins
Buch De catechızandıs udıbus betont besonders die theo-
‚ogische Notwendigkeit der Mitwirkung des J1aufkandıdaten ZU
Sakrament UTrcC freiwillige Bereitschaft ** Zur M1SSIONSPASTO
reilen Anleitung wurden Alkuins Vorschläge ausgebaut qauf em

i 1 k 8 796 der Synode des iıttelalters,
die der Katechumenatsdisziplin entscheıdende Förderung
gab SC em Diktat des Paulinus VO Aquıleja erorterten die
Bischöfe zunächst dıe theologische rage der Taufvorbereitung
und fanden el dıe kirchlichen Vorschriften der legıtımen auf-
zeiten Ostern und Pfingsten Beim Suchen ach Schriftzeugnissen
wurden Heıispiele schnellen J1aufens AUs der Apostelgeschichte
erwähnt jedoch nıt der Vorbereitung Katechumenen urc
das Judentum begründet TÜr die ungebildeten Hunnen SCI
solche W eise nıcht 17 (GGanz 1112 Sınne Alkulns teilweıse
mı7 den W orten SCIHNEeTr Briıefe WIrd dann dıe Notwendigkeit
vorherıgen grun  ıchen Belehrung dargelegt Der nterricht SCc1
nıcht gewaltsam sondern hebevoll furchtbar 1Ur Urc dıe An-
drohung der Höllenstrafe nıicht qaber uUrc dıe Androhun utiger
Schwertesschärfe Die Dauer der Vorbereitung wIıird dem Urteıl
des Priesters überlassen. der ach em harakter der atechu-
INnNenNnen entscheıden sol] Jedoch Ist nıcht länger qls Tage L

ZOgerN, damıiıt das brennende Verlangen der andıdaten nıcht
erkalte jedenfalls sınd für den Unterricht s1ıeben Tage Er sıchern

1sT verständlıch V ennn Bonifazens Meister Wiıllıbrord Dänenknaben auf
der langdauernden Heımfahrt selbst katechisiert und au  ‚9 95 alıquod propter
perıcula longissimi NAaV1S1l, vel iNs1ıdius ferocissimorum terrae ıllıus habita-
torum damnum pateretur ıllıs'  66 Vıta W ıllıbrordi uct Alcuino Q
MPL 101 699

Vgl Annales Metenses 1753 (ed Sımson 44), 117 66, 780
und den Taufbefehl unter Todesstrafe der Capitulatio de partıbus

Saxonlae E MPL 97, 145
An Erzbischof Arno VOLL Salzburg (a 796) 107 154;

Megenfrid 111 eb 160
a{ An arl Gr. C 110 eb 157 Den gleichen Brief sandte uch

Arno VO alzburg (ep 119 162) un führt ıhm gegenüber theo-
logischen Gedanken noch weiıter aus 111 113 164— 165

Concilia IL 172—176
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Demnach soll nach elner N  e wöchigen Vorbereıtung die letzte
(976 untier Fasten und Salbungen und taglıcher Katechese VT -
bracht werden. In der ac VOIN amstag auf den Sonntag siınd
dıe Katechumenen ach Ablegung des Glaubensbekenntnisses und
der Wiıdersagung des Teufels Urc dreimaliges Untertauchen
taufen. Die Kınhaltung der Taufzeiten Ostern un Pfingsten wırd
WeSeCN der drängenden Bekehrungsnotwendigkeit dieser Voölker
und des Priestermangels als nıcht verpflichtend inge-
stellt da sıch 1U das Ostergeheimnis sowohl W1e das Pfingst-
geheımnı1s Je einem Sonntag vollzogen habe, könne jeder
Sonntag als JTauftag NS  men werden. Am erktage darf
LUr In JLodesgefahr getauft werden, für die Kındertaufe ist (außer
Todesgefahr) der Sier- und Pfingsttermin einzuhalten.

Das Donaukonzil stellt den Höhepunkt und dıe beste Frucht
der karolingischen Katechumenatsreform dar Miıt e1INer olıden
theologıschen Begründung verbındet pastorelle Jugheıit und
Rücksichtnahme auf dıe Lage des Missionsobjektes. Wenn seine
Forderungen gleichwohl nıcht an das eq der altchrıistlichen
Disziplin herankommen, ist 1€e€s In der sozıalen Auffassung
des Christentums begründet, dıe dem Mıttelalter eıgen ist und
seine Politik durchdrang das Volk nımmt gemeınsam den.
Glauben In der Gemeinschaft wird ann der einzelne weiıter
CrZOSCN und belehrt Wie die Beschlüsse des Donaukonzils 1N
Leben umgesetzt wurden, zeigen dıe Anweisungen nd Katechesen
des Emmeramer eX XXXUI), der mit ec eın KAatTOöları.
gıscher Missionskatechismus enann wırd 3 Auf
augustinischen und alkuinıschen Lehren fußend, paßt sıch dieser
Katechumenenunterricht deutlich die vorliegenden Miss1ıons-
verhältnisse Karl der TO scheınt och weıtere Klarheit
In der Taufdiszıiplin gewunscht en, WIEe seıne undfrage
Von 8192 ze1g ; Die uns erhaltenen Antworten aber bıeten wenıg
Neues. Auf dem Reimser x onzıl des Jahres 813 wurden wıederum.
Katechumenatsfragen behandelt. ohne daß WIT Näheres darüber
erfahren 35 Aus der Praxis der folgenden Jahrzehnte taucht In
der Dänenmission der altchristliche Mißbrauc der Klinikertaufe
auf sehr viele Danen VOT, als katechumenen eben
und erst iın der JTodeskrankheit die aule ZUu empfangen, als
albati In den Himmel kommen 3

Heer, Eıin karolingischer Missionskatechismus, Freiburg 1911
Das zeigt beispielsweise die Frage nach der Freiwilligkeit der Be-

kehrung 77 Der ext und wel Antworten beli Heer 9—10
In Concilia I1 254

ıta Anskarili uctl. Rimberto ed W aıtz Die Stelle
Spricht VO eliner gewlissen Diszıplin: „ut catecumenı fıerent, quo els ecclesiam
ingredi et SaACTISs officis interesse 1ceret‘‘. Diese Praxis kannte Iso die
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Dıie 1ssıon des spateren Mıttelalters schemmnt die
karolingisch-alkuinische Reform wıeder versessen en Nur
das gewaltsame, schnelle, massenhafte erfahren der voralkut-
nıschen Praxis 1e estehen Diıie Kırchenrechtsammlungen des.
10229 Jahrhunderts nahmen wohl aite Kanones ber die Kate-
chumenatsdisziplin auf, namentlich bezuüglıch der Taufzeiten
Ostern nd Pfingsten nd der tagıgen Vorbereitung ach
Martin VON raga Wie weıt sich die Missionare tatsaächlich
solche Vorschriften ehalten en, ist Clus den Quellen wenıg
ersichtlich Aus der Urc Otto VOINl

Bamberg Tzahlt eINn gleichzeitiger Chronist, WIE der Bischof In
Pyritz In Pommern 1125 eLiwa 4000 Menschen ZUu Annahme des.
Christentums brachte, nıcht ohne seıne Mac als Reichsfürst
un papstlıcher ega zeigen. Miıt selinen Klerikern nd
Priestern katechesierte s1iıeben Tage Jang cdie enge „„und be-
lehrte S1€e aufs sorgfältigste uüuber alles, Was ZU christlichen Reh-
gıon gehört, sa IN dreıtägiges Fasten A befahl, sS1€e ollten
eın Reinigungsbad nehmen un mıt reinem Herzen un el
und reiner Gewandung sıch der h1 au{ie nahen‘“ Bel anderen
Massentaufen, dıe diesen Jahrhunderten berichtet werden. aßt
sich eline SCHNAUE Unterrichtszeit nıcht ermiıtteln W enn 1346
der Franziskaner Gl1o0vannı de Marignolli einen qalten indıschen
Bußer Quilon TEI onate lang unterweısen lıeß, darf darın
aum eiıne ege gesucht werden 4

In der neuentdeckten Welt des I I9l
WaTen dıe Glaubensboten zunächst estre die Bewohner

der beiden Indien Tausenden In dıe Herde Christi einzureıhen.
Als sıch dıe OÖberhirten quf eın geordnetes orgehen besannen,
griffen sS1€e auf frühmittelalterliche Bestimmungen zuruüuck. Die
caltecumenı sımplices; ab dann wohl uch einige strenge Wochen für die
competentes?

Regino VO Prüm (T 915) In De eccles1iastica disciplina kennt dıe
Verordnung uber die Taufzeiten 264 (MPL 132; 240—241) Burchard
VO Worms (T 1025 hat 1n se1lne ıb Decretorum weıtere Dekrete dieser
Art aufgenommen: N MPL 140 729—730) und außerdem den

Kanon VO Braga ber die 20 Tage (c eb 730) un: den VON
Carthago uüber dıe Fasten un: die Skrutinien (C. F} eb 730) Ivo von
Chartres (7 1117 fügt em VoO Burchard gesammelten Stoff noch einiges.hinzu MPL 161, 110—114, 197—223), den Kanon von Agde (& 223)In Ivos Redaktion gıng der größte eil der Dekrete ıIn das Decretum
Gratiani uüuber.

Viıta ÖOttonis I1 » In cta oll. Jul. 394—395 Vgl„aliıquot dies  6 Katechese In Stettin eb (: 404
Beispiele Aaus der Bekehrung der UOstseeländer bei Altaner, DieDominikanermissionen des Jahrhunderts (Habelschwerdt 1924 187
Itinerarium ed Golubowich, Bıblioteca bio-bibliograficaTerra Santa dell’ Oriente Francescano (Quaracchi 289
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ersten erfolgreichen Missionare VON tın j1en en TAN-
zıskaner. W enn S1e quf Kspanola 1m Herbst 1500 ID wenıgen
Wochen 3000 Indianer tauften + Wr das NUr der Begınn einer
großzugıgen, mittelalterlich-raschen Bekehrungsarbeıt. Die SPa-
nısche Kolonijalgesetzgebung und das Kommendensystem e1i0T7-
derten dıe Schnelligkeıt und Masse der Übertritte. In Mexıko
anhlten dıe Franzıskaner-Observanten zwıschen 150292 un 1531
mehr q,Is eine Viertelmillion (‚etaufte Bel der verhältnısmäßi
geringen Anzahl der Missionare konnte el weder VO einer
längern Vorbereitung der Täuflinge dıe Rede SeIN, och War

möglıch, auch DU  _ dıe gebräuchlichen lıturgischen Zeremonien
hei der Sakramentenspendung selbst vorzunehmen. Als Glaubens:-
hoten AUS anderen en 1INs Land kamen 1526 Dominıkaner,
1533 Augustiner), begannen A1ese die Taufweise der Franzıskaner
anzufechten. Auf ihrem ersten ProvınzıJalkapıtel 1534 bestimmten
die Augustiner, S1e wollten nıt en kırc  ıchen Zeremonıien und
DUr viermal 1mMm ahre, Ostern. Pfingsten, Fpnıphanıe und 20001

Augustinustage (28 10.) taufen 49 Im Streıt dıe Taufpraxıs
wollte die sirenge ichtung auf die altchrıistlichen Skrutinien-
ordnungen zurückgreifen und behauptete SOSAT die Ungültigkeıt
der franzıskanıschen Taufen Eıne Bischofskonferen wandte

In-sıch 1 November 1537 den Kalser Entscheidung
zwıschen eine päpstliche Anweisung erfolgt, cdie Gültigkeıt
und Erlaubthe1i der bisherigen Praxıs feststellt, für dıe Zukunft
Jjedoch qalle Taufzeremonıien vorschriıeb ‚extra urgentem neCcessIi-
atem66 + Um uüuber dıe Konstitution beraten, dıe 1538 in
Mexiko eintraf. irat eiıne weıtere Konferenz VOn TEI Bischöfen
und den Ordensoberen ım DIM des nächsten Jahres zZzusammen 4
Dıie Beschlüsse ziehen eıinen Vergleich mıt der Missionslage ZUr

Zeıt Gregors des Großen und arls des Großen und sınd er
eSIFE dıe ‚a  en Dekrete‘‘ erneuern. Für esunde KErwach-
sSsECHNe werden Ostern un Pfingsten qls einzige Zeıten für gemeiln-

Der au soll eıne KatechumenatszeıtSamMme aule angesetzt
VOo agen vorausgehen, deren Liturgıe aıt Fasten, Exorzismen.
Katechesen und Skrutinien dem Gottesdienst und der Messe ANSeE-

Bericht des Missionsobern 1500 ın nalecta Fran-
ciscana I1 525

Bericht der mexıkanıschen Franzıskaner das Generalkapıtel
"Tolosa 1531 bei Icazbalceta, Fra Glovannı da Zumarraga, Quaracchl 1891,
458 Ich ziehe die Textform Mendietas VOT. Gonzaga 1es Million. Weitere
Zahlen be1l Schmiudlın, Kathol. Missionsgeschichte, e 1925, 330

I1cazbalceta 117 Anm. Ebd. 493
45 Collectanea de Propaganda Fide 1 * (Romae 1907 Anm.

1cazbalceta 113 E 1n Icazbalceta 316
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paßt SCIN soll E,benso WIEe hıer dıe Vorbereitungszeit CiNEeiIN
Dekrete Gregors fur dıe Judentaufe entiehn ist das 11185 Decretum
Gratiani aufgenommen Wr entnehmen dıe Bıschöfe die
KErklärung der ursgens necessıtas dem GOrp Belagerung,
Verfolgung, Schiffbruch begründen olchen Notfall *° Es ist irag-
lıch, ob diese Bestimmungen JC ZUT Ausführung kamen Das

Provinzilalkonzil Von Mexıiko 155 verlangt genugenden Unter-
rıcht ufgeben des Heidentums nd Liebensbesserung, uüberläßt
jedoch dıe Zeit der Vorbereıtung der Gewissenhaftigkeit der
Priester an Ostern un Pfingsten ollen tejlerliche Taufen STAa
finden. jedoch ann m1 Rücksicht quf den Wankelmut del Eın-
geborenen auch anderen Jagen getauft werden ö5la Eın -
lıches Schreiben Vvon 70 ermahnt den Eirzbischof der zuweiılen
500 an JTage getauft nat qauf enugenden Vorunterricht
der Täuflinge achten 51  e Das Provinzlalkonzil 1585 hält
en Z WEI te:erlichen Tauftagen Ostern nd Pfingsten fest nd 3
ang CIH Fxamen der Katechumenen VOT der auife Idie Zeıt
zwıschen en Taufterminen sol1! ZUD Unterricht verwendet
werden Die Kandıdaten INUSSeEeN VOT der aufe as Vaterunser.
das Glaubensbekenntnis und dıe zehn Gehbote ihrer Mutter
sprache auswendıg 18 und e1inNn Zeichen der Reue ber ıhre
Sunden ©  en Dies wırd miıt der Notwendigkeit der subjektir en
Disposition Z ruchtbaren F mpfang des Sakramentes begründet
111 C1INer W eise die en influß des trıdentinischen Konzils |
kennen 1aGt Ahnliche Forderungen bezüglich des katechetischen
Stoffes, jedoch ohne Vorschrift CHGE: estimmten eıt nthalt das
Konzil VON Lima 1583 >> Da die peruanıschen Synoden den
Katechismusunterricht für Kınder für Erwachsene sorgfältig
regelten werden dıe Katechumenen an diesen Stunden teilge-
nommen haben Ausdrücklich wird 1€eSs für dıe paraguayıschen

LE:bd hat 12 49 De CONSEeCT
Icazbalceta 523 F3 Corpus Jur Can De ONS
Icazbalceta bezweifelt un erzählt (D 115), W 1e€e sich während der

Bischofskonferenz beiım Franziskanerkonvent Quecholac 1Ne Menge Indiıaner
angesammelt a  e, weilche die Taufe verlangten. Die Entscheidung der
Bischöfe schien den en Missionaren wıder dıe Vernunft gehen, und S1e
entschlossen siıch 7 taufen.

200 Indianer.
Innerhalb fünf agen tauften ZWEe1 Patres

ola Cap. I1 ed Lorenzana, Goncilios provinclales PITUNETO,un de Mexico . 1555, 1565, Mexico 1769, 4243
51 b Bei Raynald, Annales eccles. tO0m XIV (Romae 1737 251
5 1LAD L1 tit. 16 de bapt ed. 111 Aguirre, Gollectio GConciliorum

Hispanla et Novi Orbis (Romae 1693 358—359
Lıb tıt De sacramentiıs doctrinae Christianae 18gNarıs NO  > admiın!-

strandis Dei Aguirre 298 ess VI De Justificatione
55 Act 11 Quid sınguli docendi sunt bel Aguirre IV 234
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Jesuı:tenreduktionen bemerkt. in denen qußerdem quf uge VOor:-
sıcht und Felierlichkeit be1 den ersten gemeınsamen J1aufen g -
drungen wIıird 9

In der portugıesıschen Mıssıonsvwelt scheınt 1n
Afrıka und Brasılien keiner ausgeprägten Katechumenatis-
diszıplın gekommen seiIn. egen eın anfänglıch Zu leicht-
ertiges orgehen raten die Jesuıten nıt elıner strengeren Praxis
auf, indem sS1€e wenigstens quf das Eirlernen der wıchtigsten
Gebete, dıe Erzıelung einer entsprechenden seelıschen Dısposıtion

In der ostafrı-un qauf egelung der LELiheverhältnısse drangen °“
kanıschen Jesuitenmission können WIT dreimal eıne etwa

tagıge Vorbereıitungszeıt beobachten °° sicherlich untier “‘1N-
wırkung der Tage artıns VO raga 1mM Corp Auch auf
den Molu  en und ıIn apan ist CS keiner negelmäßigkeit
1D der KatechumenatspraxI1s gekommen. In Il il herrschte
zunachst dıe Unsıitte, daß Soldaten und Kaufleute AÄassen VL

Instruktion des JTorres für die Missionare VO. ayra, Parana nd
Guaycurus 1619 9, ed. als doc. 41 In Pablo Hernandez, Urgan1ızacıon socijal
de las Doectrinas (uaranıles de la Compania de Jesus (Barcelona 1913 5387
Kürzer ıIn der ersten Instruktion VO 1609 (ebd doc I1. 10)

on 1 Beginn der Kongom1ssıon wWAar die Taufvorbereitung N7ZU-

reichend; Beispiele bei eber, Die portugıiesische Reichsmission 1
Königreich 0ON£g0, Aachen 1924, 17 23—24 28—929 1y 112 147 1
Die ersten Jesulten klagten, ihre orgänger hätten Erwachsene w1ıe Kınder 11LUTX
miıt dem Aspergil hne Unterricht getauft Die Einzelbelege ZU. orgehen
der Jesuiten Kongo In meinem Aufsatz 7 11, 19—26.

Zur Vorsicht 1mM Taufen In der Angolamission vgl Jarrıcus, The-
SAaUr’us Terum Indicarum (Colon. AgT 1615) 11 130 136. Besonders bel den
Häuptlingen der Guineaküste drangen S1e auf Ordnung der Ehe eb 111 520,
523 526 535 Für das langsame Taufen ıIn Brasıliıen eb 11 319 321 389, azu
Polanco, Chronicon SOcC. Jes. (ed. Madrid 1894—98) 633 6236

Der Fürst am VoO Tongwe 1560 und der Monomotapa 1561 hatten
Je iwa TEL Wochen Unterricht (L. Kilger, Die erste 1ssion unter den antu-
stammen Ostafrikas, Münster 1917, 100 138 200) Polanco (V 641 1754
Tzählt, wıe 1555 Jesuiten auf der Reise on Mozambiıque nach ((08
100 Kaffern nach Iiwa 20 tagıgem Unterricht auften

Bartoli. L’ Asla 11 (ed Milano 1831 entha. einiıge Beıispiele: 1562
auf Amboino Jesuiten 000 Neubekehrte (D 360) 1563 wurden

nach wel Wochen Katechese auf der Insel Manade 1500 getauft (D 369),
auf Caurıpe ıIn acht Tagen 2000 (D 370); 1564 wurde das olk VO. Calangua
In Tagen bekehrt und getauft (D 374—376). 1566 wurden In einem
Mohammedanerdorf quf Amboino nach zweimonatıger täglicher Katechese
8000 Erwachsene getauft (D 411)

Bartoli, L’ Asıa 111 1557 wurden in Firando innerhalb TEl Tagen
600 Heıden getauft, qauf ZwWw el Inseln, die einem christlichen Herrn gehörten,

ZzWeEeI1 Monaten 1300 (Pp 218) wurden innerhalb Tagen 70 Heıiden,
darunter Bonzen In Facata bekehrt un getauft (D 253) Im übrigen
erleichterte die Kenntnis des Lesens 1 Volke SOWI1e die Einrichtung der
einheimischen Katechisten (dogishi) In apan einen grundlichen Unterricht..
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FEingeborenen, besonders Gefangene, ohne weıtere Vorbereıtungtauften:;: auch manche Geistliche uüubten diese Praxıs, WEeNnNn polı-tiısche Umstände und Rücksichten Anlaß boten 62 Der h1 Franz
Xaver selbst hat oft Volksmengen getauft, nachdem
188 wenige Jage oder Stunden der Belehrung vOTANSECSANSECEN
’ jedoch rang ın jedem qauf die Kenntnis des
Glaubensbekenntnisses, der Gebote und der wıchtigsten Gebete
In der Muttersprache un bemühte sıch, Akte des Glaubens un
der Reue In den Kkatechumenen wachzurufen. Überall 1eß e
Katechisten zurück, denen e die Lehrstücke ZU taglıchen eli-
g]ionsunterricht schrıftlich hınterheß Aber schon Lebzeiten
Aavers setzte e1INe Reaktion e1In, dıe In lgnatıius selbst iıhren Aus-
gangspunkt en scheıint DIie Missionare hatten gemerkt,daß viele nder, die AUuUSs wenıger edien Motiven sıch dem T1sten-
tum angeschlossen hatten und ach schneller Vorbereitung getauft
Waren, wıeder INns Heıdentum zuruckfielen. 1gnatıus empfahl als
Heilmittel die Errichtung Vvon kKknabenkollegien nd VON Katechu-
menatshäusern. Kam auch der letztere Vorschlag nıcht sogleic
ZUr Ausführung, begannen doch ein1ıge Jesuijiten sofort. „wen1gerLeute, aber diese besser unterrichtet‘‘ ° ZU auben f führen
Zuweilen wurde die Katechumenatsdauer uber TEl Monate AauUuS-
gedehnt, stets auf Reinheit der Bekehrungsmotive esehen un
gelehrt, Wa CI  ©: den Christenglauben anzunehmen. olches
wıird fur das Jahr 43  5() berichtet und gerade AUS Südındien, WO
Franz Xaver SChne getauft hatte Kıinige TE später wurde
auch der ignatıanısche Vorschlag bezuüglich der K h
I1 ‚a n verwirklicht, en der Gründer der Gesellschaft
Jesu WO AUuUSs England, diese Finrichtung seıt dem begınn
des 13 Jahrhunderts für die Judenbekehrung bestand., über-
NOINIMen un 1n Rom eingeführt hatte ö In Indien wurde die
interne Erziehung der Katechumenen zuerst VOINM Provinzlal Kaspar
Barzeus (41552/53) angewandt, der G02. 300 Katechumenen-
knaben In einem eıgenen Hause unterbrachte Ö‘ Seıt 1555 weılten

G Polanco, Chronicon { 1 145 343 Dazu die Zeugnisse über dıe
Massenbekehrung der Paraver In Monumenta Xaverlana (ed Madrid
0—1  ) DA 360. 370; 11 8347—848, ferner Sousa, ÖOÖriente Conquistado,Boeombaim 18586, 129 und der nıchtjesuitische Bericht nach den Akten des
Cochiner Diözesanarchivs 1m Propaganda-Archiv, Scritture antıche Vol 230
fol 122

Die Hauptstellen AUS selnen eigenen Briefen ZuU Paravermission In
Mon. Xav 279 282—283, /AD N Bekehrung der Makuas eb 350—351
367—368

Polanco (Sekretär des hl 1gnatius), Chronicon 11 145—146
Lbd 146 pauclores quıdem, sed melıus instructos.

Hoffmann, Ursprung und Anfangstätigkeit des ersten päpstlichenMissionsinstitutes, Münster 1922 Sousa 61
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ın einem eigenen au des kKollegs OSn erwachsene atechu-
die ort ZWe] bıs drei Monate lang unterrichtet wurden.

Für Frauen wurde eine ahnlıche Eıinrichtung 11 Kollegspital
eschaffen. FKuür dieses Jahr 1555 er hıelten etwa 100 Katechu-

darunter Brahmanen, abher auch Athiopier und Perser
eine SOL1C sorgfältige Frzıehung 6 Im iolgenden TE arirch
STEeis Oder mehr andıdaten 1mMm Katechumenenhaus ©°. 1556
wurde in Tanaa eine ahnliche Doppelanstalt errichtet; es wurde
während des Aufenthaltes der andıdalen fr ıhren vollkommener
Liebensunterhalt esorgt, S1e erhielten eiInNn Taufkleı1id, Aariile Kranke
quch Mediızın us Im November wurden dort Katechumenen
etauft eitere Häuser entstanden In Cochın und Damao (
atten die Jesuiten miıt der ınternen, ıntensıven Katechumenen-
erzıiehung ein geWI1SSeES Ideal erreicht, machte sich doch sogle1ıc
eine Gegenströmung emerkbar nier dem Eintluß des eifrıgen
Vizekönigs Franz Barreto nd des feurıgen Provinzıals Gonca!o
da Sılveıra egann In (1089 eıne Zeıt der feierliıchen Massentaufen W
bei denen weder e1INe mehrmonatıge och eıne interne 1aufvor-
bereitung möglıch Wa  e Seıtens des LEirzbischofs Vo (1089 erhob
sich Widerspruch dieses Vorgehen *©®, und C555 begann ein
tiller amp dıe aufpraxı1s, der erst 1606 einem gew1sSseEN
Abschluß kam Die eErstie Provınzlalsynode VONn (109 1567
verl1an eine Prüfung der Intention der Taufkandıdaten;: dıe
Dauer des Katechumenates wırd 1m allgemeınen nıcht bestimmt,
DU  —_ sollen dıe kKatechumenen im Glaubensbekenntnis und 1n
den eDOoten unterrichtet sein, ohne S1€ jedoch auswendiıg können
Z U mussen. Kıne dreimonatıige Zeıit wIrd vorgeschrieben für AaUS-

wärtıige en nd Mohammedaner SOWI1Ee füur JOoghı1s, da bel dıesen
eine Gefahr des Rückfalls näherlhege. Besonders empfohlen wiıird
die interne Erzıehung der katechumenen un deren chutz Sge
Verwandte nd weltliıche Richter “ Das drıtte Konzıl 1585 VL -

ang ein orgehen rückfällige Katechumenen, dıe sıch den
Zeremonien ZUX W iederaufnahme In hre Kaste unterziehen U

Polanco 659 I. 1814, 65  2 I1. J1
Polanco V1 784 I1. 33795 uch für dıe zukünftige Anstellung der

Neubekehrten wurde gesorgt eb 785 I1. 3376
Polanco VI 787 —788 8—3

Muüllbauer, Geschichte der kath 1ssıon In Ostindien, Freiburg
18552, 109—110; Sousa

Kaıulger, Die erste 1SsS10N uUuSwW  67—68. ntier Barretos Nachfolger
onstantin da Braganza 1558—61) wurden In (10a und auf den umliegenden
nseln alleiın VO den Jesuiten 137 Taufen gezählt Sousa 11747

Im Dezember 1560 Sousa 101—102 123—125; Müllbauer 8$3—84
Act. Deer. 3 37 ed. In Bullarium Paronatus Portugalliae

ed de Paiva Manso, Appendix I‚ Olısıpone 1872,
Act I1 eb Diese Verordnung wurde auf dem uniten

Konzıl gemildert: Act. 11 119.



Kilger: Entwicklung der Katechumenatspraxis OIM DE 179

Da dıe Krfahrung gezeıgt habe, daß eine bestimmte Zeitbegren-
ZUNS nötıg sel,; werden aqals Mindestmaß füur eingeborene Heıden
und Mohammedaner JTage vorgeschrieben „SsSecundum JusCOomMMmMuUune‘”, nach Martin VO  — raga; die dreı Monate für
Auswärtige und Joghis bleiben bestehen Fıindringlich werden
dıe atechumenatshäuser empfohlen und der König gebeten, für
dıe Finrichtung olchen und für den Unterhalt der Katechu
enen die nötıgen Eiınkünfte anzuwelsen Das Lunfte Konzil
ndlich ordert einen eigenen Katechismus Zum Katechumenen-
unterrıicht nd dıe Beteiligung der katechumenen ATl ersten
eıl der hl Messe bıs ZUIX Öffertorium, ‚„„weıl diese uUunNnserTrTe Kırche

bessere Fortschritte 1mM Bekehrungswerk machen wiırd,Je mehr S1E sıch den Vorschriften der Urkirche angleicht‘‘ “®,Ferner SChran dıe Synode dıe Zahl der be1l telerlichen Taufen
Zuzulassenden auf 100 e1nN, da bei Massentaufen eine geEWISSeÜbereilung nıcht vermeılden sel Die Vıkare ollen ihre kKkand  3
daten in en eigenen Pfarrkirchen taufen oder S1e 1Ns Katechu-
menatshaus schıicken, WO eın olches vorhanden sSel Dort So.
dann jeden Monat einem passenden Sonntag Tauffeier seın V

Miıt diesen Verordnungen hat die 1LEUETE Katechumenats-
diszıplin ihren Höhepunkt erreicht. Es WEr elne Angleichungden 1dealzustand des chrıstlichen Altertums beabsıchtigt, obgleicdiese nach der hıstorıschen Kenntnis der Zeıt nıcht Sanz recht
aufgefaßt wurde. und es aren auch die neuzeıtlıchen Mittel der
Presse (Katechismus) un Internatsmethode (Katechumenenhaus)bereits herangezogen. ema der Ausdehnung der Goanischen
Kırchenprovinz Ostafrika DISs apan hätte diese Diszıplin fast
für die gesamte portugiesische Missionswelt gelten ollen oOcNn
finden siıch keine Spuren, daß S1E außerhalh Indiens angewandtworden  OTA wäre. Wenige Jahrzehnte nach dem Konzil VO (G93

16 Act. 11 /1 (p 70) handelt VO den Bekehrungsmotiven:Gunst, eschenke USW. selen erlaubte Mittel, jedoch mit Vorsicht anzuwenden.(D I2 verlangt unter Geldstrafen, daß Sklavenbesitzer ihre erwachsenen
innerhalbh elINes Monats.
Sklaven innerhalb sechs Monaten taufen lassen, Sklaven unitier ehn Jahren

Act 11 25 118 Act. I1 X 119
Act 1{1 5 119—120 Als Mißstände der Massentaufe werdenangeführt schlechte Katechese, Mangel em Wiıllen und Frömmig-keit bei den Kandidaten, die schnell wieder ihrer Familie heim möchten;öfters weiß Inan iın der Menge nicht, ob einer schon getauft ist der nicht:;unwı1ıssende Christen lassen siıch eiINn zweıtes Mal taufen. Für diekKkatechumenatshäuser wird KOöni das Asylrecht erbeten. 31 119Merkwürdig daß der gleiche KErzbischof Alexius de Menezes, der diesesKonzıil Jeıtete, auf der Synode Diamper 1599 bei den Thomas-Christen NU:  }die Kenntnis des Glaubensbekenntnisses, der Gebote und der üblichen Gebeteals Taufvorbereitung forderte Act 213—214)
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irat jene rechtliche und methodische Umwälzung 1m Mi1ss10ns-
e1IN, dıe Urc die Begründung der Kardınalskongregation

de D geschaffen wurde. Es wAare natürlich
SCWeSECN, daß die Cue Leitung an die kırc  ıchen Gesetze anSe-
knüpft hätte, die Urz auf den ProvinzJjalkonzıliıen der SPa-
nıschen W1e€e der portuglesischen Missionssphäre egeben arehı
Das War jedoch nıcht der KFall Eıne quf Veranlassung der ropa-
an erflossene papstliıche Konstitution VO 1658. dıe für (199
bestimmt ist, ermahnt, keinen auflıng zuzulassen, der nıcht die
heidnıschen ebräuche a  ele habe und 1m Christenglauben
enugen unterrichtet sel: quch so eın Missionar ALFG Be
lästıgungen, Versprechungen Oder uUrc Gewalt jemand ZUT au{fe

bringen suchen S Iie ersten qusführlichen Verordnungen uber
Katechumenatsdiszıplin, die uıunter dem Kınfluß er Propaganda
verfaßt und VO. ıhr approxbiert, Ja akzeptiert wurden, sınd jene
In den der ersten Apostolıschen Vıkare des
Pariser Missionssemiminars 1665 S ehr als der drıtte el des
Büchleins, das zunächst qls ege fuür diıe Parıser Missionare e
A W ar und dann als methodische Anweısung en ropa-
gandamıssıonaren In dıe and egeben wurde, handel VOLIL Unter-
richt und der Erzıiehung der kKatechumenen. Das Kapıtel De
Catechumenorum institutione skızzıert en nNnNna des kateche-
tischen Unterrichts S das De Baptızandıs gıbt dıiszıplinare VOor-
schrıften Ausgehend der damals ublıchen Verwechslung
miıt der Katechumenatszeıt uüuberhaupt und der Kompetentenzeıit
des Altertums, und Von der falschen Ansıcht. „heutzutage werde
das Urteil dem Priester überlassen““ dıe konzılıen VO (109

offenbar en Apostolischen Vıkaren nıcht bekannt he-
stimmen dıe Verfasser JTage q IS kurzeste Vorbereitungsfrist.
Dıie Taufzeıten Ostern nd Pfingsten werden mı1 eıner weiten Aus-
deutung eliner Stelle des Catechismus RKomanus qls ‚„‚bel en
Hdeiden aum einzuhalten‘‘ beiseıite gesetzt 1el Gewiıicht wırd quf
dıe Skrutinien der Katechumenenexamina gelegt S1E ollen dıe
Seelenverfassung des katechumenen erforschen und feststellen,
ob das Glaubensbekenntnis und das Vaterunser kann, und Z W ar

nıcht 1U auswendiıg ach Papageıenart, sondern ob den nhalt
geıstıg erfaßt hat Herner wıird dıe Beseitigung es dessen VOI-

angt, Was den G6tzendienst erınnert, und die Aufgabe VON?)

Feindschaften. Schadenersatz,. ucC  abe VO ungerechtem Besitz

Collectanea de Propaganda ıde 129
Verfaßt T Juthıia 1n Sıam, ed. Romae 1669 Ich benutze ed. Romae

1568 ] 154—169
Pars 11 de bapt. 36—37 (ed Patavıl 1750 spricht VOo  w „Justa et

necessarlıa velutı S1 vıtae periculum instare videatur‘“‘; die nstruc-
tiones n unter Hinweils auf diese Stelle ‚„propter COMMUNIS vıitae pericula”‘.
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USW Eindlich soll] die unmıttelbare Vorbereıtung mıiıt Bußwerken,
Beten nd Fasten auch elınNne Lirklärung der Abschwörung der
anderen 1aufzeremonıen verbınden. Im Sakramentenunterricht
darf der bDer das Altarssakrament nıcht fehlen, da nach dem
Rıituale Romanum dıe Kkommunıon nıcht hınausgeschoben werden
soll Diıie alte Arkandıszıplin bezüglıch cdi1eses Geheimn1isses sSe1l „n
diesen egenden (Ostasien) nıcht Platz

Irotz er allgemeınen Bedeutung, weiche diese Instructiones
oder ‚„‚Monita‘“, W1€e S1Ee spater genannt wurden, erlangten, bekam
dıe darın enthaltene Katechumenatsdiszıplin n1ıe eiıne umfassen-
dere Geltung Im auTfe des 17 und Jahrhunderts sSınd och
ein1ıge Dekrete der Propaganda bzw des HI OÖffiziums in
uUNSeTer rage erlassen worden. Eın Entscheid des H1 Offiziums
VO 16586 verbietet Negersklaven oOder andere Ungläubige ohne
Unterricht In den e1l1€e notwendiıgen Geheimnissen taufen

qußer 1n artıculo morths Ähnlicherweise wWwIrd dıe Anfrage
17413 negatıv beantwortet, ob eın Missıonar qauf der Reise dıe
aule spenden urie ach Sanz kurzem Unterric Per-
sONEeN AI Orte sınd, dıe sıch verpfllichten, die Chriıstenlehre ach-
träglıc ergänzen KFıne Instruktion der Propaganda die
Missionare VONn Cayenne ekämpft en Mißbrauch, gefangene
Neger ‚„„fast sofort, ohne vorhergehende Unterweisung‘‘ Z taufen.
ı1t Hınweis auf dıe Vorschriften des Rıtuale Romanum und des
Catechısmus Komanus. Obwohl VO diesen Negern nıcht eLiwa

viel P verlangen SEeI W1e€e ın Kuropa en TITurken und en
SI eın doch wenıgstens virtueller nd interpretatiıver Konsens

nötıg nd der Glaube ZW. dıe genugende Kenntnis der aupt-
geheimnisse der chrıstlıchen elıgıon. AÄAus der China-Mission 1ef
Z Beginn des Jahrhunderts die interessante Anfrage des ADO-
stolischen Vıkars VO Sutschuen eIN, ob INan VO der Einrichtung
der vier Katechumenatsgrade ablassen solle, dıe ach der Ansıcht
der Kardinäle Bellarmin und Bona in der Urkirche In Gebrauch
Sewesen selen. Das HI Offizium antwortete a eE+
sollen nach vorhergehender notwendiger und ausreichender Be-
lehrung ‚„„‚alle Zeremonıien und Exorzıismen ach der VO Rıtuale
Romanum vorgeschriebenen OÖrdnung eingehalten werden‘‘. War
damıt der Versuch eINer krneuerung qalter Katechumenatsdisziplin
abgelehnt, be1 Begınn des Jahrhunderts eın TOoDa-
gandadekret förmlıch den TUn ZU eutigen Zersplitterung: Zeit
und rdnung des Katechumenats se]en 1m einzelnen der

GCollectanea I1. 230 ET Gollectanea 283 p
Vom 1779 In Goll Il. 334 330—331
Goll I1. 301

Zeitschriit IUr Missionswissenschait, 15. Jahrgang.
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überlassen S
Klugheit un Frömmigkeit des jeweiligen postolischen Vikars

Im Jahrhundert haben sıch dıe verschıedenen Missions-.
gesellschaften ihre eigene Katechumenatspraxis ausgearbeıtet, und
manche Synoden bestrebt, für ihr Geltungsbereich eine secWISSe Einheitlichkeit schaffen Diıie Verschiedenheiten sınd
wohl in der Lage des einzelnen Missionsfeldes und des JjeweiligenMissionsobjektes begründet: trotzdem scheıint qls ob der Bunt-
neıt Zu viel WAare.  z Überblicken WIT dıe hıstorische KEntwicklung,

War die altchriıstliche Katechumenatsordnung 1mM Wirrwarr der
Völkerwanderung untergegangen; der miıttelalterliche Tiefstand
wurde Urc die karolingische Reform vorubergehend gehoben
Was die Wende des Jahrhunderts Urc die Konzılien ın
der Neuen W elt planmäßiger Ordnung geschaffen WAarT, ist
beim Auftreten Mıssionsfaktoren 1mMm B un Jahr-
hundert beiseite eschoben worden. Die neueste Zeit erst ringwlıeder eine vollwertige Katechumenatsdisziplin vielleicht
erwacht auch wıeder der Wunsch ach größerer Eıinheitlichkeit.

Die altesten Fropagandamaterialien ZUT Amerika
1Ss1o0n (1022—-57

Von Tof. Dr. 1881 ın Münster.
einen Begriıff VON en 1m Archıv der Propaganda vergrabe-

nNnen m1ss1ionsgeschichtlichen Quellen ZUuU eben, greifen WIT.
dıejenigen heraus, welche die Christianisierung W estindiens * be
treffen. In mehr als einem Punkte bereichern S1E un  2r @ kenntnis
ber diesen HTre die euesten Publikationen sıch immer mehr
lichtenden Urwald, dessen Bekehrungsprozeß freilich beiım Auf-
kommen der römıschen Propagandakongregation großenteıls schon
abgeschlossen War Dazu ommt, daß eiınerseits dıe spanıschennd portugıiesischen Kolonialgebiete, ZUu denen dıe In der Haupt-sache christlich_ gewordenen SUd- und mittelamerikanischen Län

Vom 1501 ın Goll N. 652 307 Eine Anweisung für Fokien
hatte 1760 eın Janges Katechumenat empfohlen (Coll I1l. 436 280)Sıehe Schmidlin, Katholische Missionslehre 363—368

Unter diesem Namen (India occıdentalis der noch häufiger 1m Plural)figuriert der Neue Weltteil zumeılst d der damaligen Propaganda, daßschon dadurch die Verwertung erschwert wird, da vielfach ine Vermischungder uch Verwechslung mit Ostindien (India orj]entalis) vorkommt (Z Inden Indices den Acta).
2 Vgl dazu meıne .hben in Steyl erschıenene katholische Missions--geschichte un die dort angeführte Spezlalliteratur, besonders uch denIn Aachen gedruckten IL and der Bıbliıotheca 1ss1ıonum VO  > Streitfür die gedruckten Quellenschriften.
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der gehörten, quf TUNQN! des könıiglıchen Patronats, die Jesu:ten
und andere Orden vermoge ıhrer Fxemptionen dıe Oberleıtung der
Propaganda praktısch insofern nıcht anerkannten, qls S1C gewöhn-
ıch weder Al S1e berichteten och W eisungen VON ihr N-
nahmen Es sind er och ein1ıge Nachzügler, ber dıe XS

während der ersten Propagandageneratıon Aufschluß gegeben
wird Ihre Sammilung Urc en amerıkanıschen Historiker Fısh
macht eıINe kriıtische Nachprüfung ınmd systematische Zusammen-
stellun nıcht überflüssıg, d  <  € S1e sehr unvollständig nd ober-
flächlıch geblıeben isf

S®uüdamerika.
Namenthich 4US dem spanıschen Amerıka ist die Be-

richterstattung eıne u spärlichere, qls hbereiıits größtenteıls
bekehrt und hierarchisch-patronatsrechtlich organısiert WAar, W1€e
uls einerseıts dıe Lıiste der westindischen Biıistumer und ErzbIlis-
tümer *, andererseıts eın Traktat uber das könıglıche Kırchen-
patronat ‘ e  E: in Verbindung mıt einem Katalog der Jesulten-
priester in en funf spaniısch-amerikanischen Provinzen® und einer
Relation uüber dıe dortigen Franzıskanerkonvente er 1625 ent-
sandte Franziskaner Gregor Bolıvar zahlt dem aps dıe M1ß
bräuche der ostindischen Kırche, VOL allem im Klerus quf und
macht Vorschläge ZU ıhrer Verbesserung L Ähnlich verbreıtet sich
der Augustinerprio0r Peter Nieto Havanna in einer Denkschritf
VO 629 ber Miss1ıionsmiutiel nd Reformen in W estindıen 1 W IC

B  Vgl für d1e portugilesische Sphäre das Werk VOIl ann (Die atho-
lıschen Missıonen iın Indıen, China un apan, ihre Organisatıon un das DOI®
tugJıesische Patronat Vo bis 1INs Jahrhundert 1915), für die spanische
Freitag 7.M 1913, 11 ff 9 TUrs (janze Kilger ZM 1922, Eın Propagandadekret
VO 1625 über Auswahl und Sendung VO Missionaren nach West- und Ost-
indıen (BM I1 1560

Wir haben diese Epoche auch 4AaUuUSs dem technıschen Grund gewählt,
weıl einerseıts die beıden ersten Amerıkabände der Secritture antıche 259/260),
andererseıts dıe Sonderbände un -regıster der Propagandaprotokolle hıs 1657
reichen. ber das Propagandaarchiv Z 1922, 149

Vgl Fısh, Guilde tO the Materı1als for American Hıstory
Roman and er talıan Archives (Washington 1911) 199 SS5S. (Propaganda
Fide). Unten nıcht durchgehend ıliert.

Scritture antıche (SA) 259 407 (aus der Relatıon des Domiinı-
kaners Raymund Hurtadus VO. u1lLo Sept 1626 Vgl ısh 157 u. 313

Ebd (80 SS. AUS dem Spaniıschen übersetzt).
260 ach Fısh VO. 1656
29 3061 (vom Kustos, Tokurator un Vısıtator Hıeron.

Serrano an den Protektor ar Barberini 1635 Be1i ısh 156
189 62—74 (spanisch). Ebd SSs. (ital.) ısh 123 (Acta IT)

Vgl Kılger Z 1922, und 314 Dazu cta N. 3 (10. 26)
Aussendung 21 VII

259 195—197 (für das Provinzialkapitel). Compendio 187
140—142 190 268 H3
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er schon TE während seınes romıschen Aufenthalts uber dıe
Missionsmethode nd -fortschritte SOWI1e ber die Notwendigkeıit
eines Nuntius für W estindien und einNes einheimischen Klerus TOTZ
des Wiıderstands der Spanier geschriıeben hatte *, während der
Augustinerprokurator Franz VO der Auferstehung seıne Bıtte
Wiıederverbindung mıt dem Generalat Urc den Hınweis auf die
Habsucht der Patres begründet *“ Hıerher sınd auch die chrift-
stucke uüuber dıe Wahlalternative nd Mißbräuche ıIn der Behand-
lung einheimischer Ordensleute in en westindischen Klöstern be
Ssonders VO Augustiner Zamudius Z rechnen L Auf diesen In
formatiıonen sınd die Diskurse des Propagandasekretärs Ingoli
VO 1625, 1628 und 1644 ber dıe kırchlichen Unordnungen In
7eiden Indien und iıhre Behebung aufgebaut ı krgänzt werden S1Ee
Urc e1IN Schreiben des spanıschen Nuntius VOIN 1646 ber dıe
Gründe, W arumn die Indıaner nıcht gewel und ıIn die Wissen-
schaften eingeführt wurden 1

In eru sind es vorab Dominıkaner und Augustiner, welche
Missionserfolge melden nd dıie Propagandasendung erhalten:
1629 wıird dıie des Domiinıkaners KRaymund Urtadus dahın be
stätigt 1 1634 der Dominiıkaner Petrus Loaysa als Mıssionar
geschickt 1 1635 sein Ordensbruder i1chae Porras nach Ou1to 2
1640 dıe Qui1toprovınz mıt der Präfektur VON Johann Huguel
für die benachbarten Heiden betraut Z 1643 O1g mıt Genossen

Alfons Aponte “...der 1654 uüber selne achtjährige Tätigkeit und
den Stand der Religion In den Reichen Quito, Popalan und TA=-

259 DA (auch uüber Länder, V ölker un: Sıtten).
13 Ebd 285—299 (mit Tiıtelvermerk Vo  - Ingoli kKkompendium)

189 106—109
S 259 230 (Supplik en Papst)

189 119 E (Sommario der Schrift Zam.): 121 (Notariatsakt
uber Alternative VO ulto), 126 S5; Memoriale a Ingolı für dıie spanıschen

dıe kreolischen Augustiner), 129 (Breve für Alternative VO Michoalkan),130 (für die VO Mexı1iko), 133 (an Franzıskanerprokurator), 134 (an den päpst-liıchen Theologen), 138 (Propagandadekret VO 1628), 157 (Kapitel über
FKxemptionen), ss (Exemptionen der Augustiner), 162375 (OsservationiRısposte, GCompendio VOoO Zamudio).

16 189 153 279 un 192 388 Dazu cta (A) 11 51 N.
und VI 162 I1. ota Materie dafür VO 1635 259 84.—87 VglKılger 1922, bes Patronatsübergriffe und Streitigkeiten).17 17 114 N. (15 VI 46) Vgl 314

VI 293 H: (22 VI.)
144 33 (21 XI.) Schon 1628 hıttet Loaysa Ingoli un Aus-

dehnung seiner Mission den AaUSs angel 21 Priestern ıIn en Götzendienst
zurückgefallenen Indiıanern (S 102 118)92 () 283 N. 38 (30 VIT.)

271 206 39 (19 XL
15 201 IL D (3 I1L.) Ein 1646 gedruckter Discursus Panegyricusde angelıs VOoO Rodericus de Cardenas ın Peru 259 410
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nada berichtet a Auf der andern Seıte sendet die Propaganda
1636 Augustiner nach Peru, 1637 iıhrer ZWO unter Lukas von

endoza, 1638 andere unter eınem NEUEN Missionspräfekt, 1639
unter der räfekhır Johanns VOL Rıbera A im gleichen anr
hören WIT VON Bitten der Augustiner u11 Missionsarbeit nd ihren
Hındernissen 41l spanischen ofe S  . hald darauf VON der SCHCNS-
reichen Wıirksamkeıt des Augustiners Paul VOIL Rozas qals apostoli-
scher Missıonar und rediger während vierzıg ahren Ö 1645 VO

der LEirklärung jles Augustiners Johann Duran Mi1ssı10nspra-
fekt bei en Quinchilosheiden Nebenher erlangen 16453 dıe W elt-
geistlıchen Alfons Vıllafona nd F’ranz VOIN Renifo eıine Miıssıon
nach Quito, hıttet qauch Dr Andreas dela Penna Ul Missıon für
cdıe Bekehrung der Ungläubigen daselbst *® nd der Indianer
Johann e  a Crusleon 1645 Bestätigung UT Privilegıen für

Ebenfalls 164  >g erhält die Ka-seıne Missionskongregation 9

puzinerprovınz VON Valencıa die Heıdenmissıion C  4A11 Maragnon
(Amazonenstrom) 3 hber deren Heidenstämme der Jesuit Chrıstoph

Acugna schon 1643 berıichtet hatte S
In a 11 (Neugranada) lenkt zunächst 1629 der Augustiner

Alfons VO Kreuz mit seiner Bekehrung VOoO achttausend ndı1a-
DEeIN in DA raba) nd dıejenıge 1400 Indıanern in
Guaymı (Herzogtum Veragua) S dann der Dommiikaner Hadrıan
VON Uffelde 1642 nıt der Gewmnung VON ZWanzıg heiıdnıschen
Städten der lerra fırma die ufmerksamkeıt der römıschen Mis-

260 204— 208
169 D7 u DE il 44; 25 u 22 Z

bd 367 D< und 3589 . (12 X.)
260 358 Vgl darüber Gerr ıIn selner Gesamtinformatıon

VO 1677 (Etat present de Rom 254) und 308
108 9 (22 vIS 1650 wırd ihm das für 1ne 1ss1ion ad

Cumnc10s verlangte Vıatiıkum verweıgert (A 378 3)
260 369 neben 291 un 2097 (3

29 413 Il. (21 VIIT Bewilligt vorbehaltlıch der Approbation
des Ordinarıl1ats Lima. Für den Bischof VO  w Santlago ıIn 1le werden 1651
Fakultäten bewilligt (A II 13

44.9 (Brief des spanischen Nuntius). Ebd Sub-
rogationsprovision.

31 498 (29 H: Dıe Jesuljten hatten die Maranonmission
schon 1638 begonnen und Acuna 1639 1inNne Missionsreise dahın unternommen

312 f Vgl sSeın Nuevo Discubrıimiento on 1641 I1 475 f.)
VI 317 35 E VIII Bericht 259 375 388 (mit bischöf-

ıchen und königlichen Informatiıonen un Briıefen des Gouverneurs VO.  —

Cartagena). Danach wird eın großer eıl der TOV1INZ miıt iıhrem Öönıg der
Hürst Urc. dessen Vision VO ater bekehrt Der Generalprokurator Franz
VO. der Auferstehung bittet 1ss1ıon für Alfons mıit Gefährten. Vgl

260 353 Dazu Gerri 272 un: 304 T3Aa olf VvVo  . Darien
1m Nordwesten Südamerikas.

VI 311 N. 7 VIIL Veragua liegt ıIn Panama.
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sionsbehörde quf sıch S OItTenDar erselbe, der 1647 AUS Panama
als Adrıan OI St Thomas VO der Christianısierung nd Zivili-
sıerung der Barbaren 1n den Bergen VO (quaımı un ann In
denen VO Darıen USaTIDIEL mıt 7We1 OÖrdensbrüdern rzählt S
Eın Propagandadekret VO 1646 sendet ]Jer Kapuzıner
ihrer Uneigennützigkeit ach Darıen ö Im folgenden 9a  TEe bıtten
VO ihrer Afrıkafahr ach Cartagena verschlagene Kapuziner
unter Kaspar VONn Sevılla Übertragung der Provınz raba.,
unier deren Heıden sS1Ee reiche “ruchte eerntie haben 1648
meldet Franz ON Canarıo0s darısche Missionserfolge *°; 1649
sucht Anton VO Oviledo qIs Vizepräfekt VO  — Darıen Aus
dehnung eiıner Mission *?, hierin [(03881 Guardıan VO 1X 1650
un VO spanıschen Nuntius 651/52 unterstutzt 4 1654 VO der
Propaganda en!  1C. erhört41 während gleichzeıtig lexander

Valenec1a SA Missionar VO Darıen Tklärt werden
wunscht, ZWeEeI ıtbrüder große Fortschritte erzı1elen Um
1650 Sıng der Kapuzıner Lorenz VO  —_ agallon, VO en Franzosen
Aaus Granada ferngehalten, nach ocheymas und Pırıtu (Kumana),

er eiıine Kırche baute un Unterricht erteılte + spater VOLIL

Öönıg zurückgerufen, tirat Z  20000001 mıiıt dem Nunthius eifrıg
für Wıederherstellung der Piriıtumission eın + für welche der
andalusısche Provınzial laut Propagandabeschluß VO  a 1653 ein1ıge
Brüder ausschicken solllte Seit 645/55 wird ferner eine Tan-
ziskanermission nach Pirıtu betrieben 4

ET 1. (29 VL} Lobschreiben des rdensgenerals ıh
259 89 Vgl 305 u. 11 470 Wurde 1649 Misionarıius ADO-

stolicus.
35 260 51 15 XITL.) Darüber Zeugn1s deTt udiencia U Panama

(ebd. 52)
259 (31 VIII Vgl Rocco da Cesinale 111 AA nach den cta

und 302 Begründet mıiıt apostolischer Armut.
5 401 S5. (Cartagena XIL.) Beigefügt Bıtte des Regıimentrats

(£. 400) und Erlaubnis des Bischofs Va ZUTC Missionlerung der umgebenden
Heıden (£. 399)

260 130 (will Gefährten).
S 260
S 160 41 131 533 uch 1ss1on Vraba genannt

23 I1. (24 VIITL Der Präfekt kann die Missionare wählen.
260
260 307187 (11 51) Vgl M 302 nach Rocco da Gesinale.
260 302—338 1651—54). och 1657 Nuntius für Errichtungeiner 1Ss1on des Paters in Carnas ebd

4 D I3 N. (10 VI.) )1658 erwirklicht 405 E:
24 792 N. (20 vVon den rdensobern versprochen). Briefe des1Nuntius 1654/55 ‚ darüber S 260 ' f. 349 ss.). 1656 FEınzug 405 nach

Civezza)
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Auch VOIL der Jesuı:tenmission TaSu dringt 1628 dıe
Kunde ber Aussendung VO Jesuıten dahın Ohr
Lbenso 1645 ber dıe ohne Bullen und päpstlichen Auftrag voll-
ZOSgenNe el des Franzıskaners Bernardino VO Cardenas ZUM
Bischof [07 81 araguay en cdieser Angelegenheıt ist 1655

age und Bıttschrı des apıtels en Bıschof e-
laufen

Aus {} erfahren WIT qaußer der Jesuitenliste VOIL
16292 1 zunächst 1635 en FKortschritten der Holländer und der
Notwendigkeit e1lnNer orltıgen 1ssıon kıne Partıkularkongre-
gatıon VOL 1640 befaßt sıch m1t en brasılianıschen Angelegen-
helten und en Fakultäten der Missionare EINE elatıon Z W e1I1eT

Franzıskaner AUS Pernambuco mı7 dem Zustand des Christentums
in Brasılien eEiNe Supplık des Pauliners Emanuel VOL Salvador
nıt eiNnerTr Reise nach Brasılien äahrend 1644 dem Jesuiten
Paul a (Costa dıe 1ssıon ach Brasılien verweıgert e  WT  d Ea’
1alten dıe 1881 Gulnea VONR en Holländern efangenen und nach
Pernambuco transporterten Kapuziner der Bretagne 1643 en Be
fehl ZUDM Kamp gesen die Häretike:r WI1Ie ZUFTF Heidenmissıon il

Brasilien eıhben Wıe die portugıesischen Kapuzıner sich
9ıttet1653 un Missıionspräfektur 111 Amerıka bemuhen

dıe portugiesische Franziskanerprovinz ein Missionskolleg 111

Co1ımbra ür Portugiesisc Amerika und der UOrdensprokurator
U1 Fınwırkung auf en Provinzıal zwecks Vermehrung der en
weıten Reichen V Ol Maragnon und Granparan der Bekehrung
arbeıtenden ZWAaNzıgs Keligi0osen worauf 1654 OdOTIC VO
s Marıa ZU Missionspräfekt Für Maragnon m17 dem ec. ZUL

VIf.53n (865:1Vi) Vgl 318 f
45 A 16f.304 n 3 830 B 19 NT: 1 367 11 9°

Über diese Kkonsekration des großen Jesulitengegners 1641 vgl Pastells (Historia
de Ia de Ia Prov del Par IT) Dazu 11 455 f uUun: dıe vielen fol-
genden Aktenstücke

A:25 171 Dr& f l. 56)
‘

Vgl 11 537
189 f (Brasilia) u 1° (Maragnon) Vgl 19292

10 f 246 n 29
259

3 Ebd 18270 (Holländer Mißbräuche USW.)
Ebd (Pernambuco VO olländern besetzt)
161 5Ün 31 (15 I1I.)

15  b# 247 (2 I.) nebst f 131 . (11 VII 42) Vgl ROocco da
Gesmale 111 697 s.; CerrTI1 263; enr1o0n 5978 und Berıicht des
Kanadapräfekten Pacificus de Provins uch uüuber die brasılianischen Kapu-ZiNerm1ssionen 1644 (A 104 13) Vgl Rocco da Gesinale III 697 s.,;
CGerrt1 263, ention I1 597 und 330 260 Ebd 118

Ebd Vgl 396 nach Civezza uber diese Amazonas- und Para-
IN1SSION.
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Wahl VOIN ZWO Missionaren nn wıird ö ebenso ersucht der
Dominikanerprokurator 1651 un Frnennung des Sebastian
Mess1a ZUMIMN Präfekt für die 1ss1ion VON Maragnon un dieser

Vollmacht Aufstellung elnes Vizepräfekten *, der Merce-
darıer HKFranz VO Andrada Mission für Brasıilien, Maragnonund Granpala ö der Iranzösische Augustiner Hıeronymus Montal

die VO Brasilien un Maragnon 6 wofür G 1650 ZU Präfekt
mıiıt em Recht auf DB Begleiter auTfgeste wurde ö

Nordamerika.
Fuür Mexıko kommt zunächst eın Bericht des AugustinersPetrus Nieto VOo 1628 nıcht ber die mex1ıkanischen VOölker-

schaften und Gebräuche, sondern quch ber die Bekehrung der
heidnischen Indıaner, iıhre Hindernisse un deren Hebung In Be
tracht 6 noch eine Denkschriaft über den eingeborenenKlerus die spanıschen Wıderstände und eINeEe kurze Rela-
tion über die kalıfornischen Indianer und ihre wunderbare
Bekehrung VO eichen Verfasser SOWIE verschıedene rkunden
ber ıhn kommen Krgänzend chriebh dazu der Propaganda-sekretär seine rwägungen über dıe indıschen un spezlıe NEeU-
spanıschen Pfarreien ö dıe 1634 die Kongregation beschäftigten 6
Weiter verhandelte sS1e 1636 und 1638 uüber die KFortschritte des
mexıkanischen Augustiners Lorenz V Ol Valdes In W estindien,
spezıle. be1 en Indianern Öttomies und in Tototepec W Besonders.
eingehend beschreibt der Provinzprokurator Diego Y hanez die

23 I1,. 18 VIIL.) Wohl die spaniısche 1Ss1on VOo  b 1637
326)

260 256 und 301 Bewilligt 1651 (A 20 U7 I1. un 105 17)6 Ebd 257
Ebd 120.

455 Nn. (28. XI.) ber diese brasıllanıschne Augustiner-,Mercedarier- und Dominikanermissionen ist sonst nıchts bekannt.
Compendium de Rıtıbus Gentium Occıdentalium u>s (S 259 213

276, VO  a 259 über dıie 1Ss10nNn und iıhre Mißbräuche In W elt- un: Ordens-
klerus, iın kurzerer Fassung 278—283, dazu 195—197 uüber Missionsmittel)Compendio daraus 15859 140 142 un spezlell uber den Priestermangel190 268 Empfiehlt Franziskaner für Florida 259 195)

189 106—109 (Nov. 1828
259

So VO Dominikanerprovinzial VI J; wonach Nıeto den Befehl
der Propaganda ausgeführt un: mıt den iıhm VOo ıhr zugewlesenen GCom-
pagnı n der Mıssion zurückkehrt (S 259 62—63), samt einem Testat
der Mexikoprovinz ebd 100) und einer Supplık ebd 101)

190 I3-——157 (mit Erläuterungen den Resolutionen des SDa--nıschen Rates üuber die Pfarreien VO  b Neuspanien).
17 (14 V-M:) un 125 N. (1 VIT.),
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Bekehrungen des Franzıskanerordens in Neuspanien, ul VCI-
mıiıttelst des Propagandasekretärs dıe Bestätigung seliner Missıons-
privılegıen Z erlangen *, dıe CT In einem Iraktat dahıin Spezl-
fızıert, daß die Regularen der bischöflichen Jurisdıktion nıcht
unterständen Es drehte sıch offenbar dıe Beschwerden des
streitharen Bıschofs Palafox die Ordensgeistlichen, womıiıt
sıch dıe Propaganda 1644 befaßte b Fın Franzıskaner Perez de
Salazar Könıgreich Mexıko sucht 1651 1ın Fakultäten als
Missıonar nach $ Kıne ruühere Sıtzung VO ande Ol der
Notwendigkeit elınes Biıschofs für diıe Provınz Verapaz ın G(uate-
mala Fın Beschlu o 1637 überträgt die Mission der Provınz
Manche dem Dominikanerprokurator EFranz Moran VO Guatemala
auf Grund seinNes Berichts 1636 Al den Magister Palatır uber
dıe Bekehrung der Indiıaner I} Manche un Taytza r

ber tinden WIT eine Provinzbeschreibung VOILI
1623 neben einer gedruckten Aufzählung der ortigen FranzI1ls-
kanermissionen mıt handschrıftlichen emerkungen In einer
Sitzung VONR 1631 vernehmen WIT einer Relatıon des Ser-
vanten Alfons Benavıdes VO Neumexiko ber dıe Bekehrung VOIN
300 000 Heıden. WOVO 010180 getauft se]len und dıe übrıgen unter-
rıchtet wurden, SOWIe VO sroßen undern, dıe der Herr dort
bewirkt, esonders der Heilung einNes Blındgeborenen W 1634 wIe-
erum einem neumexıkanıschen Berıcht desselben Verfassers,
seıINer Übersetzung AUS dem Spanischen, den daruüuber gefaßten Be
schlüssen, den der Bekehrung vorausgehenden Erscheinungen und
der Tötung VOIN sechs Brüdern S Dieser Bericht eg einerseıits ın
einem spanischen Memorial des Bruders Alonso de Benavides VO

Conversion1ı ne. qualı sta implegata la Religione dı Franc. nNe.:
ILUOVA pagna S 259 351—373, kurzer 375—380 un 393—397) Som-
mMarıo daraus uüber die Fortschritte un: Religion ın Neuspanien eb 392—398.

259 190 (gedruckt Seiten).
7 S 17 (25 Vgl über Palafox un seinen Streıt I8l

a 479 1640 schrıeh darüber 1Ne Carta Pastoral, WOZU 1644 Alegaciıoneserschienen ebd 486) 1650 bıttet der Bıschof VO  — Guadalaxara Fakul-
aten (SA 19) 260 DE 111 23) 11,. (13 VE

12 290 (14 V.) und S 259 102 107 (spanische Relacıon
VO 1618 an) Vgl 345 189 216

259 201209 (Tabula Capıtulı Provinclalis).
VII 1 N. (5 VII.). Diese Relatıon en WIT 1m Archiv der

Propaganda nicht gefunden. Vielleicht ıst S1e identisch mıiıt dem spanıschenMemorial des Ordenskommissars Juan de Santander on 1630 für den damals
ın Spanien weılenden Missionskustos Benaviıdes VO.  e} eumexiko I1 441,
1631 französisch und holländisch, 1634 lateinisch un deutsch ebd.) VglGerrı 283 un! 347

(4 I  ), N. 5 VI.) und N E (28
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Februar 1634 Al aps Urban VIlL:- andererseits ıIn einer qauf
päpstliıchen Befehl der Propaganda überreichten iıtahenischen ela
Hon UF prı 1634 VOT uberdem muß dıe Propaganda
1631 eine 1sSs1ıon VO dreißıg Dominıkanern ach Neumexıko
dekrethert haben S

Während VO der ephemeren Jesultenmission on Maryland
1632—48 in den en der Propaganda keine ede ist S: SCHNTEL
der Karmelıiter Sımon OC 1625 A4US London, der Köniıg VO

England habe für dıie n Virginien, Ver-
mudes, Neuengland und Neufundland eın UE Verbreıtung
des Kalyınismus erlassen, weshalb die Kongregatıon eine 1SS10N
dahın abordnen mMusse. Das rgebnıs WT ein Befehl ZUL Unter-
andlung mıt den Generälen der Domiminikaner, Observanten.,
Augustiner un: Jesuıten über Missıionen ON den näheren Oord-
qamerikanıschen Plätzen 4US S Besonders Neufundland (Avallonia)
WIrd on OC als qaussichtsvoll hingeste nd eine Absendung
VOL Missıonaren ın betrieben 5 Auf den Bericht des Brüsseler
Nunthus Ol 1630 uüber die Übersiedelung der Purıtaner nach OTd-
qamerika nd seine Bıtte Hınsendung französischer KaDpu-
zıner schickte diıe Propadanda noch 1m gleichen anr IranzoO-
sische un englische Kapuzıner, I}  z das häretische Vordringen
aufzuhalten und den Katholiken Hılfe Zu bringen S Diese Missıon

en  e 158—186 auf Seiten (nach Einleitung über and und
Leute Beschreibung der verschıedenen Nationen und Bekehrungen mıiıt Mar-
tyrien). Vel Hughes SE

Ebd T (Entdeckung, verschıedene Missionseinzüge, NEUE Be-
kehrungen unter rban, Leıtung un: Methode). Rıstretto davon eh 45/152
5 VI 8)‚ eX dazu 144

x Vgl MG 3518 VIIl 1° D'{ S IL.) Vgl Cerr1 ”  &X
111 245 Il. (21 VII 251 Vgl die TIEIE Stocks 1ettere 101

Er suggerlerte auch einen eCeuen Weg nach Ostasıen durch die nOTd-
amerikanischen Flüsse (worüber Al 11 Norv. eb 284 Il. 24) Vgl ısh
148 und ben 147

101 21 (30. 25) Die Propaganda schlug daraufhin dem aps
NI den Karmelıitergeneral ZU 1SS10N aufzufordern (ebd.) Die Z w el hinge-
schickten Karmeliter, nach Stock unfähilg, wollten .nıcht gehen (vgl Bericht
der Obern Amer. centr. 5) Dazu (Lettere) 102 5i SS., 131 186 S
1392 141 ach einem Berıcht Ingolıs OIl Dez 1625 4an gucch10 hatte
sich e1INn  4 großer Herr VO Avallonıa schon bekehrt und bat u11n Karmeliter
(Vatic Ottob. 2536 45) 1629 kamen Jesuten und 1631 Kapuziner nach
Avalon. Vgl Hughes (Hıstory of the Society of Jesus In or America 1908

181 P un: ben 148
259 (21 I Eingeschlossen Beschreibung Nova Anglıa s1ve

"Terra TCCECeNSs ıinventa, auch uber die Tätigkeıit des kathol ord altımore
ebd 2) Vgl ısh 156 (ungenau).

VII Be1 Rocco da Cesinale {11 675 Vgl. Cerri 280 un
enrıon 11 635 neben 356
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wurde 1650 für sechs Mi1issıonare erneuert, als dıe Könıgın Urc
den romıschen Ordensprokurator un dıe Missıonseinrichtung

Bekehrungswerk in Vırgmien füur dıe Parıser Provınz bıtten
hef S

Kanada (Neufrankreich) War umgekehrt Urc e1nN Verbot
des französıschen Könı1gs den Häretikern verschlossen, W1e€e eın Me
morandum VO dem Nuntius nahelegt Eıine Denkschrift
des französischen Proviınzılals der Rekollekten ON 1634 z801 en
aps beschrei qußer der Bevölkerung nd elıgıon, WwW1e seıne
Ordensbrüder se1t 1611 F unfen in kanada gewirkt, aber 11LUL
Kınder nd Sterbende taufen konnten, indem (F Fuürsorge für
das Bekehrungswerk und Mitarbeıt AUS en fIranzösıschen Pro
vinzen hıttet 9 Dementsprechend bestätigt nd erneuer eine
Sıtzung VOoO  > 1635 dıe Rekollektenmission 9 V as och 1645 auf
Eirsuchen VON FKxuper1us Arquand Gegenstand der eratung
hıldet 9 Von den STA der Rekollekten zugelassenen Jesuiten
neide 1639 der Obere Paul Lejeune dem aps dıe Relıgions-
fortschritte In Neufrankreıch, deren Bewohner nach ihm zahmer
werden nd dıe Taufe wollen 9 worauft die Kongregation VO
General dıe Absendung fünf weıterer Jesunlten wunscht 9 W1€e auch

1650 dem Missıonsobern der Jesuiten In Kanada päpstliche
Fakultäten erteılt werden Daneben wırd eıne Kanadapräfektur
16392 für die französiıschen Kapuziner errichtet *“, diese 1SS10N
1649 für Pazıfikus Provins ausgedehnt un dessen Be
rıcht uber dıe nordamerıkanischen Mıssıonen 1644 entgegen-
SCHNOMMEN 9 ebenso 1646 daruber, daß er seinen Gefährten miıft

330 ach KOocco 111 681 Später verlassen (ebd.) Dazu
352 Außerdem Mission der Irländer nach Virginien 1638 (S. unten).

259 109 un: I  CN 1, (23. 35)
259 110113 und 119/30/31 (tergo seribi Nuntio). In

Wırklichkeit kamen die Rekollekten erst 1615 / vleren 353 E3
169 21 (19 1} un! 1992 23 (28 IL.) Vgl 355

21 2 X.) Auch eın Rekollekt Dulong bıttet als Miıssionar
nach Kanada gehen (S 260 161). Tatsächlich blıeben die Rekollekten
OLZ ıhrer Bemühungen ausgeschlossen (vgl 3553 nach Civezza und
Rochemonteix)

259 133 (tergo V1 39) Ebd 135 Compendio davon. VglMG 354 nach KRochemonteix. Ebd 138
260 (Hieronymo Labeman, OIfenDar Lalemant). Vgl

356.
1633 269 Nach dem Bericht vVvon Joseph un Leonard STun-deten S1e ZwWweIl Spitäler In ort oya Üu. ort Ste Marıe. Vgl Rocco da

Gesinale II 676
SA I5 IRM

Rocco da Gesinale.
14 II.) Er wurde 1641 Präfekt. Vgl 356 nach

104 {l, 13 27 V.) uch uüuber Afrıka nd Brasilien. Die
anadamıssion mache keine Fortschriutte. Relacione fidel1issima des Parcı-



199 Schmidlin Die altesten Propagandamaterialien A Amerikamission.

einem Indianer geschickt, der in Parıs getauft wurde *° och
1648 schreiht Olomiers au Chasteau VO einer NeEUEN Mission
des Pazıfikus und selner Methode der . Wıldenbekehrung ***.Eıne kurze Schilderung der Miıssionslage in Akadıen hat der Kapu-zıner Ignatius ON Paris qauf Wunsch des Propagandasekretärs ent

102worfen Später W1 der Generalsuperior Vınzenz VO  s Paul Zwel
Priester selner Missionskongregation nach Kanada schicken 103

nd eline Domminıkanerin Margareta VO Joseph 1654 ein
Kloster aselbs gründen *9*. Kıne Relation ON 1651 ist einem
Brief des Herrn DIionysius AaUS OQuebec entnommen 105 Eın chriıft-
stuck VO 1652 bıttet Fakultäten für dıe Präfektur VON
Kanada 106 un eiIN Schreiben des Pariser Nuntius VO 1653 u  z
elne Jahresrente für en ortigen Bischof 107

Inselmissionen.

W ährend VOIN en Großen Antillen Nur der 1SCANO0
Havanna Kuba) nıt eiıner Bıtte un Fakultäten un Hauıtı HT
eıinen 1649 nach KRKRom geführten Indianer VO San Domingo Ver-
treten ist > werden dıe damals mM1issionarisch In vollem FIuß be-
findlichen Kleınen Französischen Amtıillen des öftern
erwähnt oder behandelt. ach einem Bericht des französischen
Nuntius VO 1651 wirkten In St Christopher M  A Jesulten neben
Karmelitern und W eltpriestern, In Martinique ebenfalls Jesuiten
un in (uadeloupe Dominikaner 109 Unter dem französischen

fikus 1888 259 140 (will sıch In die ZUM Glauben geneligtenLänder VOoO Nordamerika einschiffen). Vgl Rocco I11 681 260 07 uüuber
Empfehlung der Fortsetzung der Kapuzinermission In Amerika durch denNuntius VO Parıs.

100 B7 1 Der Wiılde erhielt en Namen des KÖönıgs un wurde ZUBekehrung anderer Heiden zuruückgeschickt. Vgl Rocco da Gesinale I11 678.101 259 (20 VIL 48)
102 260 33 eT;  o (9 Seiten doppelt) Datum nicht festzustellenAkadien der Neuschottland WAar schon 1611 VOoO  - den Jesuiten vorübergehendund 1619 von den Rekollekten betreten worden 353 E103 260 Von Lazaristen In Kanada ıst sonst nichts bekannt.104 260 162 Ebd 163—165 französische Zeugnisse uüber slie, 169ihre Postulate, 263 Supplik VO iıh den Papst ısh Spricht dıe Ver-

mutung AUS, daß sıch Margareta Bourgeois handelt.
105 260 286— 288 (28. 51} W er dieser Dıonysius primogenitus ist?106 Ebd 2851 (10 VE 52) sich u11l die Kapuziner an:107 Ebd 160 (17 53) Offenbar der 1658 ZU. Apostolischen ar

VO  —_ Kanada erhobene Franz VOoO Laval Vgl seine Biıographie VO.  a Gosselin
neben CGerr1 278, Rochemonteix I1 1589 un u A

1058 260 un 212995 Vgl 294 neben Charlevoix.
109 260 178/186 (Z7 E} Vgl Hughes 298
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Inselreich einschließlıch Cayennes ist won aqauch jenes W est-
qamerıka gemeint, ber dessen katholische Christenheiıt hbzw. rel-
g10Sse Lage und Bedürfnisse der Nunthus VO Parıs 1652 eine In
formathon schickt, indem C für dıe Provisıon eines 1SCHOIS VO
(‚arena eintrit 110 Eiıne andere Relatiıon des Nuntius 1655
bietet einNe Beschreibung VON Aquatorialamerika mıt seıinen
Katholiıken und Missionaren nebst einer gedruckten Karte 111
Einerseits finden WIT 1638 quf diesem rchıpe L SE
Al der Arbeıt. zunächst ırısche, die VO Erzbischof 1uam
nach St Chrıistoph entsandt sind un 1638 eine die Häre-
tiker gerıichtete 1ss1on für dıie Irenkolonien erhalten ollen 112
Hierher gehören WO auch die Bıtten Tel Franzosen u  Z Mıs
S10N für Aquatorilalamerika nd des Priesters Johann le Rat
Vıllaviıxıde aus Bretagne unnn üuckkehr ZUL Indianermission 113
W eıter eın Vorschlag des Duc de entadour 1651 A en
Papst und den ekrTretiar Massarı1o, ıIn Frankreich e1IN Semıinar für

114die Amerikamission errichten miıt verschıedenen Brıefen VOI
ıhm und H de Noelly, aqauch 4111 en Kardınalpräfekt Capponı 115
Beigefügt sınd dıe Statuten der könıgliıchen Missionsseminarien
Frankreichs besonders für dıe Glaubensverbreitung untier en Un-
gläubıgen der aqamerıkanıschen nd afrıkanıschen nseln 116

Ist en - ıte wıederum wen1g, Il eine Notiz uber
dıe Aussendung dreı:en He en General 1625 mıt dem
(Gouverneur de Nambuc M nd eine Bitte 1651 111 Fakultäten

110 260 100 (8 IIT.) un (30 VIIL unter ('arena Cayenne /
verstehen ıst? Es folgt eine iıtalıenische Beschreibung der vielen Inseln
St Chrıistoph USW. (ebd 101) Danach In St GCAÄAT:, Martın. Uu. (uadel
7 Jesulten, S Dominıkaner und HE Karmeliter. Darauf geh vielleicht
auch dıe Nachricht GerrIi1s zurück, daß In den französıschen Antıllen der
Götzendienst völlıg a  o  et und Nu dıe katholische Relıgion rTlaubt sel,
uch keine Gefahr dafür bestehe, weıl die Franzosen die Inseln Eng-
ander nd Franzosen fest iın Händen hätten (Etat present 259 SS.) Vgl
MG 296 und 409 neben Hughes 312 1647 kamen dıe ersten Jesuiten nach
Französisch-Guyana (MG 302 406)

a 260 65/68 ö1 XI1.)
1L 13 157 25 (30. 38), 1A- (20 3)7 44.1 . 65 (19

AI 39) Vgl Hughes 305
113 S 260 und
114 Ebd 140 iıtalıenisch un 141 französisch.

Ebd 142159 (No&lly Ml 51, IL 52 52)
116 Ebd 133=—158 (lateinisch Seliten ıIn D Exemplaren). ber solche

uch VO der ssemblee des Klerus unterstutzte Missionsseminare 560
Zuerst nußte die on Richelieu Bekehrung und Ausbeutung der Christoph-
insel gegrundete Kompagnıe sıch mıt Weltpriestern begnugen, die sich nıcht
eıgneten 295).

1 257
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für dıe Iranzösischen nseln vorhanden 118 bestimmt dıie Kon-
gregatıon schon 1635 fünf für St hrıstopher 119

un! trıtt Anfang 1641 für die Zurückerstattung der 1ssıon VO
Martinique seıtens der Jesulten die Kapuzıner VOoON Guinea
CIn 120 ach dem 10d des Mi1ssionspräfekten VOoO  a Guadeloupe,Pazifikus VONn Provins, der 1647 den au eınes Missionskollegsqauf der Insel der Heıligen plante  121 reicht der General 1649 für
Angliederung der Miıssion a die Proviınz der Normandıe MD nd
der Provinzial Iur Bestätigung der Präfektur St Christoph eın 123
Am YFebruar 1650 hıtten die beıden Kapuziner Joachım VOILL
Corbeil und Alexis VON Äuxerre 1mM Hinblick qauf ihre Fortschritte

Eirlaubnis ZU Kückkehr nach W estindien 124 zugleic.Ausdehnung der Missionstätigkeit quf die nseln Marıie, Galante,Dominica, Vıncent us 125, gleichzeitig beschreibt Joachım,WIe S1e qauf den amerıkanischen Inseln VO den zwanziıgtausendBarbaren viele getauft, aber cıe Spanier 1Ur für Spanien, dıe Por
tugiesen für Portugal, die Franzosen für Frankreich arbeıteten 126,weıter berichtet Hyacınth on Longueville AUS der NOormannı-
schen Provinz der Kongregation 411 März uhber a  es, in
sechs Jahren In der amerıkanıschen Indianermission der Kapuziıner getan worden se1  3 127  .  5 demgemäß kommt die Zurücksendungder beiden Kapuziner ın ihre westindischen Miıssionen In Zzweı
Sitzungen des Jahres Sprache 128 Eindlich bıetet sich der SPa-

1158 260 und 265 Vgl Hughes 297 für ihren Obern Halle)Nachdem die Jesuiten schon 1625 vorübergehend nach St. Christoph gekommen
H kehrten S1E 1652 dahın Stelle der vertriebenen Kapuziıner zuruck und
ZUSCH 1640 auch ın Martıinique eiINn  A 295 E

119 257 57 (23 I11.). Vgl Hughes 307 ach einem Propaganda-dekret VO 1643 mußten dıe Jesuıjten weichen (ebd.) Befehl 1659 erneuer (ebd56, eb! Verteidigung).
120 (20 1.) 1635 qauf Einladung der Handelsgesell-schaft drei Kapuziner auch ZUFT Bekehrung der Garaıben nach Martinique g-gangen, ber 1640 die Jesuunten Bouton und L mpteau dort angekommen, doch1642 die Kapuziner zuruückgekehrt. Vgl 2953 (nach Tertre Pelleprat unRocco da Cesinale)
E 17 580
122 201 Vgl Rocco da Cesinale 111 686
123 SA 174 Anstatt der verdrängten Kapuzıner kamen 1652 Jesultennach S1. Chrıstoph 296 nach Tertre und Pelleprat)124 260 33 (italienisch).125 Ebd Martinique und Guadeloupe ATeN schon 1635 VO. derfranzösischen Kompagnie den Kapuzinern übertragen worden und dieselben16492 wledergekommen (Rocco da Cesinale IIL 686 715)126 260 87 (für Fortsetzung der Mission)1D Ebd 16—20. 1so ohl über die Jahre 1642— 48
128 4.7 Nn. (25 und 378 (4 AI
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nısche Kapuzıner Franz VO amplona für die Nse Granada
129

> wırd aber nach seinem Schreıben VOoO  r 1650 als Missions-
präfekt VO  — Granada AF die Franzosen ebensowen1g zugelassen
W1e sein Landsmann un: OÖrdensbruder Lorenz [0781 agallon 130

Auf der andern NSeite hbesıtzen WITr einen Missionsbericht der
Dominıkaner VO 1645 ber ıhre Missionstätigkeıit In Mar

131 1654 aUus Guadeloupe sowochl bertinıque und Guadeloupe
Land und Leute als auch ber die VOIN (0uUverneur befeindete
Missionsarbeıt VO 163553 152 en  1C. AUS 1655 VO. Dommi-
kaner Raymund Breton uber en Missıionsstand in Guadeloupe
VO 1635— 9595 155 In mehreren Bittschriften wünschen 19888 1654
die OLl allerchristlichsten Önıg hbeschutzten französiıschen Dom1i-
nıkaner Bestätigung ihrer Mıssıon In Guadeloupe nd Dominique
SOW1e Ausdehnung derselben auf Martinique, Grenada, Lucıa
und St Christoph nehst F'akultäten und anderen Bıtten 134

Auch 1 S k A wollen als Missionare ach W est-
indıen zıehen, der Spanier Johannes VO hl Bonaventura AaUSs

der Ohbhservanz 135 und Christian 1eu Insel St Chrıstopher,
hiıefür VOIL hoNlländischen und anderen Kaufleuten unterstutzt 156
Auf die Bıtte des UOrdensgenerals un Bestätigung Zzweler K ATr IIl

137{lıter QiS Missionare in St Christopher verlangt die ropa
an einen Berıcht. welche Missionare und VO welchem en
sich ort eiinden 138 Die U ebordaıs (Bourday)

;29 SA 260 193 (ı1tal.) Danach liegt dıie Nse be1 Benın!
130 Ebd 34 (238 VII 50) und 8392/137 (11 51) Beıide gıingen nach

Pıirıtu
131 Relatıo fidelissıma Parıser Novizlatsobern Joh Bapt CGorre S

259 88—90). Danach 1634 ıIn das Kreuz aufgepflanzt, ın Gu. DA Residenzen
u. E Raymond 3000 bekehrt Eıne 1645 OIl Parıser Nunthius geschickte
Relation des königl. Statthalter uber Guadeloupe 1638—40) meldet dort
Dominıkaner ebd 98—99). Das Novizıat Wa schon 1632 errichtet worden

296 Anm 2}
132 S ”260 SS un 213250 (Brevis relatio).
133 DA DOREL D (28 XI 56), ebenfalls Jateinısch. Breton seizte sich

schon 1635 mıt drei Ordensbrüdern auf Grund eliner Ol Richelieu erwırkten
Bulle In Guadeloupe und Martınıque fest, VOZU 1640 noch sechs andere kamen.
Breton wurde 1648 als Präfekt nıcht anerkannt. Vgl Hughes 305 U: MG 296
nach Tertre d} 151 selbst einer der Gefährten).

134 60 250 (an Propaganda) un!' 295 (an Papst) 1654
uch Dominiıkanerinnen ebd 262—264)

135 260 (lateinisch). {Ur Antillen?
Ö Ebd r 176 I7 180 (aus Bruüssel L11 51)

137

138
260 173

2853 1 (9. D 49) uch Cerr1 erwähnt In St Chriıstopher
Karmeliter hne Seelsorge (Etat present 260).
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nNnd Gendron sprechen 1651 eınerseıts iıhre Missionsbitte für dıe
Insel des Herrn VON Boisseret, andererseıts ihren Dank für die

139Miıss1ıon nach en amerıkanischen nseln AUuUsSs Eın Brief VOI

Raphael Alonche AUS dem Eremitenorden informiılert en
Kurlenprokurator Mesnager uber dıe Missıionsangelegenheiten V OL

140Guadeloupe

Zur Mıss1onsmethode und -Jage In China.'
Von eorg Sten ıIn T’siming (Schantung).

ıe wunderbar! LF AUS diem eintachen Volke gehen
AUS, 1ne Keligion verbreıten. S1ie haben Vor ihrem Aus-

ZuUuge die anze damals bekannte unter sıch verteilt, hne andere
Hılfe, als cAie Kralfit des H1 (rzelistes S1e veriügen weder über ( eldquellen
och über staatliche Protektion. Arm durchziehen S1Ee ils Prunkstädte les
römischen Reiches, TMm wohnen S1Ee inmitten des Luxus. Und Was ıst
1ür e1INE Welt, der S1e das Lvangelıum Jesu verkünden wollen? S1e, die
den Gekreuzigten predigen, die Demut des Gekreuzigten lehren, die Liebe
aufi iıhr anner schreiben, die Bezwingung der Leidenschaften verlangen,S1e stehen einer stolzen Welt egenüber, dıe 1m Sündentaumel schwelgt.Auf Massenbekehrungen können diıese Männer wohl nicht rechnen. Sıe
sehen iıhre Auifgabe darın, den Namen Jesu en und allüberall das
Senikörnlein der Kelıgıon ın den heidnischen Boden legen.Diese Aufgabe erfüllten S1e treu und unermüdlich Das Wachstum des
Senikörnleins mußte der Herr geben Miıt der Klugheit des Hl (xe1istes
ausgerustet, bekehrten S1€e den verschiedensten Plätzen ein1ge Männer
und Frauen, unterrichteten s1e, überließen aber dann ihren Schülern
AUs diesen Orten selbst das weiltere Betreuen des Pflänzchens. Von Zeit

Zeıit kamen S1e wıeder un schniıtten ab, Was al den Pilanzen VeTr-
dorben WAar, gaben NEUe€E Wiınke, daß das Bäumchen höher und breiter
und stärker anwachsen konnte. So legten S1Ee In der kurzen Zeıt ihres
Lebens durch das al römische Reich ıne wunderbare Pilanzung adie iın verhältnismäßig kurzer Zeit einem gewaltıgen, prächtigen Parke
ıch ausdehnte. Wır sehen aus der Apostelgeschichte un den Briefien,WI1Ie hervorragend klug und voraussehend die otel mil1ssionierten.
An allen wichtigen Plätzen, selen Handelszentren, selen Regierungs-plätze, selen IC} rte der Wissenschaft, finden WIT ihre Spuren Ihre
Schüler vollendeten ihr Werk

139 260 und 49 &L3 ALE 51) Vgl Hughes 306 Sonst w1ıssen
WIT Vo Augustinern hier nichts.

140 S 260 ) (Extractum epistola).
Gern geben WIT diıesen Beitrag des hochverdienten Rektors des AÄaVver-kollegs wieder, weıl mıiıtten AaUS dem Leben stammt und einen krıtischenEinblick In die Chinamission gewährt, er auch Nsere obıgen Ausführungenuber die chinesische Missionsmethode wıllkommen ergänzt (vgl. 1915,T und 1923, 114 .} Red
Vgl über die apostolische Mıssıon Harnack, Warneck, Pieper, die

Werke über Paulus us
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Die Nach{iolger der Apostel haben 1m Laufie der Zeit vielfach andere
Methoden eingeschlagen. Das Missionsgebiet der Apostel W ar Kultur-
land Daraui W ar ihre Methode aufigebaut. Eın äahnliches K r !
haben dıe späteren Missıonare eigentlich nıcht mehr bebaut, sel denn
Im „Ternen Osten“ Als das römische +eich VOIN Christentum durchsetzt
WAar, blıeh den Missionaren ın kuropa NUur noch ıne mehr oder weniıger
große „‚ Wıldnıs" übrıg S1e WAairen darum neben Glaubensboten auch
J1räger der Kultur oder besser gesagl, S1€E brachten den Völkern dıe
Kultur un damıt den Glauben. Has ist auch heute noch die Methode
die Wiılden iürs Christentum empfänglich ZU machen. Ist das auch dıe
rechte Methode {ür den „iernen Osten‘“, 1ür China?

Die Geschichte erzählt unNns mehreren Bekehrungsversuchen 1n
China., aber S1e ANUuUr mäßig und hatten keinen bleibenden Er{iolg.Drängt sıch da nıcht VO selbst die rage auf, WI1Ie doch kommt,; daß
Ina  —_ ıIn China niıcht mehr an und NacCcht mehr ErFOors gehabthat? Liegt eCs den Missionaren? Liegt an der Methode? Werden
WIT je mıt den jetzigen Methoden dieses KRıesenreich christliıch machen?
Wenn WIT weiıter arbeıten, brauchen WITr tür dıe Bekehrung Chinas
noch ausend Jahre oder S1€e kommt überhaupt N1ıC.

Ich ll versuchen, au{f cMese Fragen iıne Antwort gebenDabei 08 ich aber bemerken, daß meılıne Gedanken nıcht reine Kritik
Se1IN sollen Es sollen auch keine Hatschläge SEIN. Solche wWage ich nicht

geben. DIie ehrwürdigen Gestalten der Bischölfe und Missionare, die in
den heißen Sonnenstrahlen ast und Mühen tragen, che iern VOoO aller SC-wohnten Axultur, lern aller Bequemlichkeit ihr Leben opiern, deren e1D
oit SCHNUg Wunden und Narben bedecken,; dıe S1Ee im Kampfe sich —-
worben, verdienen uUNSeTeE höchste Achtung un Laebe, keine gehässigeKritik ber vielleicht ist doch Vo Wert;, daß diese Fragen einmal
ZU Diskussion gestellt werden. IN eventuell größern Nutzen AaUus der
Missiıonsarbeit Z ziehen. Nur dıe Liebe ZU diesem Heidenvolke gıbt mir,
einem alten Chinamissionar, die tHeder iın che Hand. Der größte eıil
der Menschheit sıtzt noch 1m J1odesschatten, kennt den Eirlöser nicht,
Jetzi nach neunzehnhundertjähriger Missionsarbeit. Vıele ausend Mis-
sionare arbeiten 1ür die Verkündigung des (:laubens ım „.1ernen Osten‘“‘,
Millionen werden Jährlich iür denselben Zweck ausgegeben: und doch
noch diese Riesenzahl Nichtchristen!

Gründe 1ür den MinKert1o1s oder kleinen Eriolg der Mis-
s1iıonen gıbt außere un innere. ber dıie au ß Gründe, Polıtik
und schlechtes Beispiel der ausländischen CGhriısten, ıst schon mehr SE-schrieben worden. ich wıll S1€E 1U kurz berühren.

Die Missionare kamen un kommen, bewußt der unbewußt, R oft
als Werkzeuge der I) k und als „Pioniere“ ihres eigenen oder eines
andern iremden Landes. Schon che Nestorianer wurden 845 qals „Iremde
Religion“ unterdrückt,. nd auch qdAie Franziskaner ım Spätmittelalterdürften als polıtische Agenten der Mongolendynastie in deren Sturz hın-
eingerissen worden seın In der Kntdeckungszeit Waren > hauptsäch-ıch die großen kKolonialreiche Spanien und Portugal, die sıch oit der
Mi1ıssıonare bed1enten  Ea Einfiuß 1m Lande ZU gewınnen. In NEeEUeTeTr Zeiıit

Vgl neben den Spezialuntersuchungen über diese mıttelalterlichen
Chinamitissionen Wıeger J 9 1i1stoir: des CFOVANCES relıgieuses 531 639.

Zeitschriltit Jur Missionswissenschaift 19 Jahrgang.
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haben alle kulturstaaten den Schutz der Mıssionen übernommen, für
China besonders Frankreich.

Dieser Schutz hat, W1€e manche gCNH, „großen Erfiolg“ gezeıtigt, vıel-
leicht aber mehr Schaden gesuitet als Nutzen. Schutz wurde nıcht DUr
den Missıonaren, sondern auch den Christen gewährt; und dieser
Christenschutz ıst ljeider oit mıßbraucht worden. Dıie chinesische
egierung hatte qui ciese Weise manche Unannehmlichkeiten WESECNH der
Christen. Sie War deshalb ım Herzen selbstverständlich den Missions-
bestrebungen nıcht SEWOSECN. Würde Man nıcht uch 1m Ausland el1-
g1onsverkünder, die sich miıt Politik beschäftigen, AUS dem Lande treiben?
Wer hat denn dıe Revolution. die UuUm all der T’singdynastie führte, eIN-
geleitet? Swen-wen WAar Protestant und protestantische Schulen en
ıhn hervorragend unterstützt

In neuester Zeit wird cdiese politische Tätigkeit der Missionare VO  —
den antiıchristlichen Studenten stark hervorgeholt und in Zeıtungen un
Zeıtschriften, in TIraktätchen und Büchern die „ Wohlta che China
den Missionaren verdankt, miıt grellen arben geschildert. Die Zeitungenberichten. W1e Deutschland den Kulturkamp{ gelührt, wıe talıen den
Papst bestohlen, Wie Frankreich dıe relıgıösen Orden verJagt Hat: TOLZ-
dem aber in China cdie Missionare beschützte, nıcht, weiıl Glaubens-
boten VarTel sondern weıl S1E. lem Heimatlande nuüutzlıch selen.

Das chinesische Volk ist ın KReligionssachen tolerant. DIie Männer
kümmern sıch ja praktisch um  Religion fast Sar nıcht. Selbst die Ahnen-
verehrung ist vielfach außerlich Soweit Anstand und Sıtten verlangen,tun sS1e mıt. Furcht VOT bösen Geistern, Aberglaube, Nützlichkeitsrück-
sichten bewegen sS1€e wohl hier und da Z Keligionsübungen. sSonst aber
halten s1e mit Kon{uzius, der sich un die (ötter wen1g Gedankenmachte. ber ihr RKRassenstolz ist Sroß. &s HE: dünken sıch noch heute vıel-fach über den „‚Barbaren des Westens‘“‘. Tastet man ihre hre nıcht dlassen S1e viıeles lauten Greift INan aber diese A, VETSECSSCH S1Eenıcht. Der Buddhismus ıst doch auch 1ıne ausländische Kelıgion und hatsıch trotzdem ım Lande eingebürgert. Der Mohammedanismus ist auch
von . außen in and gedrungen. Diese Religionen aben, als S1Ee mıtPolitik verwickelt wurden, auch schwere JaSC gehabt, sich aber Jetztvollständig „Chinesiert“ un den Sıtten Chinas angepaßt.

Das Beispiel und die Praxis der den Missionaren nachfolgendenoder SIE begleitenden 1 C hat den Heidenkeinen Begriff Vom Christentum egeben. Es gibt Ja gute auslän-dische Christen ın China, die ernst mıiıt der eligion meıinen. ber eıngroßer eıl kümmert sich doch um praktische Keligion blutwenig. Wiıeviele lassen ihre Kinder nıcht mehr taufen Wiıe wenige besuchen denSonntagsgottesdienst! Wıe wenıge empfange die Sakramente! Wie vielesıeht INa  — iın Küstenstädten ım betrunkenen Zustande! An den ausländi-schen und gemischten Gerichten kommen alle Verbrechen ZU  —+ Verhand-lung, WI1Ie S1Ee auch INn China selhst vorkommen. Was soll Inan gen,venn Inan christliche Soldaten In langen Reihen Vor Hurenhäusernstehen sieht? Was soll Man
Dirnen sich en Chinesen hin

SCNh, seipst „christliche‘“‘, ausländische
geben

Vgl die Abhandlungen her Mission nd Politik, besonders Vo  bGrößer U: Schwager V} 109 {T.)
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ann seche INnan iıch die vielen anstößigen Bılder A die von Aus-
ändern verbreıtet werden und als Reklame dienen! ul allen größeren
Märkten werden öitentlich Bılder VOoO  — nackten ausländıschen eıbern In
allen Stellungen gezeigt. DIie K1inos zeıgen wollüstige Filme, die Zeitungen
un Plakate sınd voll der anstößigsten Bilder. Dem Ausländer mOögen
imanche dieser Bilder harmlos scheıinen, aber der Chinese sagt ‚„ Wir sind
Desser als diese (:hrısten AUS dem Ausland“‘‘. Der letzte Krıeg hat ın dieser
Beziehung auch nıcht gul gewirkt Die schmutzigsten Lügenbilder hat
iNan die Deutschen verbreıtet Manche Erscheinung W ar damals
NIC. „katholisch“, uch NNn S1E Von Katholiken ausg1ıng. DIie Chinesen
haben das ohl gemerkt, und haben auch ölfentlich ausgesprochen. IR
diese „‚Barbaren des W estens“, dıese Christen! Wiıe hat INan die en
schen gelangen und Jorttransportiert! Wıe hat INa  — unschuldige enk-
mäler ruımnıert. Häuser erbrochen und demoliert! Wie hat Na das
Kigentum Prıyaten beschlagnahmt! „ 10out he7 NOUsStE:

Dazu kommt die moderne LEA tTer E Aie Ausland, den
christlichen Ländern verbreıtet wird Es g1Dt keinen schlechten Homan,
der NIC. 1INSs Chinesische übersetzt ware. Das moderne Heıdentum, UZ  17
vıel schlimmer ıst als das alte, wird Von den „Chrısten  c: herangezüchtet.In den Schulen wiırd jetzt schon der krasseste Mater1i1alismus verbreıtet.
In pädagogischen Zeitschriften wWwırd SCHCH das Christentum, besonders

die Katholiken, gehetzt und dıe Waflfifen holt mMan AaUuUs der europäl-schen Lıteratur. In Studentenzeitschriften schreıbt SEgEN uns und
gegen alle Religion, und INan tutzt sıch aut ausländisches Materı1al Aller
Schund und Schmutz wırd nach Chıinan Dieser Jage erhielt ich,
W1e wahrscheinlich alle Schulen, Tro Reklamebogen zugeschickt, auft
denen sıch ın „Kompaß ür Eheleute“‘ befand und eın anderes Buch, INn
denen der Malthusianismus elehrt und angepriıesen WIrd. Selbst ın den
Schulbüchern für Mittelschulen steht eın Aufsatz über Maltusianismus
und eın anderer über den Schaden der Keligionen. Vıele Kinder, he1ißt

da, chaden dem Volkswohl, e Keligionen sind unnutz un Betrug.Und das alles kommt UuSs dem christlichen Ausland! Selbst In
katholischen chulen mussen diese Bücher gebraucht werden, da sS1e
staatlıch vorgeschrıeben sınd und WIT haben auch keine anderen!
Daß solche Leute, denen INa  — olches 1ft eingeimpft hat, schwer Zu
bekehren sınd, ist klar Wenn S1Ee dazu noch selbst das Ausland gesehenund auch dort HUr das heruntergekommene und verwachsene Christentum
kennengelernt haben, ann ıst jede Hoffnung auft Bekehrung verloren.

Wır z<ommen NUu  — den 1a Gründen, welche dıe Einführungdes Christentums erschweren..
Wiıe ın allen heiıdnischen Ländern, ist auch ın China nıcht

leicht. Stelle der heidnischen Moral die christliche setzen. Mıtder Moral hängen vielfach auch die Sitten ZUSammMen. In China ist aber,W1e mır scheint, die Sache sch wieriger, als anderswo. Wır haben mıteıner vieltausendjährigen Moral Z tun, diıe ıIn Büchern auifbewahrt ist
un iın Schulen bısher gelehrt wurde, und die tief Ins olk eingedrungen.Daß die christliche Relig1on aqals ausländische KReligion verschrien ist,rührt ZU großen T daher. daß uURNSeTe€e Moral der chinesischen sehr
konträr gegenübersteht.

Nur ein1ıge Punkte wıll ich kKurz berühren. Das (JEeEWissen beruht bel
den Chinesen mehr qutf dem außern OÖpportunismus als aut innere Mora-
L1tät. Das Interesse begründet 1ne Handlung mehr als das Gewissen; autf

14*
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Schicklichkeit, KONVven1eNZ, Nutzen kommt dabel In ersier Linie an >
DIie Elternlhiebe ist ıne der erstien Tugenden: die Totenieiern 1iur e
Lltern sınd noch wichtiger als orge und Diıenst 1M Leben; cdie größte
Sünde SeESCH die Eltern ist, ohne Nachkommen E se1IN. denn dadurch
werden dAiese der Opfer nach dem 1ode beraubt Die Lıebe / den
Elltern sStTe höher als die Liehe der Lhegatten und ZUuU den Kindern; FrTrau
und Kınder mehr 1ehen als die Eltern. ist iıne chwere Süunde. Zwischen
Vater und Sohn so1l 1in herzliches Einverständnis estehen deshalb soll
der V ater uch seinen Sohn nıcht selbhst erziehen, (la ihn vielleicht
ermahnen un bestrafen muß, den Sohn hindert, den Vater
1eben Mit der Elternliebe hängt aqauch die Vıelweılberei oder das ON-
kubinentum UuUusamımen Ohne Söhne bekommen cie Eltern kein Opfer.
uch die Nichtachtung der Mädchen hat darın seinen Grund, denn dıe
Mädchen sınd nıcht Lähıg, Opfer bringen Diese weniıgen Beispiele
mögen genugen, u  3 die Schwierigkeiten anzudeuten. Um e (1ötter macht

schaitlıch
sıch der Chinese weni1g Sorgen, aber an seınen Sıtten hängt eıden-

Hıer komme ich NnNun VOon selbst aut einen andern Grund
geringen Kriolge in der Propaganda, qui den - p: I e iın der
Religlon. Ich habe erst, als ich dA1esen Aufisatz fast jertig geschrieben, das
Büchlein VO  > Huonder über „Europäismus im Missionsbetrieb“
kennengelernt und Ireute mich, ZU sehen, daß der hochverdiente MısSs-
sionsschrittsteller mıiıt mir ‘eines Sinnes ıst uch ich glaube, WCNnN das
Christentum zuerst VO kleinen riıent UuSs nach (C:hına gekommen wäre,
würde größere Eriolge gehabt haben Die Kultsprache ist UTro-
päısch, die Zeremonien sınd europälsch, dıe Kiırchenbauten sind UTO-
päısch, die Bilder sind europäılsch, dıe Behandlung der Chinesen ıst viel-
iach auch europälsch. aß die Einheit ın 5Sprache und Sitten grohenNutzen und die Verschiedenheit ihre (zelahren hat, ist sıcher. Nicht
weniıge Missionare wollten (und wollen?) aber aus ihren Christen UTO-
päısche Christen machen.

Die Jesulten unter Rıcci versuchten, siıch den Chinesen mehr
P akkommodieren, und S1€e hatten gute Eriolge. Rıceci un seine An-
hänger Waren für chinesische Kirchensprache und Anpassung an chine-
sische Sıtten, aber andere Waren dagegen Papst Paul V billıgte 1615
s den Plan Riccis betreifis der Kirchensprache, aber die chinesische
Kirchensprache wurde doch nıcht durchgeführt qui Betreıben der PpOrtU-giıesischen Partelil. egen der Riten ram dem ekannten Ritenstreit,der der Missionssache sehr geschadet hat un die hoffnungsvollechinesische Mi_ssion wıeder an den Rand des Verderbens brachte. Warum

SO CN eine schwere Sünde, mıt einem ehrbaren Mädchen
Unzucht ZU treıben, un ZWAAaT deshalb, weiıl inkonvenient ist, daß eIN
Mädchen eın <ınd habe Dagegen ist der Verkehr mit einer verheirateten Frau
weniger sun  a  5 Wenn das Geheimnis bewahrt bleiıbt, weıl das Kınd em
Manne zugeschrıeben werden kann, und S! dıe Konvenienz bewahrt bleiht DıiıeSodomie ist Sar keine Sünde; im Gegenteil, denn dadurch kann dıe Freund-
schaft ENSETr werden (s entze, Tschung-Yung).

Daher Schwierigkeit des Zölıbates, Schwiaerigkeit der Christen heı
öffentliıchen Begräbnissen! Man hält die Christen für Schlec. weiıl S1IE den
Verstorbenen keine Verehrung, keine pfer darbringen.

] er n darf nıcht einmal, seinen Freund retten, Se1N Leben
In Gefahr bringen, denn eTr Sschulde den Eltern (Nächstenliebe!).
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doch der Streıt? Warum nahm 1Nan In China nıcht cdie Anpassungs-
methode A, chie SONST überall angewan wurde und mit der Nan sonst

gute Erfolge geernteti hatfe? Was in damalıger Zeıt durch FEKuropä:smus
gesündıgt wurde., kann inan heute gar nıcht mehr verstehen Ich habe
schon cie Meinung gehört, in China die Akkommodatıion durchge-
iührt Worden ware, würde Chına jetzt 1m Schisma n Das mag se1n,
Nag auch nicht sSe1IN. Gewonnen haben WITr jJedenftalls nıcht v1ıel. Die
Chinesen sind Fıgenbrödier uEnd stolz OD WIr durch den kKuropäıismus

Schisma f{ernhalten, möchte ich aber bezweileln. zumal in jetziger
Zeit WO als Parole ausgerufen wırd: „Asıen den As]laten“. Daß die C h1=
CSsSenNn jetz schon miıt dem reinen Furopäismus nıcht zulrieden sind, kann

AaAn einıgen Warnungszeichen erkennen 10
elches Waren und Sind NUnNn MAe M h d {} He der Missionierung

in China?
er cie Methode der Nestorjaner und Franziskaner 1im Mit e ]

er wissen WIT nıcht viel. Es scheıint aber, daß Aie Franzıskaner
unter der Yuandynastie sıch der Ausländer hesonders ANSCHOMMEN und
mehr unter ihnen qls 1 Volke Bekehrungen erz.ielt haben Auffallend ıst
C: aa mıt dem Sturze cdieser Dynastıe auch das Christentum ausstarh.
sS1e pflegten qaußer Disputationen Predisat,: (zottesdienst und Gesang, AA
ehlte aber meist Sprachenkenntnis und Planmäßigkeıit. Es tehlte
übrigens auch An Krätiten L:

Mit Ankunft der TE Su I FEN unter Rıce1 (1660) begann eıne
Missionsblüte in China Hice1l gıing nach Pekıng un erwarh sich

mıt seinen Mıtbrüdern dort bald vesc seiner wissenschaittlichen Ar-
heiten grohes Ansehen. Ihese Arbeıten N en esuıten nicht Haupt-
zweck. sondern Miıttel ZUIN Zweck. Durch S1e wurden S1Ee bel  K  annt,
adurch Q1€E sammelten G1€ iıne Anzahl hervorragender Schüler sich,
durch SIE s  en S1€Ee aquch das Vertrauen der Kegierung. S1e vergaßen
dabel nıcht ihre Hautfaufigabe, das Predisen. Ihre rel1gıiösen Werke

onwerden noch heute immer wıeder DE  C aufgelegt und gedruckt.
Peking AUSs machten S]1E das Land der Kelıgıon günstig gesinnt, bereıteten

RBicecis Parole W: „Möglıchste Zurückstellung aller spezifisch CUTLIO-
päischen Formen und Anpassung al das Natıonal-Chinesische hıs ZUr Grenze
des Zulässigen“‘ (P Huonder 14) Longobardı J E der NachfolgerR1CCIS, cheute siıch 5SOSAaTrT, die lateinıschen Meßgebete Ins Chinesische
übersetzen, und wollte dıe neubekehrten Chinesen zwıngen, die Kiırchengebete,YTotenoffizien USW. lateinısch ZU eten, h In einer Sprache, deren AUS-
sprache schon den Chinesen dıe größten Schwierigkeiten machte (P Huonder
S IL} Vgl M 1924, uber die Spaltung be1l den Jesulten.

{ Die spanıschen Glaubensboten kamen AU den Philıppinen
nach 'hina und ZOSEN In iıhrer iremdartigen Mönchskutte, as Kruzifix In der
Hand. durech Städte nd Dörfer und predigten quf offenen Plätzen, qals handle
es sıch eıne Volksmissi:on In Seviılla (S Huonder, A 17)

Die katholischen Priester gehen jetzt, miıt Ausnahme einiger Fran-
ZOSEN, In chinesischer Klerdung®g: Neuerdings wurde schwarze Kleidungnd d Kollar vorgeschrieben, auch für chinesische Priester. Diıie chwestern
gehen alle INn ihren verschiedenen rachten AÄAuch Chinesinnen mussen UuTro
pälsche Schwesterntracht tragen, WL eintreten wollen Diese werden
durch die Trachten ganz AUS dem herausgenommen. Ob dieselhen nıicht

anders für dıe Missıon und das olk arhbeıten könnten, 3881 &D  A chinme-
sısche Kleidung anlegten?

Vgl neben Lemmens. Groeteken, W vyngaert uUuUS W th In
25
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sS1ie gleichsam den andern Missionaren den Boden ıne Anzahl ihrer
Mıtbrüder und auch andere Orden konnten das Samenkorn des
Glaubens im Lande aussaen. Man schätzt die damaligen Christen auf
150) 000 Wır WI1SSeEN, daß jele größere Städte christliche Kirchen De-
sahen und das Chrıistentum in hohem Ansehen stand. Da kam der
selıge Kitenstreit, und dıe Regierung wurde argwöhnıisch. Es kam hald
ZU Verfolgungen, und die junge Kirche wurde In e Katakomben Ver-
jagt Kuropäischen Priestern wurde das and verboten, heiım-
lıch konnten ein1ıge hıer und da unter Lebensgefahr dıie Gemeinden DEe-
suchen. An Martyrern hat nıcht gefehlt 1

im Jahre 1860 wurde en Chinesen endlich wıeder die d i}
des Christentums abgetrotzt. Und begann dıe neueste Periode der
Missionierung Chinas, dıie sıch in ein1gem der alten Methode unter-
scheidet, wenngleıch der staatlıche Schutz darın 1ne noch größere Rolle
spıelt, als Irüher. Die Missionare duriten wıeder Ins Innere des Landes
gehen Die Priester hatten zunächst die Au{fgabe, die allenthalben ZeT-
streut lebenden Christengemeinden, die sich noch erhalten hatten. qaufizu-
suchen und pastorieren. Jeder Missıi Nar hatte die deelsorge über eineoder mehrere Gemeinden und verbrachte das Jahr
Altchristen zeichneten sıch durch

ber dort. Diese 508ıh streng rel1g1Öses Leben au  N S 1ehatten teıls unter harten Opfern den Glauben bekannt, Ooit lange ohnePriester gelebht und Varen doch dem Glauben iIreu geblıeben. An ihnensıcht $ daß drie Chinesen gute Christen werden können. Weiıl denChristen des Konfuziuskultes WEBECN, der verlangt wurde der Zu-
ß  —  SN ZUuU den öffentlichen Prüflungen unmöglich WAar, und W el sS1€e auch,der olliziellen Opfer WESECN, ZzUuU höheren Amtern nıcht elangen konnten,wurde damals leider diıe Schule vernachlässigt. Dıie Protestanten, ür dıedieselben (1esetze galten, schlugen sofort den andern Weg e1IN, daß S1Eeihre Leute In eigenen Schulen bis Z Universität ausbildeten, die oifi-zıellen Examina Z unberücksichtigt ließen und manche: Jjunge Leute
ga INs Ausland schickten. S1e sahen VOTAauUs
oder spat iallen werde, und daß S1E dan

daß das alte System Irüh
solort eine Anzahl modern DC-bildeter Leute ZUTE Verfügung stellen zonnten DIie Katholiken warienihre Tätigkeit hauptsächlich auis nd Schulen natten S1E eigentlich 11UXIn Hafenstädten, WO S1E zum eıil

Ausländern ausbıildeten
ihre Leute iür Stellungen unter den

Außerdem hatten S1e wohl Seminarien Zzu ÄuUSsS-bildung des einheimischen Klerus. Das TOS der Christen hbestand ausBauern, WECeNN eis auch in Handelsplätzen ein1ıge gehildete und wohl-habende Christen gab Die Zahl der Missionare bliehgering Da s1e all verhältnismäßigihre Kraft und Zeit quf die Seelsorge verwendenmußten. hatten sie auch wen1g Zeit, sich 1m Chinesischen weıter USZU-bilden. Für die Seelsorge der Bauern brauchten S1e I1 die geWwÖOhnlicheSprache AA beherrschen. Die katholische Literatur hbestand und bestehtauch heute noch Z gröliten eil uSs relig1ösen und Erbauungsbüchern.inige Jesuiten gaben wohl in ihrer ruckerei in Sikawei NEUE Bücher
us Für rößere Propaganda Kkonnte im Anfang nıcht viel geschehen.Die Christenzahl wuchs daher uch langsam. Großes Gewicht wurdeauf Waisenhauser gelegt, jede Mission hat wenigstens eINes. ür dıe Ster-hbenden Kinder sorgte der Kindheit-Jesu-Verein. Millionen VOoO  — sterbendenKındern wurden 1m Lauftfe der Zeit getaulft durch diesen Verein. Gewiß

Vgl darüber die Jesurtenquellen und m1ıssionsgeschichtlichen Dar-ste UNSCNH,



enz Zur Missionsmethode und -lage ın 1n2a 203

ist das eın schönes Werk, ber Iür den au der Kırche hat doch
wenig Nutzen. Krankenhäuser und andere carıtatıve Anstalten NVaren
außer in Küstenstädten elten 1

In den achtzıger Jahren setzte dann eine JO  a  Z Mıssıonsära
ein InNnan ging iın der Propaganda mehr ZU SE über. Die Mis-
s1ionare hatten 1m Lau{te der Jahre mehr Bewegungsireiheit erlangt. In
Europa LT Ina  w auch mehr 11ır die Missıonen. Frankreich schützte die
Missionen. In Streitfällen halt die iranzösısche negierung sehr energisch.
1es merkten die Heıden, und ilüchteten manche, die einen Streıittfall
hatten, ıIn den Schutz der Missionen. {Die Missionare suchten sich mÖög-
Lichst mıft den Beamten gut tellen., un 1m Falle eıner Streitsache
leicht ZAU Ziel ZU kommen. Es wurden sa aut Antrag der iIranzÖö-
sischen Reglerung, den Missıionaren oifzıelle Rangstuifen egeben. Sıe
standen Von da abh miıt den Beamten aut gleicher Skala Auf diese W eıse
kamen viele Heıden ZU Christentum anche, Aie ungerecht untier-
drückt wurden, traten in die Kırche ein un dann Schutz. WI1ıe
aber, WenNnn der Streitfall ungerecht war? Wie leicht konnte der uro-
päische Missionar betrogen werden! Den chıinesischen Schlichen
dıe wenigsten gewachsen. Of{it SENUS merkte der Missıionar TST nach
Jahren, daß hıntergangen worden NAarT. Gutmachen konnte dann
In den wenigsten Fällen die Sache. Er aber S} ohne S wollen,
viele Leute und oit die besten. VOTLT en Kopf geschlagen. In manchen
Fällen kam Au{iständen, Ae on iIrüheren Gegnern angezettelt

Mob, der ZU allem bereit ıst. iiındet sıch ın ()hına iımmer. So
mußten auch oft gulte, brave Chriısten miıt den schlechten leiden. ıe
Protestanten arbeıteten ul cheselbe W eıse D

In Letz e1it haben e meısten Bıschöfe diese Art Pro-
paganda verboten. (:hına hat unterdessen die zweıte Mıllıon Chrısten
überschritten. ber noch immer hesteht die größte Zahl der Katholiken
us Bauern und N Leuten, die weder schreiben noch lesen können.
In einem Lande, das viel aul Bıldung hält. gewl keıin idealer Zustand!
Man sagl, dıe gebildeten Kreise würden doch nıcht katholisch. Aber inNnan
hat auch nıcht viel tür S1e Wie schwer ist e diesen ungebildeten
Leuten die Wahrheiten der Religion beızubringen! Die meiıisten lernen
18808  G durch Anhören, elber können 1E sıch nıicht vorwarts bringen. Woher
sollen da dıe Führer kommen. die die Christen iıch ziehen? Und
fehlt an Priestern. Manchmal muß eın einNzZIger TüUn{Iz1g und mehr (1e-
meinden VeErSOTgSCN, e dazu noch csehr zerstreut lehben Nur einmal 1m
Jahre sehen dıe Leute den Priester ıIn manchen (‚ebieten Wıe kann da
die Neuchristen n  n ausbıilden? Man hat iıch mıt einheimıschen
Katechisten beholtfen. Wenn diese selbst gut vorgebildet sınd, mag  $ ein
Behelf SEIN, aber WIEe,; WEenNnn auch chese u üchtig ausgebildet sind?
Man hat nicht 18808  — durch obige Methoce mı1ıss1iıonı1ert. Es sınd auch
manche Wahrheitsucher ın die Kirche eingetreten, jedenfalls die hesten.
In etzter Zeit sınd auch manche durch carıtatıve Werke ZAE Einsicht
elangt. Bei großen Überschwemmungen und Dürren. ın denen Hundert-
tausende VO Menschenlehen qauft dem Spiele standen, haben die Miss10-
Nare durch private Mıttel oder mıft Hılfe des Roten Kreuzes dem Volke
christliche Liebe gezeigt, wodurch manche AA  — Wahrheit gekommen und

13 Vgl die Berichte un er der Jesuiten, Lazarısten, Parıser uUuSW.
AUSs dieser Missionsphase und uüber sS1e

ber diese gerichtlichen Kınmischungen uUuSW. 1912,; 901 IT 1915,
und 1923; 113
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Chriısten geworden siınd. Kın oder der andere Bischof hat auch versucht.,
die Armen durch (xeld ZU bewegen, Christen ZUuU werden. Das sınd die
508. „Heischristen“‘, an denen INan weniıg Freude erleht 1

Mehr der weniger W ar also auch dıese Missionsmethode aut INa-
terıjelle Mohve und den Schutz der ausländischen Kegierungen aufgebaut.Augenblicklich 1st China weıt, daß sıch diesen Schutz nıcht mehr
geiallen 1äßt. Wie WITrd weiıter gehen? Mır wıll manchmal
scheıinen, als oh uUuNSeTe bısherigen Arbeiten ın (zelahr selen. Wır mussen
NC u h 1, Die tausend ausländischen Missionare sSınd
der Arbeit nıcht gewachsen. Es mögen mehr MissionarTie kommen,
mögen zehntausend Missionare kommen. Nag mehr (zeld gespendetwerden. ber WITr AuUus än der altleın werden (55Hhaın-a n1ı€
bekehren, Q F@ hinesen selber m uUuSsen mehr Neran.-
BCZO0O 8CH werden

Es sSe1 mır gestattet, amn Schlusse dieses Aufsatzes meıne Aa
sıchten über die augenblicklich gee1ignete Missionsmethode In China
ZU außern.

Die kämpfende Armee., mıt einer solchen vergleicht INan ja
sgern die Missionare, muß schon VOT dem Krıiıege Tür Proviıant und
Muniıition SOTSEN. Nıcht cie Soldaten tun @d4aS: sondern e H 7 d Man
sollte auch den Mıssıionaren un Missionsbischöfen den nötigen Proviant
stellen Ist nıcht im höchsten Grade entmutigend iür dıe Mi1ssiıonare.daß S1€Ee selbst die n W  elt abbetteln mussen, um das nötige (reld 1ürihren Unterhalt, für die notwendigsten Ausgaben, iür Bauten ZUhaben? W er Geld und gute Freunde hat, der “annn segensreich arbeıten,
Wer das nıcht hat, kann sehen, W1€e eTtT fertig wWIrd. In der Welt g1ibtwohl keinen zweıten Beruf, ın dem dıe Männ
Nacht arbeiten un sıch

und Frauen Jag nd
ihren Lebensunterhalt noch erbetteln Inussen.Wenn Christi Wort an die Apostel, der Welt das Kvangelium C predigen,ein Beiehl an die kırche WAar, dann muß auch dıe S  n Kirche,nıcht DUr die paar Missionare, den Befehl ausiühren. Damait, daß InNnan dieMissionare hinausschickt, ist CS nıcht geschehen 16

Die M qals Führer der kämpfenden Armee mussenaber auch den Soldatendienst kennen. S1ıe mussen Aau
entwerifen

ch den SchlachtplanWenn oder größere I1ruppenkontingente 1m Feindes-lande aufis Geratewohl losgehen, ohne Zusammenhang, ohne einheit-lichen Plan, muß das Iın Durcheinander werden. 1es bısher inChina der all Das kKonzil In Schanghai 1m vorıgen Jahr mag daAnderungen getrofien haben Der Kampf ın China ıst anders als Ader ın Afrika. Die: Führer ın der Heımat sollten demnach über das andun seine Sch wierigkeiten wohl unterrichtet SEeIN. Dann wuürden uchwissen, welche Missionare .  N herausschicken sollen Nıcht jeder IirommePriester ist uch für China als Missionar geeignet. Man sollte iür Chinadie besten Kräfte auswählen. SO taten e alten Jesulten. Die 5Spracheist schwer. Auch ollten dıie Missionare nicht (FÜ gründliches Wissenın Philosophie und Theologie hesıitzen. sondern sS1e sollten auch, weni1g-stens eine Anzahl derselben, In andern Wissenschaften ul ZU Hause Se1IN.In Kuropa hıldet INna  e Jetzt, uch In Missionsgesellschaften, diıe Priestervorzüglich AUS, chickt sS1e auf Universitäten, Läßt s1e doktorieren USW.Warum tut das N1C. auch für die Mission? Wer VO den Missio-hat WAas VO  —_ Sprache, Religion, Sıtten der Chinesen gehört, bevor
Vgl IL NI  N und
Vgl die Einschärfungen im päpstliıchen Rundschreiben Maxımumiıllud VO  - 1919
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GT nach ina kam? Und nn S}E jahrelang 1m Lande WAarcen, W as
wußten S1E dann davon? Die gewÖOhnliche 5Sprache naben S1E erlernt,
das übrige brauchten S1e Del ihren auern nıcht. Dabei hatten S1Ee cdıe
Hände voll Arbeit un das Herz voll Sorgen, daß an ernsteres Stu-
dıium für cdie meısten nicht ZU denken WAar Die Schuld der ungenu-genden Ausbildung hegt nıicht Aln den Miıissionaren. Wenn S1IE ein1geMonate notdüritig die Sprache gelernt haben, dann mussen S1Ee hinaus.
Wie scchwer das iür cdie jungen Leute ist, davon macht SICH keiner einen
DegrTf. der N1ıC. selber mıtgemacht hat 1

Besonderes Gewicht sollte auf die Ausbildung des einheımi.-
sch Kleru gelegt werden. Kr muß cdie Führung iın der Missions-
arbeıt übernehmen. UÜber den chinesischen Klerus und SEINE Behandlungist schon anderwärts geschrıeben worden. Man wirit den Missıionaren
schlechte Behandlung des chinesischen Klerus VOT; INnNnan soll ihn nıcht
gleichwertig aufnehmen. zurücksetzen Daß Mhes vorkommt

Huonder gıhbt mehrere Beispiele an), 1st wahr Man sollte bDer dıe
Schuld nıcht alleiın den kuropäern geben. DIie Chinesen behandeln auch
cie kuropäer N1C. immer S W1Ee wünschenswert ist. Ich möchte dıe
Mißachtung des Alerus mehr eın Mibverstehen NenNnnNnen Der chinesische
Charakter ist VON dem europäıschen Z sehr verschieden. Was 1C hiıer
jetzt Sage, wirft uch noch ın Licht uf die Schwierigkeiten der Uro-
päıschen Missıonare in China (Janz verstehen werden WIT den Chinesen
nıe. Seine Seele zeigt sıch U1lS, besonders bel den Gebildeten, ın 1LInNmer
SHGT. Form. Wir Hnden jeden Jag immer wıieder etwas Unerklärliches:
heute d1ie gröhte Liehe und MOorgen dAie sröhte Gleichgültigkeit. Während
der Chinese cAie schönsten OEtE: triefend Ehrerbietigkeit, unNns Al
den Kopi wiırft, nat CT zugleich ıne bestimmte selhstsüchtige Absicht,
Nd cıeht ihm die Unwahrhaftigkeit Aln eiz ist größtes Phlegmand bald darauf zZann X einem tatıgen Vulkane gleichen, der euer und
Schlamm ausspuckt. (reld dari der Durchschnittschinese nıcht sehen,

01 ehrlich (nach uUNsSern Begrıffen) bleihen soll ber Wahrheit und
Lüge lenkt der Chinese auch vielfach anders als WIr; keiner traut dem
andern. o kommt daß der Ausländer, der längere Zeit ın Chına lebt,sechr leicht langsam das Vertrauen aut die iıhn umgebenden Menschen
verliert. Freundschaften zwıschen Fkuropäern und Chinesen iın uUunserem
Sinne sınd große Seltenheiten. Das ıst natürlıch nıcht geeıgnet, intiıme
Beziehungen anzuknüpfen. Je ausländischer der Ausländer A  Nschwerer wird ıhm der Verkehr mıiıt dem Chinesen auft die Dauer. Das
ıst auch eines ler schwersten Opfer des Missionars, keinen Freund
haben. dem Nan sıch einmal anverirauen kann. Daß der chinesische
Klerus niıcht die Achtung genießt, die ıhm zukommen sollte, mag auch
daher kommen, daß Nan VO  S ıhm mehr verlangt als eistet. FEr kennt
die rache E kennt dıe Sıtten, kennt die Schliche des Charakters,hat Klima nıchts leiden. sollte daher Führer seın in der
Missionsarbeit. W enn das nıcht ıst. S nımmt Nan ihm das übel
Führer unter den Priestern siınd aber selten. die Protestanten 1a hem ıhre
eigenen selhständigen Kirchengemeinden. Sie nhaben an ihren theolo-gischen Seminarien Chinesen als Profifessoren. Wır haben weniıge

17 Miıt den Schwestern ist ahnlich. Was sollen hier Hausschwesternmachen. dıe NUu gut kochen un waschen und kehren können? Was sollen dieSchwestern machen, die ın alteren Jahren herauskommen und nı]ıe 1m en
eine andere Sprache gelernt haben? Was sollen die halbausgebildetenSchwestern, die etwas vo ehrfach, eiwas OIn rankendienst, eiwas VO.
diesem und jenem verstehen?
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durchgebildete chinesische Seminarprof{fessoren. Ich glaube, WECeNnN der
einheimiısche Klerus einmal wirklich gründlich 1m Chinesischen un
Furopälschen ausgebildet ist, WIrd sich manches Vorurteil VOoOn selber egen
hne einen vorzügliıchen einheimischen Klerus werden WITr sicher (China
n1ıe bekehren Wir Mıiıssionare gehen Hause ungefähr ZWanzıg Jahre
In die Schule und mMussen, U1 hiıer mit Kriolg arbeiten, noch mınde-
SteNs weıtere fünt Jahre aut der schulbank sıtzen. Für die Chinesen
dürite 1ne kürzere Zeıit quch nıcht angebracht Se1IN, wenigstens für
manche derselben x

FKın vorzügliches Propagandamittel cheınt mır che Schule
selInN. Dieses Mıttel wurde bısher AFS vernachlässigt. rst ın NEUCTETr
Zeit beginnt INa  — mehr (rewicht qaui die Schule legen Diıe Iranzösı-
schen Jesulten haben ZwWeIl nöhere Schulen in Schanghaı und Tientsin.
Die amerıkanıschen Benediktiner gründen soehen 1Nne Hochschule ıIn
Peking. AÄAndere Hochschulen sollen geplant eın Diese Hochschulen soll-
ten mehr und mehr chinesische Hochschulen mıiıt Chinesisch als aupt-
sprache werden. Einstweilen wırd das unmöglich se1nN, weıl an Pro-
f{essoren iehlt nıcht auch dıe deutschen Katholiken e1N solches Werk
zustande bringen könnten 19°

Miıt der Schule hängt e Presse CNg ZUSainıme S1ie 1eg auch
schr 1m SCN. Die anzen Schulbücher sınd materjaliıstisch angehaucht.
In Geschichte nd Geographie sınd protestantısche Vorbilder Hılfe
SCNHOMMEN worden. Die schöne Laıteratur tehlit tast vollständig. Jetz
mussen WIT alle Anklagen über ergehen lassen, hne EetWAas darau{f
antworten können. Durch e neuheidnische J] ıteratur wırd dier (rJe1ist
des Volkes verdorben und SeTe Arbeıt vıel schwıer1ıger gemacht g

Die D Amerikaner und Engländer arbeıten vıel
auf dem (zebiete der Schule und Presse. Sie hahben Großes geleıstet. Wenn
na  _ S1e neuerdings ın chinesischen Studentenkreisen wWwegen dieser Arbeit
besonders befehdet, kommt da daher, weıl S1€e uch in der Schule ZU
vıel „Europäismus“ gelehrt haben. are nıcht ıdeal, WCeNnN WIT Miss1o0-

mehrere Hochschulen In den bedeutendsten Städten des Landes
hätten, gut ausgestattet, mıiıt besten Kräften hbesetzt und neben chesen
Schulen eıne wissenschaitliche und populäre Presse, die, Ins SaNnze and
verteilt. Missionsdienste, Aufklärungsdienste leistete? Und WEeNnN dann
hauptsächlich 1ın gebildeter einheimıscher Klerus. in Verbindung mıt
tüchtiıg ausgebildeten Laijen, 1m Lande selhst cie eigentliche Mıssıons-
arbeıt, das Predigen, ausführten?

China modernisiert sıch immer mehr. eti K ist daher die Zeıt der
Arbeit. Jetzt sollte INnan mit allen Krätten hıer nNns Werk gehen Ist das
Volk durch das materıalıstische Neuheidentum verdorben, dann wırd die
Bekehrung Christentum, ohne besondere Hılfe Gottes, tast unmöglichSeIN. An höchsten Stellen scheint grole Hofinung auf dIie BekehrungChinas ZUuU setzen. Diese olfnung dürite sıch hbald noch nıcht GESiüllen. Die vielen nNneuen Missionare un Missionsgesellschaften allein tun

nicht. auch (Geld alleın iut nıcht. Freilich kann ott uch AUus
Steinen roöt nmachen und aus Lehm Menschen schalifen (zottes nafließt aber meıist Wenn cdie Menschen miıtwirken.

18 Vgl neben Huonders Schrift uüber den einheimischen Klerus Z,.M 1912,215 und 1923, 179
ber das chinesische Missionsschulwesen 7.M 1912, 229 un

1918,
2() Über die chinesische Mıssionsliteratur ZM 201 un: 11 236
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Missionsrundschau.
Die Airikamission *

Vo  - Ant. FFe1tas S. V. Bad Driburg Westf[.
Westairiıka (Oberzuineaküste).

estairıka hıldet seı1t den vlerziger Jahren des Jahrhunderts die
namentlich In den ersten Jahrzehnten qußerordentlich opferreiche

omäne der Väter vmn HL1 Geist un der Priester des iyoner Miıiss1ıons-
sem1nars, das 1er überhaupt eın eigentliches Arbeitsield nat. Geogra-
phısch kann qls Bereich der Oberguineaküste, volklıch als das
Hauptverbreitungsgebiet der ziemlıch intelligenten Sudanneger, nach der
relig1ösen Seıte als den Hauptherd des Fetischismus bezeiıchnen. Leider
dringt auch der Mohammedanısmus iast aut der Ganzen Linıe 11 Norden
her ZUT Küste vVvor und mahnt die Mıssion DA  — Anspannung aller Kräite
und Ausnützung des noch nıcht verlorenen Augenblicks. Vielleicht ebenso
schlıiımm wirkt sich gerade in diesen Küstenzonen der europäische KEın-
Huß durch Verbreitung rafifinierter Unsıiıttliıchkeit, schlechter Lauteratur-
produkte, des Alkohols, des modernen Unglaubens, der Freimaurerel uUSW.
AUuUS. Nıicht ZUuU verwundern ist, daß auch der Protestantismus VONn den
zahlreichen und leicht zugänglichen Küstenpunkten AUS, besonders des
briıtischen Kolonıialbesitzes, sıch ausbreiıtet.

Die V INn H ST versehen an der Oberguineaküste
Lüni Distrikte, chie USamımme Y  LQ Getauftfte nehen {} SO  D Andersgiäubigen
unter nahezu 1f\ Mıllıonen Heiden und Mohammedanern zahlen iDie Zahl
iıhrer Hauptniederlassungen ist 4Y, der Piarreien 25 nd der Nebenposten
1403 Das Missionspersonal ist zusammengesetzt au  N europäischen und

einheimischen Prlestern. Brüdern und Schwestern, denen 1334
Katechisten und Katechistinnen, 1231 Lehrer und Lehrerinnen in
der Erziehung und Unterrichtung heiten

Unter einer oberhiıirtlıchen Leitung stehen das Vikarıat SsSene-
und d1e Prätektur nach Südniger1a das

besten entwiıickelte und miıt 15 Stationen namentlich an der Küste selbst
gul besetzte Missionsfeld der Väter Vonı I5 (zeist an der W estküste. Es
ist uch bısher das einzige Gebiet, das bereits eingeborene Priester Aaus
seinem Seminar Ngazobil hervorgebracht hat Zurzeit wirken 5 unter
iıLren /olksgenossen, andere sınd bereıits ihrer Arbeit erlegen Die
Hauptstadt enegals, Dakar, sıieht eben jetzt die bereıts dem tragısch
mıiıt andern Missionaren 19920) qui dem Meere um Leben gekommenen
Bischoif Jalabert geplante und finanziell vorbereitete Kathedrale als (17e-
dächtniskirche iür dıie 1m Kolonialdienste gefallenen und verstorbenen
Franzosen erstehen DIie hesten Erlolige zeltigt die Missıon enegambiens
unter dem Stamm der Mandiagos, e schon ın der portuglıesischen

8  8 Wegen Raummangels konnite das meiıist mo hammedanıiısche Nordafriıka
gleich den ostafrıkanischen nseln (Madagaskar) nıcht mehr ZUT Behand-
Jung kommen. (A Red.)

IS EerchoadM 2 9 144
22 Junı 19924 wurde ZU Bathurst der eingeborene Priester Mendygeweiht; MC 589 Die nächste Weıhe ber ist erst nach Jahren erwarten.
An der Grundsteinlegung nahmen teıl der Generalgouverneur M arde,der Delegierte Franz. 0Ng0O, hohe Kırchenfürsten AUS Afrıka und der

Präsident des fifranzösischen Nationalrats des VGl; S  < Redner erschıen Bischof
Hunsec, Nachfolger Vomn 5  T: Jalabert Vgl 24, 5 SS U S 306 s
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Kolonialperiode und besonders In Portugiesisch-Guinea m1t dem CATısten-
ium oberfächhech In berührung gekommen sıind und manches herüber-
SCHOMMEN haben

uch In KT aNZOSISCH-GUinmMeRr hat der AR Vıkar mıt
der Gründung eingeborener Schwestern und nach kurz vorhergegangenenVersuchen endgültig 1924 miıt der Kinriıchtung eiınes kingeborenen-
semınars für Priester hbegonnen—.  Z  08  Freitag: Missionsrundschau.  Kolonialperiode und besonders in Portugiesisch-Guinea mit dem Christen-  tum oberflächlich in Berührung gekommen sind und manches herüber-  genommen haben *,  Auch in Eranzösisch-Guimea hat-der Ap- Vikar 1921 mit  der Gründung eingeborener Schwestern und nach kurz vorhergegangenen  Versuchen endgültig 1924 mit der Einrichtung eines Eingeborenen-  seminars für Priester begonnen®. Bittere Klage führen die Missionare  über ihre Armut und unzureichendes Personal gegenüber Protestantismus  und Islam®. Zu Konakry soll endlich auch die schon vor dem Kriege  geplante, für das Ansehen des Katholizismus erforderte Kathedrale er-  stehen. Auf 12 Hauptstationen, 8 Pfarreien und 132 kleineren Posten  werden 6874 Katholiken unter beinahe 2 Millionen Heiden und Mohamme-  danern gezählt ’. — Das Vikariat Sierra Leone hat durch die Kriegs-  folgen wie Einberufung der Missionare usw. außerordentlich viel ge-  litten. Es ist daher begreiflich, daß die Protestanten den 6250 Katholiken  über 20 000 ihrer Konfession gegenüberstellen können. Eine gediegenere  Missionsmethode, namentlich die sorgfältige Auswahl der Katechisten,  ihre bessere Vorbildung und ständige Überwachung, die entschiedenen  Anforderungen in einem ein- bis vierjährigen Katechumenat haben in den  letzten beiden Jahren zu einer erprobten Schar von Getauften geführt,  denen sich jetzt 5480 männliche und 1203 weibliche Katechumenen an-  reihen. Auch die Zahl von 315 Taufen Erwachsener in Todesgefahr und  785 andern sowie über 600 Kindern zeigt, daß die Mission in gutem Auf-  stieg begriffen ist®s. Mit 7 Vorbereitungsschülern ist der Weg zu einem  eingeborenen Klerus beschritten. — Ein zweites christliches Uganda ver-  spricht das 1920 zum Ap. Vikariat erhobene Südnigeria der irischen  Väter vom Hl. Geist zu werden. Die Getauftenzahl ist von 5568 im Jahre  1912 auf 13000 im Jahre 1918 und auf 40768 im Jahre 1924 gestiegen.  Aber noch größer sind die Fortschritte des Protestantismus, der bereits  45 000 Anhänger zählt. Das Gebiet ist gut bevölkert und zählt etwa 8 Mil-  lionen Heiden und Mohammedaner. Zur Bewältigung der mit Massen-  andrang zum Christentum gesegneten Missionsarbeit reichen die 21 Patres  und 7 Weltpriester, denen allerdings 1100 männliche und 7 weibliche  Katechisten zur Seite stehen, keineswegs aus; und es ist zu befürchten,  daß die hier mit ihrem größten modernen Missionserfolg rechnenden  Protestanten die katholische Mission  weit hinter sich zurücklassen  werden, wenn nicht mehr personale und finanzielle Kräfte für Süd-  nigeria eingestellt werden. Die Christen verteilen sich auf 12 Haupt-  und 1026 Nebenstationen. Weit über 50 000 Knaben aber nur sehr wenige  Mädchen werden in den Missionsschulen unterrichtet, da bis in die letzte  Zeit noch keine Schwestern in Südnigeria vorhanden waren ?.  Die Lyoner Seminarpriester versehen an der Oberguinea-  küste die Vikariate Benin, Ost- und Westnigeria, Dahomy, Togo, Nieder-  Volta,  Goldküste, Elfenbeinküste und die Präfekturen Koroko und  Liberia. Mit Einschluß der kleinen Samosmission (1 Station, 3 Patres,  ? Schwestern), der Negermission in Georgien, die 1923 1500 Getaufte,  Vgl. MC_25, 69. 77 Les Mandiagos par E. Jacquin C.Sp.S.  MC 23, 509 über das Seminar; EchoadM 22, 56f.; MC 21162  MG 23, 401:  7T EchoadM ‚25, 1441  ä  Ebd.; MC 25, 44. 55. 68 L’Evangelisation du Sierra Leone par P. Ray-  mond C. Sp. S.; Annales ap. 25, 46s. La grande pitie de l’Eglise de Konakry.  - EchoadM: a, a. 0:; MC 2835 271 ZM 20 112:;Bittere Klage mühren e Mıssıionare
über ihre Armut und unzureichendes Personal gegenüber Protestantismus
und Islam Zu Konakry soll] endlich auch dıe schon VOoO dem Kriege
geplante, für das Ansehen des Katholizismus erlilorderte kKkathedrale
stehen Aut Hauptstationen, Piarreien und kleineren Posten
werden 6874 Katholiken unter beinahe Mıllilonen Heiden und Mohamme-
danern gezählt Das Vikariat A hat durch die Kr1egS-iolgen V1e Einberulung der Missionare außerordentlich viel -lıtten. Es ıst daher begreilflich, da die Protestanten den 625 kKatholiken
über S 000 ihrer Konfession gegenüberstellen können. ıne gediegenereMissionsmethode, namentlıc. die sorgfältige Auswahl der Katechisten,
hre bessere Vorbildung und ständiıge UÜberwachung, dıe entschıedenen
Anforderungen in einem ein- hıs vierJährigen kKatechumenat haben in den
Jetzten beiden Jahren einer erprobten Schar vVvon Getauiften gelührt,denen sıiıch jetzt 5480 männhliche und 120 weıbliche kKkatechumenen A1ll-
reihen. uch dlıie Zahl 315 Taufem Errwachsener iın Jodesgelahr und
785 andern SOW1e über 600 Kındern zeigt, daß dıe Miıssıon In Auf-
stieg begriffen ist Mıt Vorbereitungsschülern ist der Weg ZU einem
eingeborenen Klerus beschritten. Kın zweıtes christliches Uganda VeT -
spricht das 192() ZUM AD Vikarıat erhobene d der irıschen
Väter VO HL1 (xzeist werden. Die Getauftenzahl ist Von 5  }  5  68 1m Jahre
1912 qauf () 1m Jahre und auf 4() 768 im Jahre 1924 gestiegen.ber noch größer sınd cdıe Fortschritte des Protestantismus, der bereits
45 000 Anhänger zählt. Das Gebiet ist ul bevölkert und zählt Miıl-
lonen Heiden nd Mohammedaner. Zur Bewältigung der mıiıt assen-
andrang ZULI Christentum gesegneien Missionsarbheit reichen dıe F Patres
und Weltpriester, denen allerdings 1100 männliche und weıbliche
katechisten ZU  — seıte stehen, keineswegs AUS,; nd ıst A befürchten,
daß e hlıer mıiıt ihrem größten modernen Missıonseriolg rechnenden
Protestanten die katholische Mission weit hınter siıch zurücklassen
werden, nıcht mehr personale un ünanzielle Kräfite für SUÜüd-
nıgerla eingestellt werden. Die Christen verteılen siıch qu{f Haupt-und Nebenstationen. Weıt über kKknaben aber 1Ur sehr weniıgeMädchen werden iın den Missionsschulen unterrichtet, da bis in che letzte
Zeit noch keine Schwestern ın Südnigeria vorhanden Waren

Die K yÖnNer ScCcmMıINarprJLesSter versehen al der Oberguinea-küste diıe Vikarılate Benin, (Jst- un W estnigerla, Dahomy, L0go, Niıeder-
Volta, Goldküste, Elfenbeinküste und dıe Prätfekturen Koroko und
Liberia. Mit Einschluß der kleinen Samosmission Station, Patres,

Schwestern), der Negermission ıIn Georgien, die 923 1500 Getaufte,

Vgl 6 f Les Mandiagos Par Jacquın G&n2 50 uüuber das Seminar: EchoadM 22 36 f9 21 162
401 EerchoadM Al  S 144i 15 W& ı CO Ebd:: 29 CS  I 68 1L’Evangelısation du Silerra Leone Par Ray-mond Sp S 9 Annales La grande pıtı de \’kglise de Konakry.LchoadM O: MC L 2718 ZM 2 9 Pı
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331 Katechumenen, 13 Priester., Bruder. 33 Lyoner und schwarze
Schwestern aul Nebenstathionen zäahlte 1 SOWI1e des Vıkarnrıiats Niıl-Delta
mıt 4A41 Missionaren und 3A41 Missionsschwestern auft Hauptstationen mıt

558 kKatholiken (10 08 sind Orientalen) A wIird der Stand und der lang-
aber stetige Fortschritt dprch folgende UÜbersicht veranschaulicht

9923 1994

Lyoner Miésionspriéster nd Brüder 456 451
Andere Missionare I6

54 524kKuropäische und ginéeb_ort;‚ne' S‘ch‘;ves.ler.n
Katechısten 1 119 262

Missionspersonal 073 D 303

aupt- und Nebenstationen 28O 6536
Kırchen und Kapellen 304 70
Neuchristen 157 U  A 168 976
katechumenen 65 674 ‚7 623
Taufen VOINL Kındern 5301 X35<
JTauftfen On Erwachsenen 390 5587
Schulen 2 467
Schulkinder mA  N [  P e} 853
epfüegte Kranke (  CD D3 626 177

106 150Armenapotheken, Hospier Agyl;3
DiIie Hofinung aut eine zahlreiche Vermehrung der Lyoner Miss1ı1o-

NarTre In diesen (r(ebieten ist nıcht übermäßig STrOM und dürtite auch, abge-sehen den nächsten Jahren, dıe noch Cdie Nachwirkungen des Krıeges
an sich tragen, 1928/29 ah kaum mehr als eCuEe Missionare Jährlichfür jeden Missionssprengel ZU gewärtigen haben Um energıischer wıird

der Heranbildung eines eingeborenen Klerus gearbeitet. Bereıts e1IN-
gerıichtet sınd Negerpriester-Seminare Uıdah für Dahomery, Ibadan
Ar Beniın, Agenegbode iür Westnigeria und Lome für 10go, während In
Einrichtung begriffen sınd solche Bingerville für Elfenbeinküste und
Cap C oast für Goldl  .  z  üste Günstiger STE| e mıt der Vermehrung der
Katechisten, cdie VOon 1077 ım Jahre 1923 aut 144 1924 gestiegen sind
un wolfür ın jedem Missionsdistrikt en eıgenes Seminar gıbt 12,ıne kleine und unfiruchtbare., aber auch DU  — mıt M Missionaren
ul } Stationen besetzte 1ss1ion ist das Vikarilat Östnıcserıa mıiıt
kaum Getauften 5 Allerdings ıst die Bevölkerung Lar esa und fast
Sanz ın einzelnen Behausungen zerstreut, Was ıne zahlreiche ekehrungaußerordentlich erschwert. Vielleicht wiıird d1ie NEUE Bahnlinie im Suüd-
westen des Vikarilats größere Aussichten eröfinen 14. Förmlich nach
Hilfe schrei:en dıe Missionare ın dem 1918 ZUM Viıkarıat erhobenen

das zweımal sroß ıst als YFrankreich, gute ÄUuUS-
sichten u{f reiche: Missionseriolge bietet, aber auch dem Vordringen des

ZM 2
ach dem offizıellen Litat des Missions de Lyon de

©2 ach LNRel 20 165 L’Oeuvre des Missions Etrangeres de Lyonpendant l’Exerecice 1923—24; nach EchosdesMafr de Lyon 20 über den eıng,.Klerus und ıe Seminaristen bes EchosdeMafr 20i 5 SS
18 EchosdesMafr 24  —I Le Glerge ındıgene.

Ebd 259 Reisebericht durch den Sudwesten des Vikarilats
Sırlinger.
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Islam gegenübersteht der VOoO der Reglıerung offien unterstutzt wırd 19

Während W estniger1a 000 Neuchrıiısten kaum erreicht 1ST 11L miıt
377 (retauliten un 511 katechumenen qaut Haupt- und F3 Nehen-

Stationen 5567 Knaben und Mädchen 69 Schulen schon bedeutend
Desser entwıckelt und zaäahlte be1l SC1INECIN oldenen Jubiläum 1923 31 Patres

Brüder DA Katechisten und 30U europäische und eingeborene
Schwestern 16 Nıcht WENISECT >  }  unslıg siınd die gegenwarlıgen Aus-
sichten in aho M €& V nach GaJähriger opferreichster Arbeıt sich
1923 Distrikte I1T ((etauften und 5696 katechumenen befilanden
Vor allem scheinen ıe carıtatıven Anstalten und Hilfeleistungen der
Mission ihr allmählich ıe W ege: Z U den Jerzen de1 Schwarzen gebahnt
Z haben 17

Aus den BRuinen des Welikrieges N€  — erstanden 1St das Vıkarıat
10g0 das unier gewaltıgen Anstrengungen Katholikenzahl auf
annähernd ()| gebracht hat während das AUS JTeilen des alten 10g0-
Vvikarlats und der Groldküste unter noch gröherem Kıngen und unter der
tüchtıgen Leitung ıhres elsässıschen Präiekten Megr Herman stehende
Vıkarıat Nıeder- Volta bereıts aupt- und 76 Nebenstationen zählt miı1t

Dem1° 025 (etauiten, WOVON 276 Jahre 1924 SEW wurden
Vıkarıat VOT qa l lem iNe würdige Aıirche da noch keın
steinernes (iotteshaus siıch darın findet kEıne der besten und Irucht-
barsten westairıkanıschen Mıssıionen ist das Ooldk Sie m1L rund
4() 000 Neuchristen un Katechumenen beım ode Mgr Hummels
(1924) der cdie Mıssıon be1 den Ashantıs und den Apolloniern S1C$8-
reichem Vordringen ührte Fıne kKathedrale hat Akra nıcht un das
chulwesen 1ST noch weıt hınter den Aniorderungen zurück Die 1er
besonders stark vertretenen Protestanten gründen (umassıe mıt
Auiwand Von 2 Mıllionen Franken C1inNn großes Kolleg für die Ashantı-
bevölkerung, während England der Goldküste 11© allgemeine Ha
versıtat ür Sanz Westairıka plant woftfür bereıts Milllonen Mark
ausgeworien hat Von den TEL brigen Mıiıssıonen
küste Pr LDerıa und Pr Koroko 1ST ersteres m1t (Ge-
autften noch meısten fortgeschritten Se1Ner Entwicklung, während
Koroko nach dem Krıege SOZUSagEN wıeder 116€!]1  — begonnen werden mußte
und Liıberia der uniruchtbarste einDer: W estairıkas WAar In Koroko
beginnen sıch Jetz dıe Früchte harter Pıonilerarbeit zahlreicheren

L5 Ehd D4 148 s So tellte dıe Regierung ()kenı1 für eiNenNn Felll heid-
nıschen Stamm 100 000 Seelen (bei den Igbirras) e1INeEN muselmännischen
Chef ıund errichtete für dıe Häuptlingssöhne 111€@ Koranschule!

Ebd ulcChHer, Monographie Hıstoire Vıcarıat Ap du Benin
Sö— 1 2 n

bd 24, OE 63:; ullcher, Monographie historique Vic. du
Dahomey; vgl Gautier. Les trıbus du Haut Dahomey 2 , 52 535
549 561

FKuüur JYogo vg] M CI  u A „Pour Dieu et POUTFC La France!‘‘ Darın
heißt u JT Missionar ist der große Förderer des französischen Eın-
Musses; überall W O 1n Haus baut pflanzt atten des TEeUZES dıe
Fahne SEC1N€ES Vaterlandes qauf.“ “uUur Niedervolta N  S 110 S
EchosdesMafr 24 115 13488 LNRel 14 uUSW

Vgl LNRel 23 3924 ZUIMN lan der Universität Our Missions 4 174
Die Gebäude sollen TEl Stunden weiıt on kra errichtet werden Für die
Medizinische Kakultät soll aqaußerdem 111 Akra dem größten afrıkanischen
Spıtal 1Ne Fachschule errichtet werden Vgl auch EchosdM D4 8
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Bekehrungen und in der Schule zeigen; in Liıberı1a Irug der AD Präfifekt
egenüber dien Absıichten der Keglerung, die Hauptstadt für dıe TOTe-
S  n und katholiıken ın exklusive Distrikte ZU teılen, den Dieg davon.
Bıttere Armut und empiündlichster Personalmangel sind dıie Kennzeichen
dıeser und im Grunde auch der andern Lyoner Mıssıonen Westairıkas,
wobel aher nicht Z veErgESSCH ist, daß Hunderte ihrer Apostel unter
seinen Palmen begraben hegen Eins der holÄnungsvollsten Zeichen
fiür die Mission Korokos ist das Verlassen der Islampolitik seıtens der
iranzösischen Regierung.

V Die Missionen in Zentralairıka
Die Missionen Zentralairıkas lassen ıch In Wel grohe Gruppen

zerlegen, VOoO  — denen dıe westliche sich Kkamerun DIs Kunene
un VOMM Ozean DIs den Großen Seen erstreckt, während die östliıche
das mittelafirıkanische Grabenbecken VO  — Mozambique hıs Abessinien
umtaßt. Schwarze ater besonders 1m westlichen und Weißbe Väter
namentlich im östliıchen eıle stellen das Hauptheer Miıssıonaren. Die
Bevölkerung sıch AUSs Bantustämmen ZUSAININECN, die der Nord-
renzZe Jangsam sprachlich und volklich den 5Sudannegern überleıiten.
Hıer ist auch d1ıe. kinbruchzone des Islam, den zurückzudämmen allein
schon die ungeheuren Opfer und Mühen der Aquatorialmissionen dıe
Mühee lohnt. Das n weıte Gebiet Von einem bis Uum andern Ozean
War auch der Hauptschauplatz der Sklavenjagden der Araber. Die
Missionstätigkeit des Kongo- und Seengebietes wurde ein Hauptanlaß
der erTolgreichen Antısklavereibewegung, dıe ihrerseıts W1e kaum eLWAS
anderes wieder beiruchtend qau1i die Unterstützung und Förderung der
zentralafifrıkanischen Mıssıonen zurückwirkte. DIie unter dem Irıschen
Eindruck der Antısklavereibewegung 1555 fn Brüssel abgeschlossenen
Kongoakte, dıe in Art rel1g1öse Freiheit und ın Art 11 Schutz der
Kongomissionen VOT kriıegerischen Verwicklungen gewährte, und der

in Art I, zugesicherte Schutz Lür die Missıonen nach der
Brüsseler Konfiferenz i1st leider durch die 1919 erfiolgte Abänderung der
bisherigen FHassung War qau{i Sanz Airıka erweıtert, ‚aber inhaltlich Ver-
schlechtert worden, insofern die Miıssiıon offensichtlich unter Kuratel der
Vertragsstaaten gestellt werden soll 21 Von dem Verhältnis der Kolo

u ZU.: Missionswesen und VOon der anzen der
Kolonisation ın den einzelnen Ländern hängt Z sehr großen 'e1l dıe
verschiedenartige FEntwicklung der mittelafrıkanischen Missionen ah
Schwer eiden dıe iranzösıschen Mıssionen INn ihren Kolonien unter der
Beschränkung des Schulwesens und durch die Iireimaurerischen Maß-
nahmen vieler Kolon1lalbeamten. In Belgisch-Kongo sınd WAar dıe
Stimmen über dıe Kongogreuel einerseıts und die Klagen über die Miss1io0-
NaTtTe anderseiıts ziemlich verstummt aber noch unter dem letzten
Generalgouverneur VO  a Belgisch-Kongo Lippens hatien die Glaubensboten
am KOongo bıtter ZU kKlagen über Benachteiligung der Missionen iniolge

A EchosdesMafr diversim 20 Februarnummer; LNRel 24, 479; LMCatt
20 126; Our Missions Z Siglo 29,

2 Vgl Rundschau ZM 1920, 106:; rentrup, Jus Missionarium, eYV. 1925,4.29 über dıe Kongoakte und ihre Abänderungen; dort uch Liıteraturnach-
weise: derselhbe in Prıester un Mission 1923, 41

Vgl Schmidlin, Missionsgeschichte 495
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der Opportunitätspolitik 23 Verhängnisvoll wirkt sich d1e seıtens der
weißen Kolonisten in Belgisch-Kongo ehr stark geübte PraxXıs der
Anwerbung und Verschleppung zahlreicher Kıngeborener tür che Berg-
werke un Kulturen in denen vielfiach die G(esundcheiıt des Volkes

Grabe F  n wırd Z in dieselbe Kategorie Vo Hındernissen ist
dıe noch immer be1l den Kolonialregierungen behebte Ausschließung der
chrıistlichen oder katholischen Missionstätigkeit VOoOIl gewissen Gebıeten
Z reihen. ın denen INan eine Heizung der Mohammedaner vorschützt,
mM diesem selbst oder dem Protestantismus das eld überlassen. Ob-
wohl tast allenthalben ın Zentralairika dıe katholischen Missıonen einen
großen Vorsprung VO  m dem I) N SECWONNEN haben,
bedeutet se1in mıt höchstem Au{igebot Kräfiten neuerliches Herein-
Stitromen dennoch eine ernstie (refahr. Sowohl AUSs Belgisch-Kongo w1ıe
Angola und dem früheren Deutsch-Ostafifrika Kamen gelegentlich WESCH
der protestantischen Konkurrenz Hılieschreie. In kamerun klagten schon
die irüheren Pallottinermissionare über che energische Stoßkrait und
Ausbreitung des englisch-amerikanischen Protestantismus 20 Die
größte Schwierigkeit für das Christentum bıetet uch in Mittelairika der
religiöse und siıttliche d der kKingeborenen selhst. ZAauberer,
Medizinmänner. Kegenmacher, LxXOrzisten, Wahrsager uUSW. beherrschen
die Jeichtgläubigen (+emüter und stehen den Missionaren mıt iurchtbaren
Schreck- und UVDrohmitteln gegenüber. Vielweiberei ist allgemein 1M
Schwange 2 Ein traurıges Kapitel in der Missionsgeschichte Mittel-
airıkas, zugleich eın uhmesblatt christlicher Liebestätigkeıt der katho-
ıschen Missionen iıst die gerade ın den etzten Jahrzehnten mıt iurcht-
barer Verheerung autitretende r ‚. k 11 neben andern dez1ı-
mıerenden Seuchen. ((anze Dörier ıIn Belgisch-Kongo und blühende Mis-
S1oNsstatıonen mußten vollständig verlassen und aufgegeben werden; 881
Ostaifirika sınd eben{Talls s  n Distrikte iın Friedhöfe verwandelt; un noch
ıIn den etzten Jahren iorderte die unheimliche Seuche Jährliıch Hundert-
tausende VO  e Opfern. Eın ziıemlich sicher wirkendes Arzneimittel scheinen
endlich deutsche J1ropenärzte ausfindig gemacht zn haben, die se1t 1902

Bangueolosee ihr aboratorium Studium der Schlaikrankheit
eingerichtet en 2U Endlich ist Mıttelairiıka vielleicht mehr als dıe
übrigen afirıkanischen (rebhiete eın Herd der Unabhängigkeitsbewegung
der Negerrasse VO den Weißen, Cdie natürliıch auch iür che Missıonierung
ihre schlimmen Auswirkungen zeitigt. Dıe S i d © des

OsservRom VOIT >  5 Jan.: Kerk eMNn Missıen e 153 der jetzige
(ouverneur Rutten torderte VO Anfang Al eın Einvernehmen zwıschen
Regierung nd Mission.

. 1924/2  Q, 20  f Auch uüuber Verschleppung der Eingeborenen klagen
Missionare.

V  A} Ann. AnnalsS Sp ö2 Prop Faıith 1920 151
BulletinUC1 29 3E L Actiıon protestante dans L’Albertsee el Uganda. Über
Baptisten, Basler uUSW. 1n kKkamerun V  S  1. Skolaster, Die Pallottiner in Kamerun,
Limb 192 21°

vgl hierzu die Berichte der Missıonare selbst ın ihren Ordensorganen,
1m Anthropos und speziellen Monographien Irilles, Le ROY, Bischof
Schneider (über dıe Naturreligionen); Orell?, Aligemeine Religionsgeschichte,
Bonn 1921, 11 &77

D'{ Deutsches Kolonilaliexikon, Leıipzıg 1920 {I11 2095 nd Liıteratur dort;
auch z DE} 244 (für Uelle); Afrıkabote 2 E} 11 Der kKolomaldeutsche
1929 (Augustheft); bes Kath Missionsärztliche Fürsorge, Jahrbuch 2  D {+*
Ausführung des Tropenarztes Mense, S{ Josephsmissionsbote A



Freitag Missionsrundschau. 13

ropheten Sımon Kibango in Belgisch-Kongo ZOS selbst viele eingeborene
Christen der VON He1i1dentum und Christentum merkwürdig gemischten
euen Kirche hınüber und wurde qauch mıiıt dem Todesurteil DbZWw. miıt der
Landesverweisung und ljebenslänglichen Inhaftierung iıhres schwärme-
rischen Führers 1m Jahre 19029 nıicht beseitigt; S1Ee wiıirkte vielmehr Ail-
steckend uch aul Französıisch-Kongo und Äquatorilalafirıka und wurde
hauptsächlich VOoOnNn protestantischen Katechisten als Unabhängıigkeıts-
propaganda gefördert 2i Die einmal erregien Gemüter werden nıcht
leicht mehr ZU  —_ uhe kommen.

Das westliche Mıssionsield Miıittelairıkas umiaßt
Distrikte im iranzösischen., spanıschen, portugiesischen und britischen
Kolonıialbereich und DZW. R7 im belgischen Kongostaat. Eın arıat
K 1881 u un ZWeEeIl Präiekturen: Fumban und Buea werden
VOm Mandat «amerun eingeschlossen. An dıe Stelle der deutschen Pallot-
tiner un Sıttarder Priester VOT heiligsten Herzen sind durch e An
wendung des Versailler Paragraphen 435 cdıie iIiranzösıschen Väter Vo
HT Geist 1m Vıkarlat Kamerun, die Mill Hıller Missionare iın der 1923
neugebildeten Prätektur Buea un die belgischen Priester des hl erzens
In der au  N der irüheren Adamauamıission umgebildeten Präifektur Fumban
geftreten. Die schon VO dem Krıege unier der gediegenen Pallottiner-
mi1issıonsarbeit heranblühende Mıssıon ist ce1t 1916 bıs 1924 TOLZ des Ab-
ganges einer grohben Zahl 4an die beıden andern Distrikte Kameruns Von
AL Katholiken aut 017 gestiegen, dAre: sich qui Residenzen mıt

Patres und 6 Brüdern verteıuen, denen neuestiens die ersten e1gens
iür Kamerun on Mgr Le ROYV gebildeten Missionsschwestern VOIN HL
(rzeist gekommen sınd. Dem ungeheuren Andrang ZUMmm Christentum N-
über, der Kamerun Z einem der wichtigsten und aussichtsreichsten
Missionsielder L Airıkas macht. ist der Yersonalmangel das Ver-

hängni1svollste Hindernis der Missionstätigkeıit, während iım Norden der
Islam und Im süden der Protestantismus (mıit bereıits 5() 000 Anhängern})
die ruhige Fortentwicklung der Mıssion bedrohen 192 wurden
Statiıonen bezogen und heıisplelsweise 1n Häuptling getauft, der ohne
BHedingung seline 7U ebentTalls getauften Frauen entlheß 2 Die Präfektur
Kumban, die wesentlich aus dem Terrain der Adamauamıission mıiıt dem
nordwestlichen Teıil des alten Vıkarıats amerun besteht und durch die
Grenzberichtigung 1m Jahre 192  w einen Zugang Meere erhalten hat
wurde ın der Nachkriegszeit schwer heimgesucht durch die Verfolgung
der Christen seitens der Häuptlinge, besonders VO Kumbo, his die CHNS-
Lische Mandatsregierung dem Treiben eın Ende seizte Ihre Hauptstation
ısi die Station Dschang. twa 1000 Christen wurden e Präiektur
BRuea abgegeben, dafür 4000 Getau{fte und Katechumenen und 100 ate-
chisten durch d1ie Neueilntellung SEWONNEN. Die Gründung eiıner ate-
chistenschule ist 1m ange D In der kleinen Präiektur Buea, das

I8 ZM SN TE  1922 107 Z  37 104:; KMissıen 189; KM 23 45; Ann. Sp
22, S  A  A L’Echo d’Afrıque 22, 25 LMCatt 1924, 2 HE 329 346 366. 3A71

Kibangismo al oNngo belga; Missions Belges Z  2
20 Statıstik Lchov 20 144 f1 neueste ausführliıche Beschreibung der

bes
Lage 1n MC 29 199 21  © ‘ Vo Bioret Sp S 9 1924, 356 368 78 449;

über die ersten ecuenNnauch he Afrıcan Missionary (Irland) 1920
Schwestern Sp. für Kamerun vgl MC z  Z 109 LNRel 24, 164 Bericht
Mgr Le ROov elbst. ucn 20, 102; 21 46 105; 100 ä 106 24, 122

54{ ZM 24, I22 AAS 368; EchoaAÄAfr 186 uüber die Verfolgung
ReichdHerzensJ fi , eb aqauch 21,; Ööl; 2 63:; MC 556
Zeitschriit Iur Missionswissenschalit. 19193 Jahrgang.
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Engliısch-Kamerun umfaßt. Siınd Mı Hıller Patres, 15 Lehrer und 165
katechisten qau{fi den Stationen uea, Vıktorıa und Ikasa iın dem VOIN
Vikariat und Üumbo in dem Adamaua abgetrennten eıle tätıg 1ür
7363 (xetaufite und Katechumenen. 1923 konnten S1€e insgesamt 3140
Taufen spenden, davon 2671 an Erwachsene o

Die kleine S N der Väter Hl (zeist In 5Spanısch-
(uinea ist nach dem Kriege an dıie Miıssionare VOIN Unbefleckten Herzen
Marıä übergegangen un d mıiıt ihrem AD Vikarıat I A I1

veremigt worden. Diese Somıiıt das anze spanısche Guineagebiet uUu11l-
Tassende Missıon ist mıiıt dem Jut mehr als Söhnen des ADE=
fleckten Herzens seı1it beiruchtet und hat sich unter außerordent-
liıchen Opfern au{f 2 Hauptstationen und etwa () Nebenposten testsetzen
können. In den Schulen und Kollegien werden ıe Kınder zugleich mıt
praktischen Arbeiten gemacht. Eın kleines Semıinar ist seıt
den etzten Jahren begonnen. 1° 769 getaufte kKatholiken wurden schon
1921 unter 1 2() 0Ol Heiden gezählt. Seit dem Abgang der Jesuıten
Fernando Poo Ende der sechziger Jahre und Vo der Ankunft der jetzıgenMissionare legten englısche und amerıkanısche Prediser den Grund
eiıner immer weıter um sıch greılenden protestantischen Mıssıionsaktion,
die ZUuU einer schnellen und tatkräitigen Missıon katholischerseits drängt Ar  A

In dem zwıschen sadsee, Übangi, KOongo, Ozean und kKkamerun 1in
geschlossenen Iranzösischen Äquatorlalafrika und Kongo sSınd die V äter
Vom H1 (ze1ist tätig. Es ist 1in weıites, Urwald noch meist Ver-
schlossenes Gebiet mıt Negerstämmen Von der Halbkultur hıs ZU völlıgenWiıldheit und ZU kKannıbalismus, miıt ungesundem A Jlıma und wen1gVerkehrswegen. Am besten entwıckelt sich das küstenvikariat bu 11
das mit den 1923 3 Neugeweihten bereıts einheimische Priester zählt und
uch Ordensberufe Z zeitigen beginnt 5 In Loango klagt der ApVıkar MgrT. Friteau, daß die Mission trotz ihrer iIirüheren WegehbahnungTür die Franzosen ZU  E kolonialen Besitzergreifung NUuUr schweres
G(reld (srund und Boden iür ıne Kirche iın dem immer bedeutender
werdenden Küstenpunkt Point Noir erwerben könne, nachdem ihnen
irüher überhaupt ıne Nıiederlassung abgeschlagen wurde, während samt-
Lche protestantischen Se  ten der aquatorl1alen Lone hler schöne Nıeder-
lassungen besitzen S ute Fortschritte verzeichnet A
rüher V1ik Französisch-Kongo nNannt, namentlich auch auf den beıden

Stationen Kındambana und erberatı 32. Die' weıt iIns Innere
Zentralafifrikas sıch erstreckende Missıon der Präiektur A 11 g1l r
hat WAar TeC| gute Aussichten; ber fehlt ZUuU sehr an Personal, da
beispielsweise die Präiektur sämtlıche Ordensmitglieder Väter VOIN
HI (eist alleın ın Anspruch nehmen kxönnte, ohne noch beirie-
dıgend se1nN. Hıer herrschen noch alle heidnischen Greuel
und Unsitten In ungebrochener Kralft. Die Missıon ist darau{i hedacht,

StJosMbte 29; 25 eb  © 120; AAS 2 491; ZNA 24, 12
3 S M AJjurla Gallastegii P Las Misiones de Fernando Poo

Gulmnea Espanola iIm Eco Misional 2 9 269 303 S34 ders. In El 1glo 2 9 K
20  43 Z 04:; auch Annuarıo Licclesiastico span. 1922, 295 316; 2 E H

Zum iolgenden Abschnitt vgl bes as Jahrbuch V OIl Corman, Annuaire
des Missions Catholiques A Congo Belge 1924 Bruxelles, BulletinUC] eb 24,

170; ZM.. 24, 119; W-oerld- Missionar Atlas 1925.e 364 EchoadM Al  D 145
3, Echo 2 ’ 144 Ann aD 2 C 167
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durch groß angelegte Plantagen sich wirtschaftlich 7 verselhbständıgen
und durch Arbeitserziehung cie kKingeborenen D heben. en Stand der
Distrikte veranschaulicht jolgende Statistik:

Gabun Loango CN  Br a7zav1lle Übangıi-Sharı
Priester 13 19
Bruder 17 1
Schwestern

2711atecheten 125 115Schulen (Lehrer) 35
Hauptstationen 6 U LO  0—'0‘[0-4®
Nebenstationen 87
Katholiken 17 3S 107 7 564 5 800

I  50) 000 200 91018 4929 000 500 000Bevölkerung
kınzıgartig und erireulich ist die strategische Missionsbesetzung und

Fıonlerarbeit der katholischen Miıssionare iM hbelgischen kongostaate.
(Hierüber vgl che Rundschau in ZM 1924, 119 {f.)

Der 11 h 11 des mittelairıkanıschen Missionsiteldes Zer-

schon eın geographisch ın ZwWel ruppen, dıe der Seengebhiete und
die der kKküstenzone. Erstere umschließt dıe s1iehen Vikarıate: Nyassa,
Bangueolo, Tanganıka, Viktoria-Nyanza, Uganda und Obernil. Mıt ANUS-
nahme des letzteren den Miıll Jıller Mıssıonaren hetreuten Distrikts
werden S1e VON den eißen Vätern geleıtet. Die Küstengruppe zertäallt
In che AD Prätiektur Lindi, das dıe schweizerischen Mitglieder der
St Benediktus-Missionsgesellschaft E Ottilien versehen, das Vıkarıat
Daressalam unter der Leıtung schweıizerıischer Kapuzıner, die Präfektur
Irınga und das Vikarıat K  ya, hbeide 1 den (‘onsolatamıssıonaren VEr -

schen, und dıe dreı Vıkarıate der V äter OM H1 (xe1ist Bagamoj]Jo, Kılı-
mandscharo und Zansıbar. Säamtliche Distrikte befinden siıch in eNL-
liıschem Besiıtz; acht derselhben P neben dem an Belgisch-Kongo SE-
tfallenen Urundı und KRuanda deutsche Kolonialmissionen und sind mıt
gewaltigen Anstrengungen der deutschen Missionskreise hıs ZUF Repatrı-
jerung der meisten deutschen Glaubensboten mıiıt Personal und materiellen
Miıtteln ausgıiebig unterstutzt worden. Langsam scheint den vertriebenen
deutschen ((‚laubensboten wieder die Rückkehr zugestanden ZU werden
einzelne Patres, Brüder und Schwestern sSınd hbereıts wieder 388 Werke
andere, namentlich zahlreiche Weiße V  /äter, wurden überhaupt nıcht
der AuUsweıisung betrofien Sehr verschiıeden verhält siıch miı1t den Aus-
sichten les Chrıistentum un den erzielten Erfiolgen ın den 14 (Gebileten.
Während Uganda, Obernil und cie süudlich zunächst angrenzenden
Distrikte das Iruchtbarste Missionsfeld a Airıkas sind, siecht beson-
ders in den <üdlicheren Sprengeln und an der A üste keineswegs sehnr
hofinungsvoll Au  N nier den Irüher bereıts erwähnten großen Hınder-
nissen ıst hier der Mohammedanısmus und Z SanNz
besonders au{f dem arsche. Letzterer verzeichnet in dem neuesten Welt-
missionsatlas:

Europ. M1_ss_ kıng. _1_\i[iss. ET  sirchen etaufte nhänger
Tanganikaterritorium 176 939 3 5344 11 283
kenya-Kolonie N  ]  O 979 4C 19 D  D D 561
Uganda 4275 250 131 209 408112

540 6193 320 181 47(0) 53 D  Z
R *
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Eines der erireulichsten Zeichen der dstafrikanischen Missionskirche
ist das immer stärkere Anwachsen eines
und des schwarzen Hilispersonals. In den Missionen der W eißen aier
wıirken zurzeit miıt den 1924 Neugeweihten Uganda AT schwarze
Priester ın Uganda, 11 in Vıktoria-Nyanza, und ın Tanganika; e1in noch
erireulicherer Zuwachs kündet sich 10r die folgenden Jahre in ihren OSt®
airiıkanıschen Missionen A da S1€E ür 1925 in Uganda weıtere Neugeweihtezahlen können un iın 5 Priesterseminarien mıiıt 110 und in Knaben-
semınarien mıiıt 638 Studenten über ıne große Zahl Berufener verfügen >
ZUr Weiterbildung des eingeborenen Klerus wurde eın eigener Vereın,dem alsbald 1n besonderes an iolgen soll, 1Ns Leben gerufen SC uch
die Väter Vo Hi (reist SINd mıift der Bıldung eines schwarzen Klerus
bemüht SOWO iın Bagamojo. WO S1€e große und <zleine Seminaristen
zählen. WI1e auch ın Kilimandscharo, WO mıt Lateinschülern der Anfanggemacht ist, während in Zansıbar die Aussichten noch sehr gering sind ö
Die iıtalienische Consolatamission Von Kenya besitzt eın großes und ein
kleines Seminar mıt über Studenten D Obernil, neben dem eigent-ıchen Uganda das Iruchtbarste Missionsield des ostliıchen Mittelairiıka,hat 44 Kandidaten des Priestertums, T die se1ıt Jahren der Neubau eines
regelrechten Seminars vorbereitet ist + In den zier sudlichen Vikariaten
der Weißen Väter wurde zwecks Vereinfachung und Verbilligung des
Betriebes 1ın Hegionalseminar eingerichtet, Drovisorısch bereits 1921
Utinta, endgültig 1924 D “Fabora, wohin der Zugang leichter ist. DER
Regionalseminar untersteht nach Can 2592 unmittelbar der Propa-ganda, die e Weißen Väter mıiıt der Leıitung betraut hat, aber cdie Zu-
lassung kandidaten AaUuUSs allen östliıchen Missionssprengeln ohne Unter-
schied fordert x FKın bedeutender Schritt vorwärts aul dem Wege ;cA einer
bodenständigen airıkanischen Kirche wurde Von den Weißen Vätern
schon VOT einigen Jahren (T921) mit der Überlassung eigener Distrikte
ZUTr selbständigen Leitung an die schwarzen Priester gemacht, zunächst
In Uganda und den Jetzt belgischen Vikarlaten Ruanda und Urundi.Zwei weiıltere selbständige (rebiete erhielten S1E 1924 Z

Nehben der Erziehung und Bildung eines eingeborenen Klerus ist das
wichtigste Missionsprohblem die Vermehrung der übrigen H k C
Aaus den Landeskindern selbst. Zwar ist die Zahl der europäischenSchwestern, besonders der W eißen Schwestern, der Schwestern VOMKostbaren Blut, Franzıskanerinnen, Loretoschwestern. Töchter Mariens

Airiıkabote ( 30, Jahresbericht: ath In KM Zer Ebd.: De Louw M Zwarte Priesters:; Het Missiewerk I1 6.  63
148; 411 Vlugschrift Y  C  2881 het Pauseleik Liefdewerk VvVan en Petrus, Nov
1924 De Zegen Van Cham

38 LEchoadMiss Z 145
RivistaUCl 24, >  0 Vicarliato dei KVgl Z} 2 9 108; 1L4D: Annalen Roosendaal 16 172;kKkathMissien Z
KM 85 Paas M Fın NE UE Regionalseminar 1n Mıttel-afrıka, und 29 303

Grands Lacs.
Un ran Semınaire regional dans l’Afrique des

2 &- 107; L1S: Afrıkabote D TL 20 130 Begreiflicherweisewendet sıch dıe Liebe der Schwarzen iın viel tatkräftigerer W eise durch Unter-stutzung en schwarzen Priestern zu als en weißen. Damit sind aber auchgewlsse Schwierigkeiten für dıe Missionstähigkei der europäıschen Priester
besonders {ür die Leitung gegeben.:
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von Denis us nıcht unbedeutend und erreıil etwa 240; dagegenzahlen die europäıischen Brüder kaum ZU Mıt bestem Eriolg haben
daher die W eıißen äater., Mıll Huler, Väter VO Heiligen Geist, Benedik-
tiner damıt begonnen, eigene Eingeborenengenossenschaften,
Jöchter des hl. erzens Marıä, Franziskaner-Tertiarinnen uswW. heran-
zubılden. während mehrere europäische Genossenschaften auch schwarze
Mitglieder auinehmen + kEine vollständıge Neugründung ist dıe FEinrich-
tung eıner Brüdergesellschaft Hilfe 1m katechetischen Unterricht im
Viıkarilat Obernil seıit 1923 Die Vorbereitung dauert drei Jahre + In
Blüte ste das Katechistenwesen. In Uganda ıst beispielsweise ıne DIS
ins einzelnste gehende Organisation mıiıt Ober-, Sektions-, Stations- und
Katechumenatskatechisten getrofien. Ihre Tätigkeit ist sowochl erzieherisch.
WI1ie lehrhaft S1ie bereiten dıe Heiden während der entiernteren VOTr-
bereitungszeit au{t He heilige auflfe VOT, halten auf den Nebenstationen
den regelmäßigen einiachen Gottesdienst und dıe dabei übliıchen nier-
weısungen. S1e seibhst unterliegen einer jJährlichen Prüfung + Von den
WAas mehr als Katechisten der östlichen Gruppe der zentralairıka-
nıschen Missionen kommen nahezu 3300 aufi Cdie prenge! der W eiben
Väter. fast SO0 auf die drei Vikarlate der Väter Heuligen Geist, der
Rest aui die übrıgen Distrikte 4 Fıgene Katechistenschulen haben auch
die Väter Heuigen Geist, aber zahlreiches Hılispersonal wiıird auch
VOoONn den einzelnen Missionaren auft den betreffenden Hauptstationen selhst
herangebildet.

Große Bezirke Ostairikas weisen e1INE törmliche ewegung der FIN-
geborenen um Christentum auf, die In Uganda und Obernil, WO
nEUeEsStTENS wıeder solche Massenbekehrungen ıch zeigen e das Christentum
ZU einer Macht In weiıten Strecken geiührt haben. uch qualitativ stehen
die jungen Christengemeinden Ostairıkas durchaus aut der Höhe dank
der sorglältigen Vorbereitung In einem vierJährigen Katechumenat bel
den Weißen Vätern und einem ZWEeI1- bis dreijJährigen Del den Vätern

Hl (reıist und den Miıll Huıllern. währenddessen dıe Tautikandidaten
nıcht bloß in den Lehren des Christentums unterwiesen, sondern auch
durch. strenge Dıiszıplin sıttlich gestä werden ® Große Gefahren
bereıitet den mehr oder weniger infolge des Priıestermangels auf sıch
selbst angewlesenen Neulingen 1m Glauben besonders auch In den
modernen Atheismus angesteckten Küstenstädten der Islam, die Gleich-
gültıgkeıt im Glaubensleben angesichts der oft gOoil- und sıttenlosen
Weıiıßen und selbhst der Protestantismus. ıne gediegene Nacharbeit ZU  —;
Vertiefung des (:;laubens- und Z ärkung des christlichen Sıttenlebens
erweıist sıch daher als unausbleıiblich und wird unter großen Anstren-

43 ath Die Frauenorden iın en Missionen. Aachen 1920, 108
AB 64 Darzu cdıe Jahresberichte der einzelnen m1ssionierenden Orden ußs

St Josephs Advocate 2 146: Frey,5 Afriıkabote 45 81 H U Das Laienapostolat der Katechisten
oder einheimischen Lehrer In Uganda Trost: Frey, . 67
Hallfell, Uganda, reiburg 1921

ach den neuesten Jahresberichten über 19924 MC 24, 629
St Jos Advocate
her qAre Katechumenatspraxis der W eißen ater vgl denBulcke, Het Catechumenat bel de W ıtte Paters In Kerk CIM 1ssien 2 $ 3—13;Frey, fE.: Schmadlin, Die Mission in en Schutzgebieten 137 fl‘ ö1n den Quellenangaben eb  Q uch die un

Lavigerie us 300 gedruckten Instruktion Kardinal
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Sungen namentliıch Von den äatern Hl (reist In Zansıbar, Bagamojo
und Von den Kapuzınern ın Daressalam USW. betrıeben ®
er diıe gegenwärtige Lage der einzelnen Missionsdistrikte gıibt

dıe Zahlenstatistik nach den Jahresberichten vVvon 1925 {olgendes iıld {}

Nyassa 3 () 1 245 006 585 H91 897 855
38 19 286 25 279 O> 335 0492 4A 256anganıka

14 119 (66 307 273 259Unianıembe 29 1:}
1ıkt. Nyanza 14 4.5 4 379 16 345 400 115 008
Uganda 9 104 44 487{ 206 761 848 168 581 346
enguelo 36 3992 34 647 24 441 161 374 797

el ater 89 118 259 313 210 103 620 669 13 569 153

Zansıbar 14 19 30 135 547
Kilimandschara 238 11 628
Bagamojo w 4158 D 235

ater 41 02 9 48 791 4.4 613

1 14 15 23 8544 647 ZU! 4789
Daressalam 17 17 7125 000 2() 540 129 51

enya (zus 60)
Irınga
Obernil 26 65 14 606 65 000 65 000 7187 279 303

1 467 31 212 5 783 460 392

Das sudairikanische Missionsield
Einen VoO den übrigen Missionsdistrikten Airıkas vollständig Ver-

schıedenen Charakter hat das ausgedehnte Missionsifeld Von ıl d A «
Darıin werden einbegriffen die (rebiete der südairıkanıschen Uniıon, das
sınd Kapland, atal, Aransvaal und Oranjefreistaat; terner Basutoland,
Betschuana-Protektorat, Swasıland. Rhodesıia, Nyassa-Protektorat, Oranje-
Außkolonie des Kaplandes; das südairıkanische Mandat des ehemalıgen
Deutsch-Südwest-Airıka un das portugiesische Mozambique. Mıt Abz
des letzteren. das 76() 000 Quadratkilometer sroß ist un 3 120 Be
wohner zählt, das britische Süda{irıka 728 251 Quadratkılometer
mit insgesamt 10 878 000 kınwohnern, ıst a1sS0 mehr als ın Drittel S

groß W1e Kuropa, hat aber etwa eın Vıerzigstel VoOn dessen ewohner-
zanl Schon dıe geographischen und kliımatischen Unterschiede edıingen
eine sehr abweichende Entialtung der Missıion ın den einzelnen Teulen
dieser Zone. ährend im allgemeinen dıe Küstenstrecken besonders des
Südens und Ostens, diıe (zebiete rechts und links vVvon den Flußläuten un

D N W L WEn  Kısenbahnen und den Seen reicher bevölkert, für Landwirtschafit und

Vl 7 1r dıe deutschen Kolonialmissionen Schmidlın,
nach den Quellenangaben 00 für cdie etzten Jahre besonders Schmidlin-
Freıtag, Die chrıistliıche W eeltmission 1m Weltkrieg, A x& M.-Gladbach 1918,

Hs fr dıe Nachkriegszeıt meıne Rundschauen ın
Vgl die Statistiken nach en Jahresberichten der W eıl  Den Vaäater In

Afrikabote 29 129 Ia der ater OIln HI Ge1l 1n EchoadMissionen , 144 I;
der Benediktiner ın MissionsblvStOtt 20 und spezılell Bericht der Kapuzıner
1n Seraphisches Weltapostolat 295 L der Consolatamissionare ın Rivista
UCL 24, DD

5L Hiıeron Graf Gap., Die Missıonen der Schweizer Kapuziner 11
Airıka, ın Ser. Weltapostolat 25 Q,
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Viehzucht geeigneter, durch die Industrie entwickelter und infolgedessen
uch ür cdie Mıssion erschlossener sınd, bereıten die wusten Flächen

iın den -namentlich der kalaharı un dıe WwWasserlosen Steppen
grenzenden (rebieten iür cdie Missionierung fast unüberwindliche
SChWIErieKe1tFEN: Die Verkehrswege sind ın den allermeısten
Distrikten noch weniıg zahlreich,-die Verkehrsmittel sehr prımıitıv, dıe
Missionsreisen daher zeiıtraubend un auireibend. azu kommen qa{s
nıcht unterschätzende Hindernisse die ofitmals über das and hinweg-
gehenden Verheerungen der Naturgewalten: Stürme, jahrelange Trocken-
eıt und iniolgedessen Hungersnöte, Seuchen unter den Menschen und
dem Vieh und besonders cdıie gelürchteten euschreckenplagen »
Schlımmer noch iür die Entwicklung der christlichen., namentlich der
katholischen Mıssıon sind cie Hemmnisse, che N menschlicher Seıte
dem Bekehrungswerke entgegengestellt werden. Unter den kalvinischen,
mıt blutigen, jede relig1öse Freiheit unterbindenden (zesetzen der oeren-
bevölkerung WAar hıs ın die letzten Jahrzehnte ıne wirkliche Mission
ın groben Teılen VOonN Britisch-Südairıka überhaupt nıcht I denken 5
ber uch cie nachiolgende protestantische Kapregilerung er wlıes sich als
sehr katholikenfeindlich. Das schliımmste Hındernis Nar und ist jedoch

unchristliche Rassenhaß und dıe Vorurteıile der weıißender traur1ıge,
„Herren“ des Landes egen die Bıldung un Christianisierung der
Farbigen, VON der S1€ eine Beeinträchtigung ın der Ausnützung bıllıger
Arbeitskräfite und eine Emanzipation der kıngeborenen Von den eißen
fürchten. Die starke Aäthıopische ewegung gıbt ihnen ın dieser Bezlıe-
hung recht, müßte ber S Beeinträchtigung der Christianisierung
umgekehrt S1e selbst ZU christlicher Behandlung der Farbigen und ZUT

Schafflung einer bodenständigen Kircheie veranlassen.,. wodurch besten
dıe wahren Aechte beıder assen sichergestellt würden D uch die
wiederholten Krlege zıwschen Boeren und Engländern un die Auistände
der Kıngeborenen SOWI1e deren gewaltsame Unterwerfung sınd der Mıssıon
außerst hınderlich SCWESECN. Daß der IJ E3 u gerade ın
Suüdairıka unter kalyınıschem Regiment un englischem Schutz sich eine
sıchere Domäne geschaffen hat ıst nicht Ir verwundern. Nach dem
neuesten Weltmissionsatlas K  . werden für das gesamte briıtische Südairıka
2682 europäische bZwWw. amerıkanische, 16 429 eingeborene Missionsarbeiter,
807 835 Getaulfte, 305 85 nhänger und 399 398 Schüler berechnet, wogegen
das gemeınsame Hirtenschreiben der südaifrıkanischen Oberhirten die
weıße Bevölkerung Suüdairiıkas zu FEıntreten für die Bekehrung der

©  N  _  - Ullstein, Atlas 7U Karte 36, Berlin 1923; TeCKker O: MI Auf den
Diamanten- und Goldfeldern Südafrıkas. Freiburg 1901; KM 1916/17, HZ
1896, 112 163:; 4, 4.3: Tecker 171 E: Marıa Immac. 24, 133 Streiflichter
auf dıe Kırchengeschichte Sudafriıkas.Freitag: Missionsrundschau .  .  21  3  Viehzucht geeigneter, durch die Industrie entwickelter und infolgedessen  auch für die Mission erschlossener sind, bereiten die wüsten Flächen  in den an-  namentlich der Kalahari und die wasserlosen Steppen  grenzenden  Gebieten  für  die Missionierung  fast  unüberwindliche  SCcChwierigkeiten.  Die Verkehrswege sind in den allermeisten  Distrikten noch wenig zahlreich,.die Verkehrsmittel sehr primitiv, die  Missionsreisen daher zeitraubend und aufreibend. Dazu kommen als  nicht zu unterschätzende Hindernisse die oftmals über das Land hinweg-  gehenden Verheerungen der Naturgewalten: Stürme, jahrelange Trocken-  heit und infolgedessen Hungersnöte, Seuchen unter den Menschen und  dem Vieh und besonders  die  gefürchteten Heuschreckenplagen 52  Schlimmer noch für die Entwicklung der christlichen, namentlich der  katholischen Mission sind die Hemmnisse, die von menschlicher Seite  dem Bekehrungswerke entgegengestellt werden. Unter den kalvinischen,  mit blutigen, jede religiöse Freiheit unterbindenden Gesetzen der Boeren-  bevölkerung war bis in die letzten Jahrzehnte an eine wirkliche Mission  in großen Teilen von Britisch-Südaifrika überhaupt nicht zu denken 53  Aber auch die nachfolgende protestantische Kapregierung erwies sich als  sehr katholikenfeindlich. Das schlimmste Hindernis war und ist jedoch  unchristliche Rassenhaß und die Vorurteile der weißen  der traurige,  „Herren“  des Landes gegen  die Bildung und Christianisierung der  Farbigen, von der sie eine Beeinträchtigung in der Ausnützung billiger  Arbeitskräfte und eine Emanzipation der Eingeborenen von den Weißen  fürchten. Die starke äthiopische Bewegung gibt ihnen in dieser Bezie-  hung recht,  müßte aber statt Beeinträchtigung der Christianisierung  umgekehrt sie selbst zu christlicher Behandlung der Farbigen und zur  Schaffung einer bodenständigen Kirche veranlassen, wodurch am besten  die wahren Rechte beider Rassen sichergestellt würden 5*.  Auch die  wiederholten Kriege ziwschen Boeren und Engländern und die Aufstände  der Eingeborenen sowie deren gewaltsame Unterwerfung sind der Mission  äußerst hinderlich gewesen. Daß der Protestantismus gerade in  Südafrika unter kalvinischem Regiment und englischem Schutz sich eine  sichere Domäne geschaffen hat, ist nicht zu verwundern. Nach dem  neuesten Weltmissionsatlas 55 werden für das gesamte britische Südafrika  2682 europäische bzw. amerikanische, 16 429 eingeborene Missionsarbeiter,  807 835 Getaufte, 305 385 Anhänger und 399 328 Schüler berechnet, wogegen  das gemeinsame Hirtenschreiben der südafrikanischen Oberhirten an die  weiße Bevölkerung Südafrikas zum Eintreten für die Bekehrung der  52 Ullstein, Atlas zu Karte 36, Berlin 1923; Strecker O.M.I., Auf den  Diamanten- und Goldfeldern Südafrikas, Freiburg 1901; KM 1916/17, 127;  1896, 112. 163; 1913/14, 43; Strecker 171 ff.; Maria Immac. 24, 133 Streiflichter  auf die Kirchengeschichte Südafrikas.  2 Ebd.  54 Vgl. die ersten Berichte der neuen deutschen Missionare Südafrikas  in den betreffenden Ordensorganen seit 1922; Hirtenschreiben der südafrika-  nischen Bischöfe.  55 Nach KM 25, 201; LMCatt 25, 25s.; Woerld Missionary Atlas 25;  195 313  LMCatt 25, 24s. bucht:  661 548 Methodisten,  289573 Anglikaner,  Lutheraner, 109 888 Calviner, 108 819 Presbyterianer, 63179 Katholiken, 101 034  Angehörige kleiner Konfessionen, das sind zusammen 1529754 Christen;  die Volkszählung von 1921 ergab 55% Prozent der Bevölkerung Holländisch  Reformierte, 19% Anglikaner, 167% Prozent andere Protestanten und 4 Prozent  Katholiken. Vgl. MImm 24, 135.Ehbhd

Vgl die sien Berichte der 1E U€EN deutschen Missionare Sudairıkas
in den betreffenden Ordensorganen seıt 1922; Hirtenschreiben der udafirıka-
nıschen Bischöfe.

° 4J ach M 25, 201 LMCatt 203 ”5 W oerld Missionary Atlas Z
195 5LMCatt 2 , bucht 661 54 Methodisten, 2589 573 Anglikaner,

utheraner, 109 888 Calvıner, 108 819 Presbyterilaner, 33179 Katholiken, 101 034
Angehörige kleiner Konfessjionen, as sınd ZUSa  nNnen 1 529 1754 Christen;
die Volkszählung VONn 1921 ergab 5514 Prozent der Bevölkerung Holländisch
Reformıierte., 19%% Anglıkaner, 16 %% Prozent qandere Protestanten und Prozent
Katholiken Vgl Mlmm 24, 135
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Farbigen NUuU  — 61 246 kKatholiken untier 1519 455 Weıben, 410 unter
545 548 Mischlingen und 1/9 katholische eger VOo  — 697 813 sidairıka-
nıschen Schwarzen überhaupt zäahlt d Sogar dıe Juden überwlıegen
Zahl noch die Katholiken 9 Nachdem 1m Jahre 1819 miıt der Jan  un
einer A Präfektur Kapland-St.-Mauritius-Insel der erste Stein iür cdie
katholische Kırche Südairıkas gelegt und 156357 mit einem halben Hundert
Katholiken In dem HNEUu errıchteten AD Vıkarlat Kapland dıe 1ssıon
VOoOnN einıgen irıschen Priestern begonnen wurde, sollte das ungeheure
Mıssıonsfield se1t den Iüniziger Jahren des vorıgen Jahrhunderts aut
ange Zeıt hinaus cdie alleiınige und dann immer noch ıne Hauptdomäne
der Oblatenmissionare VOon der Unbefleckten Jungirau bleiben ETSst viel
spater, als namentlich die konfessionellen Schwierigkeiten siıch langsam
verpufiten und wenigstens 1ıne el. wichtiger Verkehrswege durch dıe
eı dlosen 5Sandregionen und W üsteneıjen SCZOSCN wurden, gesellten ıch
Oblaten des hl Kranz VOo  — Sales. Benediktiner und Grignoniten, Jesuiten
und Marılanhıiıller hinzu ne immer zahlreicheren Iruppen VO Hılis-
kräften: Schulbrüder, Salesianer Don Boscos und VOT allem unüber-
ehbare Scharen Ordensschwestern, VO  — denen ıch dıe deutschen
Dominikanerinnen D dıe Schwestern om Hl Kreuz S und dıe
Marıanhilli ZzZuerst begründete (+enossenschatt kKkostbaren Jut In

haben
hervorragender Weise Schule und Carıtas aller ATt verdıent gemacht

Einen CUuUECH Auifschwung erhielt die Mıssıon vVon Sudairika
durch die Zuweisung von nicht weniger als 9 NEUEN ZU den hbereıts
bestehenden alteren h Missionssprengeln als krsatz iür dıe
durch den Frıedensvertrag von Versailles den deutschen Missionaren
entzogenen deutschen Kolonialmissionen. Hier, WO Von seıten der
Hegierung den deutschen (:laubensboten WwWegen ihrer Nationalität AIn
wenigsten Schwierigkeiten ım Lager der Allierten entgegengestelltwurden, sınd zuerst auch die etzten Fesseln iür cdie deutsche Missj]ions-
arbeıt mıit der Beseitigung der ın 438 des Frıedensvertrages VOTSE-sehenen S08 1reuhänderäte gefallen. Die allerdings VoNn gewil1sser Se1te
auch ın Südairıka und 1920 VON der Presse gelührte Hetze gesgCNdie deutschen Missionare erlag dem Freiheitssinn der Boeren 9 Einen
T1esten Zusammenschluß un damıt eine gröhere Aktionsfähigkeit erhielt
dıe südairıkanische Mission durch cdıe Errichtung der AD 1 e ] GQ IM
Britisch-Südafrika mıt dem Sıtz in Kapstadt, dessen erster Vertreter

Geilsweck O.Pr.Mgr mıiıt auberordentlichem Geschick die erste
südairıkaniıische Synode Kimberley 1m Julh eıtete, die namentlich
tTür die Seelsorge und ekehrung der eingeborenen Bevölkerung NEUE
Richtlinien geben sollte Ö‘ Die Früchte diıeser großen beratungzeıigten sıch hbereıts In dem gemeinsamen Hırtenschreiben aller SÜd-
atirıkanischen Missionsobern, daß zunächst alle W eißen ihre Pflichten
egenüber den Farbigen erinnert. dann die Lehrorden ermuntert, sich
1n besonderer W eise der Biıldung un Erziehung ler eger anzunehmen,
Lehrerseminarien für e Schwarzen errichten und endlich hei der
Betonung  e der pfllichtmäßigen Unterstützung der Negermission mit Gebet

J} M onnichldOb! Z  Z 208; LMCatt J, 24 S.} KM 20)  m
5  DE Mlınm 24,; 135
D ber die Dominikanerinnen vgl K M: 1897/98, 5 9 Vath S: Die

Frauenorden ıIn den Missionen, Aachen 1920; Bethlehemkalender 923,. 36 üher
die Menzinger Schwestern ın Sudafrıka.

D „MCatt 24, 246 nach Oss Rom D7 6
MonatshbhldObhl1l 24, Ö, 1LMCatt 20 20 KM 2i 201
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und Almosen dıe Einflührung des Vereins der Glaubensverbreitung in
allen Piarrkırchen VOrsıe O' Eiıne weitere außerordentlich segensreiche
Förderung hat cdıe katholische SS1I0ON und das Kırchenwesen erlangt
durch cQie Gründung der katholischen Zeıtungen: Ihe Southern GCross
In Captown, I1he Cathohe EeWs in Johannesburg hauptsächlich für
Iransvaal und Fzindaba Zabantu In Marıanhıill! für die Zulukaffern,;
denen och Jhe Zambesian Record für die Jesultenmissıion in
hodesıa rechnen kann: Um der Flut gilliger ages- und Zeitschritften-
jektüre us Furopa und den zahlreichen jüdıschen und protestantischen
Schrilten im Lande selbst begegnen, äınden seıt Oktober 1923 regel-
mäßig Jährlich Pressesonntage sSta 6

kın großes der Tätigkeit ist auch nach der Aufitelung Süd-
airıkas den Oblaten N der Unbefleckten Jungirau verblieben., nämlich
die Vıkanrnlate atal. Iransvaal, Kımberley, Basutoland und die ApP Prä-
tektur ındhuk Cimbebasıien). l! die opferreiche und gesegnete
Wirkungsstätte eines Mgr Allard ınd Jolıvet und Ausgangspunkt der
südairıkanıschen Oblatenmissionen überhaupt, ist nach der Abzweıigung
des Marıjanhiller Vikariats und der AD Präfektur Zululand Sanz edeu-
tend verkleinert worden und zählt unter 280 000 Heiden und 331 731

(zetauftAndersgläubigen 26 624 kKkatholiken und 25() aulibewerbe
wurden 1m Jahre 1924 1531 A1inder und 898 rwachsene. In D  RA Volks-
chulen beflanden sıch 7199 Schüler, ın den gehobenen Schulen 1806
Schüler. uch }e krankenhäuser und W aısenanstalten werden MN
der Mission unterhalten mit U  Ün  Q Kındern und 301 Kranken. Das Miss1ıons-
persona sıch Aus dem Oblatenbischof{. priıesterlichen
und 3 Laienmitbrüdern. Weltgeistlichen, männlichen Ordensleuten
un Schwestern anderer Orden, /1 kKatecheten und 263 Lehrern.
Die ahl der Kırchen nd Kapellen beirägt 54 ö FEine grolie Schwieri1g-
eıt für die Bekehrung der eingeborenen Kaffern ist in ata WI1Ie In den
übrıgen Miıssıonssprengeln Zululand, Marıanhiıli und Ostkapland mıiıt
gleicher Bevölkerung dıe Vıelweılıberel und der Wiıderstand SCSC dıe
Christianısierung selıtens der Häuptinge, da diıe FEFingeborenen miıt ge=
hobener Bıldung aus dem tammesverbande der Nıichtzıyılisıerten durch
d1e RegiJerung ljosgelöst werden. Eine Misison 1im Werden ıst noch das
Vikariat 19 das neben Miıllion arbıger 471 600 Anders-
äubige aller Nationen der vorab oeren zählt, aber Nnu 21 825
Katholiken, hauptsächlich eiNe, die durch die Goldielder se1t 1567
geZOgEN worden Sind. Die erste or der An Oblatenpatres, Weltgeist-
lıchen, Brüder der Oblaten und aus andern Orden SOWI1Ee vVvo 368
Schwestern verschıedener (enossenschafiten richtet sich daher NAatur-
ema. der deelsorge, Schule nd Carıtas unter den ın zahlreichen
Gruppen aber auch sehr zerstreut lebenden weıißen Katholiken Z
Namentlich durch chule, Pensionate und ähnliche Kinrichtungen WIird
auch das arte Eıs der kalvinischen Boeren gebrochen. Für cdıe arbıgen-

G1 Monatshl. 20 5 ‚ MG DE 1256 Fondatıon d’un journal cath.; LMCatt
25,;

N  z  e Statıstik VOL 924/925 in Mon  atsbil 138 Die bedeutend geringeren
Zahlen VON 1921 In Cath Encyclop. 5Supplementband 526 1922 sınd wohl
AUT AUS der damals bei der Teilung noch ungeklärten Lage erklären, N1C.
als eın sSo gewaltiger Anwachs In en etzten Jahren. Dagegen echnet die
Statıistik der Missiones Catholicae 1922, 357 offenbar dıe Zahlen des NEUEIN
Marıanhiller Vıkarilats mıt, die dann 240 noch einmal gesondert aANSE-geben SINd.
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miss1ion tehlten leıder allzulange schon cdie notwendigen Hıliskräite un
HÄinanzıellen Mıttel Zentrum der katholischen 1ssıon ist Johannesburg b
Zu den biliühendsten ikarılaten Süda{irıkas gehört u A d das
seıit 1910 D1IS 192  A  R Vo  > 032 katholiken ul 412 gestiegen ist und noch
990)  5  A Katechumenen 7 unter 6() Andersgläubigen und einer halben
Mıllıon Heıden. Große Stütze and die Missıon ın der etzten Zeıt an dem
Oberhäuptling des Landes Gr1ifith, der heber aul seinen Ihron als quti
seinen katholischen (lauben Z verzichten hereıt WAar. Alleın 1924
konnten 1631 Ainder und 1417 Lkrwachsene getauft werden. Leıder ıst
die Zahl der Missıionare immer noch viel En ger1ıng, schon umm dem eil-
bewerh der protestantischen Missionsgesellschaiften die Stange halten
ZU können. rleg, Krankheiıt und Tod nhatten bis VOrT Zurzem das Personal
sehr gelichtet. och sınd Jetzt wıeder 25 Oblatenpatres und Brüder
SOWI1E andere Ordensmänner und 4413 Schwestern ne 174 Katecheten
nd 195 Lehrern tätıg. DIie Sal der Kırchen und K  ©  en ist qut1 116
gestiegen, die der Volksschulen auf 114 mıiıt S601 Schülern und cdıe der
gehobenen Schulen qauf mıt 48() Schülern 6+ In Basutoland haben auch
die ersten süudairıkanıschen Jungirauen den Schleier SCNOMMEN in der
einheimischen Kongregation der Hl Familıe; Te später (1922) —
Ofineten die nach Sudairıka gekommenen Menzinger Kreuzschwestern
das erste Novızıat ebenfTalls In Basutoland b as vierte und ünite
Miıssıonsield der Oblaten VOo  —_ der Unbefleckten Jungirau In Airıka sınd
deutsche Missionsgebiete: Kımberley und Wiıindhuk. Zum Vikarılat Kım

ECTAEN gehört außer dem nach den 1El Abzweıigungen des Vık  :  arıats
verbliebenen ern dıe bıschöfliche Residenz Kımberlev 1im Oranj]e-
iIreistaat das Protektorat Betschuana, Westgriqualand und das weiıte, aber
dünnbevölkerte Betschuanaland mıiıt 994 000 Heiden und 238 00 Anders-
gläubigen, ber erst 6600 Katholiken, meıst Weıßen für deren Pastoration
dıe wackeren Mıssıonare ın mutigem Kampfe gegen Presse und Regierung
ıch einsetzten. Von den {ün{tf Hauptstationen Bloem{iontein, Kımberley,
Beakensfield, afleking und Tauungs AaUus lehnen cdie 11 Patres und Welt-
geistlıchen, Brüder der Oblaten und männliche und 115 weıbliche
andere Ordensleute ihre große Diasporaseelsorge, Schultätigkeit uUSW. UuS.
Die einzıge Hauptstation 1r die Farbıgenmission ıst die VON

Friedrich Porte gegründete und bıs Jetz VonN ıhm geleıtete Statiıon
Tauungs 1m Betschuanalande, WO alleın 200 Missıionare Arbeit fänden.
Das Bekehrungswerk ıst außerst schwierig der armlichen Landes-
verhältnisse, die xleine Christenheit VOoO  —; 1500 Seelen aber um S: hesser
CrZO0OgECN., Mıt dem ergan cdie deutsche Oblatenprovinz anfangs 1992  )

Vgl MIlImm 1916, ntier den Oblaten, die ihre Lebenskraft der
Christianisierung der Kaffern Ol Iransvaal wıdmeten und mıt dem Tode
besiegelten, W dıe eutschen Oblaten Valtz und Gutfreund MCatholicae
DD 389 i MonatsbIl. Jg 138:; K M 1896, i 163; 913/14, 43; 124 uüuber
dıe deutschen Ursulinen In Transvaal StimmenadM Z D

54 Statistik 1ın MonatsbIl. Z 138; vgl eb 96: chulwesen In Basutoland
ebd 2 * S57 108 Priesternot ebd 204; Z  S 84 H dazu Aus em
Tagebuch eines Balutomissionars 1n MonatsbIl. Z 102 Auch
ND  91 fortlaufend W Legende doree de Batusoland: 1920, 457 L’L.cole des Pe
Freres de Marıe Roma:; über dıe NEeUeE Mädchenschule ZU RKRome MonatsbI.
108; Entwicklung der Mıssıon In M lmm 1 ; über die Station M Ein-
ı1edeln Mlmnmm 3 35 57 21 La M de St. Mon1que; 499
B  on d’Emmaus:;: über Griffith Mlimm 210 vgl E 1g10 2 Ze KM
un 7A1 diıversiım. >  10NSs 1 2592

Monatsblätter 195
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dürtiten auch 1Ur die Farbigenbekehrung bessere l1age angebrochen e1n 66

(Für die deutschen Missıonen Südairıka siehe ZN 1925 61 1f.)
Französische Oblaten des hl. Kranz Sales eireuen unter ihrem

40Jährıger narter Missionsarbeit ergrauten Bischo{i Simon on
cdie unter denselben oder noch ungünstigeren Landesverhältnissen und
protestantıscher Konkurrenz leidende Hottentottenmission Vıkarıat
OTraän erı ver Seıt Jahren wurde das Missıionsgebiet wıieder
der ungeflähr alle Jahre sich wıederholenden mehr]ährigen vollständig
regenlosen Trockenperiode mıt allen chrecken und Folgen heimgesucht
DIie Not der Schwarzen WIrd alsdann unbarmherziıgen und e W1IND-
süchtigen W eıißen durch spotthait bıllıge Ausnutzung der Arbeitskrätite
mıßbraucht Statiıonen mıt ebenso vielen Kirchen und Schulen N  R  000
(retauiten unter 000 Andersgläubigen und 5000 Heıden denen a1s
neueste Statıon cdie des deutschen kıch Onseepkans kommt sıind
Anbetracht der unbeschreiblichen Verhältnisse er C1INe€e recht schöne
Frucht der Missıionsarbeıt die sıch 1922 Patres., Brüder und
Oblatinnen teılten 6 4

An Oranjerıver schlıeßen sich sudlhich und süudöstlıch che dreı
prenge. des Kaplandes A Von denen die Vikarıate est- und Ost-
kapland VOoOn Weltpriestern europäischer Abstammung verwaltet werden
die irüher vVvon Westkapland mı1171\ erwaltete AD Prätektur e1t 1922 den
deutschen Pallottinern aqals Ersatz für die kamerunmissıion anveritiraut ist
(zanz Kapland dürifte kaum 000 Katholiken Nn 2782 000 Eınwohnern
zählen, WOVON 000 aqau{i Ostkapland und 929 aul Zentralkapland
fallen k 1 p d 1ST Hochburg des Protestantismus dıe
das katholische Missıonspersonal ZUurzeıl us \  He Weltpriestern Sale-
sıanerpatres Brüdern und nahezu MW) Schwestern durch Schul- und
Erziehungstätigkeit Krankenpflege Waisenfürsorge usSs W 1Ur langsam
Bresche legen önnen 6S Dıe bedeutendsten katholischen Institute sind
das ST Josephspensionat un die Aloysıusschule der arısten SO W1E cie
Industrieschule der Salesianer Don Boscos Kapstadt Leider hegt che
Lkingeborenenmission noch iast 1111 gen In a leıten
cie Jesuıjıten ırahamstown das angesehene St1 Aidanskolleg und die
Kaflernstationen ehbendaselbst und ZU Dunbrody, während cdıe Marıan-
hıller An andere Kaffernmission Keilands eireuen Die gewöhnliche
Seelsorge üben Weltpriester aus Kur Schule und Liebestätigkeıt sınd
zahlreiche Hılfskräfite herangezogen 500 Schwestern

Langsam ber cesicherten Schrittes Nnımmt cdıie Präiektur
a q | unier belgischen und deutschen Benediktinern

or  n Für die xleine Iruppe VO  > NUr Patres unter 16 291 weıßen
und 4.09 976 farbigen Bewohnern VO denen erst D17 Eingeborene und
386 uropäer katholisch sind werden zurzeıt NEUE Hilifskräfte AUS Kuropa
geholt  AT kiniıge ZWanzıg meıst deutschie Dominiıkanerinnen AaUuUs Kıng-

5 6 Ebd N  D 19 F das Jungste deutsche Missionsfeld: eb 138 neueste
Statistik; vgl eb 24, 35  — Die Negermi1ssıion Vvon Tauungs; S5S1ımon, Die
Armut 11 den Zulumissionen Sudafifrıkas ebd 25 45 f f 65 K

K  N
67 FrSalStimmen ‘4 &” ZU1M1 Jubiläum Msgr S1ImONns: für Onseepkans

eb 36 f und 2R I8 f MCatholicae BD 381 fi MC 20 DE NCOTE et
tOUJOUTS la famıne.

MCatholicae Z 3583 5: GEncyclop VI 645 s he Cath Directory of
Br. South Airıca CGaptown).

n KM 101 Vergißmeinnicht 23, 36 MCatholicae 22 358) s
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wılllamstown und Newcastle wıdmen sich der Schultätigkeit g Außer
der Residenz Pıetersburg werden LUr noch drel Stationen genannt.Herrliche Fortschritte macht in em röhten südalrıkanischen Staat
Rhodesia, ım Stromgebiete des Zambes], das Werk der (zlaubens-
verbreitung, dem Jesuıten verschiedener UOrdensprovinzen, se1t 1912
unter Leltung der Gallızıer. atıg sınd. Auf drel Stationen, Triashill,Ss+ Benedikt und Monte (‚assıno, haben dıe Marıanhiller seit langem eiIN
gesegneles Arbeitsield. Die Zahl der Hauptstationen hat sıch auft Ver-
mehrt, die sich in zweIl große Dıstrikte, Nord- un 5Südrhodes]a, gliedern.In dem noch nıcht übermäßig der Kultur berührten ungeheurenGebiete sSınd die Eisenbahnlinien Kapstadt, Buluwayvo, Salısbury nd Vo
hier ZUm portugilesischen Jafen Beira SOWI1E VON Buluwayo Bel-
gıschen KOongo schon gewaltige Erleichterungen ür den 1m übrıgeninimer noch auberordentlich mühsamen Verkehr AÄAus den 3000 Getauften

1912 sınd innerhalb ehn Jahren 0O0 geworden, denen noch
000 weilße Katholiken hinzukommen und 3000 katechumenen. 000
Kinder werden In den Schulen unterrichtet, f{ür die 1m anzen 130 Lehr-
kräfte angestellt Sind. Das Missionspersonal umiaßt außer et Patres
und Brüdern der Gesellschaft JEeSu, Patres un Brüdern VO  -
Marıanhill] gegen Dominikanerinnen, In Dutzend Schwestern
4 Fr. und über VOIN Kostbaren Jut und über 100 eingeboreneKatechisten. den aussiıchtsreichsten Distrikten gehören Chischawasha.,Empandeni,. Monte Cassino, Iriashill un überhaupt das Mashonaland (£

Aus kleinen un bescheidenen Anfängen arbeıtet sıch iın etzter Zeit
die ission ®SNA1re der Gesellschaft Marıens VO sel Moniort 1m brıti-
schen Nyassaland-Protektorat heraus. das zwischen Mozambique und dem
Nyassasee eingekeilt hegt Die Hauptstation des Vikariats ist Nguludiıun weıt der Landeshauptstadt Blantyre. Hier empfÄingen u11 Dreifaltigkeit1924 430 Katechumenen die hl. Taufe, kurz vorher Blantyre selbst 130
und 1m benachbarten Limbi 230) C Bereıts 1922 wurden S8000 eingeboreneChristen, $}  5  130 Katechumenen, europäische und S goanesische Christen
gezählt; ferner 296 Elementarschulen mi1t über 17 Schulkindern,Lehrerseminarien. mehrere Pensionate uUuS W. Wertvolle Hılfe eisten den24 Patres und A Brüdern tür ıhre aupt- und Nebenstationen dıe
Schwestern der Weisheit. Den berechtigten Stolz der Mission bılden dasKleine Seminar, eine Druckerei un dıe verschiedenen Lehr- un carıta-tiven Institute. In der Katechumenatspraxis iolgen cdie Missionare mitvlerjJähriger Prülung den Weißen Vätern W Eine wertvolle Beihilfe istdie brıtische Jährliche Quote Von 130 Piund Ein Opfier des Kriegesund der portugiesischen Freimaurerpolitik zugleich ist lie Mission

ıe A 31 geworden. Nachdem schon 1910 die Jesulten ıhre
qaut Wunsch des Bıschofs Mozambique gegründete Mıssıon Ver-lassen und den Steylern überlassen mußten, SINd diese selbst als Deutsche

Ö Bericht des AD Taf. Msgr Nuffel B 20 MCatholicae Z &D  a  D
i 1879 und 1880 ZU Gründung; 1903/14, 138 158 ZuUu Entwicklung;D7 102 und € Eın Jahrzehnt reichen Segens am Zambesi; ESıglo Z F AD La. Mision del Zambesa de 8—1923; nach ZambesijanRecord 2 C 203—215: auch Siglo 2 9 S Vergißmeinnicht 20 undDie Marianh. Missionen 1923, - LI5: 20, 115

MC 29 S} eb 34 La 1ssıon de Blantyre.
Petıts Semiıinaristes de Shire

13 CathEncyclopSupplem Ge  3 691; MCatholicae 20 399 P 24, 229 Les



Kleinere Beiträge. LO  N  SN

ım Kriege vertrieben worden, ohne daß uch DUr der geringste Ersatz
eingetreten ware. W eltpriester besuchen ZW ar die verlassenen Stationen,
aber an ırgendeine Bekehrungsarbeit ist nıcht denken, bıs AaUuUs den
NEeu gegründeten portugıesischen kKolonialseminarien NECU€e Glaubensboten
hervorgehen werden inzwischen besetzen tarke proötestantischeMissionskräfte die hesten Punkte des weıt ausgedehnten Landes.

——  MED  Klemere D
Die NnNeEeuUeETE Missionsgeschichte in der Miss10ns-

ausstellung.
Von rTof. Dr S h | 1ın Munster

inıgermaßen systematisch un wıssenschafiftlich. laher 1Ur uUuNseTeE Dıiszı-
plın Von gew1lssem Werte und besonderer Beachtung ist der

h n q | der römiıschen MissionsausstellungZwar welst auch GE empfindliche Lücken und Mangel Konsequenz auf,
andererseits finden sich auch außerhalb desselben manche: Beiträge
ZUr Missionsgeschichte, auber den beıden Wandkarten VO  P der chwelle
über lie altchristliche und iIirühmittelalterliche Missıon auch In den
einzelnen Pavillons unter den Ausstellungsobjekten er verschiedenen
(rebiete und Gesellschaften aber wenigstens für dAie sechs Jahrhunderte

ausgehenden Mittelalter D1ıs ur Mıtte des ahrhunderts sehen
WITr hier ıne immerhin interessante Auslese un Veranschaulichung

Zunächst iolgen aul einN1gXe ilustrationen den Benediktinermissio-
Nen des irühen Mıiıttelalters verschiedene E 111l a
Proben au  N den Franzıskaner- un Dommiıniıkanermissionen. Die +*ranzls-
kaner haben datür zahlreiche ZULMMN el künstlerische Bilder gestellt, über
dre Finschilfung iıhres Stilters und den Abschied Antons VonNn Padua, den
Missionspapst Nıkolaus 1V und dıie Peregrinantes PFO Christo. KRaymundLull und St Dıdakus, die Mongolenreisenden Johann Von Pıan Carpın,Wılhelm Rubruk und Johann Von Montecorvin dazu ıne Missions-
karte undSx Die Dominikaner heterten nehst einer Karte

ZM f AT A  2 YY: 20; 134
Überschrieben Storia retrospettiva Mıssıoni (1im Guida und au{l

dem Plan als I: bezeichnet).
So nehen vielen Porträts, Darstellungen und Überresten AaUSsS der

neuesten Missionsgeschichite unter Afrıka Tel Kruzifixe Kongo IıJahrhundert, dıe später als Fetische dienten, ahnlıch WIE dıe Antonıiusstatue
au der Kırche on Elmina, der ıIn Stein ausgestellt ist (oben 129
Anm 88); SOWI1e altere chrıstliche Kunsterzeugnisse au W estafirıka (ebd.)unter Japan relig1öse Gegenstände 600 (ebd 120 Anm 66)Als Endpunkt wurde zıiemlich wıllkürlich das Jahr 1846 angeseizt(besser wäare Anfang der Ende des Jahrhunderts). Vgl Dubois In
Revue d’Hıst des Miss. und die Ausstellungskataloge der alteren (OQOrden(Franziskaner, Dominikaner und Kapuziner).

uch se1ine Darbietung des TEUZES 2a8 den Kalser un: Franziıskaner1m Mongolenzelt mit mongolischen Szenen, für den Orıiıent Johann VONCapıstran un Johann della Marca.
° Brief Innozenz 4an den Mongolenkhan und Brief Corvinsnebst Relatiıonen Pilancarpins und Rubruks, quf der Karte Revinzen. Vgl Le Mıssıoni Francescane nell’ ESDOSIZ isep und Pro-
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über ihre Missionen 1500 bildliıche Darstellungen N Dominıkus un
Hyacınth, ordan VOIN Sachsen und Raymund Pennailort )iuese Reıhe
WIrd {ür heıde Orden DLS CS F u S / r jortgesetzt, us

weicher neben der photographisch wiedergegebenen Weltverteilungsbulle
Alexanders VI einerseıts Perez della Rabida mıt Christoph kolumbus,
Bruder Jodokus VOoO Rycke Peru und der erste Mexikobischo{f Johann
on Zumarraga, andererseıts Bartholomäus as (‚asas und Rosa Ol Lıma
vorgelührt werden, WOZU ım Glasschrank wel Seıten AauUSs dem (zegneralats-
reSIStiEr über d1e Aussendung VOIN Brüdern nach Hıspanıola (1508) und der
erste Mexikodruck äl Juan de Ia Magdalena (1540) kommen

eıtaus der L6wenanteıl TE dıie eigentlich moderne Missıon tallt
den I1 ZU An den Wänden hängen kKkarten über die Reıisen nd
Mıssıonen FKranz Aavers iın Indıen und Fernasıen, e Jesuıtenreisen
durch Zentralasıen (Tibet), diejenigen Marquette und de Smet In
Nordamerika, die Mıssıonen Ou1to (L7 Jahrh.) und Kalıtornien

Kıhn), die chinesischen uıund Jjapanischen Mıssionen AL Jahrh Von

Gouplet und Cardım), voOn Ostasien AaUuUs dem Weltatlas —  ©  o daneben
ais tartarisch-chinesische Dıplom kKaiser Nunchi A Schall über
cdie Kalenderreiorm In oldener Schrift und Umrahmung; uf der andern
Seite ((emälde hbedeutender (:laubensboten w1e AquaVvIıVva, Valıgnanı, NO-
bılı, Riıcel, Schall, y110, Smet, samt Darstellungen der Kreuzesübergabe
durch Ignatıus A Franz Xaver und selnes Empfanges durch Bischo{i
Albuquerque VON (108 In den Schränken lıegen ziemlich wohlgeordnet:

alte kartenzeichnungen meı1ist alteren erken über die Missıonen
ıIn ÄAthiopien (Almeida Agypten (Sicard 9 Indıen (d’Anvılle 1737),
Madura (Bouchet China (Martini “oOrmosa (Hınderer ’
apan (Ansaldo Philıppinen und Pechtl); Karolinen (Can-
tova Australien (Ansaldo Nordamerıka (1696/1754), Kalıtornien
(1685/1696/17/4//1797/), Oriınoko umuılla Neugranada (Gumilla),
Qui1to (Brentano Chıle Ovalle Maıinas (Weigel Ma-
ranon (Frıitz Parana-Uruguay uıroga araguay
33/50/58); Tıtelblätter oder Bildnisse der allgemeınen W1e spezlıellen
Missionsgeschichtschreiber der Gesellschaft ?; Faksimiles AUus chıne-
siıschen erken des und Jahrhunderts (Himmelskugel Rıcec1
und Schaill: Tıtel Schalls nd Panegyriken quft ihn, Gesuch, LEklıpseschema
nd Astronomie von Verbiest, SeIN Observatorıum mit Instrumenten-
sammlung, Verurteilung ler Famıiılıe Sunu 1LE, christlicher Kalender

Nebst Buoninsegna Cicc1aporci (Le Mıssıoniı Domenicane nell’ Esposıiz.
Vatıec. 4) uch Thomas Aquın mıiıt Sum ma contira gentiles und der
Iractatus contira egem Saracenorum Ol Rıcoldus.

Auch Bılder 1541453 uber Taufe und Unterricht on Mexıkanern
durch Dominıkanermissionare 1650). Außerdem Brief der mexıkanıschen
Kazıken a Julius BER Dazu als W andbhbild Gedenkstein der ersten indıschen
Kırche 1516, CGernaco und Sernagoso VO  —

Jenes Teppich VOI 1743 4aUS Rom uber der Mıtte der Türe, auch
Stiche der Kaiser Kanghi und Xumchı.

Guerreiro Jarrıec 1610, Trigault 1616, Frois 1628, Rıvas 1645,
d“ Ovaglıe 1646, Bressaniı 1653, Marını 1663, Colin 1663 neben Orlandın1,
Nıremberg, Tellez, Bartoli, Possinus, Tanner, Cordara, Stöcklein, Anchieta,
Maffei, Valıgnanl, Guzman, ‚Ricc1, Godigno, Paez, d’ Almeıda, endes, Semedo,
Cardım, Rhodes, GCrasset, Couplet, Bouhours, S50uza, du a.  ©; Delgado,
Lazano, harlevo1x, Alegre



o  NSchmidlın Dıie neuere Missıon sgesc hichte In der Mi1ssionsausstellung.

1725 UuSW.) 1 Brielfe und Schrilten Miıssionaren verrnischf miıt alı-
deren ul dre Missionen sıch beziehenden Aktenstücken n

Von den WDEES e Nn Orden Ssınd für diese eigentliche Neuzeiıt cdie
Franziskaner nıcht durch Missionarporträts Anton de Marıa.,
della Chiesa, Altaro, Farde, Viel, Hennepmn, Juniperus Serra 1
sondern auch durch eine Menge handschriftlicher Berichte und oku-
mente namentlıch UuSs dem. Archiv Pastrana vertreien L die OM1-
nıkaner sowohl durch Bilder on LODEeZ a. 13 als auch durch urkund-
Lich-literarische Belege, besonders AUS den Philıppinen L cdıie Kapuziner
ebenftTalls durch Bilder (von kKardinal Barberinl, avazzı USW.), W1€e
schiedene Handschriften (Brie{i I) konstantins Nn 1749 UuSs Lhassa,
Schutzbrief der kKönige Neapel, Statistik  IX  T VON 1756 A41US Lahore, Zeich-
Nungen N KOongo) De die karmeliter durch eine Reihe Bıldnissen
(Thomas \ JEeSU,; Dominikus Jesu Marıla, Grathanus Matre Del, Simon

Jesu Marıa, Hyacınth Elha) SOWI1Ee durch viele Briıele und Urkunden
über ihre Orient- nd ın Aische Mıssıon IM der ersten Hältte: des
] Jahrhunderts 16

Soweit siıch M Missıonare handelt, cdie den Heiligen oder
Martyrern ZU rechnen Sınd, wurden ihre Bilder und Uberreste im
grenzenden Heroensaal untergehracht, qau{f dessen Analyse WI1T hıer
ireilich nıcht näher eingehen können 14 Auch 1ın der Ausstellungs-

Dazu eine chinesische Vıtla Rıceis Alenı nd In Japanıscher Brief
on Diego de Franece. Al dıe Chrıisten, VO 1628.

So Nobilı, Beschlın. Desıder1. RICCIH, Schall, Verbiest, Lehen esu
und chinesische Weltkarte VO enl, Brief der Kalserıin Helena VO 1650
den General, Katechismen und kvagnelıen S China, indısches Heiligenleben
VO Rossı, kommentar U} Aquavıva Monserrato, indısche aneta und appa

dem Jahrh., Japanısche Gesandtschaft VO 1589, Brief der Christen
ON VoOoxu VOI 1620 Al Paul der vatık Bibliothek, Dıplom für Maza-
iNUNEe, Proben AUS der japan Druckereı In Nagasakı, Jesuıtenkataloge C  AU
(C‚.hına und Japan, Biılder de Smet, Brief des Erzbıischofs uüber Ankunft der
Jesulten In exıko und Valignanis Übersicht uüuber die Japanmıssıon AUS dem
vatı Archıv

1 Briefe Anton de M (1656/58 nehst Relacıön, Memoriale 1639),Resolution 1638) nd Verleihung des Präfektentitels (1643), Ybanez 1673),Concezione 1678), Chıesa (168  /88), Esteban (1691), Pinnuela 1693 Be-
schreibung China (1690), Briefe 1701/9 Rıtenstreit, Briefe und Be-
ıchte uber China 1732/38; andere VO 1741/47/52/54 Dazu Solano und
Kahfornien, Wandbhbild Peter Baptist als Gesandter Japans (1693)13 Außerdem Pıus als „Ideatore“‘ der Propaganda, Sultansohn Do-
mıinıkus und Bıschof Fedele Ispahan IIS2ZE 1m Schrank 1INzenz Ferrer,Baldratı, Bertrand, Deza und Betanzos.

Cagayan 1595), Y tuy 1609), Manıla 1687), apan )‚ Brief Vo
Capıllas (1643) Provinzgeschichte Advarte 1640), Tratados Hıstoricos VoO
Navarrete 1676).

5 Dazu Casınl, Guattini, Mandellı, Persico, quf Tafeln ringsum Titel-
blätter er Werke des Biıschofs Anastasıus Hartmann (vgl. GonsalvusSeraph. Weltapostolat und Le Mıssıoni1ı de1 Cappuccini all’ Esposıiz. 4)Zusammen 134 54 über karmel und Syrıen, uber Bassorahund Bagdad, über Ormuz, über Persien, 33 über Indıen, Mogulreich,Madagaskar, Loulsiana und Brasilien; dazu linguistische Handschriften undTruckwerke. Vgl Rıviısta Esposiz. Miss. auc. 31

3 Franzıskaner Stifter und Protomartyrer, Margulil, Magnı, Delbrouck
KSW,, Dominikaner Morales, Hermosıilla, Porras, Sanz UuUSW.,, Jesuiten AÄaver,Azevedo, Glaver, Almeida, Brıto, Spinola, Kapuzıner Jos V Leonissa,Agathangelus H W., dazu Karmelhiter, Augustiner, Trmitarıer, Lazarısten und
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bibhliothek ist manches missionshistorische Mater1al aufifbewahrt, teils
handschriıttlicher aiur in den lıngulstischen Werken altern Datums, teıls
gedruckt ın LIEUCTEN missionsgeschichtlichen Publikationen .

Lösungsversuche missionsarztlıcher Hragen
Von Dr. Bbecker urzburg.

istT eın erireuliches Zeichen der etzten Zeıt, daß sıch allseits ım
katholischen Lager, in Amer1ıka, Fngland, Holland, Belgıen, der

Schweilz un auch ıIn talıen das Interesse flr dıe miıssıonsärztliche Sache
sECnN begınnt. Zweiıtellos hat neuerdings uch die medizinische Ahbhteı-

lung 1m Rahmen dler diesjährigen Missıionsaustellung im Vatıiıkan hlerzu
eınen guten Impuls gegeben. Tastende Versuche werden hıer und dort
gemacht, um auch katholischerseits cdie anerkannte Rückständigkeit qu l
diesem (xebiete hbeheben uıund Von einem neuzeitlichen Missionshil{fs-
mıttel G(rebrauch ZUu machen., das In besonderer W eise den Stempel der
christlichen “‚arıtas sıch tragt und wıe wenig andere geeignet ist, dıe
Heidenvölker Tür das Evangelıum des Zdeiules empfänglıch machen.
Andernorts ıst IiNan über das Stadiıum der Pläne und theoretischer Dis-
kussionen noch nıcht nınausgekommen. Es entspricht den traditionellen
Gedankengängen katholischer 1heologen, daß ine Lösung der
rage, WI1e auch unsererseıts Miıissionsärzte und rztinnen ın den VIL1S-
s1ionsbetrieh eingegliedert werden sollen, aul dem Wege der /Zugehörigkeıit
f einer relig1iösen G(renossenschaftt un der Bindung durch Ordens-
gelübde sucht. Die Vorteile einer gewiıssen Stetigkeit und verhältniısmäßig
geringerer Linanzieller DBelastung legen das nahe. auch andere Rück-
sıchten dabei gleichmäßig gewahrt hbleiıben und sıch nıcht empfühehlt,
den HEUECRN Aufgaben quch ın DNEUECN Formen Ausdruck verleihen, hleıibe
dahingestellt.

Der ektor der Maiıiländer Universität diel Sacro (Cuore Agostino
Gemelli weicher OM H1 N:  er heauiftragt W AL  P den Vorsıtz über e AUSs
Vertretern verschiedener Natiıonen bestehende Kommission ir cie Be-
tellıigung A der medizinıschen Missionsausstellung 1im Vatıkan über-
nehmen, ist NUunNn uch mıt einer Broschüre ın cdie Reihen der Veriechter
des missionsärztlichen (G(Gedankens enn iın seinen Aus-
jührungen uch mıtunter den Mangel einer praktischen Missionserfahrungempfindet, wiıird durch dAieselben doch manch (edanke n  Tund werden auch weitere Kreise mit dem Prohblem vertraut gemacht.

Im Mıttelpunkt der Vorschläge Gemellis steht dAie chaflung einNes
Institutes für Miıissionsmedizin (Istituto dı Medicina mi1ssionarla), dessen
Gründung 1ın talıen ıne dringende Aufgabe SEl. Diesem Institute solle
ständig eın Kollegium katholischer TYTzie Von unbestrittener Autorität und
Spezlalausbildung angehören, die über Aie Fortschritte der tropischenund Kolonialmedizin vollständig auft dem lautfenden selen. S1e würden
eingehend die gesundheitlichen Verhältnisse der einzelnen egenden nd
Länder studieren. dıe Au{fgabe, welche dAie Mıssionare dort erfüllen
und das DEn das SIE ühren hätten. um uf wıssenschaitlicher

Trinitarier, auch viele japanische Martyrer (alt Nagasakı 1619 un: 1622),
in en Glasschränken viele Bilder, Briefe und überrestliche Gegenstände.

Vgl ben 125 und die zıtierten Ordenspublıkationen. Eine rage
Warum hat die Propaganda AU ihrem reichen Archıiv nıchts ZUT Ver
gestellt? fügupg
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Basıs beruhende positive Kriterien ZU Schutze der Missionare QquiIzu-
stellen.

Diesem Kollegıum VonNn Ärzten soll In erster 1inıe die Aufgabe
jallen Uıe Missionare aut ihren Gesundheitszugstand untersuchen,
bevor S1E in dıe Missionen ausziehen, un: 1ıne strenge Auslese treiien.
Aus einer noch unvollständigen Missionsstatistik, dıe Gemell: all-
mählich ZU Ende führen Ü können ho{fft, glaubt jetzt schon den Schluß
ziehen dürien, daß der Prozentsatz Von irühzeitigen Todesfällen unter
den Missionaren eın ganz abnormer sel, daß sich in den ersten dreli
Jahren der Missionstätigkeit mindestens quti AB  |  30 Prozent belau{fe und
davon Weıl Drittel auft das erste Jahr entfelen Die Auswahl der MiSs-
s1ionare werde darum VOIL gesundheitlichen Standpunkt Aaus nıcht mıt
genügender Strenge gehandhabt un erkläre sıch, daß viele jJunge
Menschen den erhöhten Aniforderungen eines änzlich verschiedenen
Klimas, veranderter Lebensweise und den groben Ansteckungsgefahren
nıcht gewachsen selen. Darum ollten alle Institute, Orden un Kongre-
gationen I1talıens vorher ers ıhre aquszusendenden Missionare diıesem 1ICO1A
legıum vorstellen. Der IN der praktischen Tätigkeit eriahrene Missionar
wiıird allerdings gerade be1l den Anfängern im Missionsleben die irühen
Todeställe öfters aut Ursachen zurückftführen können, dıe außerhalb der

(Gemell:ı angeiührten Gesichtspunkte legen un VON dem Gesund-
heitszustande unabhängıg SinNd.

ine weıtere Auigabe des Ärztekollegiums diıeses Institutes für dıe
Missionsmedizın sollte se1IN, Unterrichtskurse für Missiıionare abzuhalten.
ul S1e miıt den Ursachen, den Erregern, der Art der UÜbertragun VOoO  >

Krankheıiten, zumal in den Tropenländern, vVver«r machen, und sich
besser VOoOT ihnen schützen können. Kın wertvolles Anschauungs-

mater1ı1al dafür 1st gegenwärtlig iın der medizinischen teılung der vatı-
kanıschen Missionsausstellung angehäuft, und (zemelli macht kurzer-
and den Vorschlag, dieses als ersten Nucleus eines Museums iür Demon-
strationszwecke dem f gründenden iıtalienıschen Institut für Missiıions-
medizin überweisen. Diese Lösung fireilich den Vorzug größt-
möglıcher Einfachheit und Billigkeit ür ich.

Endlich sollte dieses Ärztekollegium als letzte Auigabe den Miss10o0-
bei ihrer Ausrüstung beratend DE Seite stehen, ıIn ezug qauif

die Wahl der Stoffe und Anfertigung VOo  b Kleidern SOWI1Ee die Auswahl des
Gepäckes. Es genuge nicht 1Ur etiwa auch Mediziınen mit sıch nehmen;
die rage sel, ob S1E in den betreffenden Gegenden auch haltbar waren
oder ul besondere Weise hergestellt se1in müßten, worüber dıe Ärzte des
Institutes au i dem laufenden SeIN hätten. DIie endgültig ausreisenden
Missionare müßten dann noch e1INE Schutzimpfung phus un
Cholera mıiıt aui den Weg bekommen.

Den Vorschlägen Gemellis 1Ääßt sich eine gEWISSE Großzügigkeıt
nıcht absprechen. Für ihre Ausführung darti Ireilich An Geldmitteln
nicht iehlen, zumal W as die Studien und Forschungsaufgaben des stan-
digen Ärztekollegiums anbelangt. Wır suchen In ürzbur seı1t einigen
Jahren durch Ser missionsärztliches Instıtut das gleiche Zael in
einfacherer Weise ZU erreichen. Mıt dem Institute arbeıten angesehene
Professoren und Ärzte USaMmMme  s die langjährıge Erfahrung iın den VeTr-
schiedensten Tropenländern besitzen. Ihre Dienste stehen un  N jeder

B Mediecina MmMiss1ioNnNäarTI1a, VOL ET Agostino Gemelli, Mılano, Societä
Editrice „Vıta Pensiero“, S

Zeitschriit issionswissenschait. Jahrgang. 10
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zeıt nach Bedarti ZU Auswahl, gesundheıitlichen Prülung und Beratung
VON Missionaren unentgeltlich ZU  I Verfügung. Durch die Zusammenarbeıt
mıt dem grobhen katholıischen Juliusspital Würzburgs können zudem all-
Jährlich Kurse ür Mıssıonare abgehalten werden, S1€e ın der ersten
Hilfeleistung, der Hygıene und den wiıichtigsten Krankheıten unter-
rıchten, da sS1e Ja oit weit jeder arztliıchen Hılfe entiernt
wohnen. Der Unterricht, den Jjeweils mehrere Arzte des Juliusspitals -
teilen, wird VOoO dıesen ebenitalls als Ehrensache betrachtet. SO kann VOIN
einem ständıgen Arztekollegıum TIür diese Zwecke Abstand g  MIM
werden und bleiıben dıe ohnedies geringiügigen Miıttel iur die eigentliche
mıss]ıonsärztlıche Arbeit erspart

Fheben U  —_ 1m wesentliıchen iın ezug qui dıe angegebenen Punkte
uUunNnseTe Bestrebungen mıiıt den VOoO  a (rzemellı Tür talıen geplanten ine1n-
ander, entiernen sS1e iıch doch weıt VO ihnen das eigentliche
mılssionsärztliche Gebiet angeht.

Um dem Mangel Missıonsärzten abzuhelien, sagt C el W as
italıen anbelange nıcht denkbar, schon approbierte Arzte quszusenden.
Diese selen Materı1alısmus durchtränkten Schulen auige-
wachsen, daß S1Ee 1Ur Schaden anrıchten würden. Es tehle ihnen dazu
jedes ideale Streben und S1Ee würden sich allentalls 1Ur {ür CNOTINE
SsSummen gewınnen lassen.

uch die andere. Möglıchkeıt schlıelit (+emell:i auUus, Priester
gleich in der Medizin promovleren lassen. Darın kann INa  — ıhm DUr

beipflichten. Deutsche und englısche Katholiken, welche, w1e€e sagl,
diese Lösung vorbrächten, seıen durch das Beispiel der Protestanten dazu
n  T:  9 welchen Jedoch Jjeweils die Unterstützung ihrer Kegıerungen
ZU Verfügung stände. Dem katholischen Missıonar werde die Ausübung
der Medizin U ZU Nachteil se1nes geistlichen Amtes gereichen; seıne
diesbezüglıchen Verrichtungen selen ohnedies schon große, daß in
Irrtum ware, iıh auch noch mit anderen Aufgaben belasten

Als Lösung schlägt darum VOr, La:enbrüder aus den einzelnen
Orden und Kongregationen ZU  r Universität schicken und sS1€e als Tzie
ausbıilden lassen. In der praktischen Ausiührung düriten sıch da wohl
allerleı Hemmnisse einstellen. Wo uündet INan Laienbrüder mıiıt einer ent-
sprechenden Vorbildung und zugleich dem nötigen Ordens- und Mi1iss1ıons-
geist? Für dıe betreffende Ordensgemeinde würde diese Lösung siıch
z1iemlıch kostspielig gestalten, zumal doch Lür gewöhnlich 1U  — eın SC-
W1sser Prozentsatz das endgültige Ziel erreiıchen dürtte. DIie FKinglie-
derung solcher Doktoren iın den Ordensorganısmus waäare endlich nıcht S:
leicht vollziehen. S1e würden als Zwischending zwıschen La:enbruder
un Priester i1ne Klasse für sıch bılden und 1n keine recht hıneinpassen.

Noch viıel weniger ann INa  S (remellı jedoch 1n dem anderen
Vorschlage folgen, den noch als den besseren empühehlt, nämlich eın
eigenes wıissenschaitliches Institut begründen, diese La:1enbrüder
und ebenso auch Schwestern Orden und Genossenschaiten als TZIiE
und Arztinnen ausgebildet werden sollen. Dies könne iın einem kurzen
Kursus VON drei Jahren, die 7171 noch mehr als enügen waäaren, SEC-
schehen. Den Brüdern und Schwestern önnte der LUr 1Ur die Missıons-
länder geltende Doktorgrad verliehen « werden. Für cheses Istituto
scientifico würden vier bis tüntf Lehrkräfte genügen; auch sollte eın
kleines Krankenhaus se1ın eigen

Der durchschnittliche Bildungsgrad der La:enbrüder und Schwestern
reicht nicht über die gewöhnliche Volksschule hinaus. Wiıe wıll INnan
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diese mıiıt einem dreiJährıigen KUursus Doktoren der Medizın machen?
In Amerika sınd drei Jahre tür dıe Ausbildung einer Krankenpflegerin
vorgeschrieben, In Deutschland deren wWel. Als Tür dıe Krankenpflege
ausgebildet könnte solche Brüder un Schwestern wohl gelten las-
SCII, nıcht aber aqals ATZzZIie un Ärztinnen. Wıe he1 Halbbiıldung DC-
wöhnlich geht, würden S1C siıch als letztere noch weniger ın den gemein-

Organısmus der Ordensdiszıplın einpassen und wohl auch kaum
imstande seIn, sıch entsprechend weiter qauszubilden.

Es ıst eın Irrtum, Wenn (+emellı meınt, daß mi1t Ausnahme
apan solche durch die Schnellpresse beförderten Ärzte und Ärztinnen
iıhre Praxıis ın jedem Missionsland ausüben dürtten. Wo sind die Mis-
s1ionen ın Indien, apan, Korea, Airıka, Australıen, Neuguinea und SUd-
amerika, Inan ihnen dieselbe gestatten würde oder S1€e imstande
wären., sıch der :  — Erlangung des erforderlichen Dıploms etwa noch
vorgeschriebenen Nachprüfung SA unterwerfen?

Ist sıch schon verwunderlich. daß der Rektor einer Uniıryer-
s1ıtät einem gekürzten ungenügenden Studium das Wort redet, ist

direkt bedauerlich, daß eıIN derartiıges Inshıtut qals e1INE päpstliche
Schule für Medizin ausgeben und S1e unter der Flagge des HI Stuhles
qufzıiehen möchte (D 16) An hıtteren Stimmen würde nicht fehlen.
die 1ne solche Ausbildung nu  — als Kurpfuschertum bezeichnen und ent-
schieden ablennen würden. Der missionsärztliche Beruf käme durch
solche treibhausartige Vertreter NUT! ıIn MIißE  7€  z  redit Dem verantwortlungs-
vollen un schweren Berufe eiINeEes Missionsarztes, A den eigentlich noch
rößere Aufgaben herantreten qals en gewöhnlıchen Tzt In der
Heimat. würde eın übler Beigeschmack verliehen. Das Unternehmen
müßte auf cdie noch Jjunge und doch hoffnungsvolle ewegun qauft katho-
lisch-missionsärztlichem (xebhlete MT nachteılnig wirken. Iieser kann INan

wohl NUur durch chalun vollgültiger und gleichwertiger Kräfte dienen.
die ZUgieIc wahrem Missionsgeıiste ertüllt sind.

Besorcal anSCH
Krose, ermann und Joseph Sauren. Kire  iches andbuc für das

katholische Deutschland Z wölfter an 1924 —925 XXLIV I 580
Freiburg Herder 1972 Pr geb In Lw 15

Nachdem 1mMm etzten Jahr das bewährte Handbuch n der Fınanz-
schwierigkeıten ausgeblieben und 1U durch ın statistisches Ergänzungsheft
ZUm ME Band ersetzt worden ıst, konnte C In größerem Umfang wıeder
erscheinen, als zuverlässıges Informati:onsmıiıttel über den gegenwärtigen an
und das Wiırken der eutschen Kırche auf ıhren verschiedensten Gehbhileten.
Als Referenten und Mitarbeiter zeichnen die Leıter der Vertreter der betreffen-
den Organisatıonen, N ur die erste Abteiulung uüber die Organisatıon der Ge-
samtkırche ra dıiıesmal keinen Namen, haält sıch ber a das bısherige
Schema unter Änderung der Personalangaben nach dem Jetztstand Den
S e1l uüber dıie kirchenrechtliche Gesetzgebung und Rechtsprechung miıt den
kirchlichen Erlassen un Entscheıidungen samt den ınter diesem Gesichts-
pun interessierenden staatlıchen hat der Kanonist Tofl. Dr Hillıng mı1t der
gewohnten Akrıble übernommen. Das Unterrichtswesen 1 eıl mıt em
Reichsgrundschulgesetz SOWI1e dem noch ausstehenden Reichsschulgesetz, der
Lehrerbildungs- und Priyatschulfrage nebst den Verhältnıssen 1ın en einzelnen
Ländern ıst bearbeitet Generalsekretär der kathol Schulorganıisation

Boöhler ber dıe sozlal-carıtatıve Tätigkeıt der Katholiıken Deutschlands
nd ihre verschıedenen Vereine (zZur Pflege des relıg1ös-kırchliıchen Lebens, /ALRN

16°
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Wohlfahrtspüege, fur Kultur und Volksbildung, J ugendverbände, Standes- un
Berufsvereine) berichtet 1m eıl der Bibliotheksdirektor des Carıtasver-
bandes Auer jel ausführhicher als bısher. Die konfessionelle und kirchliıche
Statistik 1mM eıl mıt den katholischen Bevölkerungszıffern un ıhrer Ent-
wicklung durch Eheschlıeßungen, eburten, Sterbefälle und Übertritte, dıe
Zahl der Seelen un Geistlichen, die en un: kirchlichen Amtshandlungen,
jetz auch die Konfession der Schuiler und Beamten tammt wiıederum OIln

Herausgeber Krose. DIie beıden etzten Abteılungen über die kırchliche Orga-
nısatıon (Jurisdıktions- und Verwaltungsgebiete mit ern, ehorden un An-
talten, en und Kongregationen) un: die statistischen abellen der qmt-
lıchen Zentralstelle für kiırchliche Statistik bringt der als Mitherausgeber
Liguri]erende Leiter derselben Sauren VO oln

Das } kommt zunächst in einzelnen dieser Abtei-
lungen ZU Darstellung, unter den Öömischen Kongregationen ın der die
Propaganda un unter den relıg1ösen Genossenschaften In der uch die
Missionsgesellschaften, während cdie Missionsvereine weder unter den sonstigen
relig1ösen Vereinen neben em Bonifatiusverein noch 1MmM Missionsabschnitt
behandelt werden der 1n wels ın der einleıtenden Bemerkung 149 qauft
s 170 ist ın der Zıiifer w1e inhaltlıch falsch, 1Ur untier der Propaganda
wird auf iruhere Miıtteilungen über den Xaver1us- un Ludwigvereıin hinge-
wiesen, weiter der Spıtze der Vereinstabelle, der akad Missionsbund
miıt S00 STa mıiıt 3000 Mitgliedern steht und der „akad Xqaverlusverein“‘ VO.

Fulda Nn1C. hingehört). In der 5 Abteilung bespricht der Hauptschriftleiter
der ‚„‚katholıschen Missionen:““ äath S ın selNner sachliıchen und gefälliıgen
Art die ellung der eutschen Missionare in den Besitzungen der früheren
Feinde, die verschıiedenen deutschen und Öösterreichischen Missionsfelder
(einschl. Orient und Philıppinen, ber ausschl Mittelamerika und Antillen)
uf TUN: der Missionszeıitschriften W1€e prıyater Miıtteilungen, ber hne Eın-
zelibelege (nebst Tabelle), die deutschen Fınzelmissionare 1n qußerdeutschen
ebleten, die verlorenen Missionsgebiete un dıe eutschen olonıstenmi1iss10-
116  — (danach 1604 Priester, 1LUFr 667 1n Heidenmission). FErfreulich ıst
die Offenheıt 1m Zugeständnıs, „„daß WIT 1el verloren und wenig ur ET -
halten haben S 91)! Schmidlın

Wessels, E arly Jesuit Travellers in Oentral S12 3—172J1,
wıth Maln and ıllustrations, the ague
Seıit mancherle1 Schilderungen der ersten Franzıskaner-Missionare des

13 un: T,  9 On den Re1iseberichten einNnes Marco olo b1ıs W jenen reje-
valskys, ven Hedins un der jüngsten lıterarıschen ahbe turm uber Asien‘“‘
VO. Filchner haben die Geheimnisse Innerasliens immer wıeder dıe europäl-
schen Gemüter In pannung gehalten. Und beı der eutigen Gärung 1ın jenen
Ländermassen darf vorliegende Neuerscheinung, die un  N gewaltige Reisen VO.  —
Mıssıonaren der begınnenden Neuzeıt 1m Herzen Asiens schildert, auf In-
teresse zählen, zumal s1e mıiıt wissenschaftlicher Verlässigkeit ıunter Benutzung
Vvon vielfach schwer zugänglıcher Liıteratur un noch mehr gehüteter Quellen uns
e1IN ıld jener Männer un iıhrer ahrtiten durch das geheimnIısvolle Tibet mıiıt
seliner heılıgen asa bietet. Im : Br un Jahrh War dieses Land, w1e

scheınt, nıcht hermetisch verschlossen wIıie ıIn späterer Zeıt, als mehr
unter chinesischem Einfiluß stian Vom us WI1eEe omm Isangpo, dem her-
Jauf des Brahmaputra, ber uch VOo Pekıng her drangen jene Missionare In
ihren Kreuz- und Querfahrten nach Tibet e1InN. Folgende äanner erstehen uns
dabei lebendig Au dem Staube der Archive: Der La1ienbruder Bento de Goes
(Luis Goncälves?), geb 1562 Vılla Franca qauf den Azoren, gest 1607
Su-cheu In China Von Lahore au fuüuhrte ıhn se1in Weg in den Jahren 1602—07
uber die Kabulpässe nach Yarkand, Aksu, JT urfan, Chami un Su-cheu
(Su-tschou). W eiterhin der Portuglese Antonio de Andrade, geb 1580
Oleıiros, gest 1634 Dr G0oa Seiıne Reise mıt verschıedenen Gefährten (Souza,
Maärques, Olıveira, Pereıira, Fonseca Q} gıing on Agra über Delhı, Srinagar
nach Tsaparang 1624—29). Als ihre Frucht erstand die T'saparang-Mıssion
1625—40 Der Portuglese Franzisco de Azevedo, geb 1578 in Lıssabon, gest.
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1660 Goa, urchzogvon 1031—332 die Gebiete VO Agra- I'saparang, Leh-Lahul
ulu (Nagar)-Agra. Seine beıden Landsleute Stefan Cacella, geb 1585 AÄVIZ,
gest 1630 W Shigatse (Ost-Himalaya) und ohann Capbral, geb. 1599 in Gelor1ico,
urchwanderten 26—1 630 bzw. 1632 dıe Gegenden VO uglı (bei Calecutta).
ıber Dacca, HajJo, Cooch e  ar Paro, Shigatse, DingrI1, Katmandu-Patna,
Huglı. Der OÖsterreicher Johann Grueber. geb 1623 In Linz, gest. 1680 in ala
(Ungarn) un der Belgier Albert d’Orville, geb 1621 In Brüssel, gest. 1662
Agra, unternahmen 1661—64 die ungeheuer weıten Re1isen VO Pekıng, WO S1e
hbeide Aa dortigen Observatorium tätig JR  \  ArCH, uber Hsi-ning, Koko-Nor, Nag
Chu., asa, Katmandı bıs Agra, WO der Belgier STar. während Grueber nach
Rom zuruckkehrte 1664 un sich später ZUu einer zweıten Reise nach Inner-
Asıen rustete, Al deren Ausführung ihn freilich SE1IN 'Tod hınderte. Als Letzten
begleiten WIT den Italıener Hıppolyt DesiderI1, geh 1684 Pıstoya, gest. 1733
5 Rom, quf seiner Fahrt mıt dem Bruder Freyre VO Delhı über Lahore,
Srinagar, Leh, Ihangra, ar  a, Shigato nach 91 ınd ı ber Gyantse, Kuttı
Katmandu, Patna nach Agra Dıe einzelnen voneımnander unabhängigen Lebens-
darstellungen der genannten Mıissionare werden ın ihrem wıissenschaftlichen
W ert noch erhöht durch dıe Verwendung handschrıftlichen Materlalıen AUuUSs
den Archiven der Gesellschaft esu. Jede der kurzen Biographien gıbt zunächst
Bemerkungen uüuber dıe Quellen, ihren er und iıhre Probleme, sodann einen
KUrzen Lebenslauf und die Schilderung der Re1ise. Eine gedrängte chronolo-
gısche Übersicht biletet sodann die Hauptlebensdaten un schließlich folgt ıne
Liste der benützten Handschriften der Briefe, Berichte uUSW. Dankhar waäaren
WIT hler dem Verfasser, C 1: N1ıC. bloß allgememın als Uundor die Archive
der Gesellschaft Jesu. sondern aunch deren nahere Ortsbestimmung gegehben
hätte (S 92, 163, 204  9 274) Neben portuglesischen, iıtalıenıschen und ateını-
schen Ms. finden sıch uch tihbetanısche. Von letzteren erhalten WI1r 1 Anhang
auch ZWweIı photographische Seıten-Wiedergaben. Im weıteren Anhang tolgen
noch ein1ge Originalteilberichte, S! der portugiesische VOoO Azvedo über seine
Re VO Agra nach 1ıhbet (S 282—313), ıterhin der gleichfalls portugies1-
sche Bericht VO CGacella den Jesuıtenprovinzlal Laerzıus über seine Reıse
ach Kathay Au dem Königreich Cambirası (S 314——#32), der portugiesische
Bericht uber dıe 1SS10N 1im Königreich Ucangue ON Cahbral (S 93336
und schließlich ein köstlicher kurzer lateimıscher Brief VO Grueber

Athanasıus Kircher In Rom, ındem sich ersterer über das Schweigen des
letzteren beklagt nd ıhm To weder .  ne Fortsetzung se1InNes Reiseberichtes
ıhm weıterhın ZU senden, der ihm Ssonst noch / schreıiben, hbevor Antwort
Trhalte. Fine arte gıbt diıe Re1iseroute der einzelnen Missionare, eın amens-
verzeichnis erleichtert den Gebrauch des wertvollen Buches. Fın Literaturver-
zeichnıs gibt Z Beginn die hauptsächlichsten Jerke Hıer verm1sse 1C. aller-
dıngs die Arbeiten VO O C0g, weılıterhin das Jüngste er VO  b Aurel
Stein, Serinda, Bände, (Oxford 1922 ehbenso einige andere er. VO. Grün-
wedel Natürhich verfügten jene alten Jesultenmissionare nıcht über die SCO-graphischen und ethnographischen Vorstudien uNse modernen Forschungs-reisenden, noch weniger r  E S1E miıt deren physıkalıschen Instrumenten er
Art ausgerüstet, nıcht einmal die Ergebnisse früherer WForschungsreisenden stan-
den ihnen ZUu Verfügung. Sıe VaTrTen vielmehr wahre Pıoniere ınd blıeben Ln
erster Linı:e Mıssıonare, N1IC. sehr Forscher. Von diesem Gesichtspunkt AaUS
wollen aAUC. iıhre Berichte werte werden, dıe zudem W1€e das hochın-
reressante 1agebuc Bento de Goes, unNns u in Bruchstücken erhalten sınd, dıe
dann Riıce nach den Erzählungen des getreuen Reisegefährten Bentos. eiNes
Armeniers Isaak zusammen(Tügte, Diese Redaktionsarbeit aßt zudem die Or1-
ginalberichte Bentos VON den Ergänzungen Rıcc1ıs auıum unterscheıidhar er -
kennen. uch das Itinerarium Gruebers ist, WEeNnN überhaupt fertiggestelltwurde, gSanz verloren der ruht verstaubt und ungekannt ın den
Archiven, S: daß WIT für seıne Reise hauptsächlich quf seıine Briefe und den
Bericht Kirchers in SEeINeEeT China-Iilustrata angewlesen sind. Wohl hat essels
diese Missionsreisenden des Jahrh nıcht Tst NEeuU entdeckt, doch zeıgt uns
seine wertvolle Monographie, welch prächtige Schätze och In den Archiven
vielfach ruhen. ESs blıehe u ZU wünschen, daß diese en Forschern in
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der gleichen weıtherziıgen ihberalıtät zugänglıch waren, miıt der einstens der
große aps Leo 113 1m Jahre 1881 die vatikanıschen Archive den Gelehrten
er Länder un Konfessionen eTröffnete

Jan e8aC. and hales Hash*World Missionary Atlas Kdıted DYy Prof. Har
Neuyork, Institute of xoc1al and rel1ig10Us HesearCM Edinburgh House
Press London ) katon ate Pr 48 Mk
Es ist 1n der al eın missionsgeographisches ‚„„‚Meisterstück“ (Rıiıchter 1n

der IR  z 448), wasSs hier unter Aufsıicht und Unterstutzung des aAaUuUS Te1L qmer1-
kanıschen Missionsorganisationen (neben dem 1921 gegründeten Institute
Committee of Reference and Counsel und Student Volunteer Movement a
SammeNSeESetzten Komitee und seinem Vorsitzenden John Mott entstanden ist
Wır besıitzen damıt dıe eTrste vollständıSC und zuverlässıge Wiedergabe des

Nachkriegsstandes der protestantischen W elt1ssıon 2  auf Grund der durch Um-
iragen be1l qallen Missionsgesellschaften erganzten Jahresberichte VO 1923 (für
Deutschland eieren TolL. Dr Richter), zugleich eine verbesserte Auflage

tisticaldes VO. der Edinburger W eltmissionskonferenz herausgegebenen „5ta
as of Christan Missilons“‘“ 1910 vgl 268 f.) und „„World as  6. 1911
SOWl1e der „World Statistics‘ 1916). ber nıcht hne ehmut verm1ıssen WIT
IN dieser ıimposanten und weltumspannenden Entrollung des „chrıstlıchen“,
In Wirklichkeıt protestantiıschen Missionswesens 1ıne und e1IN-
gehendere Darstellung der katholıschen Missionen, dıe sıch miı1t einer einzıgen
überdies gänzlıch veralteten arte begnugen muß. Die dafür vorgebrachte mnt-
schuldigung (in der allgemeiınen Einführung TE In den Einleıtungen ZU Miıs-
sionsstatistik und den Atlanten) mı1t dem mangelhaften Stand der Quellen
Mas ın etitwa berechtigt se1N, beweılst aher ul s () mehr unNnNseIe Rückständigkeıt
qauf diesem Gebiete, qals die dabe ausgesprochene offinung auf dıe Ergebnisse
der vatıkanıschen Mıssionsausstellung VO 1925 1r dieses Gebiet leider Ilu-
sorıisch sınd, WIT qalso TO der einzigartıgen Informationsmöglichkeıten der
OÖömıschen Zentrale vorläufig ZU Gleichwertigem 115 qaußerstande erklären
nuUussen.

Der eıl (S 15—69 gıbt eine Übersicht (Directory) der Missiıonsgesell-
schafiften ıIn den verschiedenen Ländern, darunter vielfach uch Hiılfsgesell-
schaften (was WIT Missionsvereıine nennen) nd Organısationen auf en Mis
s1ıonsfeldern, unter Angabe des Gründungsjahrs, der Abkürzung, der Leıtung,
des Gegenstands, des Einkommens, der Zeitschrift nd der Arbeıtsfelder Die
Generaltabelle AIl Schluß Z9 826 Gesellschaften (davon 380 aupt- und Sen-
dungsges.) mıt einer Jahreseinnahme on 69 %5 Mıll Dollar (292 Mıll Mk.)
auf,; qalso wo das Fünffache un katholischen Missionsorganisationen,
die hier nıcht figurleren, obschon S1Ee au den Werken VO  b Arens hätten test-
gesie werden können. Sonst ist das heimatlıche Missionswesen w1€e uch diıe
nordamerikanische -lome 1ssion HNiIGe berücksichtigt, wäahrend die prote-
stantıschen Propagandaversuche aqauch unter der christlichen ZW. katholischen
Bevölkerung Sudamerıka 1n den folgenden Abschnitten ZU. arstellung
gelangen, weıl S1€E 1m Christentum degenerlert sel,; eigentlich 1im Wiıderspruch
mıl dem eNSsern Missionsbegriff nd dem übrigen Verfahren (ähnlich 1
Orient), als Anhang uch die Judenmission.

Im 1l eıil (S S folgen die statıstischen Tafeln uber dıe einzelnen
Missionsfelder, nach einer Zusammenstellung uüuber das Wachstum se1ıt 1900

neben 1903 und 1911 zuerst für das Missionspersonal (mit Stationen),
dann f{ur die Mıssıonskırche (Eingeborenenkräfte, Gemeiminden, Chrısten, Kate-
chumenen, Sonntagsschulen nd Kirchenbeiträge), ferner {Ur die höheren und
nıederen Schulen und Schuüler, für dıe arztlıche Mıssıon (Personal, Hospitäler
und Apotheken) uınd dıe philanthropischen er (W aisenhäuser, Aussätzigen-
fürsorge, Blınden- und Taubenanstalten), endlich dıe Bıbelverteijlung. Im g  <a  an-
ZEeI) werden C 155 Missionare und 151 735 einheimısche Gehilfen ın 4598
Hauptstationen, 8 342 3785 nhäanger (davon 3 614 154 Kommunıkanten un
680 116 Nichtgetaufte 1m Unterricht), 4.6 580 Flementarschulen mıiıt 165 849
nd 101 höhere miıt A  N 807 Schülern aufgeführt. Auch hier finden WIT (im
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Unterschied ZUTC rTrühern Ausgabe) nıchts über die katholischen Mıssıonen, ohb-
schon WIT enigegen der angeblich fachmännischen Aussage ZzZweler katholischer
Gelehrten der Vereinigten Staaten hervorheben mMussen, daß sowochl dıe Mıs
S10Nes Catholicae der Propaganda VO 19929 qls uch das Arenssche Handbuch
hätten vieles hıeten können.

Der 11L Teıl nthält dıe VO ohn Bartholomew bzw. dem E  urger
geographıschen instıtut hbearbeıteten Doppelkarten in sechs Farbentönen, die
STa einer Schraffierung die en angeben, wobhel neben den Miıssionsstatio-
HE  — noch vieles andere Wiıssenswerte un: auf der Rückseıte Je eiIn kleiner
Karton A raschern Orıentierung beigefügt ISt. Auf Platte finden WIT die
mıt den protestantischen Stathonen als roten Punkten übersäte W eltkarte ne
einer Rassen- und Religionskarte, Platte Asıen physiographisch (mit KRassen
und Dıchte), SE Japan-Korea, China, Hınter- und Ostindıen, Vorderindien
und Westasien, IOI Afrıka, 1 Ozeanıen, 2 Australıen, Z Z merıka
und Europa (Judenmissionsstationen). Platte B kombinlert dıe mıt einem
roten Punkt bezeichneten römisch-katholischen Missıionsstationen mit den
Urc blaues KTEeuz kenntlichen griechisch-katholischen, bDer hne jede Än-
derung AuUSs dem auf Streits Missionsatlas aufgebauten OTr Atlas VO 1911
(wıewohl seıtdem se1in Atlas Hiıerarchicus erschien) und hne Amerika. Platte
biletet wıederum dıe Weltkarten nach Bevölkerung, Beschäftigung und Klıma,
2Q nach Handelssprachen, Verkehrswegen, TrTodukten uUSW. Im allgemeinen
sınd dıe VON Karl Streit iın diıeser Zeitschrift a Edinburger as gerugten
Mängel vermleden un Ortsnamen WI1e anderes recht klar

Im eıl ( 181—210) werden die Erläuterungen dazu In „allgemeınen
Beschreibungsnoten‘“ nach dem Statesmans Year-Book VO  — 1923 und anderer
Literatur gegeben, WAar wenI1iger oder Sar nıcht uber dıe Mıssıonsverhältnisse,
sondern ber die Tangenten (Flächeninhalt, Bevölkerung, Klıma, Verkehr,
Sprache, Erzıehung, Industrie, Regierung, Kelıgionen 134 dgl.) Den SC.
bılden die Regıster (S 211—251): e1in Index der Missionsgesellschaflen, e1IN
alphabetischer ihrer Inıtialen, In solcher der Maıssıonsstationen und 3881 SCO-graphisch So kann hese wertvolle Puhlıkation Jjedem, der sich mıt der
Gegenwartmission nd spezlell der evangelıschen hbefassen wüll, uch em
katholischen Missionswissenschaftler und -praktıker große Dienste eisten.

chmidlıin.
* Walckenheiner Carl ernhnar Nicolaus, Kurhess. Archivar, Geschichte

Yritzlar’s. Wıncor-Neudruck. 80 AVI A 573 w Bılder
Karte,) schwege 1925, ohNs Braun: In Ganzleinen S _5() (Vor-ZUgSpreIs.)
Die umfangreichste Veröffentlichung Fritzlars Jubelfeıer, Urc. TOL.

Dr Jaschke-Fritzlar veranlaßter Wıncor-Neudruck AUS
Geschichte essıscher Städte und Stafter‘ L, Cassel 1841,
1———AX 41 1—336; I ebda SV 1——237; nd das ist Ja, äahnlich Justus
MOsers ‚Osnabrückischer Geschichte eın ‚ODUS eTe perenn1us‘. Für den

n besonders beachtenswert, weıl hler In etitwa die
Bahnen des ÖOsterreichischen Jesujten Marcus ansız ‚Germanıla sacTa‘ L/IL,
Wıen 7T3 einschlägt, womıiıt die ‚d h Kırchengeschichtschreibung‘begonnen hat; vgl Joseph (alland, Zur altesten Kırchengeschichte Deutsch-
lands Hıst.-pol. Blätter 104 3255 67 esonderer Aufmerksam-
keıt des h empfehlen ben als Geschichte der
hessischen STa Geismar-Fritzlar War Mittelpunkt se1ıner
Hessen bekehrung, damıt selnes Mıssıonswerkes uüberhaupt. Für
uUuNnSeTe Ansprüche und uUunNnsern Geschmack ist vielfach veraltet, darum eın
eigentliches Volksbuch:; fur dıe WIiSSCHSCHhATEICHE Forschungaber bleıbt C vorerst wenıgstens, Gegenstand der Prüfung und Auseinander-
setzung. So wıird iıhm In besseren Büchereien auch fürderhin eın alz
gebühren. Verleger (Braun-Eschwege) und Drucker (Spamer-Leipzig) schenkte
em alten Werke 1n passendes nd schönes Gewand. Der Herausgeber aller-
1ngs seiner Aufgabe mehr gedient, YVeinNn ihr wenıger Mühe ge-widmet, allem nichts in Einteilung, Seıtenzählung USWV ‚verhessert‘



Besprechungen.

Dersch Wilhelm, ()r phı Staatsarchivrat, Oberhessische Heimatgeschichte
klwerts Hessen-Bücher 88 Ü 181 S Marburg

1925, Verlag klwert-G Braun : <te1if yeheltet LE Mk
Inhaltreiche und vielseit1g anregende Geschichte Oberhessens mit treff-

lıcher Berüucksichtigung des W erdeganges VO K
dıeser Landschaft S 129—151) AUS der FKeder des arburger Archivrats,
der bisher schon oftmals, hbesonders uUrc seın H K {
DUC Veröffentliıchungen der ist Komm. mdessen | 5 IM aldeck Al
Marburg 1915, der 1SS10N. und Kirchengeschichte wertvoil gedient hat

Munster Franz F  as  am bp.
DIie 1ssıon iın Hıiıroshima ın NEeUeEeIeETr Zeıt, h. VOL ıhrer Übernahme

C dıe deutschen Jesuıiten, beschreibt iıhr eTrTe Erzbischof Dörıng 1n
anzıehender W eise, wenngleıch ohne wissenschaftlıiıchen Apparat 1mM 1: eil
des Hefits der Abhandlungen auUus Missionskunde und Missionsgeschichte
(Aachen 1924

Die katholische Kirche ıIn Schweden 1n NEeUeEeTIeEeETr Zeıt (Abhandlungen
AuUuUs Missionskunde un Missionsgeschichte, 5 Heft, Aachen 1925 un!
ohannes laf Fallıze, eiIN bıschöflicher Pionier des cskandinavıschen Nordens,
VO  b Dr (Pıoniere der W eltmission Aachen 1924
bezıehen sıch auf die nordischen Missionen.

Kathoöolischemissıiıonsärztlıche EUTISOTEBEe, ahrgang 1925
des kath eutschen Vereins {Ur missionsärztlıche Fuüursorge und des M1SsS10N
arztliıchen Instituts, ahrgang (Aachen). Enthält 1n bunter Mischung:
Die ideellen Grundlagen der missionsärztlichen }Hursorge (Dr me W ılhelmine
Janssen); Der eTste 1ssıionsarzt nach Chıina (Dr. Drexler); Fınıges uber die
alı1ıkanısche Schlafkrankheıt Prof. Dr Mense); Als Missionsärztin unter 1N-
dıiıschen Frauen (Dr. med. Anna Dengel); ber Schlangengifte (Prof. Dr.
Schübel); Die Entwicklung des mi1issionsärztlichen Insthıtuts D Becker); ber
W undbehandlung (Dr Bundschuh); Der Einfluß der Nervosı1ıtät qauf dıe C1iE-
lıche Verantwortung (Prof. Dr Ruland); Aus der protestantischen mM1sSS10NS-
rztlıchen Welt (P Becker); Eın KUursus 1 Tropeninstitut 1n Hamburg
(Dr. Kohler); Fur und er (F Becker); Die Missionsausstellung ıIn Rom
(Dr Franz); Unter den Schilluknegern P Stang); DIie tropenmedizinische
Abteilung der vatıkanıschen Missionsausstellung (Prof. Dr Dürck) uUSW.

Die „KHıvısta illustrata Esposizıone m1iss1ionarıs“ ist als W elt-
K Yg (Die vatikanısche Missionsausstellung in

Wort un Bild) iın amtlıcher eutscher Übersetzung bel Pfeiffer 1n Munchen
herausgekommen, vorläufig TST das Hefit ber der pompösen An-
kündigung durch die Ausstellungsleitung, wonach das apostolische en (soll
WO. heıißen cdıie missionarische Tätigkeit!) der „Tömischen «ırche  6c: das Reich
Christı auf Erden verbreıtet, W1€ des Verlags, wonach sıch um dıe einzige
amtliıche Zeitschrift des HI1 Stuhls handeln soll, dürfte sehr zweiıflelhafit
erscheinen, ob S1Ee be1ı iıhrem verspateten Erscheinen, iıhrem geringen w1issen-
schaftlıchen Wert und ihrem hohen Preis (2 DIO Heft) Nus Absatz
finden wırd.

Vom Herausgeber geht uns das Ostasien-Jahrbu Nr. (Jahres-
bericht des Allg Evang.-Protest. Missionsvereins Berlin 1925 Z diesmal

sonst qauf die ostasjiatısche Arbeiıt konzentriert, aber wıederummehr als
N1C. hne politische Anspielungen: uß vergleicht die heutige 1ssıon mit
der VOLr vierzig Jahren:; Wiıtte berichtet uber seine Beobachtungen un Lirgeb-
nN1IsSse n Japan und Chına: Schiller beschreibt apan 1923 /24 un dıe Misslons-
arbeıt ın yoto, Seutert sıngtau und Devaranne VO. der Apologıe
Aktivismus.

Mysterien eines Bantu-Volkes (Der Mandhwa-Kult der Nyaruanda VeTl-

glichen miıt dem antıken Mithras-Kult) VO TNS n % S: Missionar
der Bethelmissıon, Missionswissenschaftliche Forschungen, hrsg. VO.  _ der eut-
schen Gesellschaft für Missionswissenschaft I Leipzig 1925 relig10ns-
wissenschaftlichen Inhalts (I Grundvorstellung des Mandwatums, Il nla.
ch In dıe Mysterien einweıhen lassen, 11L Der Ryangombe-Mythus ın seiner
Beziehung ZU. Mandwa-Kult, Der Kultus der Ryangombe-Mysterien, Be
urteilung und Bewertung des Mandwa-Kults).



Wie Jesus dıe 18810n wollte
on Prof Dr M / in Münster.

Wie Jesus dıe Mission wollte, autet meın ema Das Wiıe
steht also ZUu Erörterung, nıcht das Natürlich ist das JetztereAie selbstverständliche Voraussetzung, nd dıe rage ach
dem negatıv beantwortet werden mußte, wurde dıie nach
dem Wie gegenstandslos Der ich darf heute dıe 'Tatsache des
Missionswillens Jesu aqals egeben voraussetizen nd aiur einfach
auf meın Buch ‚„ JEesSus und die Heıdenmission“‘ verweısen, dasunlängst in He Durcharbeitung zweıten Male hınausgehenkonnte Mıt dieser rage brauchen WIT also üÜllSeTe Erörterungennıcht ZUu elastien

Jedoch auch nach einer andern Rıchtung hın ist noch einNe
Abgrenzung erforderlich An sıch gehört E dem Wie der Mission
SCcCNhe  ıch der S:  me Inhalt der chrıstliıchen Predigt, W1€e In
der TE des Heilandes grundgelegt ist Aber bedarf WOo
keiıner Begründung, daß WIT che Frage nıcht ın diesem weıtesten
Ausmaße verstehen können. Vıelmehr hande siıch fur uns

das aUS FACH e  T a uUuNmıl1ielhar dıe
Mission 1n ITr CHharakterisiischen “ıgenari
an  ©  1

Noch auf eın anderes aufmerksam / machen: Die heutigeMission ist fast ausschließlich Heidenmission. Zur eıt Jesu aber
und der Anfänge des Christentums WVar für die Praxis eın sehr
erheblicher Unterschied zZu machen zwıschen uden- nd Heiden-
M1ss10on. Wenn INn die Entwickelung der Mission VO ihrer
Dpalästinensischen Heimat ın die Heidenwelt hıneiın uüuber-
schaut, wırd einem das eine schr ha klar ber dıe praktische
Ausgestaltung der Mission ıIn ıhrem Verhältnis en und
Heiden zueinander kann Jesus keine KEinzelanweisungen gegebenhaben. DIie Erkenntnis dieser Tatsache ist VON Bedeutung nach
elıner doppelten Seıte hın: Einmal veranschaulicht S1e das, SIn unNnsern Krwägungen immer wıeder enige  treten WITd,
daß namlıch JesuStellungzum Wie der Mıssionmehr

Vortrag, gehalten auf dem mM1sSs1oNsSswissenschaftlichen Kursus Stevi
AIn 4 September Mıtabgedruckt sınd auch jene Ausführungen, die
vesen der Kürze der Zeit wegfallen mußten.

ınster P  V Aschendortff, 19  Z
Zeitschrii {17 Missionswissenschaft. 1 .‚anrgang. Fr
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grundsätzlıc betrachten ist, daß 1119a  s aber N1ıC.
sehr Eınzelanweısungen erwarten darf, dıe Ja doch ach der Lage
der Verhältnisse miıt dem echse der außeren Gegebenheiten
siıch andern mußten. Auf der andern Seite werden WIT lernen., daß
das, Was Jesus ach seiner grundsätzlichen Seıite füur dıe seinen
Lebzeıten eINZIE und allein maßgebende Judenmission gesagt hat,
eben ach dieser gleichen iıchtung auch für die späatere nd
schhießlich aqauch füur dıe heutıge Heidenmissıon seılne
Geltung hat Darın IC enn quch dıe Bedeutung uUuNSeIer

Betrachtung für den gegenwärtıgen Missionsbetrieb, Ja eEs Trhellt
der Ewiıigkeitswert der Missionsanweısungen  R Jesu.

Ein erster Kwıgkeıitswert, dessen Bedeutung Sar Nn1ıC uüber-
schatzt werden kann, ist das Oln Heiland efolgte und gelehrte
Motiv S Missıon Ja diıeses Mohv ist für das Wie der
Heidenmission VO  — SOIC entscheidender Tragweıte, daß se1ine Ah-
schwächung der Verschiebung oder Sar Verkummerung VOo

unberechenbarem chaden seın muß und In das Missionswerk e1IN
zersetzendes Gift hiınemträgt. Jesu Missıionsmotiv geht ach eiıner
zweıifachen Richtung hın Es SCHLIN einmal das verknüpfende
Band ZUI1 himmlischen Vater hinauf, und es umfaßt qauf der
andern Seıite die enschen In ihrer Gesamtheıt mıiıt herzlicher,
erbarmungsvoller 1e Dıie Erfüllung des göttlıchen ıllens
un die Beförderung selıner hre das ist die qufwärts weisende
Linie; dıe Beglückung der Menschen nd die Fürsorge fur das
eı1] ıhrer Seelen INn dıenender 1e darın außert sıch die
Weiıte des irdischen Horızontes nd dıe ]J]eie der Verwurzelung
1m menschlichen en

1€e eın roftfer en zıieht sıch UTrTe das gesamte Wiırken
Jesu der Gedanke, daß untier dem verpflichtenden W ıllen des
Vaters stehe, daß darum nıcht die eigene Ehre suche, sondern
dıe Ehre dessen, der iıhn esandt hat Der W ılle Gottes, der
Jesus treıbt, ıst 1M Grunde der allerbarmende 1Laebeswille „Also
hat Gott dıe Welt gelıebht, daß seınen eingeborenen Sohn anın-
gegeben hat, damıiıt jeder, der an ıhn glaubt, nicht verlorengehe,
sondern das ewı1ge en Hhabe In unübertrefflicher W eise hat
Jesus diesen Liebeswillen Gottes 1m Gleichnıs VO verlorenen
Sohne geschildert, und iINan kann hinzufügen: mıiıt dem Ver-
halten des Vaters In diesem Gleichnis hat gleichzeıtıg se1iner
eigenen Gesinnung USATUC verliıehen. So schildert ja auch der
Ö vangelist bevor dıe Aussendungsrede berichtet. dıe Ges1in-
NUNgS des Herrn mıiıt den Worten: „Als aber dıe Volksscharen

Jo 3 M{t 9,
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sah, uhlte C Mıtleid miıt ıhnen. Denn SIE Warrecen elend nd Ver-
WAanNnrlos W1e€e Schafe, die keinen ÄYdırten en  .6

Das ist ja uberhaupt das Kıgenartige ıIn unNnsern bıblischen DBe-
richten: der Vater und der ohn sSInd 1MmM Grunde NıcChtI Z7 W eı
verschıedene Instanzen, sondern S1e ehören CNS  &S

ihr Wille ec sıch, die verpflichtende Kraft geht In
eichem nd In eicher iıchtung VO Delden AUS. Darum
ist auch der Sendungsauftrag, den Jesus Schlusse SEINET
irdischen Wirksamkeit qusdrücklich gegeben Mat. schließlich keın

Motiv neben em W iıllen des Vaters, sondern bedeutet
DUr dıe telerliche Zusammenfassung und Einschärfung dessen,
W as durch das SanNze F vangelıum hıindurch Gotteswillen q{Ss
der Triebfeder er Wirksamkeit gesagt worden ist Die einheıt-
1C Linie olg Ja schon AUS der usammenstellung: ‚Im Namen
des Vaters nd des Schnes nd des HI Geistes‘‘.

Aus em esagten ergıbt >  N auch dıe innerlich notwendıge
und wurzelhafte VerflechtungdesGehorsams-und
des Liebesmotivs. Wiırd das erstere in en Hıntergrund
gedrängt, besteht dıe Gefahr. daß die Missiıon ihren relıgı1ösen
harakter verlhert un siıch In Humanıität quflo6öst nd damıt VOTr-

acC erfährt das Liebesmotiv eıne Abschwächung, leiıdet der
Schmelrz der ql1ies gewinnenden Güte und Liebenswürdigkeit, nd
das espenst des Fanatismus ist 1m nzug Dieser zweıten Gefahr
ist ach Wılli Staerk * dıe vorchristliche Missıonstätigkeit der
Israelıten erlegen, und darum spricht eT VOoONn der ‚„„‚starren jek-
ıivıtät iıhrer menschlichen Träger””. Für die Praxis hat Staerk In
vieler Hıinsıcht Sewl1 recht; In der Idee ist aber ochn schon in
der prophetischen Gotteslehre eın Ausgleich geboten Auf jeden
Fall ist aber eine einseıltige Betrachtungswelse, WEnnn Staerk
dann verallgemeınernd fortfährt „„Wo 1ssıon AUS einem o b k
tıven Prinzip 16 un Nal das OchHste sıttlich-religiöse des
Gehorsams den eılıgen Gotteswillen, da ihr das beste,
das Feuer der erbarmenden 1e nıt den Irrenden und Suchen-
den, mıiıt qa ll denen, die och nıcht der Gnadengabe der In Zorn
und ı1ebe sıch ekundenden sıttliıchen Heıligkeit des lebendigen
Gottes teılhaftıg geworden SIiNd. DIie CATIıstilıche Mission weıß
1er 1mMm Sınne Jesu den Ausgleich der beiden Motive en,
und IN ıhrem Ausgleich dıe stäarkste ÜE Z U entbinden. dıe bei
einer Isolierung s  a nıcht möglıch ist

Es versteht sıch aber ohl VOoONn selbst, daß das auf Jesus
ußende Doppelmotiv des Gehorsams und der 1e be1ı dem Mis-
SsSiOnNnar das Bewußtsein EINSC  1eßt, der Menschheit das <eIDStF:

Theologische Blätter 1925, Nr. 27
D
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erfahrene wahre He ıl bringen können Denn weder de
ehorsam och dıe 1eDe sınd blınd vielmehr geht dıe 1e
gerade darauf das VOIN 1jo0tt stammende Kvangelıum dank-
Dbarem Gehorsam weiterzugeben Das freimachende Bewußtsein
des Wahrheitsbesitzes gehort also Jesu Miıssionsmotiv

Wenn das festhalten, ınden aqauch dıe rechte Stel-
Iuneg ZzUu JeNCI nıcht glückliıchen Unterscheıidung
zwıschen ropaganda und Mıssıon siIC se1ıt Martın
kKähle1ı 111 der protestantiıschen Missionswissenschafit weıt VeOeI-

breıtet ı1st Propaganda sol das Unterwertige SCHNL, 1SS10N das
bıblisch christliıche Heıinrich IC hat unlängs denechte,

Unterschıiıed zwıschen Propaganda und 1ssıon folgenden
W orten beschrı:eben „Propaganda WI1 AUS em andern
AAA das machen, W as INna  — selbst bereıts ıst Missıon WwW1 dem
andern em verhelfen, Was der andere SEC1INEINN

W esen nach SC1IH oder werden soll Propaganda vergewaltıigt der
verlockt 1ss]ıon uberzeugt und entschränkt Propaganda esselt
Mıssıon erloöst Und A andern Stelle hält T1IC das
Pauluswort KOr 17 ‚„„‚Chrıstus hat miıch nıcht gesandt D

taufen sondern das Kvangelıum E verküunden für dıe Losung
der Missıon gegenuüber der Propaganda

Die Unterscheidung zwıschen Missıon nd Propaganda ı1st
JNUuUn wıillkürhech un mıßverständlic S1E edeute SOSAaT e1INe

Gefahr für volles. ungebrochenes Christentum Allerdings hat
Frick dıe Kählersche Unterscheidung insofern allen gelassen, als
A nıcht mehzr dieser einfach dıe katholische Mıssıon qls
Propaganda und dıe protestantische qls eigentliche Mıssıon
charakterısıert vielmehr ollen beiden Mıssıonen 111 wechselnder
Korm propagandiıstische und missionarısche Kiemente verschie-
enartı geEMISC aufgezeıgt werden können Alleın CN übersieht
daß sowochl Mission Sendungsbewußtsemmn qls Propaganda ANS-
breitungsdrang notwendig zusammengehören a1C Propaganda
hbedeutet nıcht WEn inan nıcht willkürlich mı Begriffen spielen
W1 Vergewaltigung und Versklavung Aber quf der andern
Seıte genugt nicht oder ist ZUIiN mıindesten sehr mıßverständlich
der Miıssıon UTr e Wirkung zuzutrauen, daß SIC en Menschen
171 dem macht Was SEC1INEIL eiSeNeEN W esen nach oder
werden kann TEeUNC knüpft dıe issıon <  e  AD dıe Natur des Men
schen AM oratıa NO destrunt sed Supponıt et perficı NaLuram
Aber S1E gıbt ıhm qußerdem eEIWAS Neues, VaAaS uüuber SC1IH W esen
hıinausliegt, eben as WwWas der Mi1iss1ı0nNar selbhst vOIL Evangelium

‘ Die evangelische Missıon, Bonn u Leipzig 1922 }
SAa DE N 1285
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empfangen hat Und darum 111 dıe Mission bewußt en Men-
schen AA dem machen, wa INan selbst bereıts ist. natuüurliıch nıcht
ıIn em außerlichen oder kulturellen Oder Sar polıtischen Sınne
der Nationalismus In der Mission ist In allen selinen Formen urch-
AUS unbıblisch un wurde VO Jesus scharf abgelehnt werden
sondern 1m Sınne des relig1ösen Gehaltes des Christentums. Gew1bG
wırd zwıschen der katholischen und protestantischen Missions-
auffassung insofern immer ein Unterschied eıben, qls der katho-
liısche Kirchenbegriff eben eıIN anderer ist Aber selhst VO profe-
stantıschen Kirchenbegriff sollte INan das Pauluswort der
apostolischen Verpflichtung Predigt egenüber der aufspen-
dung weder S() auslegen, aqals dadurch die Taufe als eIwas
Nebensächliches bezeichnet wurde cdıe paulinısche Gesamtauf-
fassung zwıngt ZUu eıner andern Lirklärung och in iıhm cie
Ablehnung des propagandıstisch Mınderwertigen finden

Es wäre uüberhaupt gult, WEeNn die Gegenüberstellung
ission und Propaganda aufgegeben würde. Es ist unberechtigt,
das Minderwertige, Was sıch naturgemä AaAl dıe M1ssionsprax1ıs
anheften kann, einfach Propaganda ZUuU HNEeEeNNEeN Der heste Schutz
gesgen es Kleinmenschliche und Entwurdigende i die Heraus-
arbeıtung des reinen Miıssionsmotivs, das em Missıonar In eISCH
un Blut übergehen muf

Wenn INan eın bıblisches Jesuswort a 1S Parole SCSCH es
dieses aufzeıgen waıll,. SO darf INan 4A4n die scharfe Kritik der pharı-
saıschen MissıonspraxI1ıs M{+t 21 erinnern: ‚„‚ Wehe euch, ihr

Ihr ziehet überSchrıiftgelehrten und harısäer. iıhr Heuchler!
Lan un Meer, einen einzıgen Proselyten gewinnen; nd
ist es geworden. macht ıhr iıhn ZU einem Sohn der o  €;
der schlimmer ist aqals I3r Dieser Aaus dem Munde Jesu
setzt beı den Getadelten ein unreines Missionsmotiv VOTAUS Es
fehlt der demutige Gehorsam und dıe herzliıche, erbarmende 1e€
Die pharısäische Selbstgerechtigkeıit weckt 1m Herzen des Prose-
yten nıcht dıe sıttlıchen Qualitäten, die ihn für einen reinen
Jahvedienst empfänglıch machen konnten. Seine Fehler verhert

nıcht. aber dıe pharisäische Gesinnung ıımmt vön einen
„Dblıinden Führern“ an Dagegen 1eg es fern, mıt Frick ‘ das
Tadelswort dahın ZU verstehen. daß Jesus dıe pharısäische Selbst-
uberschätzung randmarke, ‚„„dıe sich Hein im Besitze der Wahr-
heit meiınte, jeden Andersgläubigen dagegen aqals Verirrten qansah‘‘.
Nicht D  SN das Bewußtsein des Wahrheitsbesitzes wendet sich
der Wgn O R  Heüand sondern SCRCH die Anwendung und die sıttlıche
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ualıtä der FEıferer In diesem Sınne kann das den
Pharısäismus gerıichtete Wort qls Warnung Fehlerhaftem
auch 1 christlichen Missionsbetriebh verstanden werden.

v

Das lautere, ungetrubte Motiv ıst dıe Voraussetzung jeder
rechten Missionsbetätigung; e g1ibt auch schon die iıchtung Al

nach ıhrem Ziel In der 4a1 ist die klare Erkenntnis des Zieles,
das Jesus erreichen wıll, neben em Motiv VoNn grundlegender
Bedeutung für das Wie der 1SS]10N. Jesus hat bekanntlıc se1ıne
eıgene Predigt, ehbenso WI1€e der Vorläufer etlan, miıt en W orten
begonnen: 95  ekKehre euch, denn das Hımmelreich ist nahe66

Aber qauch Anfang der fuür Thema wichtigen Rede,
dıe den posteln VOT ihrer ersten. vorübergehenden Aussendung
galt, el e5s gleicherweıse: ( hın und verkündet: Das
Himmelreich ist ahe Damıiıt ist VO vornherein q 1s
lıches Liel das Hımmelreıich. oder WasSs dasselbe besagt,
das Gottesreich in den Mittelpunkt der Predigt este ewWw1 ist
dieses Gottesreich ıIn seıner Vollendung eın eschatologischer Be
TI und damıt ist qls ietztes Ziel. Z.U em dıe Mıssıon vorbereıten
wıll. ein jenseıltiges Gut angegeben. Aber auch immer dıe
modernen Eschatologisten in eXtremer. einseıt1ger Ausdeutung
der Jesusworte dagegen sasen diıeses Gottesreich hat SEINE
W urzeln bereıts in der Gegenwart, es waächst unsiıchtbar 1111

Herzen des einzelnen und ecs schließt dıie Gläubigen In naden-
voller, lebendiger Eınheıt ZU einer sıchtbaren Gemeinschaft f

Das Gottesreich also in se1INer umfassenden Bedeutung,
sowochl seiıne irdische Vorbereitung und Ausgestaltung, WIe auch
seıne eschatologısche Vollendung soll durch dıe Missıon begründet
und verwirklicht werden.

Das irdısche Zael kann vollkommen erst dann erreicht Se1IN,
Wenn dıe Völkerwe In ihrer Gesamtheıt sıch 1m Schatten des
weitverzweıgten Baumes zusammengefunden hat er heißt
ja auch 1m Missıonsbefehl Mt 2 ’ TLAVTA Ta EUVN. Aber die Völker
setizen sıch AUS einzelnen Individuen CH: und 1mM Herzen
des einzelnen muß das Gottesreich zuerst festgegrundet SeIN, ehe

Es ist uch unlogisch, WEn Frick als Gegensatz das Verhalten esu
anfuhrt, der uch da, mıiıt Nıcht-Juden zusammentraf, keinerlei Wert
gelegt habe „auf dıe Zugehörigkeit dem einen der andern religiös-kon-
fessionellen Bekenntnis“. eCeW1 hat Jesus darauf keinen Wert gelegt, weil e

eben den Menschen, und Z W ;  ALr gerade en Menschen 1n seiner größten relig1ös-
sıttlıchen Verwilderung suchte ber wollte iıhn en und dann seinem
eigenen Evangelium herüberziehen. Dabei wußte sıch durchaus ‚alleın
im Besitze der ahrheıt“‘, wenigstens der vollen W ahrheit. An die vorhan-
denen W ahrheitskeime knüpfte

Vgl Mit I, 17 Mt 10, vgl 9, 1
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der Volksgeıst nd damıt das Volk selbst SewONNenN ist. W ennn
Ia unter dem Gesichtspunkt der Missions die Frage
aul wWIlr Fınzelbekehrung oder Massenm1ss1ıon;

wIırd INnan beı Jesus keine entscheıdende Antwort finden Denn
der eılan hat VOT Volksscharen gepredigt nd hat sıch dem
einzelnen gewıdmet. Als Missions zıel ist zweiıfellos die Völker-
elt oder uberhaupt die Menschhei gedacht Aber Sanz sıiıcherlich
ı11 Jesus dıe Kınzelbekehrung un dıe tiefe FEiınwurzelung des
Gottesreiches iın der Eıinzelseele als unumgänglıche Voraussetzung.
Schon das Wort Werte der Menschenseele ze1g diesen
„Individualismus“‘, wWEeEenNnn INan den mıßverständlichen USdTUC
eiınmal anwenden W1 nd auch In der Aussendungsrede wıird
die Kinzelwirkung vorausgesetzt, WEeNnNn D M{t 10, 11 12 das ein-
zeine Haus erwäahnt ist, In das der Apostel eintriıtt, Oder 10, 35
Sar dıe einzelnen Hausgenossen ach ihrer verschiedenartigen
ellung ZUuUmn KEvangelium erscheıinen: „Ich bin gekommen, den
Sochn mıt seinem Vater entzweıen, dıe Tochter mıt ihrer Mutter
sı Oberflächliche Massenwirkung wAarTe  an Sanz sicherlich nıcht
iIm Sinne Jesu.

Aber ebensowenig dıe Isolıerung des einzelnen! er der
Missionar noch der von ıhm Gewonnene dürfen sıch qu ßerhalb
der Gemeinschaft stellen, also en Gemeinschaftsgedanken In
dieser Art VOoO  — „Individualismus“ untergehen lassen. Jesus selbst
waählt se1lne naheren Jünger und VOFLF allem dıe Apostel Aus und
SC  1e sıch mıiıt ıhnen eıiner ınhel Hs aßt durch
ihre dıe Gemeinschaft bılden, die damals och eine ‚„kleine
Herde WAarT. Das Gottesreich wıird jetz einem übertragen,
‚„„‚das reiche Früchte hervorbrıng dem neutestament-
lıchen Gottesvolk, das in Vo  ıscher oder natıonaler Hinsicht nıcht
mehr egrenz ıst, das also Au  N der weıten Voölkerwelt heraus
e1iner Gemeinschaft zusammengeschlossen ist. Es ist das-
selbe, Paulus nachher dıe ‚„„NCUu Kreatur“‘ nennt, dıe in
Christus alleın noch maßgeben sel; während Beschneidung oder
Vorhaut als solche nıchts mehr gelten 1 oder der eıne
Mensch, der ın der Person Christı geschaffen wurde, nachdem
die tirennende Scheidewand unter den Völkern gefallen ist In
dıeser Neuen Gemeinschaft mıt ıhrem testen usammenschlu ıst
für die Erzıehung VABaE christlichen Persönlic  eıt eine wesentliche
Bedingung egeben 1 W enn WIr heute en vielgenannten

M{t 16, M  LO 22, 43 (‚al 6’ Lph A 11
Vgl Erziehung als Funktion un: Aufgabe, 1n

Hochland A 1924/25 „Die Organisatıon der Erziehungsgemeinschaft hat
dıe apostolische 1sSsion damıiıt begonnen, daß S1E e1in Sanz GemehHt-
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undar ıng In Indıen Josgelöst von er kırchlichen Gemein-
schaft als Miıssıonar tätıg sehen, mussen WIT ]1er eine Ver-
kümmerung des ursprun  ıchen Gemeinschaftsgedankens C1 -
blicken ew1 wırd Sundars Subjektivismus adurchn gemildert,
daß sıch Jesus ın selıner Sanzen ubernatürli:chen Persön-
ıchkeit ergrıffen weıß, WIe S1E 1 Neuen Testament hervor-
leuchtet:; aber die Gemeinschaft leiıdet quf jeden Fall, und die
Gefahr, die ULr solche Isolierung für Spender und Kmpfänger
gegeben WIrd, ist heraufbeschworen.

Die chrıstlıche Persönlichkeit in der kırchlichen (1emeıln-
schaft, die einst in das vollendete Gottesreich übergehen wIıird
das ıst das /Z.1€e der Miıssıon. Im einzelnen en dieses Ziel qls
nhalt a ll as, Jesus gelehrt hat, qals I1deal füur seine
Anhänger gezeichnet nat „‚Lehret S1E es aalten, wWas IC euch
geboten habe‘‘ 1 Daß el In den Herzen der Menschen manches

andern ist .„‚Dekehre euch‘‘ heißt dıe erste Botschaft Jesu
daß eın 1e  ac WElr oder wenıgstens gelauterter NRa A relı-
g]ösen und sıttlıchen Kräften hıneinzufüllen ist. un daß damıt
eiIn vorher nıe gekanntes Gefuüuhl innerer Beseligung einzıeht
die Aussendungsrede spricht hıer Von dem apostolischen Friedens-
Sruß. in dem tiefsten Sınn des messj]ianıschen Friedens das
alles ergıbt sıch VO selbst Demgegenüber 1st es eine eÜbertreibung, Hans Hartmann In seinem eigenartigen Buche
‚„Jesus, das Dämonische und die BAı behauptet, die Junger
So  en DEe1 ihrer ission weder bekehren. noch eiıne Moral
verkündigen, „eine reıife Ernte hereinzuholen, die Konse-

eines eıgentlich schon bestehenden Zustandes ZUu zıehen.
Als ReTatsachen sehen, aber nıcht Menschen Z.U ‚.‚bessern‘ “

aktiıon SESCN die Auflösung des Christentums In bloße Ethık nach
Kantischer Art ist eın solcher Standpunkt N verstehen. Im
übrigen muß INan onl beachten., daß die Aussendungsrede eine
Anweisung die apostolischen Missionare ıst. daß S1E ihr Ver-
halten regeln und iıhre Wirkungen DNENNEN wıll, daß S1€e aber nıcht
den Inhalt der Predigt darbıetet. afIiur ist fast 1 Aa Anfang
das eine Wort VON der Nähe des Hımmelreiches gegeben., fIreılich

schaftsgefühl In glühender Verkündigung verbreıtete: die Vorstellung von der
‚kleinen Schar‘, die auserwählt ıst VOoO der Welt, um die Welt überwinden,
dıe ber 1nNs ist In sıch un INs mıt Christus. Durch diese Auserwählungsidee,
durch den Gegensatz ‚hıer Reich Christi un! dort das Reich des Kursten
dieser wurde das herrschende Ethos uüberwunden und die Ansteckungdurch Tradition un! Assimilation durchbrochen. Durch diese geistige Aus
wanderung wurden TSt die naturlıchen Lebensgemeinschaften, dıe Familien
zuerst, christlichen Erziehungsinseln umgeformt.“‘

Mt Z 1 Mt 1 1 B Aufl Berlin 1923,



Meinertz: Wiıe Jesus dıe 1SsS10nN wollte 4£'

eın inhaltschweres W ort, dessen Bedeutung aber der sonstigen
Predigt Jesu erschlossen werden muß.

Als Anweisung für  D die poste be1ı der Missiıon ist 1Un dıe
Aussendungsrede unschätzbarem Werte, Geıst und

HA u Z verstehen, In der sich die Missionstat vollzıehen
soll G kann Ina agen, da ß sıch 1€es es als KONsequenz
ganz selbhst ergıbt, WEeNT das Motiv klar arfaßt iıst und das
1e unverruckbar m Au  S alten WIrd. Alleın Jesus hat sıch
nıcht damıiıt egnügt, die Jünger se  DS chese kKkonsequenz einfach
zıehen ZU lassen, Gr zeichnet vielmehr in lebhaften Yarben das
Bild eınes seeleneıfrigen Missionars. W1e Cr ıhn  S sıch In eiıner Ge-
sinnunNg vorstellt.

Se1DSL1085183Keit und Anspruchslosigkeit schel1-
NEeN ıhm das erste und wıichtigste Erfordernis ZU seIN. Der
Missionar ist Diener eines höheren Herrn, ihm f ergeben und

quf dessen Ehre und das eil der Seelen edach Die eıgene
Person n  <  at Sanz 1m Hıintergrund Z stehen. Wıe ertT1u«c hat der
poste Paulus später dieses 1Ldealbild für selne eigene Person
erfaßt! .„„‚Umsonst 1aht iıhr empfangen, umsonst sSo ihr e  €n  e.
Also nıcht AaUuUSs der Mission eiIn Geschäft machen, OIC nd Sılhber
haben nıt der Mıssıon nıchts ZU tun TEe1111C ‚„‚der TDeıter ıst
seines Unterhaltes wert‘”‘. und darum darf Cr sıch füur die ge1ist-
ıchen Gaben, die M darbıietet. seinen Lebensunterhalt bestreiten
lassen. Wir W1SSeNn, da ß der VOlkerapostel sıch aqausdruüucklich aqauf
dieses Wort des Herrn hberufen at 1' „ 50 hat auch der Herıt be
fohlen. daß dıe Verkündiger des Evangeliums VOLIL FEvangelıum
lehben sollen.‘‘ TEeNNC kann C4 hinzufügen, daß e SOSAar quf dieses
elementare Recht verzichtet hat Nie dem 1Un auch SEe1}! selbst-
I10se Gesinnung ist quf jeden Fall erforderlich und damırt .
Dunden größtmögliche Anspruchslosigkeit.

Das wırd In uUuNserm Matthäustexte sS() ausgedruckt, da ß er  ”N
heißt „Nehmet weder Gold och Sılber. och anderes Geld in

Guürteln mıt, keine Reisetasche, nıcht ZzWel OC  e; keine
Schuhe und keinen TD In der Markusparallele 1st dıese
Weisung dahın gewendet, SIE SOilten einen Stab mıtnehmen
und Sandalen ıragen Darın 1eg eine Mılderung der r1g0Tr0Ss Kn:
genden Forderung, wIıIe S1e be1i Matthäus (und Lukas) formuliert ist
Die Praxis der Missıon hat ZU dieser Mılderung offenbar Anlaß SCE-
boten, da namentlich be1 der Ausdehnung des Missionsfeldes dıe
buchstäbliche Anwendung ınfach nıcht mehr durchführbar <  (n 8}

1 B A  Kor 9, M 6, 8& f
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Der eılan selbst zel späater I> C A der urchführung
der WOTIiLC verstandenen Forderungen an Lukas berichtet
1Ss AUSs der Zeıt der Leıidenstage CIHE rage Jesu, dıe quf dıe Aus-
sendungsrede zurückgreıift „  Is ich euch qussandte ohne Beutel
ohne Tasche ohne Schuhe hat euch irgend eIwAaSs gemangelt?“
nd als die Apostel das fort „‚.Nun aber

iıhn mıt sıch ebenso NTrnehme, eINeN Beutel hat
Tasche hat W er das nıcht hat verkaufe Se1I Aantel und auie
dafur G1 chwert.“ Man hat dieses mehrdeutige Wort vielfach
mıßverstanden Aber darüber kann WO keın Zweifel obwalten,
da ß 1er dıe sStirengen Bestimmungen der Aussendungsrede nıcht
als eLWAS Absolutes, für alle Notwendıiges angesehen werden
So 1sSt das eılandswort ebenso der Bıbeltext der AussendungSs-
rede 1111 Vergleıich deı parallelen Berichterstattung eIN Beweils
aFTln daß ecs auf den Geist nd nıcht den uchstaben ankommt
‚„‚Der Geist nacht lebendig, der Buchstaben otfe Und der Geist
der Bestimmung 1ST beıden Formuherungen be1l Markus ebenso

beı Matthäus und ukas. der näamlıche n größtmögliche
Anspruchslosigkeıt

Der Franzıskus VO ANSTISI hat sıch he]l
beschränkten Verehrung der Armut anfangs die strengste
Formulıerung gehalten, mußte aber späater untier dem Drucke der
Verhältnisse eiNe Mılderung 1ın eintreten Jassen, daß en
Bruüdern ı Notfalle Z W Röcke gestattete. Er tat ecs miıt schwerem
Herzen: an die VO Markus elbst gezeıigte Möglıichkeıit der Mil-
derung hat GT offenbar S nıcht edacht nd Pater haddäus
So1ron at zweıfellos recht WEn sagt daß Franzıskus
‚durc e1iINe Zzu buchstäbliche Auffassung 3“ azZu
gefuhrt worden ScCH den Milderungen SCIHNET ursprünglichen
Armutsvorschrıften bschwächun des evangelischen Armuts-
deals erblicken

B 35 f
Das Armutsıdeal des Franz VO. Assısı und che TEe esu uüber

dıe TMU 111 Franziskanısche Studien 1917
Neuerdings hat versucht (P The staff of the Apostles,

11 Bıblica 1923 241—266) den Unterschiıed der Ausdrucksweise bei M+t
und anders Z erklären, indem INa  —_ den Begriff des Stabes verschieden-
artıg auffaßt Bei M{t un soll dıe Hirtenkeule gemeınt SCIHNH, dıe zZu

Verteidigung 1en und verboten wırd be]l Mk ber der einfache Hirtenstab,
der gestattet ıst Allein abgesehen Vo manchen Einzelheıten dıe Erklärung
ı1st Sanz unmöglıc. AaUuUS allgemeınen Grunden der synoptischen Beziehungen
zueınander, und hıer VOTLTr allem uch darum, weıl J nıcht NUur der Be-
nutzung des Stabes, sondern uch bel den Sandalen gleichen Zusammen-
hang 111e Milderung durch Markus geboten wıird Fraglich bleibt überhaupt
ob be1l diesen W orten VOoO der Ausrüstung des Missionars das ıld ZUIK dem
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Wo nsprüche nıcht emac werden nd in wahrer Selbst-
losıgkeit dıe eigene Person in en Hıntergrund eSLE wird, da
ıst die Gefahr der Anmaßung un d Herrschsucht De-
schworen. Ja Herrschsucht wırd VONn Jesus unumwunden qls
etwas Heidnisches bezeıiıchnet un demgegenuüber das oldene
Wort als Leitgedanke unterstrichen: ‚„ Wer der Größte unter euch
ist. werde W1€e der Geringste, der Vorsteher W1Ie der Diener  c 24
Das Amt des Vorstehens nd Führens wırd 1er anerkannt, aber
der Geıist dieses Amtes wıird seinen heidnischen Kräften He
freıt und christlich umgeschaffen. Dabei bhleıibt das Bewußtsein
der Autorıtät und Wüuürde voll ewahrt: ‚„ Wer euch hOört, höret
mich.“ Perlen werden nıcht VOT die Säue geworfen a nd
eın Haus oder eine sıch nıcht wurdig zeıgen, dann ollen
dıe Missionare ruhıg weıterziehen und den Stauh von ıhren en
schütteln 26 Der Herr elbst sanktıoniert ihr Verhalten mıit der
Gerichtsdrohung und dem Hınwels quf das Geschick Sodoms und
Gomorrhas.

Das ıst Ja überhaupt das erhebende Bewußtsein des Missıo-
Er steht unter dem unmittelbaren CNUuLze des Herrn. Was

IHNan ihm tut, zıielt chlhlıeßlich auf den Herrn elbst ‚„ W er euch
aufnımmt, nımmt mich auf, nd WTr miıch aufnımmt, nımmt den
auf. der mich gesandt Har So entsteht die Gesinnung eINEes
iIrohen un bescheıdenen Selbstbewußtseins, eEINeEeT
iruchtbaren und staärkenden Zuversicht. Das ist bedeutungSs-
voller. qals Jesus seinen posteln die sichere Aussıcht VO Il
Ja 1 iın keiner W eise vorenthält. DDie AÄus-
sendungsrede wIird in ıiıhrem zweıten Teıle ach dieser Richtung
hın eullıc dafl; INan SCHHeHen muß, der Kvangelist habe
W orte des Herrn. dıe be]l andrer Gelegenheit 1m Interesse eiıner
zukünftigen 1ssion gesprochen wurden, mıt der Unterweisung
für dıe erste, vorübergehende nd mehr harmlose Aussendung
In sachliıch-systematischer Zusammenordnung verbunden. W ie
Schafe werden S1e unter ölfen weilen en, VvOorT erıc  G
hoöfe werden sS1€e geschleppt werden, ja dıe nächsten Famıliıen-
angehörigen Wärden sıch den Verfolgern anschließen. Dıe Ver-

Hırtenleben irgendeine Rolle spielt, daß INa  ; . dıe Hırtenkeule denken
könnte ber WIEe dem auch sSe1: 1in der Einzelformulierung der OTrlie esu
zeıgen die Evangelıisten hlıer Ww1e uch sonst ıne erhebliche Freiheit, dıe sıch
au der Entwickelung der Verhältnisse Tklart Es omm ihnen au den
wesentlichen Gehallt AaN, und der 1st bei allen Berichterstattern der gleiche
Was überflüssig ist, soll der Missıionar meılıden, Anspruchslosigkeit gehö Zu

Ausrüstung selner Gesinnung.
D 23 M{t 79 Mt 10,

M{t 10, 40 Jo Z Von 1
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folgflng ann s stark werden, daß eine Flucht erforderlich wıird.
Gewiß nıcht AuUs Schwache nd Furcht, sondern AUS vernunftiger
orge fuür die Erhaltung des Lebens 1 Interesse der Miss1ion.
Wir wI1Issen, daß quch Paulus Z gegebener Zeıt ernsten Gefahren
ausgewıchen ist. nd die spätere Verfolgungszeıt [{[HNan enke
etiwa Cyprıan bietet weitere Beispiele.

Wo es aber as E, vangelıum erfordert, da gılt as: Was die
anmutige Petruslegende in der Quo-Vadis-Szene festgehalten hat
Die Bereitwillıgkeit ZU1 Leiden und ZU Martyrıum gew1ß aber
nıcht fanatısches. dıe Vorsehung me1ılsterndes Vordrängen Zzu
Martertode gehört T Gesinnung des opferwilligen Missionars.
Ja, S1€E hbewiırkt elne Veredelung und den apostolischen Be-
ruf. Denn ers ist dıe vollkommene Nachfolge Chrıisthi gegeben
AU 11}2 W werdet ihr VOTF Statthalter und Könige
eführ werden‘‘. ”u I1} € N werdet ihr
allen verhaßt seın  .. ‚„‚der Jünger muß zufrieden SeIN, WEeNn
CS ıhm en WIe dem eister‘‘,  . die Apostel ‚‚werden en Kelch

0trınken, den ich trınke, und dıe aufe estehen, dıe ich bestehe
So ist das Christusleiden mıt dem Berufe des Missionars U 11-

lösbar verbunden, s gıbt iıhm eiwas Ernstes und Herbes, WIEe ja
überhaup diıe Religion Jesu nıcht In sußlichem Oder asthetischem
Salonchristentum edeıhen kann. Ist ocn der Heiland nıcht SC
kommen, en Frieden In diesem außeren Sınn Z.u bringen,
sondern das Schwert;: verlan doch, Vater und Mutter, Sohn nd
Tochter hınter ıhm zurückzustellen und Kreuzträger werden:
„ Wer sein Kreuz nıcht quf sıch nımmt und INIr nachfolgt, ıst
meiner nıcht wert S

Aber In der Bereitwilligkeit, für Christus Kreuzträger
E se1N, ist der Missionar unuberwiıindlich. CW1 sp[1 (r sSeEINEC
Jugheıt anwenden ug w1ıe die Schlangen; Vorsicht en
Menschen gegenüber *” das eigentliche Sıiegesbewußtsein jedoch
trotz vorübergehender Niederlage und Unterdrückung kommt von
oben. In der entscheidenden Stunde wird der Gottesgeis ihnen
eıngeben, wWAas S1€e reden sollen S, Was auch immer nıt ihnen
geschieht, die and Gottes SscChwe uber iıhnen. Keın Sperlin  a  o

ohne den ıllen des Vaters ZUF Erde, un jedes Haar des
Hauptes ist VON ihm gezählt „ Wer miıich VOTr den Menschen
bekennt, den werde quch ich VOTr meiınem Vater 1m Hımmel be
kennen:;: Wer mich C  c  aber VOT den Menschen verleugnet, den werde
auch ich VOT yrnein em Vater verleugnen, der 1m Himmel 1Ss  t“ 55

Mt 1 22 f, M K3 13° 10, 39;
3 Mt 1 34 Mit 1
S: M{ Mt 1
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ist eın herrlhlicher Geist und eıne wunderbare Gesinnung,
dıe en Missionar rfüllt, Wenhn sıch ach em W illen Jesu
JI  e Von diesem Geiste mussen un auch dıe Mıttel be
herrscht se1IN, die er anwendet und die für das Wie der 1ss]ıon
in ihrer pra  ıschen Auswirkung charakteristisch sınd. Wır
können hıer zunäachst negatıv fests  en, h M el
W illen und dem Geıste lesu wıdersprechen wurden.

Da ist 4n erster Stelle die Gewa abzulehnen. Nıemals
hat Jesus selbst außere, rohe Gewalt angewendet oder S1€ CIND-
fohlen und naıt einem Segensspruch umkleide Wohl hat E:

gelegentlıc iın gerechtem Zorn die Geißel ergrıffen, unnn eINeEN
außeren Mißstand ZUu Deseıltigen, aber 1in CAWEer hat er nıe
esegNelt, L Gesinnungen ZU beeinflussen. Nur das Bild VOI
Schwerte hat gebraucht, ıl  S den geistigen Kampf damıt Z VOI-
SınnD1ı  en Auch in der Aussendungsrede 34 ınde sıch das Wort
„JIch bın nıcht gekommen den Frieden bringen, sondern das
Schwert.“‘ Aber wIıe dieses Wort naturlhich nıcht dem Missıionar das
elserne chwer in dıe Adand drucken waıll, gl das leiche
auch VOoO jenem Schwertworte 4AaUSs der Leidenszeit bel E 2230
Wir sagten schon vorher, laß diıeses Wort miıGßverständlich sel.
Aber daß 65 nıcht 1M wörtlichen Sınn verstanden werden will,. da ß
41 C  ©  31sS0O nıcht behaupten dar(fi, CS scheine „vJ]el eher in judısch-
zelothsche Gedankengänge qals in dıe christlichen Missionsregeln
Z£. 11 PaAsSsech zeıgt 1s Verhalten Jesu selbst, der unmıttelbar
nachher em Apostel Petrus dıe Verteidigung mıt dem Schwerte
verwıes nd quf dıe der Kngellegionen verzichtete ©. Jesizs
hat dıejenıgen selıg geprlesen, denen der Friıede eın Freund
und deren Herz von Sanftmut erful ist Gewalt kennt GE 1n
Erweise des Geistes und der Ta nd in dem S1  ıchen amp
un en Lrwerbh des Himmelreiches 3 W enn später in der V1L1S-
sionsgeschichte Beispiele von Gewalt, ja VO) utiger Gewalt qufi-
tauchen, sS() kann das NUuU mit dem Mangel A chrıstlicher
Durchbildung der Gesinnung erklären. Mıt dem Geiste Jesu hat
nıchts Zzu tun

er och mehr: Nıcht brutale Gewalt, auch schon
En Q Aufdrın  lıchkeit ist gesen diesen Geist „Wo {An
euch nıcht qaufnimmt und quf Worte nıcht Ort.. SO heißt e.S
1ın der Aussendungsrede, ‚‚da verlaßt das Haus oder dıe <
nd schuttelt den Staub VO PTE FiBßen: » Naturlich darf

Mit 1  s 1  4.
JN Die Leidensgeschichte Jesu und der Christuskult, (GOöttin-

SCh 1922
R  6 Vel M{+t# ‘  Z  6;:52 1 C  m M{ 3 Mit 1 14
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eıne solche Mahnung nıcht mıiıt Leisetretereı oder schuchterner
Zurückhaltung verwechselt werden. und es ıst wıederum eine
berechtigte Zuspitzung des Gedankens, WEeNnNnNn Hans Hartmann
in em enannten A1C 3 U das Wort Jesu INn interpretiert: Sıe
sollen „einfach C 7 obh INn den Häusern Leute wohnen,
dıe wert sind‘, daß S1e dableıben, SONS ollen S1€e sofort wıeder

machen und iıhren Frıeden, den S1e bringen, wıeder mit-
nehmen‘‘. Neın, S() zaghaft ist der Heıland selbst nıemals g -

und diese a  ( fast aäangstliche Sachlichkeit ist gew1 nıcC
sSeın eq Wie eine Henne, die ihre kKuüchleimn immer wıeder
oC hat ß gerufen, nd der apostolische, nachdrückliche,
begeısternde Freimut ıst dıe Aufgabe des Miıssıonars. Freilich,

dıe Grenze der Aufdringlichkeit anfängt, dafuür hat Ur der
feine, CANTıSLiliche Takt eine Empfindung. Wiıird diese Grenze
aber rschrıtten. dann 1s+ Jesu Missionsgeıist verletzt.

Keine Aufdringlichkeit, un weiter auch keine nervose
H Das moderne Schlagwort: Missionierung der Welt In dieser
Generation darf sıch nıcht quf Jesus berufen, sehr N

miıt einzelnen urchrıistliıchen Gedanken verbramen kannn W er das
Gleichnis VOIl Senfkorn und VO. Sauerteig gesprochen hat, unter-
1eg nıcht dem erdac olcher überreızten Geschäftigkeıt. Und

ist eıine eschatologıstische Übertreibung eINeEs einzelnen Verses
der Aussendungsrede *, die mıiıt dem Geıiste der SaNzeN E
und vielen andern Gedanken des Herrn 1m Wiıderspruch steht,
Wenn Albert Schweıtzer meınt, Jesus habe dıe ach Mt 10 aUuS-

gesandten Jünger In dıesem AÄon überhaupt nıcht mehr zurück-
erwWwW.  C  arte 4 Selbst Paulus, der untier der Sehnsucht nach der
aldıgen Wiederkunft eınes Herrn steht, ist TOLZ es vorwarts-
draängenden KEıfers frel VO dem, Was INna nNnervOöse ast nNneNnnNenNn
Zzann. Bei Jesus ıst aber Z em och f eachten, daß e1lNner-
seıits selbst nNn1cC geflissentlich den Heıden ist un ZU-
näachst auch die Apostel VOo  ; ıhnen zurückgehalten hat, daß aber
anderseıts die Verbreitung des Evangelıums be1ı en Völkern VOT

dem W eeltende vorausgesagt hat42 Es mag se1n, daß diesem
Punkte späater die Mıssionslegende eingesetzt hat 4  * fuüur Jesus selbst
ergıbt sıch daraus jedenfalls dıe ruhiıge, bestimmte, mıt Ent-
wickelung rechnende Zielsetzung. Auch heute wird der Missıionar
ann 4a0n besten em ıllen des Herrn nachkommen, ennn e qals
seın wachsamer, gerusteter IDhener seıne Pflicht tut, miıt dem ihm

Jesus, das Damonische un! dıe Ethik 17 Mt 1 9
471 Vgl Z Jesus und dıe Heidenmissıion 2 124

M{+t Z 1 1 $
4} Harn acı. Die 103 und Ausbreıitung des Christentums 1 *

(Leipzig 1924 108
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anveritirauten 1J1alente wuchert un 1m Weıinberge jeder ages-
zeıt mıiıt gleichem er arbeıtet. Das Wie und das Wann, das
Wielange und das Mıt welchem Lirfolge uüberläßt getrost und
geruhsam der Vorsehung.

Ist damıt jede Überspanntheit nd NervOose Hast ausgeschaltet,
bewahrt dieser nuchterne Sınn auch davor, an Aufgaben

heranzutreten, denen He sewachsen iıst
und gewachsen seın annn W eise Ökonomie und Haushalt mıiıt
en Kräften ist dıe notwendıge olge Wenn der Heiland einen
Aposteln In jener Aussendungsrede untersagt, quf den Weg der
Heiden Z gehen, 1eg eın TUn fur dieses Verbot jedenfalls
In der Erkenntnis begruüundet, daß die Apostel damals fur eine
ruchtbare nd großhzuügıge Heidenmission noch nıcht reıif
Die Verhältnisse en siıch Ja geändert, und dıe c3HNrıstilıche Er-
kenntnis 1at sıch vertieft: aber dıe ichtung, in der sıch Jesu
Verbot bewegt, bleıbt maßgeben als beachtenswerte Warnung.
Freıilic wıssen WIT Aaus der gleichen Aussendungsrede, daß eDen-
iges Vertrauen qauf höheren eıstan geweckt wird, nd daß diese
T5a AUuUSs der ohe menschliche Unzurelic  iıchkeit erseizen und,
W1e WIT schon sahen, VOT Kleinmut bewahren kann un soll
Immerhin ist das Verbot des Herrn beachtlich un des Nach-
denkens wert.

Wiıchtiger noch als dıese negatıven, bwegiges zuruckweisen-
den Winke sınd die posıtıven Mıttel, dıe Jesus füur eine
gesunde nd iIruchtbare 1ssion verlangt. An der Spiıtze ist 1ler
das DNCNNEN. Wie das Missionsmotiv die iıchtung qauf
Gott estlegt und W1Ie uberhaupt die ständıge Verbindung mıiıt dem
göttlıchen Vater gefordert wiırd nuß immer beten und
n]ıemals nachlassen ist das als rundlage un raft-
quelle für jede Missionstätigkeit werten Der Heıland ist in
dieser Hinsicht selbst eın leuchtendes Vorbild, 1m ater-
unNnser darum eten, daß das eilcCc Gottes komme und da ß Gottes
Wiılle WI1Ie 1m Himmel auch qauf Erden geschehe, Ja verknupft
dıe 1ssıon unmıttelbar mıt dem Gebete dadurch, daß als FEın-
eitung selner Aussendungsrede die W orte sprıicht: ‚„„Die Ernte
ist STOß, aber der Arbeiter sind ur wen1ge. Bıltter er en
Herrn der rnte, daß TDeıtier In seine Eirnte sende‘‘ +

Das erste also, W as füur dıe Mission erforderlich ıst, estienh
1im vertrauensvollen Bıttgebet ZU Vater 1mM Himmel Der Eirfolg
dieses enschen angewandten Missionsmittels ist natuüurlıch
ausschheßlich VO Gott abhängısg. In gleichem aße gıilt das auch
VOoO jenem Mittel, das der Heiland selhst wäahrend seines Wirkens

185, 45 Mt 10, 37
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häaufig angewandt hat und das Aln Anfang der Aussendungsrede
mıt den W orten erwäahnt 1st er qcdhe Kranken weckt dıe Toten
quf macht dıe Aussätzigen Fe1ll und treıbht dıe bösen Gelister
AUus 46 In andern Wendungen aber inhaltlıch € ahnlıch
iinden sıch dıese W orte quch Missionsbefeh W I€ >1 Anl chluß
des Markusevangeliums formuhert 1st 4 und der Verfasseı be
statıgt die nwendun 1111 etzten Vers des Markusschlusses mıft
den W orten ‚„Der Herr wıirkte nıt und bekräftigte das Wort
Urc under, dıe ihnen iOolgten

In de1ı Zeıt da der Gottessohn elbst dıe W urzeln des Chrısten-
iums 111 das Erdreich und da SCINeE nachsten Jünger dıe

Saat erweıterten und D Wachstum brachten ist dıe
reiche nwendun solch ubernatuürlicher KTr3Aafti®@ wohl
verstäandlich Wir © aber daß dıese Kraftquelle allmä  ıch
spärlıcher Moß und da ß schon 111 der patrıstiıschen eıt eiINEN
Unterschie / den Frühlingstagen der 1ITrCHAe herausfühlte ul
diese Stimmuneg charakterıstisch ist 7, das W ort Eusebius
S wıirkten 111 der Anfangszeı durch dıe Apostelschuüler noch
sehr viele wunderbare Kräfte des Gelstes S daf; beım ersten
Anhören der Predigt plötzlıch Sganze Scharen mı1 de1ı größhten
Zel eitwıllıgkeıt den Glauben 412 den chöpfer des Alls in ihr Her7z
aufnahmen Da qauf dem Gebiete der wunderbaren Gottes
bel der 1ssıon eC1Nne wundersüchtige Phantasie Ma ßloses hervor-
gebrac hat INnaAan enke etiwa für c1e altere Zeıt AN dıe ADO
kryphen Apostelgeschichten gehört es wohl geradezu Zu  —

urde nuchterner theologıischer Betrachtungsweılse ler I-

sıchtig zl SIMn und 1111 Kınze  a mı11 dem Urteil krıtisch zurück
zuhalten Die rationalıstische srundsätzlıche Ablehnung ent-
Spricht natuüurlhich auch nıcht dem chrıstlichen Gottesbegriufi
Immerhıin wIird der Mıssıonar in emutıger Selbstbescheidung

sinnenfTällıge uübernaturliche Sanz dem W ıllen der VOor-
sehung anheimstellen und die tatsächlıche FEntwickelung seıt den

agen des Urchristentums ın Rechnung eizen VO  - allem wıird
(* sıch jedenfalls bewußt eıben, daß 5 Schlusse des
Vik Kıv he1ißt der AT es ist der das Wunder wirkt und daß er

damıiıt das (} W () bekräftigte
Das Mıssıonswort zweıfellos 1ST dıe I) d g{ © F i

gelıums das hauptsächlichste Mıttel. das der eigentlichen prak-
Mt 1 9 M 1 171
1ist. cel ILL, 7 bei SN ACK, Die Mission 1 226
Vgl - IN d 17 K& Katholische Missionslehre 1111 Grundrıß Munstel

1923 2Q „„Wenn irgend eiwas, dann gehören (SC die W under) hen
den göttlichen Mitteln, dıe der Mensch qals TEeIN ASSIVES Werkzeug qusführt
ader quf d1e demütig verzichtet



Meinertz ‘: Wie Jesus dıe Mission wollte. 253

tischen Missionstat dıent In qallen F ormuliéarungen des Missions-
befehls 1st an erster Stelle Predigt un Belehrung dıe Rede.,
und ıuch dıe Aussendungsrede CL nachdem einleitend dıe
Verbindung mıt Gott UF das empTohlen un das Miss1ıons-
eld angewıiesen ist. zunächst dıe Predigt Hımmelreich. Es
handelt sıch eine Öffenbarungsreligion, nıcht schr un
Vernunftwahrheiten, und Z WT In eıne OÖffenbarung, dıe lauter
und unverfälscht, qalso unter apostolischer Autorı1tät,. weitergegebenwerden soll Daher quf der einen NSeıte der Preis der OÖffenbarung,dıe VOTr irdisch W eisen nd Klugen verborgen ist Lukas ” be
rıichtet diesen irohlockenden Lobpreıs gerade 1im Anschluß A
dıe uckkehr der Jünger iıhrer ersten Mission qauf der
andern Seite die Weisung des Missionsbefehles Lehret S1PE es
halten, Wa  N ich euch geboten habe, und die Versicherung des
dauernden Beistandes Ure Jesus 3 dıe Worte der Aussendungs-rede: ‚„ Was ıch euch 1m Dunkeln Sase, das kündet 1m Lichte:

euch iNns Ohr geflüstert wird. das rufet den Dächern“‘ 9
und dıe Verheißung: „ Wer glaubt und sıch taufen 1aßt. wird

werden‘‘ >
Die Aufforderung Zr Missionspredigt ist naturlich zunächst

Sanz wortlich ZU verstehen, WIe der Heiland selbst gepredigt hat
und die Apostel und Apostelschüler -  getan en es
audıtu Aber In diesen Rahmen gehört schlıeßlie alles hıneıin,
Was das gesprochene W ort unterstutzen Oder vervijelfältigen kann,
AS Je nach der Zeıt. der Kulturhöhe, der persönliıchen Lage
wechseln Oder sıch ausgestalten wIird. an en 4a4n Schule
ınd Katechese. Presse und Lıiteratuaur oder wWas
SONS etwa die Technik a Hılfsmitteln chafft Der Heiland selbst
hat uNlseres 1ssens keine Zeile geschrieben NUu  p dıe Legende
hat iıhm den Brief an den Önig gar VvVvon Edessa angedichtet.
Aber hat sıch imMmmer wıieder eines geschriebenen Buches be
chent, In dessen Gedanken lehte nd We.  €:; namlıch des AIte il

11} Von en agen der Versuchung A da er en
Versucher mıiıt Schriftworten zurückwiıes, bıs ZUuU Zeıt nach seiner
Auferstehung, da etwa dıe Jünger qauf dem Wege ach Emmaus
In den Sınn der alttestamentlichen Weissagungen einführte, WarTr
cdıie chrift sSeıNn geıistiger Begleiter. Als dann späater AuUSs der
Missionsarbeit nNeraus jene weıteren Schriften entstanden, dıe VO
der Kirche allmählich in das Buch zusammengefaßt wurden, das
WIT das A n 7 NENNEN, erga sich damıt eın 11eEUeS
Mıssionsmittel. Und da ın chiesen eılıgen Büchern der Gottesgeist

021 M{ 2 $ 102
16, Röm 10, 17
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In Sanz einzigartiger W eise waltet, sınd S1€e ZUr missionarischen
hervorragend geeıgnet. Natürlich nıcht losgelöst

Jebendigen W orte des Missıonars Oder - als Ersatz, sondern iın
lebensvoller Verbindung und Einordnung in en großen Strom
kırc  1CHNer Betätigung. Jedenfalls kann Nan die Anwendun al
dieser Hıilfsmittel qals usSsiiu der einen VoOoOn Jesus selbst gegebenen
Hauptrichtschnur quffassen: Predigt qller Kreatur das K van-
gelıum.

Dıie Predigt kann qaber aqauch Sanz ohne W orte geschehen,
auch ohne as geschrıebene oder gedruckte Waort ist dıe
Predigt des u  en eıspıels. eiche Bedeutung das gute
eısple füur dıe Mission besıtzt, nd umgekehrt, weiliche verhee-
rende Wirkung bOöses, unchrıstliches Verhalten quf dem Missıons-

ausubt, dafuür bietet ohl der Weltkrieg eine erschütternde
TE AUS jüngster Vergangenheıt. Der alte Satz Verba docent,
exempla trahunt gılt auch hıer, und a  es, Was vorhın uüuber dıe
Missionsgesinnung gesag! worden IST: ware An dieser Stelle f
wıederholen Der eılan braucht ja das Gleichnıs VON der 9
qauf em Berge nd dem Lichte quf dem Leuchter, und dıe siıch
anschließende Mahnung kann iINnan geradezu als dıe Empfehlung
des uten Beıispiels qls Missionsmittel bezeichnen: „„Ddo euchte

1C VOT den Menschen, damıt S1E guten er sehen
und 8! Vater preisen, der 1m Hımmel isE.: 90

Unter dıiıesem Gesichtspunkte darf ma auch, wenıgstens teıl-=
weIlse, dıe Anordnung Jesu betrachten, VON der uns Markus D

Kenntnis gıbt, dıe Anordnung näamlıch, da ß die poste ZzU zweıen
ıhre Missionsfahrt begınnen sollen Man moöochte ler das Vae sol}:
heraushören und die Mahnung ZUu gegenseıtıiger Hılfe und SCSCNH-
seıtiger Zurechtweisung. Natürlich gılt auch VO dieser W eisung,
daß S1€e ach iıhrem Geist, nıcht nach dem Buchstaben E be-
werten ist

In dem schon zıt1erten Markuswort *‘ heißt ‚„ W er glaubt
und sıch tAau Jaßt, wıird gerette werden.“ Der Glaube,
dıe Hıngabe a Jesus nd seın kvangelıum, steht 4A41 der Spıtze,
s aber A zweıter Stelle die quie So heißt es auch 1m
Missionsbefehl be1 Matthäus: Zuerst dıe Menschen Anhängern
Jesu machen, S1€E also HEC das Katechumenat, WIE 1}  A spater
nannte, zunächst gründlıch unterrichten, dann die JTaufe Und ın
diesem Sınn ıst auch dıe Haltung des pnostels Paulus VOer-

stehen, VO der fruher schon dıe Rede WAr dem dıe redigt
che erste und vornehmste elhung In der Dienstanweisung für den

e  i 6 6, M 16, 16 Q Vgl oben 241
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Apostolat einnımmt, der die auflfe In iıhrer ıochen Bedeutung aber
vollauf anerkennt.

Es ist Ja durchaus begreıflich, da ß In der erstien, vorbereıten-
den Sendung der Apostel VvOon der quie uüberhaupt nıcht dıe Rede
1s  e Zwar hatte Jesus sıch elbst der Bußtaufe des Johannes unier-

un spendeten auch die Apostel nach dem vierten Evan-
gelıum elıNe äahnhiche vorbereitende autie Aber das, WIT
diıe sakramentale Taufe W 1m Missionsbefehl gemeınt
ıst und Paulus unter der Taufe versteht, erst dann G
en, als dıe rlösung vollzogen VarTr Dıie Vollbedeutung der
au In ihrem sakramentalen weder symbolischen, noch
magıschen Sınn ist zweıftlellos 30R dann Z.U verstehen, WEeNnNnN
das bıbliısche Gesamtbild der übernatürhchen Persönlichkeit Jesu
und die Kırche In ihrem umfassenden Sınne erkannt ist Nur
dann ist uberhaupt dıe Wiıcht  tigkeit nd 59 des Mıssıionsbefehls
VO seıten es Auferstandenen f erfassen. Die au istan dıesem
Zusammenhang dıe Besiegelung der vorbereitenden Akte tur die
Hinwendung I1 Chrıistentum und somit als Entrittstor ıIn die
christliche Gemeinschaft eiIn bedeutungsvolles Miss]ionsmittel.

Der Auferstandene hat be1 selner Anordnung der aufe Al
den außeren Kıtus der Johannestaufe angeknuüpft, und Johannes
selbst hat eINE Gewohnheit aufgegriffen, dıe den en der
damaligen Zeit nıicht firemd WTr Wir w1ıssen des weıteren, WI1IE
schr der Heiland während selıner SaNzen W ıirksamkeit sıch der
Bräuche und Vorstellungen seliner mgebung bedient hat, W1€e
In Formen ehrte, dıe den Zuhörern eläufıg INa en
etw AN dıe Gleichnisse WIEe gerade he1 den Grundbegriffen
seıner TE Gottesreich. M:es‚sias N egebenen Be-
grıffen ausgıng. Freilich War das alles nıcht mehr qls der Aus-
gangspunkt; er hat die Formen in seıner überragenden Art aufge-
griffen nd fortgebildet, DE hat en geläufigen Vorsteillungen einen

verheften und vergeistigten nha eingegossen. Man darf ın
alledem WO ein OTrb5D1 für dıe Lösung des grohen ö blem

111l 18811 quf dem Missionsfelde finden.
In dem o  anz außerhlichen Sınn der Anbequemung an dıe ebensge-
wohnheıten annn INnAan ach dem Ilukanıschen Bericht ber dıe Aus-
sendung der HR Jünger“” eine direkte Aufforderung ZUuU KKOMMO-
datıon finden, indem es dort el die Jünger sollten das esSsch
und tirinken a ihnen vorgeseizt wıird. Aber das Vorbild Jesu zeıgt
eine kkommodation auch In dem Sınn, WI1IEe G In der Missions-
geschıchte eine grundlegende Bedeutung erlangt hat Für die
Praxis ist ıer qauch der Apostel Paulus vorbildlich Er hat ja

U Jo d 60 1
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bekanntlıc das Wort geprägt, daß CL den Juden eın Jude un
den Griechen e1IN Grieche geworden sel  61 Auch hat es das
AUSs der Kultur der Umwelt aufgenommen, Was fr den christ-
lıchen edanken brauchen Izonnte. er das F vangelıum durfte
nıcht verfälscht werden. nd sehr in der Praxıs dıe rechte

dernwendung 1mM einzelnen Schwierigkeiten machen kann,
Grundsatz ist AuUSs der Lehre un Praxıs Jesu SOWI1e dem eispie
des Völkerapostels eindeutıg: Anknüpfung, es möglıch ist, a Her
Nu als Mıttel füur dıe Verdeutlıchung des christlichen Gedankens
esten 1er dıe (efahr des Mißverständnisses. ist Zurück-
haltung eboten, WI1Ie@e ja der Heıland e$s vermiled, sıch den
Sohn Davıds ZzUu NeNNenNn An sıch WLr diese messjianısche Be-
zeichnung unbedenklıich, ja geschichtlich betrachtet, durchaus A
treffend Aber weiıl An diesen Begriff dıe i{alschen Vorstellungen
der populären mess1ianıschen Frwartungen anknuüpften, TAaucNH{Tie
Jesus diese Selbstbezeichnung NnıcC. Man kann qalso von Jesus
auf em Gebiete der Akkommodatıon dıe pädagogısche
Wichtigkeit dieses Missionsmuiuttels und gleichzeıtıg Vorsicht in
seıner nwendung lernen.

Schlıießlich gehört ın diesen Bereich noch dıe Anwendung
der naturlichen Mıssıonsmiıttel, dıe den Untergrund ür
die Aussaat des Evangeliums vorbereıten können. EKs sınd VOTL-

wıegend die leiblıchen Werke der Barmherzigkeit, die Behebung
ırdıscher Not, die Stillung des Hungers, dıe Heilung der Kranken
ust. Dem Heıjıland stand ja persönlich au diesem eHieie die
ubernatüurhche W underkraf Verfüugung, un uüber diese Korm
des Missionsmittels en WIT schon gesprochen. er daruber
hınaus at Jesus auch mıt natürlichen Mıiıtteln irdısche Not gelindert,
un nach seinem großartıgen Gemälde vVvVOoNnn‚l Weltgerichtß2 wırd
der Richter einst nacC derT ‚Betätigung auf dem Gebiete der eıb-

W enn heute dielıchen Werke der Barmherzigkeıt fragen.
arztlıche Miıssıon 1m Sınne einer berufsärztlichen Mithilfe auf dem
Missıionsfelde mehr betont und organısıert wırd, 1eg das
durchaus 1M Sınne Jesu und darf auch mıt dem Worte der Aus-
sendungsrede: 1 die Kranken  <c 63 begrundet werden.

Die eihoden der Missıon haben im aufe der Jahrhunderte
gewechselt, un qauch heute werden verschiedene etihoden be-

AnO1g oder eUue Missionsmittel angewendet und ausgeprobt.
manchem wurde und wird Krıtik geul anches Mıttel ist VOI-

worfen oder eänder worden, oft hat dıe rfahrung Wege A
61 Kor 9, 20 62 M{i 29 31
F M{t 10, vgl uk Q, 10,



rentrup: Das kirchliche Handelsverbot fur die Mıssıonare, 9257

wiesen. die bısher unbekannt Waren Hier ıst eiInN weıter Spielraum
ur ruchtbare Entwickelung egeben, die wohl nıemals einen
Abschluß finden wırd und hn mM Interesse der Lebendigkeit und AN:-
passungsfähigkeit auch nıcht finden So Alleın bel alledem ist der

esenskern der Mission unveranderlıch. Wie die Mission qals solche
eine notwendige Lebensäußerung des Christentums quftf Eirden dar-
tellt, wI1e ıhm Erstarrung drohte, diese i1deale Neıite VeLl-
kümmern wurde, ıst auch der tiefste Grundgedanke der 1ssıon
uüber en echse der Zeıten erhaben. Das Miss1ionsmotiv un
das wesentliche Missionsziel sınd unveränderlıch, der Geist der
Missionstat O1g nıt Notwendigkeit Aus ihrem W esen, dıe Mi1s-
s1ıonNsmittel In iıhrem wesentlichen Kern und Grundgedanken sSınd
unverrückbar. Und venn WIT zusammenfassend och einmal]
iragen, WO die irıschsprudelnde Quelle dieser Ewigkeitswerte
suchen ist. darf INan auch hlıer die Antwort mıt dem Hebräer-
brıefe geben: Jesus Christus her1ı et odıie, ıpse et in saecula o

)as kirchliche Handelsverbot für die Missionare.,
Von Dr. Theodar ( In ey.

Das Handelsverbot des kanonıschen Rechts für dıe kKleriker
hat ın en Missionsländern eıne besondere hıstorische Entwick-
ung genOomMMen. Der Schutz der ıdealen Guüuter und Ziele des
Missionswerkes schıen den kırchlichen Gesetzgebern ange Zeıt
hindurch die Forderung ZUuU erheben, diese aterie uber das
Gemeinrechtliche hinaus in verschärtft zugreiıfendem Sinne Z

regeln. Allerdings erga sich die Notwendigkeit dazu erst in der
Periode des aufblühenden Missionseifers, dıe mıiıt den uüber-
seeischen ntdeckungen und der Entfaltung der spanischen und
portuglesischen Kolonialmächte anhebt. Das Zusammentreffen ıst
durchaus kein zufälliges. Wo der hıngebende I1dealismus der
Besten die sroßen Gotteswerke auszufuüuhren sıch abmuht. pfleg
sıch leider storend und hındernd auch die menschliche Schwäche
einzustellen. Die Missionsarbeit In den ehemals portugiesischen
und spanıschen kolonıen und Interessensphären Y/ar nıcht frei
VvOon solchen Mängeln Die esondere Gesetzgebung uüber das
Handelsverbot der Missionare deutet quf einen diıeser Mängel hın;

ist aber gleichzeitig ein beredtes Zeugnis dafür, WI1Ie die Kırche
inıt allen ihr ZUrC Verfügung stehenden Mıtteln für dıe Bewah-
runNg der spirıtualistischen, C aııf das Geistige und Übernatür-
heche gerichteten ı1genart der Mission In die Schranken trıtt

64 ebr L3
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Im iolgenden soll dargelegt werden dıe hıstorısche
FEntwıicklung des Handelsverbots für ıe Kleriker in den Missions-
Jaändern. I1 dıie o 8 Rechtsdisziplin.

Historische Entiwicklun
Nıicht das Gemeiminrechtliche des Handelsverbots für die K le-

rıker, sondern seine el 1 Ausprägung fuür dıe %>

HAA steht UT Diıskussion. {iese wurde 1m Aaulie der Zeıt Von

TEel autörıtaäatıven Ka  oren bewirkt, nämli;ch Vo

Apostoliıschen Stuhle., von den Mıssıonsynoden, VO den
ıutonomen Missıionsorden. Sı1e se]len der Reihe nach besprochen.

Der Apostolische
Der erstie apst, der em allgemeınen Handelsverbot des

Klerus für dıe Miıssionen, allerdings in örtlıcher Beschränkung,
eLWAS Spezielles hinzufügte, AT 1US In seinem Breve
.„Romanum decet Pontificem““ VOTIN Oktober 1563 verordnet

fur Portugiesisch-Indien, daß die erıker, die entgegen dem
könıglichen rıvıleg Handel trıeben, das Privilegium forı VeT-

heren So!HLten Zum N dieser Bestimmung mu[f.
sıch dıe damalıgen kırchlich-politischen Verhältnisse ın den

portuglesıschen Kolonien VOT en halten Diıe Päpste hatten
den Önıgen VONn ortugal neben qanderen Priviılegien as Handel
MOonopol in Ostindien verlıehen. wofür diese als Gegenleistun
das Missionswerk jener (Gebhijete stutzen nd auch finanzıell fun-
dieren mu ßten DIie KOnıge Portugals wachten ın iıhrem eıgenen
persönlichen Interesse strenge ber die Wahrung ihres Monopols.
Nıemand durfte en Wasen, Ohne ıhre Erlaubnis Handel E treıben,
WEeNn nıcht schweren Strafen gewärtig sSeın wollte Die
eriker. cie entgegen dem kanonıischen ec und ZUI1 Schaden
der könıglichen Kasse. e1 CS 1m Dienste der 1SS10N, SEeI e ZUu

eigenen Vorteil sıch dem Handel wıdmeten, konnten wesen des
Privilegium forı VO der staatlıchen Justiz nıcht gefaßt werden.
m dem abzuhelfen, wandte sıch der portugiesische Öönıg A den
apst, der darauf das oben erwähnte Gesetz erheß. | D andeltie
sıch also bei dieser päpstlıchen Bestimmung u n Q C h si un den
Schutz des könıiglıchen Fiskus oder weıter zurückgreıiıfend un dıie
rest!ose Auswirkung eines Priviılegs, das den Könıgen Portugals
päpstlıcherseıits nach em Grundsatz Do ut des ewährt worden

OCn darf nıcht übersehen werden., daß dıe Verfügung en
gerstıgen ufgaben des Missionswerkes zugute kam. Dem

Bullarıum patronatlus Portugalliae Regum in ecclesis Africae, Asıae
Oceanlae. Olisıpone 8—1 Tom 20  D

2 Ausführliches hei Grentrup, Jus MmM1SS10NArTıUumM, ev. Tom
P 194
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detaıillierten Gehalte nacC ezog sıch das Gesetz 1US
Ortlıch DUr auf Portugiesisch-Indien. persönlıch quf alle
kKleriker dortselbst ponal quf dıe Fntziehung eines kırc  ıchen
Privilegs.

FEınen entscheıdenden chrıtt weıter In der Entwiıicklung
diıeses Gesetzes tat A MN 1eder WaTrTen e die Verhält-
nısse In Ostindien (ın dem weıteren Sınne der damalıgen Zeıt,
auch Chına nd apan mitumfassend), und wıeder War es die
Rücksicht auf den portugiesischen Ön1g, dıe das päpstlıche
‚esetz veranlaßten. auch nıcht eINz1g und alleın begrün-
deten. Zu Anfang des 177 Jahrhunderts strehte der Apostolische
uhl darnach, Ur besseren KEntfaltung des Missionswerkes en
HKeiseweg nach Ostasıen für ıe Miıssıonare freizubekommen. BI1s
dahın mußte quf Grund des portuglesıschen Miıssıonspatronats
der Weg über Liıssabon SseNOMMEN werden, wodurch c5s In cdıe
Han der portugljesischen Regierung gelegt WAar, den uzug von
Missıonaren ıIn dıe ungeheueren Gebiete Fernası]ıens öffnen oder
auch nach Belieben abzudrosseln. Nachdem schon aps Paul
durch Breve „dedis Apostolicae proviıdentia" VOIN Juh 1608
cdie Mendikantenorden der Verpflichtung der 1ıssaboner
Reiseroute enthbunden hatte *, gab Urban 1mM Breve X
debitoe‘ ““  ac Februar 1633 qallen Ordensleuten en Wesg nach
()stasıen fre1 Das W:  AT für das portugıiesische Missıonspatronat
eın schwerer Schlag W enn Urban VIill iın demselben Breve eın
strenges Handelsverbot An dıe Religi0sen Ostasıens ergehen ließ,
s({) konnte das In dıesem Zusammenhange nıcht aqanders verstanden
werden. als daß Hr en verstärkten chutz des könıglıchen
Handelsmonopols der Mißmut des Könı1gs uüuber die vOoTSeNOMMECNE
Änderung besänftigt werden sollte Das SC  1e natürlıch nıcht
‘  A UuS; da der Papst dıe Maßnahme bezüglich des Handels der
Ordensleute qauch kirchenrechtlichen und m1ıssıonarıschen
Standpunkte 1US für vorteilhaft hıelt Er untersagt den Religiosen
In Ostindien uıunter Strafe der \'48; selhst eintretenden Exkommun:it-
kation und unter Androhung weıterer Strafen den Handel, sSel e

In eigener Person oder uUrc andere. E1 Gx unter eigenem oder
remdem Namen, sSe1 es direkt oder indıirekt oder ınter ırgend-
eınem Vorwande und 1te Kurz gesagt galt das Verbot
fuüur das portugıiesische Interessengebiet Ostindiens, lı
T dıe Religiosen, pon q | Wr dıe Exkommunıkation tTestgesetzt.

Den ABSChHluß der inneren Entwicklung des papstlıchen
%Iapdglsverbots  S für che Miıissı]ıonare hbrachte as Breve Clemens’

Jus Ponti_ficium de Propaganda Fıde. pPars } vol D 444 5y
Ebendort 143
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„Sollicıtudo pastoralıs VOILL E Juniı 1669 Während Urban
das besagte Verbot ILUFr als Teilfrage e1iNhem grOößheren Fragen
komplexe behandelt hatte, wıdmete Clemens frühere Er
lasse anknüpfen das SaAaNze Breve ausschlheßlıc em Handels
verbot der Missionare Schon diese Jatsache aßt VvONnN vornherein
vermuten, daß das Gesetz umfassenden Ausbau unterworfen
wurde Wirklich nat denn CGlemens dıese Gesetzesmaterie
IN CiIHer W eise vervollständıgt daß keiner ner Nachfolger sıch
jJemals veranlaßt uhlte noch eiwas hinzuzufügen Der wıchtigste
eıl des Gesetzes lautet dıstrıcte prohibemus parıter et inter-
dicımus, mercaturıs et negotjatıonıbus saecularıbus ujusmodi,
QJUOVIS praetextu tıtulo colore, INSgeN10 CAaUSa 1€ et forma
eflam semel PEr x C aut mediantıbus M1nN1ısSTrıs SC  e alııs CrSONIS
subsıdiarlis. directe ve! 1Indıı ecte tam NOIN1LNE PDTFODTIO Ua
SLarum respeclıve relıg1onum SC CONgSregatıonNuUumM AC socı1etatum
etiam Jesu vel alıorum quorumlıbet et alıas YJUOVIS modo et
qualitercungue 1  eran vel iImmı1ısceant‘“ (S 3} Dıiese usfuüuhr
iiche und ZUHR2 e1] pleonastische Umschreibung des Gesetzes
gegenstands wurde deshalb gewaählt weıl W IEe de1ı papstlıche
Gesetzgeber aqusdrucklich hervorheht dıe iruher CM Bestimmungen
Urbans unter allerleı Vorwänden durchbrochen worden

Im esonderen galt der Vorwand daß der Handel nıcht
für dıe el Tasche sondern Nutzen der Mission die ohne
ıhn nıcht exıstenzfähiıg SC getrıeben werde, für vollkommen 4A4US-
reichend das Verbot als nıcht zutreffend anzusehen GClemens
betont demgegenüber, daß dıe Not der Missıon durchaus nıcht
CIM Grund SC der das Handelsverbot hınfällig mache DIie em
Gesetze beigefügte k oeht nach Z Wl Rıchtungen hın
Die handeltreibenden erıker verfallen der selbst eintretenden
Exkommunikation WEeNnNn SIC C  €  aıuch einmal das Verhot
ubertreten en ußerdem zıehen sıch dıe kırchlichen Oberen
der elınquenten dieselbe Strafe Z 28 S1IC dıe Sunder
das Handelsverbot nıcht auch ihrerseıits strafen. Der 8} i

e I dem das Gesetz auferlegt wurde umfaßte alle er1ıker,
nıcht bloß diıe Ordensleute, 1€es 1112 Breve Urbans der
Fall ar a erstreckte sıch die Verfügung qauf anz
Ostindien in dem weıteren Sinne), spezıe auf Japan, das CISCNS
genannt wırd und auf das FJesamte damals kolonisierte Amerıka

h auf Sud Mittel- und teilweıse ordamerika (Kalifornien)
Das Breve sagt S28 OMn partes AÄAmericae tam australes tam
septentrionales

Bullarium patronatus H 116 us Pontificium de Prop Fiıde 391
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Wenn WITr das vorlhegende Mı1ssıionsgesetz mıiıt den geme1n-
recCc  ıchen Bestimmungen { h ergıbt sich, daß
der Begrıff des andels (negotiatio aut mercatura) füur dıie Miss10o0-
Nare nıcht ausgedehnt wurde, sondern 1U der allgemeın gultıge
Inhalt des Gesetzes Urc scharfe Sanktionen urgıjert wurde.
Innerhalb der Gesamtheit der Missionsländer 1e das Gesetz
stets eın partıkuläres.

Was dıe aqusfuüuhrlichen Bestimmungen ene-
dıkts E 1741) und CGlemens’ XL 1759) über das Handels-
verbot für die kKleriker brıngen, ıst TOTZ der Wortfülle nıchts,
W as uber den r1a (‚lemens’ hinausginge. An dieser Stelle
ist auf die erwähnten päpstlıchen kKkundgebungen wenıger
einzugehen, qals S1Ee AUrTr den gemeinrechtlichen nhalt des erbDbotes
qutorıtativ erortern und der spezifischen
lıchen Seite SAaNz absehen.

2 Dıe 5Synodalbestimmungen 1N den Miıssıions-
landern

Die Gesetzgebung In den Miss]ıonsländern selbhst betreffend
das Handelsverbo für diıe erıker geht ZU eıl paralle. mıiıt den
päapstlichen Bestimmungen, ZUIN Teıl geht S1e iıhnen zeıtlich VOTAaUS
un uüuberholt S1E sachlich ein bedeutendes Stuck

In stın ıen nd 1n a finden WIT eine Anlehnung
an dıe päpstlıchen Verfugungen. Irgendwie selbständıge W ege
ging die partıkuläre Gesetzgebung In diesen Gebileten nıicht e
Synode Diıamper (Ostindien) VOIL ahre 1599 wıederhaolt das
gemeinrechtliche Handelsverbot und TO den Übertretern des
Verbots die Suspension A Auf der Tongkinger Synode Zzu

Diughieu 1m Jahre 167/0, also eın anr nach em oben anSse-
füuhrten Breve Clemens’ I wıird as päpstlıche Handelsverbot
In die Dekrete aufgenommen, ohne eiw.  €  ıs Neues hinzuzufügen
Ahnlich verfuhren die neuzeıtlichen 5Synoden Chinas, die VOorT der
Veröffentliıchun des NeuUen eX Jurı1s canonı1ıcı ehalten wurden:
SIiE uüubernahmen nd urgıerten das päapstliıche Handelsverbot So
dıe Synoden O Pekıng 1850 und 1886, VO SOUYy fu (vierte
CR  E E VOI]\ Ta juen f (Schansi) 1880

Decretum 13 SECSSIONIS JE 79 velanti CaNnoNeS, clerıicı publıce
negotientur, In UJUO maxime peccatur 1n hac dioeces1.. .“ Bullarıum 0-
natus, ApPD. 273

Synodus unchinensis E: XXILV, 1n.} Bull atronatus Portug. 11 138
Jus ort. de Prop. Fıde, PaLs I’ vol 431

Die bezüglichen (‚anones sınd zusammengestellt be1 Caubriere M 9
Synthesis Decretalium Sinarum (1784—1910), Hongkong 1914, , P
und
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Demgegenüber bıetet ulnls cdıe partikuläre Gesetzgebung in
dem vormals D h . In qußerordentlich
mannıgfaltiges Bild DIie In rage kommenden Gesetzeskomplexe
gruppleren sıch un die beiden Metropolitansıitze ın Mexiko nd
1mMa Offenbar hatten dıe kırchlichen Behörden Grund., ıIn diesem
Punkte esonders wachsam seIn.

chon das KT O Provinzlalkonzil VOon 1M Jahre
1555 sa sıch veranlaßt, dıe handeltreibenden Kle  ker
r1g0Tr0s vorzugehen. Die Verächter des kirc  ıchen Verhbots wurden
De]l der ersten Übertretung naıt 200 Pesos, hbel der zweıten mıiıt 400
und bel der drıtten mıt 600 Pesos bestraft. Wenn darüber hınaus
VO neuem eın Rückfall eintrat, verfiel as gesamte Handels-
vermoögen des kKlerikers der Konfiskatıion, und Cr selbhst wurde
ach Spanien abgeschoben BIS ZU W eıte {} Provinzilalkonzil
VON Mexiko 1565 scheıint sich keine Notwendigkeıt ergeben Zu
aben, den handeltreibenden Klerikern och energischer nach-
zugehen. Dieses Konzıil weiıst namlıch Dhloß qauf die früheren
Bestimmungen ıın und ordert ihre DUrc  ‘ührung 10 Dann aber
ıst das Übel offenbar stark emporgewachsen, daß das Ayı{te
Provinzialkonzil VON Mexıko 1585 weıtreichende Maßregeln TEeIilen

uUussen au  © A Auf dıie Übertretung des Handelsverbotes
werden eıstige und materielle Strafen gelegt DIie Bıschöfe VEI -
tallen dem Interdikt FEuntritt In dıe Kırche und dıe ubrıgen
Kleriker der Exkommunikation Außerdem mußten fur die erste
Übertretung 200 Pesos. fuüur c1e zweıte und fur diıe drıitte
600 Pesos Strafe ezahlt werden. Ferner wırd en Pfarrseel-
SOTSeEerN ınter enselben Strafen verboten. VONn den Indianern
ihres Distriktes dıe Erträgnisse der Fıscherel, Jagd und CKel'-
wırtschaft ZU kaufen mıt der Absıcht. SIE weıter Z verkaufen,
oder ihre Pfarrkinder gewınnsüchtigem Interesse spinnen,
weben oder eın sonstiges Gewerbe betreiben z assen. Daruüber
hinaus wird och eine el erDoten erlassen. dıie aqaber
nıicht unter dıe Strafe der Exkommunikation geste werden.
en Klerikern In höheren Weihen untersagt dıe Provinzıijal-
synode, ÜIC sıch oder eine Mittelsperson kirchliche oOder welit-
1C Renten 7, pachten oder ahnliche Renten sich übertragen zu
lassen. DDıie Übertreter dieses erbotes zahlten 200 Pesos oder
Z  s eıne Mittelsperson dabe!]l ın Tätigkeıt Lrat, 100 Pesos aqals Buße
eın Benefiziat oder Seelsorger durfte die den Indianern

Can In Tejada Ramiro, Colececiön de CANONES de OS los
concılıos de la 1glesia de Espana America, Madrid 59 og vol V 157

Can in* Tejada Ramiro, A  1
11 Liıb 111 TWAr Ne clerıcı vel monachı negoh1s saecularıbus 1M -

mı1ısceant. Tejada amiro 615
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seınes Distriktes an den könıglichen Fiskus oder 4111 che Besıtzer
der kommenden abgelıeferten Naturahen kaufen unter Strafe
des Verlustes der gekauften Ware. Betreftfen CkerDau und
ergbau wırd bestimmt, daf,  R keın Seelsorger des elt- oder
rdensklerus cıe Liegenschaften, selen G persönlıches 1gentum
oder Kirchengut, innerhalb selnes Jurisdiktionsbezirks und zehn
Meiılen im Umkreıs, in eigener Verwaltun bestellen lassen ur{fe,

aln Pächter dafuüur vorhanden sel W enn eın Pächter
gefunden werde, SO könnten dıe Seelsorger den Wiıirtschaftsbetrieb
In eigene egıe nehmen und Indıaner als Arbeıtskräfte einstellen,
aber a) ohne einen Zwang auszuuben, b) aıt entsprechender
Fntlohnung, C) ıniler gutiger Behandlung. Die dagegen VEeI-

stießen. ollten des Benefiziums beraubt werden, nd dıe fehlenden
Ordensleute obendreın des aqaktıven und passıven Wahlrechts VCI-

loren gehen
Dieselben Bestimmungen kehren mıiıt großher Ausführlichkeit

ım L 11 Mexıkanıschen Provinzijalkonzil E wıeder 1:
Nur ist 41 einıgen wenıgen Stellen der Text och schärfer gefaßt.
Auffallend darın wıirkt der schmerzbewegte und unmutvolle Jon;
der sıich wıederholt In den heftigsten nklagen Sesch dıe handel-
treibenden nd geschäftstüchtigen erıker ergeht.

Das Gegenstuck un dıe Parallele ZzUu mexıkanıschen Kirchen-
gesetzgebung betreffend den Handel der Kleriker bhıeten die

(} A C / ( 1, in A Inhalthch unterscheıiden sich
die beıden Gesetzesgruppen 11 in einigen wenigen Punkten,
Veranlassung, Ziel und Geist sind dıe gleichen. Vielleicht ist e5

ur einen tieferen FEinblick ın diese aterıe VON Nutzen, Wen

dıe bezuüglıchen Jexte des ersten Provinzijalkonzils Lıma, das
der hi "Forıbius 1582 einberief, 1 Original ]Jer Platz finden

Concılıum Provincılale iiımense (resp. 1888 Actıo 111 (Ca-
pPut Cupidıtas OomnNıum ma lorum radıxX, ita eccles1astıcos
JUOYUE plerosque COrrupıt, uft domum De spiırıtualem factam
negohatıon1s domum MNASNO Sradus nostri dedecore, MAaSNO
ovılıs Dominıcı detrımento, Sancta Synodus el ingemiıscere cCOgatur
et erubescere. ‚u anto malo, quod et in dıies atıus SCTDETEC
et Indorum salutı vehementer anımadverlit, CUPIeENS DTO
Jjata sıbıa Domino potestate efficacıus OC  E stricte DTaC-
C1p1t, e qua DerSoNa ecclesiastıica, CUIUSCUNUE gradus dıgnıta-
Hsve S1ıt. negotiatıonem canonıbus totıes prohiıbiıtam, YJUACUIMNYUE
arte coloreve eXercea ] QquI1Ss autem clerıcus mercaturae ODEeETAIM
dederiıt, praeter POeCNAaS Jure aLique Concılıo superlore impositas,
QJUAS INnNOvVAmMUus, excommunıcathıonıs sententiam 1DSO facto in-
CUTrTa

Lib 111 Tıt 12 Tejada amıro VI 284
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Capu Quonlam VeTrO a4varıllae negotlatı1onNısSque turpıtudo
rectorihbus Indorum et erehrıor est et DEeFr1CUlOosIOT, CUIN eCO-

PpAyU ıs1ı wn de AU  a um scandalum S sustinean tum 11)-

sSiITuCHONIS SU4ae jaciuram mediocrem facıant um abh hıs {1}

temporalıbus 1DSOFUHM quaestubus OCCUPENTUF quıbus dehebant
spırıtualıbus incremenlıs au$SerTI1, 1dC1rco ynodus ab iı sdem

veia IndorumDOCNHNIS DTFOXLINO decreto 1U1S e Uu1S
parochus per vel alıam ıinterposıtam PerSo YJUAMCUMLUUC
€L qU1DUSVIS Indıis mercaturam CX BLGr praesumat Insuper

D  d YJUACCUNGQUE alere, praeter Necess  L1 ad VvICLUMmM
aut colere Qaut vehendiıs mercibus anıma ha enere vel locare
NEYUE Indos ad miıineralıa sıbı curanda miıttere vel
ODETAaM locare den1ıque NEYUE CUuUN) 1DSIS 15 negotarı, NEYQJUC
* ahııs pCr Qui1 istorum quıdlıbet egerıt eft1  €  ım CX -

OMMUNICALHONEe atae sententhae Sse 110 erıt innodatum
Sc1jant et1am parochı Indorum mıneralıum officinas S} VE INSgeN1a
PannOorumı UUOQUE lanıficıas caeterasque quaestuarıas artes, s1ıbı

pen1ıtus ınterdıictas eque C111 Qu2 evangelızandı 1111111-

terıum susceperun(t Deo sSiımul et INa ON4e€ Cr VITE possunt **
Das Handelsverbot WIEC cs gemeınrechtlich verstanden

wurde. wIird den vorstehenden Bestimmungen für qlle Kle
rıker mı7 der Exkommunikation sanktıonıert Den Pfarrern
der iındıanıschen ((emeimnden wırd darüber hınaus absoluteı
Form unter derselben Strafe verboten, a} ckerbau nd Vieh
zucht uber das ZzZU11}1 e]ıgenenN Bedarf otwendige b) das Halten
VO Zugtieren fur Transportzwecke C) die Kınstellung indıa-

zZUu Suchen und Fördern Mineralien Endlic wırd en
Pfarrern der Indianer untersagt jeglıcher Bergbau W eberei und
andere gewınnhbrıngende G(G(ewerbe

Gestützt qauf dıe Bestimmungen der iruheren Provinzıal-
synoden 1552 und 1567) hatte dıe erste I av 11

VON 1ma 1582 dıe dem Provinzjalkonzıl desselben Jahres VOTAaUS-

SINS, 111 wesentlıchen dıe soeben angeführten Dekrete hereıts
vorwegsehnOMMenN Der Betriebh VO  b ergwerken ckerbau, Vıeh
zucht W ebhereien und anderen gewiınnbringenden Gewerben wıird
en Seelsorgern der Indianer unter trafe des Verlustes sowochl

1 Aguırre Joseph Gollectio concılıorum OIM UNL Hıspanliae et
Nov Orbis Romae 53 tom VI S Be1l Tejada amıro 513 findet
sıch NUrTr der spanische ext Zu eachten ıst daß das 1112 den ammlungen
als erstes Provinzlalkonzil VOIl Lima bezeichnete tatsac.  1C bereıts das
drıtte WAarTr ber OIl den Provinzlalkonzilien 1552 un 1567 sınd uns dıe
Dekrete 11 ortlau ün überliefert doch wird 111 spateren Synoden Öfters
quf S16 Verwiesen Vgl Tejada Ramiro 506 Streit Robert
Biıblhliotheca Missionum 11 Aachen 1924 1028 240 f
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der Substanz qals quch der Fruchte der bezuglıchen (Guter bsolut
verboten Die Exkommunikation leıb an dieser Stelle och
1m Hıintergrund. Es ist die Provinzialsynode Liıma
82/83 die qals dıe eTrstie iın der Missionsgeschichte, A eın
nalbes Jahrhundert iruher als dıe päpstliche Missionsgesetz-
>  O  zebung, dieses außerste geistliche Sanktionsmuiuttel > dıe
hnhandeltreibenden Missionare N A 1{11 WOTAan die
päapstliıche Gesetzgebung n]ıemals gedacht hat, Sesch eine Reihe
gewmnbringender Unternehmungen, dıe nıcht unier den Sirengen
Begriff des Handels fallen in nwendung brachte. Hinsichtlich
des letzteren Punktes zeigten dıe Mexıikanischen Provınzlalsynoden
und erst recht der Apostolische tuhl weıt sroöhere Mäßıgung. Das
allzu scharfe orgehen In dieser Materiıe hatte gew1ß seine Schat-
tenseıten. mußte Z olge aben, daß e Missıonare der be
treifenden Gebiete eıinen sechr roßen Teıl ihres wohltätigen Eın-
fMusses qauf eiıne chrıistlich orıen herte wirtschaftliche und soz1ale
Fntwicklung der indianıschen Bevölkerung verloren. Das Pro-
»;*Hem einer gesunden Arbeıitserziehung der Indianer wWar aur
ohne Zweifel erschwert. Wahrscheinlich ware es e1ıNner
radıkalen Absage C  AN jede wıirtschaftliche Betätigung der AÄ1SS10-

nıcht gekommen, WEeNnN das In der Neuzeıit STAr heran-
SCZOSECENE Llement der La:enbrüder dıe mehr wıirtschaftlichen Be-
ange innerhal des Missionsbetriebes quch damalils schon hätte
ubernehmen können. i1L111 die Missionare selbst ihrem ge1ist-
lıchen Berufe Sanz ZU er halten.

DIie weltere Entwicklung dieser Gesetzesmaterıe 111 der
Kırchenprovınz 1ıma hıetet inhaltlıch nıcht vıel Neues mehr.
Iie Diözesansynoden Lima urgıeren und präzısıeren cdie VOIL

Provinzilalkonzil Das vierteaufgestellten Bestimmungen 15
Provinzialkonzil Lima LT3 hat noch einmail sehr weit-
Jäufig denselben Gegenstan behandelt und el die rühere
Strenge nıcht Ur nıcht vermındert, sondern ıIn einzelnen Punkten
SC  a noch erhoöht Jene Verbote und Sanktıonen, cdıe sıch ach
dem W ortlaute des ersten Provinzilalkonzils N quf dıie Pfarrer
der Indianer bezogen, wurden quf qlle erıker ausgedehnt und
dıe handeltreibenden Kleriker ollten neben der Exkommuni-
katiıon fuüur das erste ETSCHECH 200 Pesos., für das zweıte 400 Pesos
zahlen und für das dritte die esamten Handelsgüter verlieren 1

Aguilrre, VI
Synodus 111 dioecesana Limensis 1585 Cap. 1 9 Synodus 111 1594

Ca 3 9 Synodus 1604 Cap. et bei Aguirre VI 195, 436, 486
Concılıum provinclale ımense IV 1772/73): Accion LiL, Lib 111 1

bel Yejada Y Ramiro VI 350 37558
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Dıe auUuULlONOMeEen Missıonsorden.

Die Verordnungen der Missıonsorden haben ZUL Entwıcklun
des eigenartıgen Handelsverbots In den Missıonen 11UL wen1g he1-
etragen. Eıinzig In den qliten Konstitutionen der Generalkapıtel
des Dominıkanerordens ın ıch daruber ein1ges. Das
Generalkapıtel Jahre 1498 P Ferrara untersagt Hen Ordens-
brudern ın schärfster Orm nd unier Strafe des Verlustes elr
Priviılegiıen und W ohltaten des Ordens dıe usübung des Handels
und der Medizin ı Br Ausgesprochen m1issionarısch ist dıe Verord-

des eneralkapıtels Zu Vallısoleta 1605 Den Missıonaren
In ndıen und Afrıka wird Ta des Gehorsamsgelübdes nd
unfier Strafe der VON selbst eintretenden Exkommunikation jeder
Handel verboten: es soll ıhnen N rlaubt Se1iIN. dasjenige 7U

kaufen, W Ss1€e en notwendig haben *©
Beachtenswert ist, daß aquch 1ler wıeder dıe Exkommunti-

katıon qls Sanktıon des Handelsverbots für dıe Miıssıonare fruüuher
angetroffen wırd, als In der päpstlıchen Gesetzgebung. Dem

nach beschränkt sıch 9s erwähnte Ordens-
verhbot auf den ande 1m gemeinrechtlichen Sınne. RT3ı
tOrıali wıird d.  € Verbot neben ndıen auch quf Afrıka (Aethiopia)
au sgedehnt.

1, Geltendes ec

Die Mıssionsdekrete der vVvon Mexıko und
Lıma habhen für dıe Gegenwart keine Q  uelle Bedeutung mehr.
Ebensowenig natürlich die Stra  estimmungen der oben e-
fuüuhrten ‚av C p e | des Dominikanerordens.

DDıie Strafbestimmungen des postolisches SA N 1es
gesen die handeltreibenden Miıssıonare bıs f dem eıit-
pun in Kraft geblieben, d  c  © der eX JUrI1S ecanonı1cı In Wiıirk-
samkeıt tirat 1

W 19 gelten dıe spezıellen Sanktiıonen dıe
handeltreibenden Missıonare nıcht mehr 2 () Dıie SaNzZzZe Materıe ıst
jetzt durch die Kanones 149 und 25 für Qa 1 F@e Kler1  er ın
Jeicher WT L ge_3regelt.

Fontana Vincentius Marıa P., Constitutiones, declaratiıones Td1-
nationes Capıtulorum generalium Ordinis Praedicatorum aD 1220 q
ad 1650 emanatae. tom. omae 1655/56. Tom col 409

Fontana 11 330)
1 Die Propagandakongregatıon die En unikahog die

handeltreibenden Missionare uUrc cdhie Bulle „Apostolicae Sedis‘“ 1869 N1IC.
als abgeschafft betrachtet. CG‚ollectanea de Prop. Fıde., ed Romana

20U Can. 6. 5011 A 1398
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Durch kKkanon 149 wırd en kKleriıkern verboten, Urc sich
oder andere eigenem oder iremdem Vorteıil Handelsgeschäfte
Z machen. Das erbo erstreckt sıch qauf TUn des Kanons 2380
qauf alle ÖOÖrdensleute (religiosi), unter denen neben den Klerikern
dıe Laienbrüder und qauch die Ordensschwestern ZU verstehen
sınd 2

Was dıe In () des egriıffs .„Han (merca-
[ura aut negotiatio) angeht,; SO ist Gr gemäß den Lehren der qlten
Kanonisten V deuten Nach em Juristischen Grundsatz: ()dıa
sunt restringenda wurde der kanonistık Sanz allgemeın
In eNSCHM Sınne efaßt. an bezeichnete als Handel 1m Sınne
des kirc  ıchen erbotes das Kaufen eines Gegenstandes In der
Absıcht, hn unverandert mıiıt G(Gewınn Z.U verkaufen;: » das Kaufen
eines Gegenstandes In der Absıcht, ıhn urch firemde Arbeıt V  \
andern lassen nd mıt ((ewınn Zu verkaufen. Der zweiıte
un üg 1m Grunde 71 dem ersten nıchts wesentlich Neues
hinzu, denn es wird 1m letzteren der Gegenstand und dıe
fremde Arbeıtskraft gekauft und das kombiıinierte Produkt daraus,
unverändert VON der Hand des erkäufers miıt (Gewinn welıter-
gegeben

Bei €  x Beobachtung der gegebenen Begriffsumschrei-
bung kann s fuür dıe Missionare nıcht Ilzu schwer SeIN, 1m kon-
kreten Falle en erlaubten Handel VOIN dem verbotenen Zu unter-
scheıden. Nıcht verboten sınd CKer  au, ejıgene Vıehzucht,
Plantagenwirtschaft 15 W auf den Mıssıonsgütern, auch S1€e
mı1t fremden Arbeıitern ausgeführt werden nd der erkauf der
TOdCduKktie einen bedeutenden W arenumsatz und 5 Gewinne
erzıielt. In al diesen Fällen das Merkmal des Kaufens
der veraäußerten Ware. Ebensowenig ıst es eın kırchlich
erlaubter Handel, dıe Missionsschwestern In ıhren alsen-
hausern dıe Kınder Nähereıen, Stickereien s W anfertigen lassen.
die S1Ee Nutzen des W aisenhauses verkaufen. Denn zunächst
Ist 1ilerbel dıe Hauptabsicht, dıe Kınder AUS pädagogıschen rTrun-
den nutzlıch ZU beschäftigen und S1E in der Handarbeit unier-
rıchten: ferner fleßt De] den Kındern, dıe s c  O‘  ar nıcht im Stande
sınd selbständıg ZU arbeıten, dıe Arbeiıt der leitenden Schwestern
wesentlich In das Fndprodukt mıt hınem. Erst recht ist es keın
durch Kan. 149 verbotener Handel der Miss]ıonar cdıe
Lieferungen eıner inländischen oder fremden Fırma vermiıttelt
und für selne ühewaltung Prozente DezZ1e womıt nıicht
sagt Ist. da eine solche Tätıgkeıit nıcht AUS einem anderen Grunde
untersagt seın kann. Nemo miılıtans Deo ıimplıcat N negotus STa E-

Za  21 Can 490. Can 6, 0 23 Vgl Can
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Eıne weitere kasuistische Behandeularıbus (1 Thım 2! 4) 24
lung GT Frage wurde 28 cdieser Stelle Zzu weıt führen

Wie der Begrıff des Handels entsprechend der fruheren Auf
fassung Z interpretieren ist,. mu ß quch dıe INS über die
Gründe, dıe das Verbot quGer K setizen, en
alteren Dokumenten entlehnt werden. Diese qals Grundlage 5
I}  S kann cs keinem weıltle unterlıegen, daß nach der
gegenwärtigen Nechtslage dıe Not der Missıon oder iırgendein
Nutzen der Glaubensverbreitung keiın hinreichender Grund ist,
Kı den Missıonaren en Handel F gestatten. Als 111 dıe Mıtte
des vorıgen Jahrhunderts Missıionare unter dem Deckmantel
Kaufleuten nach Iıbet vordrıngen wollten., hat dıe Propaganda-
kongregatıon ıhre Zustimmung verweıgert wobel allerdings
heachten ıst, daß hiıerbel nıcht ur dıe Ausubung des andels
in eirac kam, sondern auch dıe Irreführung und Überlistung
der eNorden ıIn rage standen. W enn WIT letzterem absehen
und das Handelsverbot in sıch betrachten., zeigt der VOT-

liegende Fall, daß das Handelsverbot für ıe Missionare in seiner
Allgememmheıt nd Absolutheit bis schartf A dıe Grenze jenes
Rechts treıft, WO dıe göttlıch verkündete J1 er  aubens-
verbreıtung anhebt. dıe mıt allen in sıch erlaubten ein AUS-

geführt werden uß Es ıst auch psychologısch durchaus Vel-

ständlıch, ein aktionsfreudiger und Sroßzugig arbeıtender
Missionar dieses Verbot unter Umstanden qls ästıge Dornhecke
empfindet Aber er wırd sich dem Tie1le des Apostolischen
tuhles unterwerfen mussen, as dahın lautet. da ß 1m Hın-
hblıck c  ıuf das Gesamtwerk hesser sel. auf den Handel Sanz VeOeI ' -

zıchten, qls einzelne Vorteiıle der Glaubensverbreitung dadurch
erringen.

agegen ıst cs den Miıissionaren nıcht untersag(t, AT Steuer
der eigenen Not Handel treiıhben. qandere Mıttel I1

den Lebensunterhalt ZU gewinnen, nıcht vorhanden sınd leTr-
bei handelt es sıch nıcht ul eine Dispens, sondern 11112 ein
Postulat des Naturrechts, das jedem Menschen ein absolutes
Kech auf SeIN Ex1istenzminimum verleıiht.

24 Vgl die Instruktion der Propagandakoné{regation OIn Januar
1920, Nr.

25 Schreiben der Propagandakongregation eDruar 1560 den
Apostolischen Vikar Vo Lahassar 1n ; Gollectanea de Prop. ıde

645 N. 1184
Breve Clemens’ H4 „Cum primum“ M eptember 1759 in:

Jus Pontificium de Prop Fide, pPars I, vol 111 Ferner Propaganda-
kongregation Nov. 1665 1n C‚ollectanea 53 163: Kongregation
VOIN HL Offizıum MärTrz 1782 in Collectanea b 40 553
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Die Jesuıtenmission VOR Tsaparang 1mMm Lichte
der tiıbetischen TKunden

Von Trof Dr. In Berlin.
Wessels hat nach Tkunden ın den Archiven der Jesuljten-

miliss]ıonen die Geschichte der tiıbetischen Mission In Tsaparang DC-
schriıeben. 1€es ist ıne höchst verdienstvolle Arbeit. Da Wessels aber
NUur wenige bısher veröffentlichte tibetische Urkunden ZUT Verfügung
standen, wıll ich 1m folgenden die Nachrichten der Jesui:ten denen der
1 ıbeter, SO wWeit bekannt, gegenüberstellen.

Zunächst ist nötig, an der Hand VOo  — essels Geschichte
der Mıssıonsstation 1saparang ın West-Tibet und ihres
Gründers Antonio de Andrade ULZ vorzulführen:

Am März 1624 verlassen Andrade und Manuel Marques
Agra. S1e reisen über Srıinagar in (arhwal, Badrınath, Mana un
kommen 1im August ın Isaparang (D. 63)

Die Miıssionare werden ireundlich VOoO Könıg |Von ugeempfangen, verlassen den Ort aber nach wenig ochen mıt dem Ver-
sprechen, 1m nächsten Jahr wıederzukommen.

Rückkehr nach Agra Anfang November 1624
70 Andrade, Marques un Gonzales de Souza brechen

Agra au{f amı Juniı 1625 Ankunft ın Isaparang im ugus 1625
Freundlicher Fmpflang. Anfang der Mission.

4A1 DIie erste Kırche ın Tıbet wırd gebaut ihr Grundstein gelegt
a Aprıl 1626 Sie wird vollendet August 16  S FolgendeMissionare kommen J0oa0 de Ölıveira, Alano dos An]os, Tancıs
G odinho.

Vor deren Ankunfit WAar schon ıne zweıte Station in Rodoa
(Ru-thogs) angelegt worden. Am unı 1627 ommt Anton1ı1o Pereıra

Der Köniıg braucht seinen ganzen Fiındluß, dıe Arbeit
der Missionare fördern. 1es gl das Mißfallen der Lamas, deren
Haupt sSe1IN Bruder ıst. Noch VOrTrT 1630 wiıird Andrade zurückgerufen,

dıe Mission ıIn (103a Z leiten. Im Jahr 1630 bricht 1ıne Revolution AdUuS,
velche der egierung des missionsireundlichen Königs eiIn Ende bereitet.

75,6 Andrade erzählt (1633) daß seit Janger eıit eitiger Krıegzwıschen Guge und Ladakh Vor Jahren, also 1612, War dem
König VOoOn Guge 1ın Sohn geboren worden. Dabe]l hatte die Könıginihren Verstand verloren. Der Köni1g VO  e} Guge wünschte wiıeder
heıiraten., und seine Tau War ıne Schwester des Königs VvVo Ladakh
und arıul (Unterland?). Als diese bis quft ZWEe1 Tagereisen Tsaparangherangekommen WAar, verbot ıh der König VOo  — Guge, welterzureisen
und schickte 1E nach Ladakh zurück. 1es verursachte einen rlieg,der Nnun (1630) schon Jahre gedauert

Der KÖönNIıg hatte 1626 alle Einkünite seiınem Bruder, dem
Hauptlama, Aaus der an g  oOmMMenNn. ald nach Andrades Abreise führte
dies einer Revolution (1630) Der Hauptlama 1ef den Ladakher Ööniıgnerbei und bot ıhm den Ihron Vo  — Guge

Dieser uns VO. TOL. Dr. Richter als „Ehrenrettung füur die Zuverlässig-keit der katholischen Missionsgeschichtschreibung‘‘ gutigst ubermittelte Beitrag£eines frühern protestantiıschen Tibetmissionars erganzt willkommen das bDbDen
239 VOoO Trof. Dr. Aufhauser besprochene Werk Vo Wessels (KarlyJesunt TIravellers 1n Central Asıa 1924).

e1isC. Iür Missionswissenschafit. 15. ahrgang.
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d Asaparang wurde elagert und eingenommen (kein Datum).
Der König und se1INe Famlilie wurden gelangen nach Leh geführt. Von
den 400 Christen wurden viele Sklaven gemacht, andere nach ech
geschleppt. Ruthogs wurde zerstort und die beiden dert statıonıerten
1ss1ionare elangen nach Leh gelührt,. Letztere erhielten bald darauf
ihre Freiheit und gıingen nach ITsaparang zurück. 1631 WAaren fünf
Jesuıjten ın Tsaparang, vermutlich dos An]os, de Olıveira, de AÄAzevedo,

Haus und Kirche WaTrTen zerstört; doch Warda Fonseca, Marques.
nıemand VOo  ; den Europäern getotet worden.

War der König VO  e Guge getauft worden? Azevedo schreibt:
Man hatte dem Köniıg die Taufe versprochen, doch hatte inNna  —_ den
Taufakt aufigeschoben sCcn unerlaubten geschlechtlichen Verkehrs
selıtens des Königs.

Der Name des Köni1gs. Azevedo (der SE 1631 an August
in Tsaparang ankam) schreıibt: Tıbet wurde regiert VOo  — einem König
welcher Chodapo hıeß, ‚„‚Der (1eber des Buches‘. GCapt Young erzählt,

187, daß dıe eingeborenen Lamas auf sSe1INe rage nach dem Namen
des etzten Kön1gs VON JIsaparang soiort sagten: Chodakpo (1910)

Azevedo schreıbt, ald nachdem ankam: Der Kön1g, welcher
Freund WAar, ist nıcht länger König, sondern wurde VOR

einem schlauen craity Heıiden gelangengencmmen.
ö1 Azevedo und Ohrveira gehen nach Leh, sehen den Könıg ORn

Ladakh un erhalten Erlaubnıs, ın Tsaparang, Ruthog und Leh Missiıon
reıben (1631).

Nach Briei VO' de Castro aus Bengalen VOoO Februar 16.  s
sind die fün{fi Missionare ın Isaparang w1e Geflangene ın iıhrem Hause,
weil der Kommandant ihnen nıcht erlaubt, abzureisen. Äm Oktober
1633 schreibt C  y daß alles noch ın derselben Lage ist. Keıine Statiıon
außer Tsaparang. Andrade wünscht zurückzugehen nach 1saparang
mıiıt sechs Brüdern, stirht ber während der Vorbereitungen ZUr ReisgMärz 1634

Von den (retiährten Andrades kommen 1635 1U oresma und
Correa hıs Isaparang. oresma schreıbt: „Die Stadt hat Nnu  — 00 Kın-
wohner, VOoON welchen 100 Sklaven des Rajah SINA..-. Der Ladakher (10U-
Verneur W ar sehr unireundlıich, ebenso dıe Bevölkerung. DIie (1g meinde

Zahl sehr heruntergegangen. C(‚orrea geht nach G03a, Un Aufhebung
der Missiıon vorzuschlagen.

Nur Coresma und Marques sind noch in Isaparang. Wo sınd
die andern THüunt? ZLwei leben als Geflangene in ihrem Hause (1635). IDannn
wurden sS1e verbannt und kamen 11 Dezember 1635 ın Agra an

Der (0uverneur VOo  — 1saparang schreibt den König VOoO  —

Srinagar Garhwal 1637, daß dıe ater wıederkommen möchten.
CGastro sagt 1637, Oktober: Obgleich WIr Nachricht Von haben,
daß der KöÖönı1g uUuns wiederhaben wull, iIirauen WIT nıicht ganz.

Malpichi und arques gehen 1640 wieder nach Isaparang.
Auf dem Mana-paß werden beide gelangengenommen, aber Malpichı ent-
ihehet FKür Marques wırd eın hohes Lösegeld gefordert. König un:
Volk, auigehetzt durch die Lamas, sind christenfeindlich. „Der Kön1g
wünscht die Rückkehr der Väter, ber NUr, Geschenke Vo  — ihnen
erhalten  e „Der unbedeutende Könıg (petty ın VOo  a Tibet wIird q1s
eın Mannn VO  — schlechtem harakter angesehen und ist unaufrichtig,“

haben mır die Kaudleute gesagt.
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kıner der ater bleibt noch in Srinagar, Garhwal, undhandelt ocCNn der Beireı1ung des Marques (1641). 1647 wiıird nıchts mehrdavon erwähnt Das Schicksal des M ist unbekannt
Die tibetischen Urkunden.

a) I A h u h (La-dvags-rgyal-rabs).&G  Ta essels richtig angıbt. inden WITr
nier König yeng-ge-rnam-rgyal ein1ge Nachriec

im Ladakher Königsbuchhten über Kriege zwıschenLadakh und Guge Pn jener Zeit Das Reich use befindet sich LIm Osten.der heutigen tıbetischen Grenze. Es umiaßte amals das obere Sutledsch-tal, und Z W  Ar vVvon der Wang-tu-Brücke an iwärts, das (xebiet des Kaıi-lasaberges mıiıt len Heiligen Seen, und cdie wusten Gebiete im NordenvVon Sutledsch und den 5een, welche wWwegen der Goldminen wertvollWaren Guge galt ursprunglichUnter liem \T
als einer der Ladakher Vasallenstaaten.organger Seng-ge-rnam-rgyals hatte sıch aber, ZUS  IMmen:mit anderen kleinen Staaten, selbständig gemacht, W1e das auch Irüherschon mehrfach geschehen WAar.

In dem Bericht über Köni1 Seng-ge-rnam-rgyal, dessen Keglerungs-dauer iıch .. 1590 hıs 163 (die etzten Jahre gemeinschaftlichnıt einem Sohn) angesetzt habe, Hnden sich, WI1e schon /essels bemerkte.Iolgende Zeılen über Kriege Wıischen ada
‚Schon als üngling Iührte der Köni

kh und Guge:
Von Gug  e Selbst VOon en rieg egen dle HintersteppenNordhängen des 11-se-(Kailasa-)berges holtePferde, Yaks, Ziegen nd Schafe, und Tüllte SeIN and mıt diesen.Etwas später ührte Kri

In einem Londoner
Cg gegen die Zentralprovinzen Guge.“

ıch NOC.  D die folgende h1
Manuskript des Ladakher Königsbuches indeterhergehörige Stelle„Ein Heer wurde gegen Guge gesandt, desse[ Häuptling un Herr(Jo-bo-bdag-po) abgesetzt, und Ktsa-brang (T'saparang) sowohl WI1e LOS-long (der wirklich Blinde) ergrıffen. Der ng-pa VON Ku-thog wurdeebenfalls abgesetzt und KRu-thog ergriffen Er regierte schließlich] überPu-rang, Guge, LangSs-dkar, Spyl-thi und Pu-rig, 1m Osten bıs Mar-yum-paß. Ru-thog und die Länder bıs den (x0Idminen kamen In selne(rewalt, und Ladakh wuchs und blühte.‘“

Uber dieses Königs Sohn,Jolgenden Satze beim Bericht üb denIndra-bhoti-rnam-rgyal, finden WIT die
olgenden König, Bde-1ldan-rnam-rgYyal, der va E regierte„Indra-bhoti-rnam-rgyal wurde um ama eweıiht durch Chos-rije-Smug-’adzin VOINn Stag-sna-Kloster. Er wurde einNer der bedeutendstenSchüler des ama Stag-Ihsang-ras-chen Beım Bau der Klöster He-miun Theg-mchog wurde ernannt |zZum Hauptlama?] un wurde einerler ausgezeichnetsten Geistlichen. Aul den Rat des Stag-thsang-ras-chenwurde GT Regenten Von Guge gemacht.“Aus diesen wenigen Stellen ersehen WITr NUr, daß e Nachricht derJesuiten über lange Kriege zwıschen Ladakh und GuBEC; über Eroberungder Stadt Ktsa-brang (Isaparang), Absetzung und Gefangennahme desKONnigs, Eroberung Ru-thog und Finsetzung e1INes Regenten In I9arang bestätigt werden

Eın Grund für den Ausbruch des Krı
un: ebensowenig wird eın Wort über dı

Cges wırd hier nıicht angegeben,Kınführung des ChristentumsIn I’saparang gesagt Dies p mıch NnıCht ın Erstaunen; denn ıch habegeilunden, daß auch VO  a den J11ıbetern das Totschweigen als die hesteWafle religiösen Feinden egenüber Detrachtet wırd Die einheimischen
U
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Chronıiıken VONn Lahul eDeENSo WI1€E die on Ladakh reichen längst biıs über
die Anfänge der Brüdermission in beıden Ländern hinaus. och wird
letztere mıiıt keinem Wort erwähnt

(1anz äahnlich haben siıch die Tıbeter dem Mohammedanısmus gEBEN-
über verhalten. Wır finden Helı ihnen keine Nachrichten über cdie Eın-
Tührung des Mohammedanısmus ın Baltıstan oder Ladakh Die alteste
Moschee in Ladakh wurde wahrscheinlich VOo Ön1ıg Abıdin von Kasch-
m1r in der ersten älifte des Jahrhunderts gebaut. Sıe steht noch
immer, beim OTIie Shel; aber Nachrichten ber S1E ehlen Önıg
Bde-legs-rnam-rgyal wurde abermals ECZWUNgSCH, eine Moschee bauen,
selbst den Mohammedanısmus bekennen und einen Sohn ZU Studium
jener eligıion nach ndıen chicken In den tiıbetischen Urkunden
scheıint dAeser Könıg aber urchwe als eifrıger Buddchıiıst. und der ame
des Relıgionswechsel SEZWUNSECNCNH Sohnes ist AUuUSs der Chronik Sanz
un BDar entiernt worden.

Nur der eine Name LOS-long, VO:  —; dem csS hier heißt, daß der De-
sıtzer desselben ergrıfen wurde, könnte darauf{t deuten, daß be1ı der Eın-
nahme VoO 1saparang relig1iöse Frragen ine Rolle spielten. Los-long
könnte nach seliner Stelung 1m Satz iüur einen Ortsnamen gehalten
werden. So eın Ort ist aher Sanz unbekannt, und da das Wort Los-long
„der wıirklıch Blınde“ bedeutet, scheıint eıne Bezeichnun des chrısten-
ireundlichen Könilgs IT’saparang, dessen wirklichen Namen Inan Ver-
meıden WO.  e! sein.

Es ist wichtig, daß in dem Ladakher Königsbuch der Name der
Hauptstadt Von Guge, Tsaparang, ın tiıbehischer chreibweise vorkommt.
Wır finden ler ıe Form Ktsa-brang, die durch „Graswohnung” oder
„Wurzelwohnung“” übersetzt werden könnte. essels bemerkt 6 9 daß
nach Günther Schulemann der Name apran „große Residenz“ De-
deute. Um diese Bedeutung ZUuU rechtiertigen, müßte iNan den Namen
tiıbetisch e-bran schreiben. Letziere Schreibweise findet sich aber
weder In dem Ladakher Könıigsbuch noch ın den Nnun erwähnenden
Inschriıliten

welı Inschrififten Au Spyı-tı
Als ıch 1909 ım Dienst der brıtisch-iındischen hegierung eine Reise

VOoO Sutledschtal ZU Industal der tibetischen Grenze entlang machte,
fand iıch Z W el Stellen 1e ıne tibetische Inschriuit, in welchen INn in
Tsaparang reglıerender (02888 erwähnt wurde. Letzterer wurde in beıiden
Fällen Khri-bkra-shis-grags-pa-lde genannt.

Die eTrste Inschritftentaiel iand iıch aul einer Manı-mauer Del dem
öden Lagerplatz or-gling, welcher damals noch quf tiıbetischem Gebiet,
also ıIn Guge, lag. dieses Gebiet seitdem ZU britisch-indischen Reich
geschlagen worden ist, weıß ich allerdings nıcht Die zweıte Tafel lag
ebenf{Tfalls aut einer Manı1-mauer, nıcht weıt Vomn Kloster Ta-bo, welches
heute Spyl-ti gehört, In der ersten Hälfte des ahrhunderts hat
aber Ta-bo, WI1ie sich aus der Inschrift erg noch Guge gehört,
geradeso wWw1e das Sutledschtal bıs ZU  — Wang-tu-brücke. Diese (‚ebiete sSind
offenbar erst UrCc.| den Friedensschluß Vo  — 1650 von Guge gelöst worden.

Die Inschriften enthalten keinerlei Anzeichen hohen Alters ın Ortho-
graphie oder Buchstabeniormen. S1e sehen aus W1e andere Inschrilten
Aaus der Zeit des Königs Sen-ge-rnam-Trgyal, aus der ersten älfte des

Jahrhunderts. Es sınd Votivinschriften, welche über den Bau Vo  >
Maniı-mauern berichten. Und dieser Umstand ist Von Wichtigkeit für
ıhre Datierung. Die Manı-mauern Vo  — Ladakh Sind zZwel Haupttypen.
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Die eine Art hat ıne flache oder fast ac. OÖberseıite qauftf welcher die
Manı1-steine en Manı1-stein nennt Ina  — jeden Stein, der die Inschrıift
Om-manıpadme-hum träagt Von dıeser Art sınd all Manı-mauern in
adakh und Spyl1-ti Vo  b va 1600 bis ZUr Gegenwarrt. kıne andere
Art VOoO Manı-mauer, dıe VOoO  — mMır sogenannte zweistöckige, hat in der
Mitte der flachen Oberseite ine nochmalige rhebung, Q  N welche die
au{f dem unteren Rand stehenden Manı-steine gelehnt werden. Dieser
1yp findet sıch bel Mauern us dem 16 Jahrhundert In Ladakh In der
TOVINZ Lahul ber hat sıch dieser 1yp bliıs ZU  — Gegenwart erhalten. Aus
der eıt VOT 1500 sind mır überhaupt keine Manı-mauern bekannt
geworden. Da also jene ZWel Inschriften D den Man1l-mauern, qut denen
S1e hegen, gehören, und da dhese Mauern ZU einstöckigen 1yp ehören,
ergıbt sıch, daß S1e AaUus eiıner Zeit nach 1600 stammen S1ie ın das

oder 1 Jahrhundert A verlegen, ware nicht ratsam, da nicht
wahrscheinlich 1st, daß dann noch Könige 1n 1saparang regıert haben
Miıthin 1St sehr wohl möglich, daß der ın den Inschriften enann
KÖNIS mıiıt dem K.Önig der jesultischen Mission ıdentisch ist.

Die Inschrifit on a-bo nthält NUu aber noch ıne Apposition U1l
Namen des Königs, welche bemerkenswert ist. S1ie Jautet „welcher mıiıt
allem Abfall und Dunkelheit beım großen Schloß VOo  —; Tsa-ba-rang-rtse
auiräumt‘“. Diese Worte bestärkten miıich in meıner Vermutung, daß diıe
Inschrift In die Zeıt der Mission verlegen Z  ist; denn gerade ın jener
Zeit 1st C5, VOo buddchistischen Standpunkt AUS, ıIn ITsaparang Ahfall
und rel1glöser Dunkelheit gekommen. Wie Wessels aber hervorhebt,
gıinge doch nıcht gut d daß derselbe König nach den Nachrichten
der Jesulten christenfreundlich und nach denen der Tıbeter rıisten-
feindliıch SEWESCH Seıin sollte. Nach abermaligem Lesen der Von essels
gesammelten Nachrichten wıll m1r jedoch scheinen, qls ob erselhe
König zuerst m1]ss1ionsireundlich und nachher mi1ss1ıonsfeindlich SECWESECH
ware. Es hängt alles NUur daran, ob der betrefiende Köni1g Zeıit se1nes
Lebens In Ladakh als (zelangener geblieben, oder ob nach eini1gen
Jahren nach I’saparang zurückgekehrt ist. Mir scheint das letztere
Qurchaus wahrscheinlich. Die Ladakher haben be1i iıhren Kriegen
Vasallenfürsten durchaus nıcht immer darnach gestrebt, die letzteren
gänzlich Z vernichten. Sie wußlten sehr wohl, daß AuUSs solch einem
ınterworifenen Staate viel höhere Steuern erhalten N, der
eingesessene Fürst arn Ruder blieb, als wWwW1e dann, WeEeNN NECUeE Leute ZUr
Reglerung kamen. In den rüheren Kriegen Guge, ım Anfang des
15 Jahrhunderts, Kha-pu-lu, hi-dkar, in Baltıistan, Bu-ri1g 1m

Jahrhundert, sıind die eingesessenen Famıiılien eschont worden.
Daß der geilangene König nach T’saparang zurückkehrte. wird

wahrscheinlich gemacht durch olgende Nachrichten iın essels’ Samm -
lung Seıite 83 wird VOo  j ()oresma 1635 ın Gouverneur sowohl W1€e eın
Rajah (König) erwähnt Er sagt, daß VOo  — den Einwohnern der Stadt
100 Sklaven des Rajah sind. Der G((ouverneur ıst offenbar der schon
genannte Sohn des KöÖönigs Vo Indra-bhoti-rnam-rgyal, un
der Rajah der zurückgekehrte alte Önig. Seite wırd gesagTt, daß
(Castro in seinem Rriei vom Oktober 1637 schrieb: „Obgleich WI1Tr
Nachricht Von Tıbet haben, daß der König uns wıeder haben Wull, irauen
WITr nıcht ganz.“ 1eSs klingt doch wirklich Sanz S aqals ob sich wıeder

den alten Önig handelte rst recht müssen WIT das glauben,
ennn WIr die Bemerkungen autf Seılite ö hınzunehmen, CS VOoO
Jahr 1640 heißt „König und Volk, aufgehetzt durch die Lamas, sınd
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christenfeindlich.“ „Der König wunscht dle Rückkehr der Väter, aDer
HUT u Geschenke VOoOon ihnen D erhalten  € „Die Kaufleute haben gesagt,daß der unbedeutende König VO 11ıbet (PpeiLy king) als eın Mann VONschlechtem harakter angesehen wırd, und daß unau{irichtig ıst.  coNach all diesen Nachrichten ist doch ut WI1Ie sicher., daß 388 Könı1g,mindestens seıt 1635, wıeder In 1saparANS Zuerst hatte © nocheinen Ladakher Statthalter neben sıch, nachher vielleicht nıcht mehr.Man könnte höchstens noch die
on I'saparang eitwa seıit 1635 de

Vermutung aussprechen, daß der KönigSohn des vorıgen christenfreundlichenKönigs sSe1 Das wıird aber VO  n den Jesulıten durchaus nicht angedeutet.Mir scheint der Verlauftf der Dinge iolgender sSe1IN: König hri-bkra-shis-grags-pa-Ide War zuerst dem Christentum ireundlich zugenelgtund wunschte die Taufe Daß dıe Väter mıiıt der Taufe AaUSs dem bengenannten Grunde zögerten, gereicht iıhne ZU  — hre Der König wurdebesiegt und gefangen nach Leh eIu. ort INag einer Ver-sSöhnung mıt dem Ladakher Önig gekom seIN. Der König Vo  —;Fsaparang wurde wıeder in seın Reıich entiassen, aber Sganz eigentlichals Vasall Wie WIT vorher sahen, iührte CI VOT den adakhern über-haupt IC den Königstitel, sondern wurd Jo-bo-bdag-po., Herr undBesitzer, genannt. Vergleiche die Titel der Vasallenfürsten LahulZurückgekehrt, I:  Q E€ZWuUunNgen worden seIN. sıch wıeder öftfentlichauft die Seite des Buddhismus ZU stellen und der weıterendes Christentums entgegenzuarbeiten. Ausbreitung
Mir scheint. daß diese Erklärung sowochl dem Inhalt der ıbetischenInschrift WI1e den Nachrichten der Jesuiten gerecht wIird.
Wichtig ıst, daß die Inschriften den Namen der damaligen Haupt-STa VON Guge enthalten. Allerdings W EeICht hier die Schreibung Von derdes Ladakher Königsbuches abh ort
I1 hier heißt einmal d b

hıeß d1ie Hauptstadt
AT A un einmal S Aulba-rang. und A D können beide ‚„‚Gras“ sowohl wı1ıe„ Wurzel“ heißen. Dann Dbleibt allerdings die Sılbe Aang ‚selbst“‘ nochuünerklärt. Oder spricht an 1m dortigen Dialekt das WoM brang „ Woh-nung“ etwa barang aus? Das blıehe noch ZUu eriorschen.

C) Dıe r(enealogie des Landes Guge
\om alten Königreich Guge ist uUNs che (renealogie seiner FürstenIn mehrfifacher Orm. mMOoNgolısch SsSoWwochl WI1Ie tıbetisch., auibewahrtworden. Die folgenden BetrachtunSCN stutzen sıch hauptsächlich auftjene, welche 1m tiıbetischen Geschichtswerk Dpag-bsam-ljon-bzangnıedergelegt worden ist. Die geschichtlichen Nachrichten jenes erkesreichen eitwa bis Jahr 1747 Chr. abwärts und bis Ins 1 Jahr-hundert aufiwärts

daß
DIie Genealogie VOoO Guge redet also auch miıt keinem Wort davon,ZU einer eıt ıne christliche Mission ım Lande bestanden hatFerner ıst auch hiler 1ın Köni Namen Chodapo, Chodakpo oder {ähnlich durchaus nıicht ZUuU finden. Dagegen erscheint hler eın KönigIHEeHS Grags-pa-lde. Dieser ame ruft uUuns solort den Namendes ın den Von mir enckten Inschriften genannten Königs 1NSs (ÜEe-dächtnis, und ich bın über7zeugtl, daß WIr CS ler mıt demselben HerrscherZu tun haben Der langeerscheint hier ın der verk

Name Khri-bkra-shis-grags-pa-Ildecurzten Form S Es WAare sehr
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teicht, AaUus der tibetischen Geschichte Beıspiele Von äahnlichen Abkürzungen
herbeizubringen. Wıe kann dieser KÖönıg datıert werden?

Im (J3anzen handelt iıch in der Genealogıe u 2 Generatlionen,
N welchen dıe ersten sechs durch andere tibetische Werke chrono-
jogisch jestgelegi SINd. Der letzte cheser alten Könige ist Rtse-Ide, unter
welilchem das Religionskonzil mNga-rıs 1075 stattfand. Zwischen
1075 und 1750 ist kein Datum bekannt. Um 1U dıe 16 zwıschen
jenen Jahren herrschenden Könige mıt ungelähren Daten versehen,
könnten WIr folgendermaßen verlahren: Wır teılen dıe 67 Jahre durch
16 ımd erhalten dann A als Durchschnittszahl der Reglerung jedes Herr-
schers. Nach cdieser Rechnung würde die Regierungszeıt des Köniıgs
Grags-pa-lde, cie uns jetzt AIn meılsten interessiert. 1Ns Jahr 1375 tallen

iheses Datum (ca 1375 ist aDer L entschiıieden 7 irüh,
da ın jener ZLeit noch keine Manı-mauern gebaut wurden. Wir mussen
also bei der Datierung Grags-pa-ldes / anders verlilahren. Als der
Geschichtschreiber Sum-pa-mkhan-po sıch den Stammbaum der Guge-
üursten einforderte, erhıelt e den Stammbaum wahrscheinlich LUr

aBar-Ide al Da aber WUu  e, daß >9 Bar-Ide und seine Nach{olger ZUuU

F amıhe der kirchengeschichtlich berühmten uge-könige gehörten, VeI-

band er den allgemeın bekannten Stammbaum der alten berühmten
üursten mıt den eben erhaltenen Namen, ohne bedenken, daß zwıschen
der alten und der euUEN Namengruppe ein1ıge Generationen tehlen
könnten. Wır haben CS hıer also miıt einem Fall {un, der dem der
Genealogie Von Bzang-bla entspricht. uch in Bzang-bla War iıch Be>
nötıgt, anzunehmen, daß mehrere (jgnerationen zwischen den altesten
Vorfahren und dem späateren Stammbaum verlorengegangen ınd.

Ich schlage VOr, daß WITr Grags-pa-lde auft Grund jener
Inschrilten ın cdıe ersten Jahrzehnte des Jahrhunderts Setizen. Wır
haben dann aber mı1t e1ıner neuUeEN Schwierigkeıt tun Wır De-
kommen reichlich viele (1enerationen zwıschen che Jahre 1612, dem
(eburtsjahr Grags-pa-Ides Sohn, und 1747 dem JTahr der Voll-
endung des Geschichtswerkes, nämlıch acht Nach einer mongolıschen
Nachricht lassen cdiese sıch aber autf sieben vermindern, da WIT iın einem
Fall VOo  —; ater und Sohn, VOo Brüdern reden haben Möglicher-
welse ist dies nicht der einNz1ıge derartige Fall. Da die Tıbeter aber irüuh
heiraten, ware 1ıne Reihe VO (enerationen VOo  —; je Jahren schon
einmal möglıch

Während be1 den unmittelbar vorangehenden s1eben Königen Nnu.
die Namen egeben werden, erhalten WIr über Grags-pa-lde etwas mehr
Nachricht. Wır lesen da Er errichtete eın Bildwerk des Manjugho-sha
AUS br (ein EWI1C. Gold; einen Stu AaUus Dre (z01ld und eın
Bildwerk des Sambara AUus 500 weıßen Silberstücken (indischen Münzen?);
außerdem. e1IN Bildwerk des Maıitreya us 000 Silberstücken|.“

Iso gerade VOo  — dem Könıi1g, welchen ich {ür den Könıg der
jesulliıschen Mıssıon a  e? wıird erzählt, daß C besonders kostbare Opfer
dem Buddhismus darbı achte. Ich zweiltle durchaus nıcht der Wahr-
eıt dieses Berichtes, Her ich glaube, daß Grags-pa-lde diese wertvollen
zaben unter einem gewissen /wang brachte. Er sollte durch dieselben
seine Irüheren Vergehungen Buddhismus wiedergutmachen. Es War
1ür ihn ımmerhin leichter als für andere Köni1ge, (zaben in old darzu-
bringen, da se1in Reich ja che berühmten (r10l1ldminen Von Thog-bya-lung
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un mgegen umschloß. welche se1ıne Vorväter mıiıt den Türken
Krıege geführt hatten

Von Grags-pa-ldes. Sohn, A-so-1de, hören WIT das Folgende: AT
kauftfte dıe Städte, weilche ın irüherer eıt VOo  am Asoka an Vajrasana
gegeben worden TCNH; denn ıIn jener eıt gehörten S1€ den ongolen.
AÄAuch errichtete ıne relig1öse Bruderschaft, welche durch deren Laxen
unterhalten wurde.“

Aus cdieser kurzen Nachricht eriahren WITr WAas, W as wieder ZULX

Befestigung meılıner Annahme, daß Grags-pa-lde der öÖnig der Missions-
zeıt WT, dienen ann. Wiır hören hıer VO  — der Mongolenherrschaift In

1643 der Dsungare Gu-sr1ı-khan, welcher zunächst dem
Dalaılama Hılfe gekommen WAäar, Ae. Keglerung in die and CNOMMEN.,
Von ıhm WwWUurde die Mıtte des Jahrhunderts e1InNn grolßes Heer VOoONn
Mongolen und Tiıbetern den König VO:  —j Ladakh (Bde-legs-rnam-
TSYV: geschickt, unter der Führung des ongolen Dga-ldan-Thse-dbang.
Dieses Heer wurde WAar schließlich mit Hılife der 1ruppen des Mogul-
kalsers zurückgeschlagen, doch wurde beiım Friedensschluß Guge Sanz
un gar Von Ladakh T'  nn und dem tiıbetischen Priesterstaat ein-
gefügt. In diesem aag WAar kein Platz für Vasallenfürsten, und
mussen WIr ieststellen, daß dıie Linie der uge-könige jetzt wirklich P
Ende kam. Die Famılıe wurde ZW ar nıcht ausgerottelt; aber sS1e
VO  — Nnu  — 1Ur die Bedeutung einer altadeligen Kamıilie. Viıelleicht hat
Ina  — ihr noch einıge Eınkünite AUSs den Goldbergwerken gelassen. Dieser
Umschwung in dem Schicksal der Familie kommt in der Genealogie
dadurch ZU Ausdruck, daß der 700 Jahre alte dynastische Name D
fallen gelassen wurde. An dessen Steile trıtt 19888 der Name Rm q { (viel-
leicht dem Malla der Nepalkönige nachgebildet) qaut Was- den Kauf der
Städte anbetriıfit, handelt sıch wahrscheinlich NUur umn Winzige
Dörfer, die dem Exkönig für (sold überlassen wurden, damıt dort
sSeINE religıösen Experimente vornehme. Von höchstem Interesse A  UZ
aber dıe Nachricht, daß INan jene Städte noch immer mıiıt Asoka ın Be-
ziehung brachte. Ich habe schon längst vermutet, daß die Mission des
alsers Asoka ın iıhrem nördlichen weig nicht NUuUr Kaschmir und
Turkestan, sondern auch das westliche 1ıbet erreichte. Hıer haben WITr
eine ZWQI‘ späte, aber doch tıbetische, Bestätigung diıeser Vermutung.

Nun noch ıne Bemerkung Namen Choda[k]po, den der König
VOo Gu-ge nach den Nachrichten der Jesuıjten gehabt haben soll Azevedo
übersetzt denselben miıt ‚Geber des Buches“ 79) Das scheint mır
aum möglıch se1n, Wenn WITr auch Cho/s| mit Religionsbu
sammenbringen können. Ich habe früher vorgeschlagen (D 79), CGRÖö-
da[k]po als dr „starker Herr  66 Z erklären. In gewissentıbetischen Dialekten Gu-ge eingeschlossen) spricht Ina  w nämlich WI1e

Aaus.

Aus jener oben angeführten Stelle 1m Londoner Manuskript des
Königsbuches ergıbt sıch aber Au  — mıiıt Sicherheit, daß dieser 'Titel Jo-bo-
bdag-po schreiben ISt. und daß der offizielle 1ıtel jener Vasallen
den Königen VO  e} Ladakh gegenüber WAar. Er bedeutet Herr un Besitzer.
Von ihren eigenen Untertanen wurden aber, W1€e die Inschriften zeigen,die Herrscher VOo  — Guge als Könige bezeichnet.
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Missionsrundschau.
Von TOl. Dr. chmiıdliın in Munster.

I. ÄUs dem heimatlichen Missionsleben (Missionskurse
Unter den Missıonslehrgängen, iın deren ichen WITr den dies-

Jährıgen Sommer sehen, steht der Spıtze der mi1ssionswissenschafi{it-
Lhche Priesterkursus, den Institut In Verbindung miıt der deutschen
Unio Glernm un der Gesellschaft des göttlıchen Wortes deren {UnIZz1g-
jJährigem Jubliäum hıs September ın ey veranstaltete.
G(regen 250 Welt- und Ordenspriester aus verschıedenen deutschen I7I6-
ZzZesen und eıl auch AUSs Holland hatten sıch dazu eingeifunden
Den Auftakt bıldete die Von Darbietungen der Missionsschüler herr-
hch umrahmte Eröfinungsfeier amn ersten Abend mıiıt der nsprache des
Protektors ard Schulte Köln, der die hohen Verdienste der Ge-
sellschaft für Heımat WI1Ie M1isSs1ıo0n elerte und auch für jJunge
Mıssionswissenschaft Oorte WAaTINer Anerkennung fand, ergänzt durch
die Dankrede des Generalsuperiors Gier, die Ausführungen des einge-
borenen Bischofs oche w} über seiıne indische Miss1ıon und die Be-
rüßung durch en Unterzeichneten als Institutsvertreter. Der zweiıte
Tag brachte mM Morgen das dogmatische Refiferat VOo  S Provınzıal
Grendel über dıe Grundlagen des Missionsgedankens, die historischen
Vorträge der Profifessoren Pıeper un Aufihauser über die Etappen der
altchristlichen Mission und über Deutschlands Christianisierung, endlich
On äth über Kntstehung, (zeschichte und edeutung der D
c Nachmittag die praktıischen Re{iferate Von Generalsekretär Dr Lou1ls
über Mission und Organisatıion und Proif Stapper über cie Miıssion
der Seelsorge, Woraut eın Abendfilm über die Sundamıssıon den Schluß
machte. Der zweiıte Vormittag War m1ssionstheoretischen oder -metho-
Aischen Problemen gew1ıdmet, einleitend dem Wiıe der Heıdenmission

nNnacC. Jesu Wiılle VOoOoNn rof. Meinertz, dann den beıden Spezialiragen des
Verhältnisses ZU  — Nationalıtät rolf Schmidlin und ZU  — StrategieDZW. Akkommodation VOoO  — TIThauren D abschließend den Miss1ons-
zıelen un -mitteln, dargetan der sıttliıch-religıiösen Verfassung des
Missionsobjekts Von I) Rektor Waiıtte SV am Nachmittag Iolgte In
pädagogisches Thema über die Miıssıon ın der Schule Von Seminardirektor
Gastreich, 1ıne Aussprache über die e  un ZUFr Nationalıtät und Akkom-
modation, In Abend eiıne ebenfalls Von Musı  }  K,  S Gesängen und Dekla-
matiıonen weıhevoll umflochtene und tielergreifende Festrede des Kölner
Dompredigers Dıonysius über Priester und Mission. Am
drıtten Tag eitete Laurentius Kilger mıit der Behandlung der

Miıssıon ZUF Missionsgegenwart über, ıe Freitag S. V 1mM
Gesamtbild entrollte, während rof Aufhauser über das ostasıatische,

TOÖSSer P.S über das afrıkanische, erg über das
ozeanısch-indonesische Missionsfeld korreferierten un ich ZU Schluß
noch  S über Kırche und Mıssıon sprach; den Nachmittag füllte ıne sechr

AT  Nach B15tumem bzw Gesellschaften verteilt, zugleich eın Gradmesser
des m1]ıssıiıonswissenschaftlichen Interesses und Verständnisses: Patres Steyler,Franziskaner, 6 Hıltruper, Lazaristen, 3 Jesuıiten, Dominikaner, Pal-
lottiner, s Oblaten, X CSSp, 2 MSF, OCR, “* OSB, Ö! S A

OSM. G CSR, OSC, GCMP':; W eltpriester öln 34, Münster Z Roer-
mond 6, Paderborn e Irier 35 Osnabruück, Ermland, Fulda Würzburg, Regens-burg, München. Budapest, <alocza Je E NıC festzustellen: dazu heo-
logen und 1ele nıcht eingetragene.
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ergiebige und iIruchtbare Dıskussion Von Rijkevorsel C  ın
<‘M’ Fischer SN D: Wiıltte, Leniers, Schmiudlın, Louls, Stapper, ast-

reich, ehler, Frank, Dl€k, Larbig, Horstmann uUSW. über japanısche un
chinesische Fragen, den heimatlıchen Missionsbetrieb, das Verhältnıs
on Vereinen und Gesellschaften. e Gewınnung der männlıichen und
weiblichen Jugend spezıell In den kırchlichen Vereinen, worau[i eıne
Schlußandacht mıiıt Predigt Von Weihbischoi Tater das (1anze krönte.
Zwischendurch WAar den Teilnehmern Gelegenhei geboten, das Missıons-
naus mıiıt seinem reichen Museum SOWI1E das benachbarte der Dienerinnen
VOo HL1 (reiste mıt ihrer Paramentenausstellung und cdıie vortrefilich
dısponı1erte missionsliterarische Ausstellung D besichtigen. Auch der

AteT: Aln den der Kardınalprotektor im Namen der J1agung e1nNn
Huldigungstelegramm abgeschickt, sandte SeEINE lebhaiten Glückwünsche
f einer zahlreichen Priesterversammlung {ür das Missionsstudium

Unmittelbar voTausSgESaANSCH eın von akademiıschen Mı1ıss10ns-
bund 1m Verein miıt dem missionswissenschafitlichen instıtut organıslierter,
VON (eneralsekretär Freıtag geleıteter, besonders VONn Münster und
Irıer AUS esuchter missionswissenschaitlicher Akademikerkursus VODI

Z August 1m Missionshaus Sst Augustin Del1 S1e  urs ach
einem Begrüßungsabend redete Provınzıal Grendel über Erlösung und
Mission. iın der Festakademıie über Augustinus und die Heidenmission,
]_) Jung-Diefenbach über e Missionswissenschafit ın ihrer Bedeutung
1ür die Gebildeten, Reierent uüber das Verhältnis A kirchlichen und
natıonalen Frage, I) Ihauren über dıe gegenwärtige Missionslage,

Freıitag über die Orıient-, Väth uüuber cdie indısche und cdie OST-
asıatısche Mission. “reıtag uüber dıe katholische und Thauren über
die protestantische Studentenmissionsbewegung, der Bundesvorsitzende
Büscher über che praktische Arbeit ın den akademischen Missionsvereinen
mıt angefügter Dıskussion

Kur © h C4 veranstalteten die Benediktiner Missions-
kurse ın St Ottilien 1452 (zugleich für Akademıker) und ın
ST Lud Wıg 172971 August: dort sprachen Thomas Ohr V.O: Sinn
der Heiıdenmiss1on. I) Orenz Kılger über cA1e Germanenbekehrung,

Väth S über dA1Le indısche und ostasıatische Missionslage, Tol. Dr.
Brom über Mission und Kirche., rof Dr. Stefles über dıe Verankerung
des Missionsgedankens im Gottesbegriulfl, Dr Amann über Jugend und
Missıon hiıer Ahbht Placıdus Vogel, Skolaster P.S und

_2 De tam frequenti sacerdotum conventu ac studıa missionalıum unl

promovenda Augustus Pontifex vehementer gratulatur plıetatısque testimon1ı1um
paterno animo rependens apostolicam benedictionem coelestium UNeT ulr
conciliatrıcem peramanter iımpertit (Kard. GasparrTI1) Vgl das auch in vielen
hbıschöflichen Amtsblättern empfohlene und Vo einem kKkomitee in mehreren
Sıtzungen vorbereıtete Programm SOWI1e dıe ın der Köln Volksz. 28 Blättern
erschienenen qausführlichen Berichte Dazu Union M1SS. du Glerge 181 Q ss

Geschlossen durch einen Ausflug 1n Siebengebirge, dazu General-
kOommunIlon, Missionsandacht miı1t Predigt Vvon Hart und Lichtbildervortrag

Rektor Hünnemeler uber die Philıppinen. Vgl Programme und
Zeitungsberichte.

Mitteilung Ohm. ber cAie praktısche Missionsarbeit der Jugend
cder eologe Vvon Wien und eın Gymnasıast VO. Straubing, dazu Aus
sprachen, abends Lichtbildervorträge och über kKkorea nd ONn

Damm über Airıka
‘} Miıtteilung ON Kılger. Nachmuittags organısatorısche Aussprache,

dann Abendfeier Gedenktag der Ermordung Bischof ples und a  rach Muünsterschwarzach.



Schmidlin Missionsrundschau. A  9

ng M.L1 untfer Leltung VON Laurentius Kiılger und Teilnahme
VONn Studenten Als Aachener Kursus wurde der dreitägıge vVOo  f Maınz
im August In einem Zyklus Von /orträgen VOT
120 JT eilnehmern gehalten

Dazu kamen cie sonstigen i< INn n Veranstaltungen der
Kinzelvereine im Sommersemester, WIie ın Münster., WO der Chına-
Mlissionar Vıtalis O.F. über das Deutschtum und e Mıssionen
China berichtete N PE  n andererseits cie Konierenzen der IM4O GCGlerı in
einer Reihe Von deutschen Diözesen, d, ın Düsseldorft, WO z888| arz
der Priestermissionsbund der Erzdiözese Köln selne Hauptversammlungmıit einem Vortrag des Bischo{fs Müller VON Schweden über die dortigekiırchliche Lage hielt 8; endlich dıe Versammlungen des ereins Tur
Mı1sSSsS1ıionSsSärzilieh e FÜrsorge, der sich INn 25 März {ür Aöln kon-
shtuerte und am iolgenden Lag iın Aachen dıe Verlegung nach ürzburghbeschloß WO ım unı dıe Satzung auigestellt und eine Superioren-konierenz abgehalten wurde 1 Am Jun1ı fand ebenda IN M

o aut dem neben Mgr Becker und Proi Aufhauser QAe Missıions-
bischöfe Fleischer Marıannhili und Bahlmann Santarem qa1s
Kedner aufitraten 1 uch der k ( {1 e VON Stuttgart 1m
August hatte wıeder seline Missionsversammlung, iın der Erzbischof VoO
Honduras über seıne Mıssıon und Dr LOouls über dıe allgemeıne Missions-
lage sprachen _ AÄm September endlich hielt Mü STi BA eiınen
Missionssonntag, dem Generalversammlungen des Aaverilusvereins, der
hl Kindheit und der Priesterdiözesanvereinigung {olgten 15

ber uch über Deutschlands Grenzen hiınaus wurden Missionskurse
Z e1] mıiıt wıissenschaftlichem Anstrich gehalten. Von besonderer Be-
deutung wurde der mlssionswissenschaftliche Akademikerkurs In d
Desi VO 1922 August, weiıl Cr unter aktıver Teilnahme des KEpiIsko-
pats das bısher in der Missionsbetätigung zurückgebliebene Ungarn dafür
mobilisieren sollte Nach Begrüßungsanreden es KardinalfürstprimasCsernoch und des staatssekretärs Mgr Breyer verbreıteten sich Bıscholf
Karacsonyi über dAie ungarische Mi1ıssıionsgeschichte, Bischof Glattielder
über Mission und Kırche. Megr Werderich über die eschatologische De-
deutung der Mission, Böhle O. Pr. über dıe Dominikanermission des

Jahrhunderts, TO% Schmidlin über die Internationalität ler Mission,
Proft Ehrlich über Missionswissenschaft, Völker- und Religionskunde,Väth er Missıionsziele und -methoden SOWI1E über das indısche
Missionsproblem, Thauren über die ostasıatische Missionsmethode,
DE  n über die Airıkamission, Freitag über die akademische

6 9aC der oln Volkszeıtung.
Vgl. dıe Berichte 1im Dn efit der Akadem Missionsbhlätter.

X Vgl KM 268 neben den Zeitungsnachrichten.
Dem W ürzburger Instıtut spendete der aps 2 000 Mk

(ebd 401)
10 Nach der kathol. Korrespondenz.
11 Vgl KM 2A70
12 Vgl dıe Berichte i1m Festblatt nd in der oln Volksz

Nach em Programm und Zeitungsbericht. Nachmittags 1m Dom für
che Ordensschwestern nd Sakramentsfelier, abends ede des Weıiıihbischofs
Trater über Lucharistie und Mıssion und der Abg. Teusch über den ıdealen
Wert des Missionsgedankens; 28821 zweiten Abend Lichtbildervorträge, IMn
drıtten M  j1onsfilm und M1SS10Ns  rztlicher Verein, 4101 vierten Missionskonfe-
ren für  Ka dıe Lehrerschaft mi1 ((rende als Redner.
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Missionsbewegung und Dr. Hollnsteiner über die heimatliche Missions-
arbeıt 1

In kleineren Dimensionen hiıelt die N10 CGler1ı der 1Öözese e1ıt-
meriı1tz und Juh einen Missionskursus arıa scheın für
böhmische Priester und Ter, wobel Grendel, Väth, Dr LOuls un
Piarrer Zischek als Reierenten mitwirkten 1 DIie italienische Unio erı
Iud einer religiös-missionarischen Woche ın om qaut den Sep-
tember DIis Oktober mıiıt apologetischen und missionskundlichen Vor-
tragen ein 1 ıne missiologische Woche wieder iın O W VO.

bıs August, wobel über die jungtürkische iın Nord-
afrıka, die Vernichtung der Orientkirchen, Kastenwesen und Europä1ismus
iın Indıen, dıe chinesischen Studenten reierjert wurde 1 Vom Augus
bis September veranstaltete dıe interakademische Missionssektion des
katholischen niederländischen Studentenverbandes einen Missionskurs in
Ealburs; H4: Dorotheus Schilling (} über che Japan-
miı1ssion sprach 1

Die ternöstlichen Mis  s1ıonen
S In den Quellenbelegen: BM Bulletin de la Socijete

des Miss]ıons FEtrangeres (Hongkong 1925); Bulletin catholique de Pekın
In 1925); Catholice Diırectory of Indıa Madras 1925); ©& GCompte
rendu de la Soclete des M1sSs1i0ns Ltrangeres (Paris 1922—295, aber nach dem
vorhergehenden Berichtsjahr, N1IC. nach dem Druck)jahr zitiert); Die
katholischen Mıssionen (Aachen 1922/25); eMC La Missioniı cattoliche
(Mailand 1924/25); Les Missıons catholıques (Lyon 1924/25); PI
anche (Les Missıions de .hiıne et du apon 1925); R Zeitschrift für
Missionswissenschafft.

Vorderındı:en (mıt Geylon)
Der Stand der indıschen Kirche und Mission beläuft sıch nach

dem Gensus VOoO  — 1921 uf 2561 Tausend gegenüber 369 Schismatikern,
061 Protestanten, ©>  9 Millionen Mohammedanern und 217 Millıonen
Hindus; vier Fünfi{tel ler Katholiken leben 1m südlichen Achtel der Halb-
insel. während der Norden. besonders Bengalen VOo Christentum erst

Mıt nachfolgenden Referaten uber den Stan der j  ionsarbeıt In
Ungarn, Deutschland, Österreich, Jugoslawıen, Tschechoslowakeı und Polen,
beschlossen Urc. Reden VO Bischof Glattfelder und VO DOSs Nuntius,
zweıten Yag eilnahme der Stephansprozession (nach den Programmen
nd Berichten, besonders Nemzet1 Uysa.  g und ugs Postz.)

eMC 25 313 S azu 1er Artıkel 1m Osservatore OmaAano OIM

€eDL.—3. (Okt In den „Studiensitzungen" über den kathol M1ss1onar,
11SeTe unt die gegnerischen Missıonen, en apologetischen un moralischen
er der Missiıonen, die Gläubigen angesichts des Missionsproblems, die
Mi  10nsvereine un die i1ssıon In den kath Vereinen, die Missıonspresse,
Wichtigkeit der mi1issionarıschen Erziehung In den Seminarien un Notwendig-
keit der Förderung VO Missionsberufen (Rivısta dell’ Unijione Missionarla del
GClero ın 1talıa Ss.) In Rom 28 März Delegiertenversammlung des
ereıns der Glaubensverbreitung 2D, 302 e} In Maiıland nde September

relig1ö6s-ethnologische Woche (vgl. ath Korresp.).
17 Mitteilung VO Dahmen, der über Kasten sprach 5E Gille über

Kuropäismus, Vortrag on Levie über Orient gedruc. als Xaverlana 21) Vel
Union Missionaire du Glerge de France 11 6 ss

ach seinen Mitteilungen. Leıder ist weder die mM1SS10NSwI1issen-
schaftliche Fachvertretung noch die deutsche akademische Missionsbewegung
herangezogen worden, obschon beide Faktoren ın der ersten Tagung Zu Steyli
1920 den Grundstein Jegten.



Schmidlin Missionsrundschau. S 1

schwach durchsetzt ist; den Christen ist eın Vıertel, VOoO den Katho-
lıken ın Fünf{itel Lterarısch ebildet An Bildungsanstalten stehen

Cho0ols 281 protestantuschen un: eın Dutzend Vorbereitungs-
schulen nebhst theologischen un vorbereitenden Seminarıen 100
protestantıschen gegenüber 9 Als rößtes Hindernis wIird die politische
Unabhängigkeiıtsbewegung bezeichnet, die ıch gleichzeitig das
Christentum als unvereinbar mıt den indischen Bestrebungen richtet un
jelweıse ın der Autorıtätsverminderung auch unter katholischen TeIseEeN
ofenbart v

Das wıichtigste Geschehnis des vermossenen Jahres Nar dıe d DU *
durch den 1M Frühjahr 1924 ZU Visıitator

der Propagandasprengel ernannten und Un Erzbischof{f geweihten ehe-
malıgen dervıtengeneral Lepicier. Schon gleich nach selner Landung m1t
Denkschrifiten und Bittgesuchen bestürmt, begann 1mM Herbst se1ine
Rundreise, d deren uigaben besonders die Jurisdiıktions- und Akkommo-
dationsirage samt Kastenwesen un einheimischem Alerus gehören.
Nach seinem teierlıchen Empfang durch dıe Thomaschristen 1ın Cochin
verkündete dıe Errichtung der malabarıschen Hierarchie unter dem
Erzbischof Von Cochın

Von den en Diözesen und Christenheıten stagnıeren missionarısch
melisten cie L das FErzbistum (10a mıiıt 307

Katholiken iın 102 Piarreijen und 25 Missionen, Damaun mıt qauf
76 Stationen, Cochıin mıiıt 143 4 ın 492 Piarreıen und Missionen, Mylapore
miıt qu{1 Hauptstationen; neben den Waisenhäusern, Asylen und
Hospitälern hat (10a wWwel ıttel-, amaun viıier Hoch-, Cochın vier Hoch-
und Mylapore sechs Hochschulen (mıit wel Sekundär- und vier
Mädchenschulen) O Indes ist ın Damao eın Missionsverein mıiıt der Ver-
pflichtung ZU persönlıchen Heidenapostolat gegründet worden, wı1ıe
auch dıe deutschen Franziskanerbrüder uUrc. Unterricht und Kranken-
pflege ın Ziroli unter den bısher unberührten Warlı, Dhoria un Dhubla
Bekehrungserfolge erzıelen Die vıer syromalabarischen BI1S-

Vgl die Är;alyse VO  e Houpert S 1mM GCatholic Directory von 1925
(Christianıty ın India) Eın Fünftel der Christen entfällt auf dıe Stadte
(ebd XXII ach Arens 2944 Tausend eingeborene „NT1ısSien auf
Stationen (Han 258 f3} Der OT: M1ss10nary as  co on 18525
zahlt In Vorderindien alleın Anhänger.

2 Houpert XXV Weiblich Koll., H.-Sch un Vor-
bildungsanstalten (ebd.) acn Arens Universitäten mıt 4208, 330 höhere
chulen mıit un: 4379 nıedere mit 2759 Schülern;-dazu 205- W aısen-
und 44 Krankenhauser. Einzeln werden diese Anstalten gleich den carıtatıven
1m Diırectory angeführt unier den verschıedenen Dıözesen, ihre Aufzählung
wurde ber hier /A weit gehen Vgl Dahmen oben über das
16 here Missionswesen.

die Parıser Jahresberichte 1921, 125 128 132 1922, 151lVgl.
1923, 157 (dazu 1924, 228) Zum Ganzen uch äth 1922,
190 und 1n seinem Referat über das indische Missionsproblem.

Vgl KA 924/25, un Seraph. W eltapostolat EDbd
uüuber Besuch un Ansprache ın der indıschen Akademie der Jesuitenkleriker
ıIn Kurseong. AÄAhnlich ın Kumbakonam 116 SS.) und Pondicherry
(ebd 375)

Catholie Dırectory 1 55
Ö Cath Herald NOv 19024 und K 95 1414 Februar 1923 erste

Taufen, nde 1923 238 Getaufte und 700 Taufbewerber, Weihnachten 1924
über 100 Neubekehrte (ebd
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tuüumer hıelten ın Kottayam einen Jünftägigen Katholikenkongreß ah nd
arbeıten mıt Erfolg der G(ewinnung ihrer durch innere /Zwistigkeiten
gespaltenen schismatıschen Brüder: rnakulam besiıtzt 148 Priester,
147 Kırchen, katechumenate und englısche Schulen mı1ıt 12%
Katholiken; Chanchanagerry bel 159 Katholiken 24() Priester, 195
Stationen, Katechumenate, 16 englische Schulen iür Knaben und für
Mädchen. D einheimische für Knaben (nebst 160 Pfarrschulen) und 21 für
Mädchen; Trichur für 109 Katholiken 121 Stationen, kKatechumenate.

männlıche und 13 weıibliche krzıehungsanstalten
Die unbeschuhten K C e ] verwalten außer den Häusern

ihrer Malabarkongregation In den syrıschen Diözesen die Erzdiözese
Verapoly mıt SI Priestern, Kirchen, mittleren und 116 Piarrschulen
be1 109 Katholiken und cıe Di6zese Quilon mıt Priestern, 249 Kirchen.

Mıiıttel- und 189 Elementarschulen Del 173 Katholiken Besonders
Bıschof Benziger VO  —; Quilon meldet viele Bekehrungen und Bittgesuche

Priester und Kırchen Lım einheimıschen Staat Iravankor wurde
der Katholik Watts un Minısterpräsident erhoben und die Yıelweiberei
durch Miıtwirkung der Katholiken abgeschafft 1

Von den sulılten versehen dıe iranzösischen ın Triıchinopoly2192 Christen mit 179 Priestern nebst einem weıtverzweigten etz Von
Schulen, Heimen und Preßunternehmungen, nachdem Tutiıkorin mıit
unter dem eingeborenen Bischo{i Roche davon abgezweigt worden ıst 1
Ake Erhebung der Menkulam (Christen AQus besserer Kaste) führte ZUX
Sperrung der Kirchen und Exkommunikation der Führer, endigte aber
mıt ıhrem Dieg und der Anerkennung iıhrer Rechte 1 Die belgischeKalkuttamission (mıt 202 T.) verlor ihren Erzbischof Meuleman und
erhielt den einheimischen Priester kFernandes ZU Generalvikar 13 In
der Erzdiözese Bombay ü T.) und der 1ÖZese Poona (23 1..) sınd die
deutschen Jesuiten durch die arragonischen abgelöst worden 1 doch
wirken noch manche segensreich unter den Maratta un Kathkarı neben
den In Barotsch angesiedelten deutschen Franziskanerbrüdern 1 während
Qre Töchter vVvOm hl Kreuz eın Hochschulkolleg ın Pandschgani ET -
öffneten 1 Die ıtahenıschen Jesulten aben sıch aut Kalikut (mit S5000)

daszurüclfgvgz?gén  @  A  SUSE  A z und Mangalore den Weltpriestern überlassen y}

Cn Direct. Überschwemmung In ChanSaNaSerrTy LeMC 55
Tod selines Biıschofs Kurlalacherry 400
KA 21 227 un 924/25, 6; (nach Messager de Ste Therese).Im Berichtsjahr 9292/93 traten 53337 Heiden neben 966 Protestanten und

Jakobiten über, In einer Statıon 462, in eıner andern 839 ber zwelı 1K
Kırchen LeMC 2 9 293

6 367 (nach Catholic Herald 2  63)
und MC 24, 197 S

1 Cath Direecet. 08 S (hier auch dıe Einzelanstalten). Vgl K 2 9 {T
her Stand nd Wachsen des Weltklerus In Madura

Z 078
12 K 23, O: 36 (nach dem FExaminer). Ebd 368 uühr über seine

Landgemeinde 5Suseyapperpatnam.
©3 Vgl KM 400 64 uüber die kathol Kreditgenossenschaft

Tschota Nagpur und ihre Generalversammlung VO arz In Rantschi.
116 über die vielen Erziehungs- nd Liebeswerke. Jetzi auch ]Jugoslawısche Jesulten 368)

Vgl 69 S (dort uch die Schulen).15 Vgl FT Schubiger un Br. Zimmer K M Ze  5 193, die Franziıskaner
2 95 1/1

16 K M 367 nach Kxamıner 30 Vgl. (D 79 Dazu 194
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Agneskolleg der Karmelıterinnen daselbst ist qals erste katholische Fkrauen-
unıversıität um Kolleg ersten Grades erhoben worden 1 DIie Jesunten
übernahmen auch das NECHE€E Loyolakolleg VOoONn adras, 19888 In Julı
als Fılale VOoONn Irıtschinopoly eröfinen E Die Aa Stelle der Tiroler
Kapuziner getiretenen qamerıkanıschen Jesuıjten Patna (6 T haben
1923 in Tschuharı durch ıne eucharıstische Prozession miı1t Kleianten
güunstigen kındruck gemacht und durch Bekehrung mehrerer G(rurkhas
uch epa erschlossen Q

Die iıtalıenischen kapuziıner Agra konnten iür dıe nord-
indıschen prenge des Ordens In Seminar und Noviızıat in Sardhana
gründen L In Delhi 1ne Kathedrale errichten und die Fronleichnams-
prozession glänzen begehen c ın Baghu und Bhikanpur ıne Bewegung
Zu Christentum inaugurieren Q während AIn SılberJjubilläum ihrer
Hochschule Dalwal (räste teılnahmen, CrTang das Kolleg der
irıschen Schulbrüder in Naını den ersten Platz unter den indischen
ollegien Z Die belgıschen Kapuzıner VoNn Lahore verzeichnen bei einem
Stand Katholiken und A I Katechumenen cie Bekehrung VOo  —
Narowal Z Be1l den iranzösıschen Kapuzinern Von Aijmer haben die
Mhers ihren Kastenwıderstand SCOCH das Chrıstentum auigegeben 2

Missıon 1924 Patres
Eiınheimische atechu- Vaufen VOIL

Katholiken NenNen ürwachsenen Schulen

33 1854 27 696 617Agra
ımla 13 363 11 15 Ö
Allahabad 64 616 40585 51
]mer ‘} 83 089 761 40
Lahore 35 DA 435 9 6576 1296 r

Was dıe 1Im Missionsiortgang VOTr em emmt, 1st neben
dem Personalmangel und der wiıirtschaiftlichen Not (Hunger, TIrocken-
heit. Überschwemmung, Auswanderung) die heidnische Organisatıon,
weliche Missionare ausschickt und die Kastenapostaten wıieder auifnımmt,
S daß ıIn den un wissenden Massen der Hındulsmus, hbeı den Intellek-
uellen der Kriıtizısmus und selbst unter manchen Christen der Abfall

entgegenw1rkt Zl  S daher ıne bescheidene Ekirnte sıch ergıbt 28°

Z  18 _‘I;3;{aminer 24, 149 (vgl 227}
19 Ebd (KA VF 253) Über dıe Grundsteinlegung OMn Maärz

(D AXXVII (nach E Leader).
W estropp 19724 170 Vel CD 131 S dazu

23, 11 A
2  37  7 f} 2908Vgl Seraph. Weltapostolat und 923/24, (nach

MassaJa 84)
K M 923/24, 95 und eltapostolat 4 (nach Sımla Times). Ebd

ber den ırchenbau 23 Ebd nach Massaja un Francıscan Annals).
bd DA (nach Simla I1ımes und Cath Herald). Allahabad

Christen 59}
<bd O und W eltapostolat 945 110 Vgl KM 24, CR  B3°  Q über he

einheimıschen Franzıskanerinnen.
Weltapostolat 286 Ebd 2923 Unterricht der einheimischen Schwestern.

6585 kKatholiken 65) Vgl 24, U  a S nd &>  LD über die Mhers-
M1ISSION. In Bettiah wıeder “ Tiroler Kapuzıner. Belstehende Tahbelle 1924
ach Anal 41 146 1Im Weltap. 305

Ze 160 165 168 Über die Nivelhlierung der Kasten 23, 310
(Kommbatur). sach den Jahresberichten 24, 1:
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SE E EPondicherry Mysore a md aal D_ Koimbaiur Kumbakonam

105 488Katholiken j  { 149 738 58 191 en FDa 45 966
OE E E E SE

Erwachs Taufen 376 u ba 419257 EL WDE  TE  FT  E TT 035

In Pondicherry mußten Schulen WESECN mangelhaften Besuchs geschlossen
werden, doch lobt der Erzbischo{f gleich den übrıgen Bischöien Frömmi1g-
keit und akramentenempfang der Gläubigen Die 1ı 1 VOo

Krischnagar berichten VOo Bau einer euen Kırche und einer reichen
Entfaltung oder Wiederauferstehung der Pariasmission unter den Moham-
medanern VOo  — hoborpara, die VOon Hyderabad VO der Bereiterklärung
von ZzZWOölif Parjadöriern ZU Christentum 5 Dıe Millhiıller unier-
halten iın Madras bel Katholiken neben dem Loyolakolleg Je wWeıl
Hochschulen für Knaben un: Mädchen qaußer vielen anderen Unterrichts-
un Carıtaswerken, während S1€ ın ihrer Präiektur Kaschmir und
Kafristan erst eophyten haben ö Die vo ÄAnnecy
zählen In Nagpur T’ ın Vızagapatam Gläubige mit 15  S Katechu

und 9538 Jahrestauifen besonders AaUus dem neuenNn Makuvazentrum ,
Wenn S1e auch durch einen Wiırbelsturm heimgesucht wurden, der die
an Missıon verwustete Ö, Die Salesianer 1Don Boskos verzeichnen ın
ihrer Präiektur Assam 6783 Katholiken und 1290 kKkatechumenen mıf
einem starken Zug ZU Christentum und Foritschritt ın ihren Schulen 3
Die E VOo  ; Dakka entwickeln sich hbesonders gut in ıhrem
Hauptzentrum Tumilah, iıhrer Hen (1arosmılssionNn und der Burmamission
Arakan 3

Au{t der Insel Geylon en dıe Oblaten iın der Frzdiözese
Colombo auf 265 Katholiken mıiıt 147 Priestern und Hauptstationen,
in der 1Özese Jafina qauf 52 mıiıt Priestern un Hauptstationen
ebrac WOZUu viele Schulen, Publikationen und ereine kommen D
DIie Jesulıten registrıeren unter den Tamulen VOo  — Gall proportionell viel
reichere un: stabılere Früchte (10 T als unter den Singalesen von
Irınkomalı 9 Die Silvestriner VOo  — andy verfügen fiür Katholiken
Aur über Priester und Stationen 3

Ebd 123 Heidenpredigt unwırksam (ebd in umbakonam KON-
version eines protestantischen Predigers (ebd 132 S.) Vgl 1773

Generalvıkar Macchı (LeMC 2 9 207 S 318 un 25, 535 130
257 SS.) Katholiken 127), Hyderabad 12 (ebd 154)

139 216 Vgl St Josephs vocate
158 S5. un! 24, 25 185 555

3 136 Vgl 2 9 95 und e 195 (nach oll Sales.)
Vgl die Schilderungen VO  — Matthıs 1m Bengalese 1924 bhd uüber

Gyklon ıIn Jungletown. Mıt den Missionaren gingen Herbst uch 1eT Lalen-
schwestern ab ebd.) 11 730 Katholiken 122)

sSs. ssS Vgl. >LeMC 24, 361 (Katholikentag) und A  D 41
neben Marıa Immakulata

die Gegenüberstellung des Bischofs Robichez MC dr Dazu
370 320

Ebd 316 ach Arens 1923 ın Sganz GCeylon 188 auswärtige un
103 einheimische Priester mıt 47 Brüdern, 804 Schwestern un 1200 ate-
chisten (Handbuch fuür SR atholiken und Katech (ebd 2  S
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Hiıniterindien
uch {ür Indochina IS  —E durch päapstliches chreıben VOInN Maı

19  o nach Abschluß der Generalvisitation VONn Mgr Lecroart zZzu  bn Über-
wachung des schwierigen Mıssıonsields apostolische
errichtet und dem Erzbischo{f Aıut1 übergeben worden Aahrend der
hirmanische W esten helı der vorderindischen hlıeb 3

Im britischen LEl treffen zunächst cie arıser 111 nördlichen
und suüdlichen unter Biırmanen Karenen Chinesen und Tamulen
mannigfach behindert durch den Mangel Mıssıionaren und Katechisten
WIEe durch die nationalıstıische Gärung, die uch 1er christenfeindlich
auftrıtt und den buddchistischen OoOnzen cgoeschürt wiıird selbst unter
Gen anımıstischen arenen Irotzdem schreiten S1C vorab Suüudbirma
VOTanNn owohl der ründung Missionen und Schulen als auch

der Festigkeit und Frömmigkeit der Altchristen Lür cdie (zesamt-
VETEINISUNG und -versammlung iNs Leben geireten ıst 59 E,benso erilahren
WIT Von den Maıiländern AUuSs Ostbırma Bekehrungsentschluß des

VONn der Bıtte NeUeETr Dörfer unter den rotenKarenenstammes Latta,
Karenen um Katechisten der ınweiıhung eiINer HNC Kirche
Kentung und VON der röfinung des Priesterseminars 40.

Die katholische Bevölkerung des arıser Vikarijats M qlakk SEeLZ
sıch Chinesen, Indıern und T4 Eurasıern (Mischlingen)
ZUSaMMEN, welch letztere meiıst katholisch SINd. uch dıe indıschen
und chinesischen Ansiedler 11 der Kolonie den Malayenstaaten
CT WE Sıch 11 Unterschied ZU den Malayen elbst zugänglich

Nordbirma |Südbirma | Malakka l 1am La0s Kambodscha
Katholiken | 0 A a M SIN 28487 16 010
Jahrestaufien 273 618 290 31006 a99
VON Krwachs

1 168Da FE 7E RE m
in S 1 A M arbeıte der Buddhismus durch SE1IN patrıotisches Mäntel-

chen un SC1INe Nachäffung des katholischen Kultus nıeben dem rührıgen
und vıelgestaltigen Protestantismus den Parısern gewaltıg n  en doch
}ST die (Gefahr des obligatorischen Schulgesetzes die konfessionellen
Missionsschulen vorübergegangen W1I1Ee auch der Vertrag mıiıt
Frankreich keine ılteren Missionsiolgen hat 3 wurde durch
den Vısıtator Lecroart besucht und VO eCUueN Bischof (10u1n bereıist
der überall Fortschritte der Evangelısation WI1e relıgı1ösen Leben

cta Ap Se 29 2091 309 (vgl KM 25 429) ach Arens 1923 112

O  anz Hınterindien 5362 auswarlıge und 1040 einheimische Priester mıiıt 236
Brüdern, 4231 chwestern und 6502 Katechisten Z 1341 Katholiken und

atechum (Handbuch 22  Jk 256)
D 111 22 134785 139 1492 S 24 1058 In Nordbirma Vor-

ihr
drıngen der 1ssion unter den kKachıns Cauris 21 114 SS. ) und 1111 Maı

Katholikentag Vgl 307 und 230
eMC 301Ss 3393 S.;} 24 34 ÖO 8 c  N 290 (Missionarbriefe)

Priester, 300 Statiıonen und 922 T1sien SA SS. }
23 139 und 24 103 N (hier uch dıe Tabelle) Das (General-

emı1n (0381 Penang 116 Schuüler aUuSs Hınterindien und 1na (ebd 134)
C 29 1292 125 s 1328 D4 Tabelle nach Bulletin 117
Ebd 249 Eixterritorijal:tät aufgehoben, aber Besitzrecht der Fran-

(ebd B
Zeitschrift ür Missionswissenschait 15 Jahrgang
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Teststellen konnte Noch größern Bekehrungszuwachs verkünden dıe
Parıser Missiıonare AUS trotz der poliıtisch religıösen
(egenorganısatıon un Fmanzıpationstendenz gleichwie Religiosıtät und
Sakramentenempfang he1l den Christen sıch verheien un die Schulen
blühen

In > 1} steht der arıser Missıon besondeı dıe VONn
Frankreich eingeschleppte 13938 Materıialismus und Freıheitsdrang VEl -
bundene relig1öse Indıferenz oft auch che Opposition der heidnıschen
Kommunalbehörden 111 Wege Das KEvangelisationswerk welst e1INECN
relatıven Stillstand auft und ıst nıcht CISCHNECN Heıdenaposteln anvertirauit
sondern miıt der Christenseelsorge verknüpit wenıgstens den Vorteil
der Mischung un: Beemiflussung der kKkatechumenen durch cQie Altchristen
mıl ıch bringt Daiür coceht dıe Arbeiıt dıe 1ieie durch qualıitative
Hebung der Gläubigen und Vermehrung der Schulen tür welche qalle
drelı Vıkarılate einheimısche Lehrkräfte herangezogen haben. das östliche
(Quinhon) durch Schulhbrüder und Paulsschwestern das westliche
aıgon durch Umwandlung des katechistenwerks eiINn einheimisches
Brüderinstitut das nördhche ehbenftalls durch C116 relig1öse (renossenschafit
VO  b onnen und Lehrern

Quinhon Salgon Hue Hano! Vınh Hune Hoa nıa diem
©;K) W K) N. K.) (S (Ob P}

Katholiken 7 B a fln c  L d en N 66 S00 H 84 4925 67 S 50) 154 000  135 410 30 000 123 000

Heıiıdentauf 1499 wr  - 1 402 1276 2 21\4 ‘» 437 AI

In Tonkıng suchten cdie Heiden die 1eUEN Gemeindegesetze ZUr

Wiedereroberung der katholıschen Kultusgüter benützen aber das
Iranzösiısche Schuldekret bestätigte las Eröfinungsrecht der Mission

auch die Loge agegen nach Kräften Sturm läuft Der Vısıtator
Leecroart hıelt nach dem Besuch der Behörden und des Vikarıjats

Februar 1923 Phatdiem mı17 allen tonkınesischen Missıonsobern E1
Wochenversammlung ah auf der über die Entfaltung der Mıss1ıon Schule
und Presse beraten ın Zentralsemimar und katholische Zeitung be-
schlossen wurde ö5} Während das kirchliche Leben der Gläubigen rasch
vorwärtsschreıtet haben sıch den Parıser Vikarıaten deutliche Be-
kehrungsbewegungen eingestellt 11 westlichen Hano1l) 11 der Hauptstadt
und den Bergen dank dem Kıler der Priester und Beıspiel der Christen.
auch ıunter der studiıerenden Jugend b s dlichen Vinh) 11n Distrikt

( 2 ‚ 150 und Z 117 eue kKatechistenschule A  N 141)
2 9 1295 SIR und 24, U7 s
225 112 und J 118 Jaher durch materielle Vorteile und Ver-

Jeihung VOoNn Reisfeldern eophyten (ebd.)
47{ 2  Zis 110; Ze 114 s.:; Z 89 s Vgl unten dıe Tabellen nach

21 S25 und W 1145 Vgl Z über 4as heiliıgmäßıge
Leben des Prinzen Thuyen.

49 E Z 82 80 28 120; 93 s
50 Vgl ıhren Beschluß VO. Hano1 13831 Bulletin 25 370 S: azu CR

102 s und 24,
5  K 2 'g 101 und 24, neben LeMCG 23; D7 (Studienprogramm).5 CR Z und D Im W estvikariat Hanoıl zweımal Jäahrlich 1851-

tatıon aller Stationen nd kıinführung des Werks der Glaubensverbreitung
mı+t Beitrag 000 Fr. 79 s.) CR 21
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Botda die Notabeln und Mandarıne durch Verwuüstung VOo Kirche
üund Katechumenat die römung auihalten wollten aber cdie aut-
bewerber treuhlıeben 4 SO W1€e Küstentonking, dessen Katechumenen-
zahl sıch verdoppelt hat ı ) A} doch hındert Mangel Al Krätiten und Mitteln
die Ausnützung in Küsten und 111 Obertonkıng ung Hoa) wiıird auch
das Fehlen höherer Schulen gegenüber der gottlosen Staatsschule he-
ag Dr  - dagegen tılten aqautf literarischem Geblet die annamıitischen Irak-
tatle ÖNn l) Hue viel utes

Neben den Parısern sind auch spanısche 188 ]_\ 11 ı88 1on-
kıng unermüdcdlhich nd ertolgreich alı ihre Christenzahl 11 Ost- NOTrd-
uınd Zentralvikarıat beläutit siıch hald aul GE halhbe Mıllıon > WOZ
freilich die ler Katechumenen (6313) und del getauliten Erwachsenen
(2268) 112 schwachem Verhältnıs steht Weich e Glaubensgeist unter
len Neophyten herrscht EW els ihre unentgeltliche Mıtarbeit Bau
der herrhehen Votivkirche Phunhal 69 Dıie 38B! geborenen Priester
sınd bhbald aul das Fünilache Z der europäischen (99) gestegen 6 ZU
ihrer Ausbildung coll ul Jrund der Konfterenzbeschlüsse hat Diem
CIMN Kolleg 11} Dong Auven und 11 Regionalseminar 88| rung ınh
(Qhenen 62 Statt der mittelalterlichen Piarrschulen cdie sich qut Katechese
und chinesische Literatur beschränkten wurden angesichts der drohen-
den alenschule Elementarschulen eingerichtet und durch 1n Lehrer-
Nar Nam Jınh erganzt IDıie noch jJunge Iranzösıische Domin1-
kanerprälektur Langson Caobang, dıe mıt den tieftferstehenden
Ureingeborenen Eı tun hat kann TS auft eingeborene Katholiken
225 Katechumenen und 390 Jahrestauien unter acht Iranz6ösiıschen un«4d
yJler einheimischen Priestern blicken

HINa (m ı t A VE SO1C1 Wn C MandscCchure1)
Im Keich der ıtte nat sıch cie kritische Kade Yür das

christlıche Weltapostolat verschärit. berschwemmungen 1 rockenheit
Räuberbanden, Soldaten allenthalben Land undHungeı snot, quälen

CR Abay  SB ül AD 105; D4 81
5D 24, S6 Vgl den Brief }) soubeyre uübeı cdıe Grundung

der Christengemeinde nd des katechumenats 111 Yen Tho 411 SS.)
56 2 68 A 8Q 24 Einheimischer Klerus gut abeı mehr für

Pastoration als Heıdenmissıon In Kustentonkıng zerstiorte 11 Typhon viele
Kırchen Stationen, chulen und Katechumenate 23 1ED

ıi GK Al D 99 2 107 21 und . 95
4924 784 VOVOIL 11 Mıttelt über 300 000 1 Ostt 8’2 143 und 111 Nordt

42 561 (Mitteilung Benno Biermann nach en spanıschen uellen)
60 V den Bericht uber Qhe Einweihung Vonmn 6.—3 De7 1923 D4

150 s 198 S 230) SS.)
Anal O Pr A  .. 11 Mehr als hundert stehen C116L. Dıiıstrikt und

Jer CINEI Dekanat VOL Auf jeden Priester entfallen durchschniıttlich 1353
Gläubige Zu.  i Seelsorge

383 Fruher ange den „Gasas de DIios Vgl eN
2

Eingeweiht 13 NOV 1924 nd geleıite O den französischen
Schulbrüdern 185 ss 213 SS.) Neben dıesen 34 fIranzösische und
818 eingeborene chwestern, YO0O Katechisten innen) und über Lehrer
(-innen), 843 Schulen mıt 7980 Kındern (Stat V 1924 In Mıttelt ZwWwEeI Zeit-
schriften., in stt 112e zweiwochentliche 1F Sanz Tonking.

64 Vgl. 2 % 14 D 241 und Missıions Dominicaines Cothonav
durch Maillet als Präfekt abgelöst (ebd 25, 220)

)



Schmidlın Missionsrundschau.

Volk azu kommt der Bürgerkrieg Im Geiolge der polıtıschen Wirren,
qMhe der Kampti der (‚eneräle oder Parteiıhäupter dıe Herrschafit un
cQie Reaktiıon ge. den Fremdendruck mıt sich brachte 6 Hand in
Hand damıt geht cıie bolschewistisch orıentherte gelstige Umwälzung,
die besonders VOo  . den chinesischen Intellektuellen oder Studenten SEC-
iragen, ihre giftigen Pieile gegen das Christentum W1€e Kuropa und
cdie einheimischen Traditionen schleudert ö SO wiıird die Mıssıon nıiıcht
nu außerlich und materiell vorab durch die Räuberunruhen gestört, i
schädigt und bedroht, sondern auch die innere Sympathı1e und Empfän  Fa  g-
Llichkeıt S1E unterwuühlt 6 Immerhin erweist sıiıch der Präsıi-
dent der RKepubhlık der katholischen Mıssıon und Kıirche wohlwollend 6

{Die chinesische S hbesteht se1t 1923 AUS pren-
geln, die Von der Propaganda nach ihren Residenzstädten umbenannt
worden sınd (6 Vikariate, Präiekturen, 5 Missionen und Bıstum),
unter 1535 qausländischen und 10834 einheimıschen Missıionaren mit
29216 356 Katholiken, 553 M1 Katechumenen und 655 Jahreszuwachs,
3018 Seminarzöglingen und 258 053 Schülern d Die jJüngsten Marksteine
ın der Missionsentwicklung ınd chie Errichtung der Apostolischen ele-
gation VOoO August 1922 ın der Hand des Erzbischofs Gostantin1i, der

nach  SEEDE einem halbjährıigen Aufenthalt In Hankau Jul 1923 in dem ihm
65 Vgl 24, 63 296 (Im ınde der Plagen nach

p Hermand iın Relations de Chine 1919
Vgl KM 2 x U: 195 341 un PI 20 636 neben den Tages-

blättern. Wir können hier qauf die nzelnen Phasen dieses verwıickelten
Durcheinanders nıcht eingehen,

uüuber die L HE Flut‘“ in Chına KM 24, 2R 289 {T un
J, SE ff.) und dıe doOor angeführten Abhandlungen bes on W ieger
(Flot montan: 1921, Remous el Ecume 1922, Outre dA’Ecole 1923; Nationalısme
9924 in Chine moderne) neben Guebriant ın den Annales 6 ss und den
protestantischen Missionszeıitschriften. Hıer auch dıe Antwicklung der Lage
und ewegung der een VO protestantıschen Standpunkt ZUIN) spezıliell 1n den
chinesischen Studentenkonferenzen. Über die Angriffe des Bolschewismus
€ dıe christlichen Schulen 1SCHO acconı VO Honan (LeMC 295: 126)
Dazu 24, 189 Die Professoren der Pekinger Reichsuniversität baten .

Juni aps Pıus X1 u11 Hılfe für das chinesische olk 451 nd
LeM(C( 232) uch Jahresbericht Franzısk. Missionen 29, i

Vgl die Berichte in den Missionszeitschriften (SO A+; 531 6;  J;
a 11 SE 23, 9O; 40) 65 73) Vorab kein materielles
Interesse mehr I1 der Bekehrung 24, 67) Über die ‚antiıchristliche  ü
Propaganda in Sutschuen Z N0  98 46 in Kanton eb L11 (wo uch
Ärlaß 3  n chrıstl. Schulen).

60 Lr teılte dem aps seine an miıt, empfing en Delegaten ehrenvoll
un ernannte den Koadj]utor Fabregues VO. Pekıng zum Präsidentschaftsrat

24, 125 un 197) Vgl 2 9 189
295 (nach Missions, Semiıinaires, Ecoles cath CIMn Chine

Nach dem Calendrier Annuaire de Sıkawel 1925 2293 243 Chr Arens
Za 2 251 549, WOVOIN D 244 3 Eingeborene (Handbuch 254) Der Nationalhlität
nach 610 französıische, 185 belgische, 182 iıtahenısche, 168 spanische,
139 eutsche, holländische, 97 amerıkanısche, 57 iırısche, 41 portugiesische
M1ssionare (Franciscans in China Z 129) Die Nneuen Namen KM 29; 332
MC A  x X  \  N und a 957

Statistik der echinesischen Missionsfelder.
on P, Thauren freundlıchst zusammeng»’stellt gleich den folgenden Tabellen.
Dıe miıt gekennzeichneten Angaben nd nach dem Compte Kendu der Pariser 1925 und stellen

somiıt den Stand VO:  - 1924 dar, die ührıgen Zaudiern nach Plauchet 1925 Uun! zeigen den Stand VOR
Dıe Namen ın Klammern _  I die 16U€6€N Namen der Sprengel nach Aect. Ap. 19295, angegeben.
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Schmi  ın M issionsrundgclmatl .
Von den chinesischen (Chrısten geschenkten Haus Z Peking eINZOS, 1m
Oktober auch Charbıin besuchte 75 8 und die Feiler des Plenarkonzils VOINn

AJ  S Maı bıs 1 Junı 1924 in Schanghaı, das in seinen fünfzehn Sıtzungen
nach den Worten des vorsıtzenden Delegaten VOTrT allem das kirch-
lıche (resetzbuch qu1 cdie Bekehrung Chinas anwenden und deren Methode
vereinheitlichen sollte Auft Anregung des chinesischen Schriftstellers
Yıng und des Amerikaners Dr O ”Toole wurde der Benediktinerabtel

Vıncent cdie ründun einer katholischen Universität in der 2e1ichs-
hauptstadt mıiıt fünt FKakultäten (Theologie-Philosophie, Literatur, atur-
wıissensch alten, Nationalökonomie-Geschichte und Bergbau-Ingenieur-
wesen) übertragen und Erzabt in dıesem Jahr Pekıng dıie Vor-
hbereıtung dazu getroffen Im September konnte auch der industrielle
und kommerzıielle Unterricht der Iranzösiıschen Jesuitenhochschule
"T1entsin eröfinet werden 8 Der Gebetskreuzzug Gasperment
AT Bekehrung des Landes ist inzwischen mıt dem altern Trappistenwerk
verschmolzen worden 5  e Als Missionsmethoden VO  — grobem Eriolg
bewähren sıch eiınerseıts die ıIn A1Irın eingeführten Konfiferenzen, dıe teuls
ambulant teıls VON (esten Punkten AUS cdie Heıden durch Katechisten AA

relıgiösen Vorträgen mıt Fılmen versammeln C andererseıts das ın
Peking durch MAe Zeitschritt „Sacerdos ıIn S1in1s” ins Leben gerufene
Iraktatenwerk, das kurze apologetische Abhandlungen in Massen
el -  :

Nıcht wenig leiden zunächst die 1 M > 11 im Süden
WI1e€e 1m W esten des eiches untier den polıtıschen Wirren un Räuberelen:
ın Jünnan wurden wıederholt Missıonare nach Plünderung iıhrer Statio-
1cCcnNn gelangengesetzt, noch Degeneve und 1924 Pıton (5: ın Kweitschau
1m etzten Jahr zZwel Priester abgeführt, dreı beraubt, Kirchen Zerstor
und Christen überfallen ın Kuangsi der einheimische Priıester S1IU
erschossen S ın Sutschuen chie Christen von : Longkiupa getoötet und die
Missıon Mıao1utsao verwustet S Andererseıts ber konnten nıcht wenige

i MC 24 98 55 Dez 19929 ın kKkanton C Z  8 85) Vgl PI 20 512 Ebd.
481 Erektionsbulle. In seinem Zirkular trat 61 fur den chinesıschen
Charakter der Archıtektur 1n (BM 2 $ “{) BP 1927 SS.)

4892 Vgl 24, 187:; K M MC 2  A Am
Junı Festmahl der Sta 1m Josephshospiz miıt Ansprachen (ebd. 9 f.)

A  D  D Vgl K M 24, 00 LeMC 1197 Saa 20 126 Darüber auch
1E atholie University of Peking und I homas hr in einem Beıitrag.

74 BP 2  C 209 14: MC 20 3 und KM < 253 Nnac Chine Ceylon
Madagascar). Miıt ausgesprochen französischem Zweck und Charakter ähnlich
wIıe die bereıts französiıschen Jesuiten geleıtete Aurora Schanghai!
Vgl ZM Z 188 K 24, 253 Vgl Z 191

> Vgl Z D 96 W 175 A 218 Damıiıt verbunden Heiden-
predigt nd Verteilung der gedruckten Konferenzen. Dazu Z über Fılme.

—-  _ Ebd 46 82 1L23 164 204 219 55. (wo aqch ‚ Aufzählungder Gegenstände nd Übersetzungspreise).
6 Z Dds y Ze P Z Vgl BP el  A 543 ss Pıton ohl

tot, da verschollen
79 A on vorher ‘“ eingeb. Priester gefangen und ((ememden

verwustet 65 i 28 78) Vgl 736 2  Z D nd MC 4921
Hındernisse und Hofifnungen BM de  e 541 4 542)

e 78 nd 235 Jazu andere Miıissıionare A 28 78 SS.) und Zer-
stoörung der Gemeinde Pantonh (24, 74)

871 21 4 x N 44; 2  Z  D N  e 2 In vWlentschang Lolosiiberfälle
(CR N D  5 nd Z S.) Vel 29, 531 nd 24, 149 In Jünnan
Missıon Talı durch Erdbeben zerstort 20 3A87 Ss.)



chmidlın Missionsrundschau 201

Glaubensboten mıiıt Eriolg vermitteln und dıe Chinesen beschützen
Irotz der vielftachen Stagnation des Bekehrungswerks infolge Aieser Aus-
schreitungen des Fremdenhasses des Opiums und des protestantischen
(Egengewichts werden noch vereinzelte Bekehrungswellen verzeichnet S

und Neugründungen vorgenoOoMMEN Den Parısern sSıind inzwıschen
weıltere Genossenschaiten Hilife geeıult und neben den geteiuten Be-
rken NEUE€E aufgerichtet worden heßen sıch 19929 Jünnan dreı
Betharramiten nıeder um Ende 1924 nach Erlernung der Sprache den
uüden der Provınz ZU übernehmen 85 AaUSs Kweitschau und Kuangsı
wurde dıe Mıssıon unter den Dio1 als Prätektur Lanlong herausgelöst
AUHSs Kuangtong endlich bıldeten sıch qußer den unter der gleichen Ge-
nossenschafit verbliebenen Kanton ıtte) swatau Osten) und West-
Kuangton das Vıkarlat der Salesianer VO  —_ Bosco 1n Schiuchow (1920)
die Prätektur der Maryknoller 11 Kongmun (1924) und demnächst auch
die Pıkpusianermission Haınan. WO Novembher die ersten dreı Patres
eingetroffen sıind

DIie ebenfalls Räuberhbanden neimMgesSuchte Iiranzö6ösische e
i N Kıangnan ıst seit 1921 Vıkarıate geteilt das

älte VON Nankın Hür cQie TOV1NZ Kılangsu mıt 100 iranzösıschen und
chimmesischen Priestern 1 ausend Christen Katechumenen und

Heıdentaufen 1n 776 (;emeinden und das 1eHE VO  — Anhwuil mıiıt
(‚g meınden ra  n Christen Katechumenen und 1300 Jahrestauftfen
N Ekerwachsenen 88 der Hand VOoO spanıschen und ıtalıenıschen Mıt-
ohedern Von ersterem soll der nördliche eil (Sutschau) miıt 147 Ge-
meınden, Kathohken und 16 Katechumenen die kanadıschen
Jesulten abgetreten werden, VOnNn denen dıe dreı ersien nde 19  D
sgekommen sınd ul Dıie Universität Aurora VoOn Schanghai zählt unter

„  3  2 Vgl 60 neben 21 J: 66; D Y
uch 111So 11} Kweıitschau bel Huangtsaopa N  Al nd D  849 79)

kıentschang nach Rückgang se1ıt 1919 z wıeder vorwarts (CR J4 68 s.)
So 111 Kweitschau ohinesische Jungfrauen 3 80) 11 Kuangsı

H1E hohere Mädchenschule Un Nanning (  2 76), 1881 Sutschuen Nıederlassung
del Franzıskanerinnen ( 54) ber das Aussaäatzıgenasyl vo Scheklung bel

Dazu (uenot a  ber Hındernissekanton KM A  C 331 Vgl DE  bn S, 303
und olinungen BM Z  Z  a 541 A  L 542)

54 29  22 61: ©5 D SS
Vgl 8 81 und 25 537 8418 Christen 207 (jememden

ınler 17 Priestern m1 15 Schulen (ebd A S.) Jan 19921 kam auch der erste
Missionar der NEUEN kanadıschen Mıssıonsgeselischaft Al die für Kweitschau
bestimmt War 27 57) aber eıtdem hört 1ıchts mehr davon

Vgl CR 21, 58 S und PI DD Priester, Kırchen, Schulen
S22 Taufen VOIl LErwachs und 3020 Christen (ebd.) Vgl K 25 301 über die

chines. Sales.
Da 16 Priester unter W alsh qaufR8 Vgl 2 6 nd PI 25 3958
Stationen tur 6400 kKathohken (ebd.) Maryknoll übernahm qauch 11N€e

Industrieschule 11 Hongkong und mit 1N€eN Schwestern eın Stucdi:enheim
daselbst (ebd 44 348).

$ GR 24 4A S S1e begannen mit Wiedereröffnung der französisch-
hınesischen Schule, für dıe der (10Uverneur VON Indochina 1Ne Subvention
gab gleichwıe für cıe Mädchenschule der Paulsschwestern Hainan (ebd
428° Vgl ZM 24 1992 nd MC 24 40 S

‘) () Nuhu der kastilischen Provinz Ankın VOoO Leon Hwai und
Szechow Turın Vgl P<  X 1833 C  N Über die Gefangennahme VvVo

Grimaldı durch Räubeı1 vgl sSe1inen Bericht (KM 29 80 ff.)
() Relations de Chine A 65 (vgl AKM D  CJ 01)
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23 Jesuijten- und Laienproifessoren 3092 Studierende, WOVON 130 in den
höheren Studien der drei Fakultäten (Recht, Medizin und Naturwissen-
schaft) 02 dazu kommen tünf Kollegien mit 3468, 230 Knabenschulen mıit
116 un 9535 Mädchenschulen mıit IS Kindern 9 Das gleicherdings
von Iranzösiıschen Jesulten geleıtete Vikarıilat Süudost-Tschili weist 122 A
Katholiken, 12% 1 Katechumenen und Erwachsenentaulifen, 30 e1IN-
geborene Priester und 1456 Schulen mıiıt Kındern qauf 9 Besonders
unstig entwickelt sıch das Kolleg und die daraus entstandene Mission
VO  > J amıngfu 9

Die missionieren mit Hılfe VOoO  —_ inzenhnerinnen
Samıt einheimischen Priestern und Schwestern el Vıkarlate, 1m Norden
die Provinz Tschili, 1m Süden Klangsı un Ischeklang 9 Die iIranzö-
sischen haebn in Pekıing (Nordisch.) bereıts 289 Christen, aber jetzt
Nur noch Katechumenen und 5 Jahresheidentaufen erreicht; 1R
der Keichshauptstadt selbst {ügten S1e 1923 ihren vlier Pfiarrkirchen mit
den damıit verbundenen Liebeswerken, den VIeTr Schulen der Marısten-
brüder un dem Priesterseminar iıne theologische Hochschule bel, cdie
aber der Benediktineruniversität weıichen mMu. 9 Weıter De-
sıtzen S1e VO.  > der TOVINZ Tschiüilii Südwest (Tschentingfu mıiıt 82, Zentrum
(Paotingfu mıiıt 100 und das Küstenvıkarı]at (Tientsin) mıit 49 Katholiken.
während ihre holländischen Miıtbrüder das östlıche mıiıt verwalten
und die NeCUeE Präfektur Liıhsien mıit dem einheimischen Klerus
übergeben wurde 9 In Klangsi haben die IiIranzösischen Missionspriester
der G((enossenschaft luklang miıt 3 9 Yuklang miıt A und igan mıiıt
Christen behalten, antschau dagegen dıie amerıkanısche TOV1INZ
abgetreten 9 Von Tschekiang ınd ihnen €l Viıkarlate, das östliche
mıiıt 41 und das westliche mıiıt 23 verblieben 100 Im Bürgerkrieg mit
Fukien konnte die 1ss1ıon ıhre Niederlassungen erfolgreich verteidigen
und Christen wW1€e Heılıden Schutz gewähren 101 W1€e auch ıhre zahlreichen
?éritaüv‚(in Einrichtungen ın Ningpo segensreich wirken Iortfahren 192

244
Vgl P 153 In changhaı Kirchen und die Aurora, In Zikawei

Priesterseminar, Kolleg und Observatorium, In 1usewe W aısenhaus un
lers, azu Kollegien der Marıstenbrüder, Mädchenschulen, W a1senhäuser:
und atechumenate der Helferinnen des Fegfeuers, Zzwelı Hospitäler der
Vınzentinerinnen und eines der Franziskanerinnen arlens (ebd 169 Ss.)Brief des Vikars Lecroart 24, 520 S.) Als Jahresereignissebezeichnet die Ankunft der Anbetungsschwestern VO kostbaren Blut, den
Bau der Mädchenschulen der Helferinnen und diıe Eröffnung der ochschule
VOoO  I Tientsın. 8934 Predigten, atechesen un 1221 Heidenexhorten
(ebd,) Vgl 2 $ ”7 (v. 1923

Vgl a SS. Hıer uch über Frömmigkeit und Hindernisse
SOWIl1e das Auftreten des Generals Briganten, Opilum, ZLöpfe un I1dole

In sch europäische und 2192 chinesische, in den weıl sudlichen
Vıkariaten europälische und 110 eingeborene Priester 24, 277) Zu-
Sammen 186 europäische und 344 einheimische Priester fuür 686 383 Katholiken

2 9 310)
Vgl S5. 513 Bischof Fabregues Von Paotingfu wurde 1923 Koad-

jJutor VO  e} Jarlin In Peking (ebd. 545) Dazu KM 2 L 400
Unter Mgr. un 2 9 1462 un 2 9 515 S.) Vgl eb 3
Ebd 139 (vgl KM 24, DE

100 Ebd 245 Vgl 2 C} 193 über die 11 Lazaristenvikariate.
101 Vgl TOU: über den Krıeg In Wenchow 2D, 103 ss. }102 Vgl Oberin Gilbert 20 157 (Hospital, W aiısenhaus, (Greisen-

asyl, Armenbesuche UuSW.). Ebd 433 5 Verleihung der Legion d’honneur
S1Ie miıt nsprachen des Konsuls, Admirals uUuSW



Schmidlin Missionsrundschau.

DIie F Z 3 I9 verfügen in Chıina über 295 iremde und 175
eingeborene Priester, 494 Seminarısten und 4.75 Schwestern (meıist
Franziskanerinnen Marıens) in Gebieten und 6150 Stationen tür 317 379
Getaufte und 171 S Taufbewerber mıiıt 51 144 Jahrestaufen, 21 Hoch,-
1485 Piarr- un Katechumenatsschulen, 34 W aılısenhäusern und 33
Hospitälern 103 DIie dank ihrem (10uverneur VO  zn Unruhen verschonte.
au{i ıtahlıenısche und bayerische Franziskaner 1m Norden (mit a
CGhristen und Katechumenen) un dıe holländischen im en (mit

bzw. T.) verteıute TOVINZ Schansı erlebte kürzlich die Bekehrungeines protestantischen Dories LmM Gebirge 104 In Mıttelschensi brachten
CS die ıtahenıschen Franziıskaner qau{f kKkatechumenen neben den
41 Christen, während die spanıschen im Norden Tst Christen
geerntet naben 105 In Hupe ist Vo Ostvikariat der Süden abgetrennt
un in drel Präfekturen, Wuchang {ür dıe amerıkaniıschen Franziskaner.
Hanyang für dıe irısche Missionsgesellschaft un: Puchi tür den e1in-
heimischen Weltklerus zerlegt worden, Hankau dagegen WI1e ordwes
den iıtalienischen und der Südosten den belgischen Minderbrüdern SEC-
blieben 106 on Südhunan (26 1°) überließen die itahlhener den W esten
ihren Tiroler Ordensmitgliedern 107 Aus Ostschantung berichten die
elsässıschen Franzıskaner vVon einer feindseligen Haltung der Mandarıne
und VOoONn der Gefangennahme des Bıschoifs ıttner mit LOuIlS 108 WwWI]ıe
uch die deutschen ın Nordschantung über Abfall VOoO  — Katechumenen-
gemeinden SOWI1e Mangel Katechisten, Keligionsschulen un Gebets-
lokalen klagen 109

Die spaniıschen nıka ın Fukilen haben gleichTalls unter
dem Bürgerkrieg und Räuberunwesen viel leıden, sınd ZU Teil mıß-
handelt und ihre Missiıonen ausgeraubt worden, weshalb ein ückgang
in der Tauiziıffer eintrat 110- aber gıbt immer noch ım Nordvikarıat
Futschau B Katholiken mıit 1200 Erwachsenentau{fen und 1m südlichen
Von  VEn AMOY mıt 3500 Katechumenen, dazu vier Kollegien, 155 Knaben-

AA a  103 Francı]ıscans In China D 1D Vgl Lemmens (Die Franziskaner-
m1ıssion der Gegenwart 1924

104 PI 2 9 59292 Ebd über die Ablösung der rafektur Tatungfu für
die Scheutvelder nd die ründung einer einheimıschen Jungfrauengenossen-chaft Vgl eb 115 S55 ber dıe Bayern 1 un Franzisk. Miss. 29;

105 Vgl 25, 93 und 24, 192 Dazu Franciscan Missions 111 27
106 20 209 Vgl Antoniusbote 24, un! Franciscans In Chıina

das ausgezeichnete rgan der amerıkanıschen Franziskaner). ber dıe Ver-
schleppung un Ermordung VO Melloto Antoniusbote 2 9 Präfekt
wurde Tscheng (KM Z 228), ın Wuchang Espelage (Fr 1n 2  f3  A S.)107 Vgl A  A< 237 nd oben 51 ber die Rettung der Sentien
durch Foidl VO T1aochow Antonıiusbote 2 . 992 Ebd über die Bekehrungeines Marinekommandanten.

108 PI 2 9 523 Vgl Antonıusbote 24, und 24, 171
Chr. 158 ss.) (Franzisk. Miss. 24

109 Vgl den Bericht n Klaus (Antoniusbote 2 9 1792 f.) Dazu oben
und 149 gab 259 Getau{ite und 615 Taufschüler unter
u  D.. und chines. 2 9 197 nach Jahresbericht 8  J 1925

204 DZw. 456 (Jahresbericht Franzisk. Miıss. 23)110 Wenigstens In Amoy 250 (MD 24, 190 un 25; 40) Einmal mußte
der iranz  sche Konsul ıintervenleren, be]l der Versöhnungsfeier ein 1SC.
aufgestellt werden mıiıt der Inschrift: Chinesen un Ausländer sınd 1Ne Familie
(ebd 24, 74 S.) Ändererseits nrufung als Schiedsrichter, Tel Parteien und
Regierungen, azu Steuern un Opium 2 9 19  C

11121 Vgl na Pr. 29r 198 25, 31 und P] 29, 257 S spanıscheund eingeborene Priester.
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und 992 Mädchenschulen 4N Seıt Ende 192 bestehen daneben d1ıe Prätiek-
iuren Funıing 1T ALe. spanıschen und Iinchow tür dıe deutschen
Dominiıkaner SO WIE als selbständıge M  1onen Klıennuns {r amerTr1-
kanısche Domıiniıkaner und Schaowu 1r e deutsche SalvatorJjaner 1192

Die M 11 {i1 evangelısıeren qaußer on  on W: ihnen dAie
chrıstlichen Schulbrüder kKkanossianerinnen und Paulsschwestern 311

Unterricht und CGarıtas beıstehen (27 Chriısten und Katechu-
menen) E dreı Honanvıkarılate das sudlıche (23 bzw F nördliche
(29 bZWwW 10 4:°C) un östliche (9 hier 1i Keifeng konnten S1IC ine
Kathedrale mıiıt Residenz bauen und soll das Regionalseminar errichtet
werden 115’ WEenNn auch dıie Arbeıit Von Brıganten cehemmt wırd un
Studenten SOSgar dıe Kıiırche angegriıfien haben 116 Seit 19023 arbeıten
Südost Honan amerıkanısche Steyler unter FTrOWIS inmıtten der
Christen mıt sichtlıiıchem Erfiolg J Westhonan untersteht dem Semıinar
Vo Parma (13 Chrısten und Katechumenen) Studschensı dem

Nordhunan wırdÖömischen S{ Peter und Paul (mıt
spanıschen Augustinern verwaltet (mıt Chrısten und Jahres-
taufen) doch gaben diese den Distrikt Chenchow an che NEUECN 1-
kanıschen Passıöonisten ah 119 Von der unter cdie chinesische ele-
s  &.  atur gestellten portuglesischen 1Ö07Zese akao (39 4) haben Salesianer
den Distrikt Heungshin; Jesulten den Norden Schiuhing und elt-
prıester dessen Suüden übernommen 120 Vorzüglıch entHaltet sıch irotz
der RKäuberplage das Stevler Vikariat Südschantung {111 Bekeh“-
rungswerk (106 rısten, 4A4 Katechumenen und Erwachsetnien-
taufen) WIEe 'den Schulunternehmungen 121

Auch 429 wurde stark 11 c1ie teıls VOoNn den Lamas herauf-
beschworenen Kämpfte und Wiırren hineingezogen, aber die dortigen
Parıser Mıssıonen blieben verschont und konnten Bathang den
Mandarin auinehmen N  X indes wurde I) Alrie 1923 Erdbehen Vel-
schüttet und qauch che feindselige Opiumkultur gelördert 1 DIie Stationen
hegen weıtzerstireut teıls Al der chinesischen TENZE N Sutschuen und
Jünnan teıls 8 der indıschen 111 Brıtisch Buthan Der Jahreszu w ac[{

Dez 1923 In1LU2 Vgl P e  2  6'  S  D 547 und Propagandadekret N  A
obenIınchow 1732 Shaowu 1000 und 111 Kıennine S00 Katholiken

und K)N Ze 197 über dıe deutsche Domıiınıkanermı1ssion < M über
ihre hluhenden Schulen (nach Apostel) Darzu D4 199

3 PI Z 341 hd Industrieschule und Hostel deı Ar knoller
ı,wıe“Prokuren der Parıser und Dominıkaner.

114 20 E Hıer qauch eın Knaben- und Mädchenkolleg der AmerI1-
kanel (ebd 929)

19 Ebd D  N  CS neben ‚eMCG Z 195 23  _
116 Ebd und eMC D 24
K D 2 Vgl oben 5 und Steyler Missionsbote 135 f (Jahres-

118 PI Al  S 136bericht)
119 Ehbhd 34 In Schupu Räubern ub:  riallen _ .. M 228)

PI 20 50 Vgl KM D4 und 24 99
Nach dem Neujahrsgruß VON Bischof Henninghaus (vgl oben &:  —_

KM 25 197 und Steyler Missıionsbote 39 ff.; DE 97 f} Dazu Al  P 148
Über die Teilung aqaller TEI Schantungvikarlate ZM 2 192

122 Vgl Z 48 s.;: AD S.; 24, e  xl 107 s 16 K
Die chinesische Armee hat über dıe tibetanısche gesiegt und Ruhe hergestellt
‚ebd —““ Der Gouverneur VON Lhassa schutzte cdıie Mission ° 67)

1923 Vgl A“ und 4.7 nehben M ]  - 28  N2 und 23 534 s Dazu
Z 24

124 Vgl “ und PI (g 6
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ist SEFING (226 Erwachsenentauien heı 4464 Christen) doch iunktionieren
Seemmnaı und cAie Liebeswerke der Franzıskanerinnen Marıens gul

/on K'ansau ıstT der Westen samt estilı (Turkestan) Kukunor
Uund Alaschan on den belgischen Miıssionaren miıt ( Chriısten un
katechumenen 1992 an dıe Steyler 126 der Osten mı1t 3458 (zetaufiten und
6481 Taufbewerbern A dıe rheinisch westiählischen Kapuziner über-

ıe inzwıschen Er den Stationen WEl weılter e1INeSESANS
höhere und Katechistenschule gegründet das Kolleg wieder eröfinet
und CLINEN Missionsarzt beruftfen en cdie Ortomission
Nınghsıa mıiıt 17 Christen und E: Katechumenen den Scheutveldern
bheh b Ebenso behielten Mese die anze N dıe westliche
ıunter den Ortos (Sulyuan) mıiıt Christen und Katechumenen dıe
miıttliere (1schagar) mıf 43 bzw und die östlıche oOrdwes! Tschilı)
m1 8 Sie ernten auch ternerhın zahlreiche Bekehrungen
in Ingtzetsoan und 88 Tschaoyangkeu vermiıttelst ihrer Katechumenate
ıindes werden uch S16 ständıg von Räuberunruhen belästigt, denen 111
Westen an Weıihnachten Sönen VARHE Opfer gefallen ist und 1924
l) Van Praet,. 192  a de Clippelle Jängere Gefangenschait verdankten,
während ihre Stationen Xerısu und Sankaı überhaupt dıie katho-
hschen Dörier und Mıssıionen systematısch verwustet wurden, aher doch
Mandariıine und Famıilien heıider Lager 111 den Kirchen Zunucht suchten
uınd fanden 131

Ahnlhich werden 111 der VI 11 d h 1 die beıden arıser 1Ka-
rıate besonders das nördliche miıt Kırın und Heilingkıang Arg durch

Ae u. 111 November cie MıssıonKrıege und RHRäauber heimgesucht,
Wangklatun geplündert haben 3  3 WOZ 111 Süden noch Auswanderung
und Überschwemmung als Hemmschuh kxommt Trotzdem onnte
hıer durch den Gebetskreuzzug vıel (zutes geschaffen und der Proselyten-
geıst der Gläubigen geweckt, ı88 Mukden 1 Kolleg der Marıstenbrüder

125 A 68 und Vıele Tiıbetaner kommen Krankenpflege
und hangen VOT der Madonnenstatue L, xvotos quf ebd.) Im indıschen el
irafen Nonnen Clugny 1n (» 54)

126 Veol KM 24, 89 f und E, (von Volpert). Am 2  Z NOr
wurde Buddenbrock DOS Vıkar (ebd 19 nach cta ApP S.)

Dazu oben und Missıonsbote 24, 53 ff 147 B: 25, 78{ 87  E
A D Vgl oben 51 nd 24, (von GoOons. Walter). LEDd 1  P

z  er  52 Brief des Missionsarztes Dr Drexler uüuber Tätigkeıt. S  ıZzu NEeI aph
Weltapostolat 180 ft. (von Bıschof W alleser) und Franciscans \hina 19925

128 Vgl 25 105 Dazu uch Vo Nordschansi Tatungfu, W:  e 1E ıhr
Zentralsemıinar eingerichtet haben (‚ebd C  N und MC Z 4.81 SS. }

129 A  C 73
130 Vgl PI 51 und DE 389 S Z 2Q s neben Miıssions de

Scheut 1923
Vgl MC »23 5695 SS;; D 14585 3571 Zie) 195 neben Miss de

Scheut DE B  IN a’S 371 S: auch D 22  A nd PI E  R  äl8s Ebd
31658 ber dıe Belagerung und Befreiung der Mission Eultaho Der (ioguver-
eur legte 111e Garnıson ZzZu Schutz dıe Christengemeinden 196)

132 Vgl » 44 a E S 24 31 DL -  I, 43 s neben em
TI1e Meı Gaspaılıs (MC 2  D, 38) Die Bandıiten z0gen 1Ne€e Frau Priester-
ornamenten durch dıe Taßen und rıefen den Christen Zzu ;Da habt ıhr
uern Tientschu Gott betet ihn doch an!  e- (ebd.) Ebenso Rliinc;lqrun_gPalachan und Mißhandlung des Priesters Sıa AT 40) Die chinesischen
Behörden erkennen ıhre Schutz-. ahber keine Entschädigungspflicht a (BM
20 107)

Vgl 21 D 34 5.; N
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nebst einer Katechistenschule eingerichtet und VO  w den Portieuxschwestern
dıe Ausbildung der einheimischen Jungirauen organısıert werden 154 W1€e
in der Nordmandschurei nehben dem Gebetsapostolat besonders SCHCNS-
reich dıe zuerst in Sälen und dann 1m Freiıien gehaltenen Konierenzen
vo Kirın wıirkten 135 Für cdıie Japaner wurden 1mM Süden dank dem
japanıschen Entgegenkommen missionselirige (1g meinden gegründet 136

und für dıe Koreaner LmM Norden 1922 cQe beiden Bezirke enchi-l1an
ader Koreamıiıissıon der Benediktiner VO  — St. Ottilien einverleı1bt, die
sıch mı ttHerweiıle energisch 4an die Arbeıt gemacht haben 137

apan (miıt Kore a).
Dem M 1} Q 1 1m Reich der aufgehenden Sonne

steht immer noch außer dem Mittel- un: Personalmangel, dem mater1a-
Listischen (ze1steszustan und der P Auswanderungen zwingenden wirt-
schaitlıchen Notlage VOT allem dıe Gegenpropaganda nıcht 1Ur des
Protestantismus, sondern auch diıe staatlich unterstützte schintoistische
und buddhistische n138 Der heitigen Kampagne der Buddhisten
VO  — Kyoto ın Versammlungen, en, ressen, Telegrammen, Zeitungen,
Broschüren ıst auch DE verdanken, daß die vatiıkanısche Gesandtschafit
OLZ des Eintretens VO  —_ Regiıerung und Presse daifiür ıIn der Abgeordneten-
kammer P all kam 139 her w1e sıch nachher ıne Reaktion einstellte
und das Endergebnis der Agıtatıon dıe Einsicht VO  — der Bedeutung des
Papsttums WAar, W as auch ıIn der ehrenvollen Auinahme des Delegaten
un den Kundgebungen beiım ode Benedikts X ZU. Ausdruck kam,

vermerken die etzten Berichte 1ıne günstigere Stimmung angesichts
der verheerenden Wirkungen der religionsfeindlichen Atmosphäre, 1ne
Akklımatisierung des Christentums und Durchdringung des Landes mıit

eın Verschwinden der Vorurteile und iıneden christlichen eeCH:
relig1öse Erneuerung spezılell der Gebildeten, wı1e eSsS 1m achtungsvollen
Studium der christlichen elıgıon und in der Berufung der Kirchen-
häupter AL Beratung VO  e Maßnahmen gegecCn die Demoralisierung sich
zeıgte 140 uch das Erdbeben Vom epte  T 1923 hat insofern reinigend
gewirkt, schwere unden materı1ell der katholischen 1Ss1on
zufügte, indem ıIn Tokyo vier Pfiarrkirchen und die Niederlassung der
aulsschwestern, in Yokohama dıe Handelsschule der Marıanısten un
die Anstalt der Maurusnonnen zerstörte, wobel zehn Von ihnen mıiıt ZWEe1

134 29 36; 23; 453; 2 » 3() Vgl I, 32
13  5 2 9 Nachher gedruc miıt Tracts verteilt 25, 43)

Vgl ben 290 mit Anm.
136 Vgl C 82; e  e  36:; 23 41; BM 20: 164 uch für Russen un!: Koreaner

(CM 21, 97)
137 Vgl e 41 Kingehend beschrieben Vo Bischof Sauer 29,

138 ff.) Dazu ben
1358 24, 249 Lehrer und Verwandte hindern oft Übertritt

2 s 5) Auswanderung besonders In ako  ate nach Korea, Amerika uUuSwWw

(ebd. 14)
139 Vgl 29 55 uch eingehen dıe beıderseıts angeführten

Grunde In der Kammer ANSECNOMMECN, aber verschoben.
140 D 1 FKFuhrende Männer bezeichneten das Christen-

iUum, besonders das katholische, als die Rettung Japans (Präf. einers 1n der
Steyler Jubiläumsschrift 1419 Vgl 23, 123 und 24, 2758 neben Missions-
OoOtifen 2 9 124
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Japanısch-koreanische Missıonen

Gesell- atho- K  Prie;ster Katechu
Miıssionsgebiet oschaften enSUNIINTOAIT UQ UOITIIIA nı ‘'douına M LLIGUWUIE Q9Sur9 UOFUB, U9U9SYOEAMIH
'_i‘okio Paris 9 5092 547
Nagasakı 737 z (56 ”1 4.24
OoOKOdale O33 } 158
sa 874 9 r C CD CD 100
Schikoku 1)om. 543
Sapporo Franz J H49 193 89
Niigata Stey! y 446 49
Nagoya 1855 30

lroshima Jes 029
KFormosa Dom . 145 11 34
eou Parıs 54 079 28 30 1:3 (49
Taıkou 31 457 15 19 674 900
uensau Bened w323543871 G ©5 ISS ©D 16 1065 v— —i 10 875 333
Mıssiıonaren umkamen. s daß INnan sıch 11U 1} langsam Aus den Rulmen
wıeder erheben konnte 141.

Das ro Ereignis der Japanmiıssıon War VOoOr einem Jahre das
WESlECN des Erdbebens verschobene, VOM Delegaten (nardın!ı präsıidierte,

fünt Ordensobern und fünfizehnvon tüntf Bischöfen, vier Präifekten,
Konsultoren besuchte, durch ıne Katholıkenversammlung des Jugend-
bunds beschlossene G 11 ın Tokyo VOIN BL3 Oktober
1924 142 Unter den behandelten Fragen und Beschlüssen erscheinen
besonderer Bedeutung die über eiN S gründendes ınterdiözesanes Priester-
semı1inar., ıne bessere Organısatıon der Presse und relig1ösen Propaganda,
dile örderung der Priesterberufe und Revısıon des Katechismus, dıe
heidnischen Ehen und die Teilnahme an den patriotischen Zeremonien 143

In den © S Tokyo, agasakı, Sn un Hako-
date besteht der Missıionsklerus AUuUSs Fkuropäern und Japanern,
denen viel wenige und nıcht gebildete Katechisten ZUrTrE Seite
stehen 144 Ihre Katholiken belaufen sıch qut und wlegen durch
ihre Qualität und rel1g1öse TAaxXls W1e€e durch die edlen Bekehrungs-
motive as Fehlen der Massenbekehrungen Auı neuestiens ehoben durch
moderne Organisationen wWwW1ıe den Jungmännerverein VONn Tokyo un ihre
rührıge Propagandatätigkeit 145 Die 5 etrennten“ alten Christen (beson-
ders ın Nagasaki) werden immer noch durch ihre Klans VOo  —; der Wieder-
vereinigung ferngehalten, doch gelang IrFraux on aka,
akatsuki ıne Reihe altchristlicher Famılıen entdecken un zurückzu-
gewiınnen 146 Die vielfach durch die Pastoration absorbierte Missions-

141 Vgl. A  M 2 s 57 fi' , M Z 413 5 PI 29, 3557 S A  A Auf
einem Platz verbrannten in Tokıo 100 Katholiken, qauch Kapelle der anderen
Schwestern nd Delegatenwohnun

142 Vgl KM Z 94: 2 $ 189 (Erzbischof Döring) und 29 568 neben
Antoniusboten (Qaus einer kathol Japanıschen Zeitung). In der kathol Jugend-versammlung verlas der Präsıdent eine Ergebenheitsadresse A den Hl

145 Vgl eMC 29
144 So In Hakodate 15) Vgl PI Z 361 S
145 Ebd un: 52 uch sozial höhergestellte der gebildeteChristen w1e besonders Admiral Yamamoto (ebd.) Vgl Z 243
146 Ausführlich M' A: 267 und S5. Vgl eh
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tätıgkeıt wendet zuweilılen noch Predigten un Konferenzen A 47

Der gCN des Versagens der letzteren ıhrer Zugkrait hbeschränkt 516
sich nNnun me1ıst qut Kıiırche und Hausbesuche 148 Um gl und wirk-

sind manche indirekte Mıssıonsmuittel qut dem Gebiet des höhern
Unterrichts cdie Jesu:tenhochschule Tokyo, cQe 1923 NEUE Studenten
auinehmen konnte 149 noch mehr cie dreı Kollegıen der Marıanısten
(m Tokyvo, Osaka Nagasakı) deren Schüler (zusammen 2670) nach iıhrem
Scheiden dem Christentum Q  e Ehre einlegen 19' für die weihbliche
Jugend die Akademie der Damen Vom hl Herzen in Tokyo samft den
Mädchenschulen der onnen vVvo hl Maurus hi Pauius und Kınde Jesu
deren Schülerinnen ebentalls ch dankbar er welsch und ZU eıl He-
keh Fren D 4AU 1 iiıterarıschem Boden nehen den praktiısch relig10sen
Schriıften oder Zeitschrılten ür e Christen 9 und vielen profanen
Werken Mhe Hevue Steichen und des Jugendvereins 11 Tokyo 154

endlich die Carıtas der Schwestern 1n ihren W aılısenhäusern Spiıtälern
Apotheken und Leprosenheimen uch sowohl diese Liebestätigkeit
WIEC inshbesondere dıe n]ıedere Schularbeiıt CHg unterhbunden 1ST 159

Der steigende Kräfitemangel des Iranzösıschen Mıssıonsseminars
und der Wunsch Roms nach Intensıvierung der Missionsarbeıiıt 1111 wiıich-
iıgen Ostreich nolıgte T der für e Landesbischö{fife schmerzlichen aber
in ihrer Notwendigkeıt zugegebenen Abtretung Von Gebieten 4An qndere
G(resellschaften Wie demnächst ıta und Mıyazakı 1111 Bıstum Nagasakı
den Salesianern zulallen soll 15 S! erhıelten die deutschen u

unter Eirzhischoi Doering VOoONn Tokyo das Vıkarıat Hıroschıima WO S16

September Zu zehn CINZOSEN un spater cdie amerıkanıschen { ıeh-
irauenschwestern 41n dıe höhere Mädchenschule Okayama beriefen,
Ireilich Sonntagsmesse und diıe Von I) Vecqueray Yamagutschi OTganı-
sierten KelıgionsSvorträgeschlecht besucht sınd Y Die v 1 durften

14 So 19929 Dossier orioka sechs C  4A11 die eıden ‘J<  20 19) und
l) LemarTie (neben Yamamoto) 11} Yatsuhiro ber die christliıche Lehre

A, 8) noch IM D Aprıl Boi1s VOT vollem Saal uüber Einheit (Gottes
ınd Vereinbarkeit des Katholizısmus miıt der japanıschen Konstitution
(BM 20: 360)

148 So sa  a s 14) und Nagasakı (ebd mag Vgl oben e
149 Vgl A 190 und ‘‘ 04 neben fIruheren Aufsäatzen

Ig D 3 13 108 4 149 278 nach Apotre de
Marie) dazu dıe Reden Vo ec a den (10uUverneur VOILL Indochina 111

Morgenstern 7U okyo 365) und beım Besuch des Generalsuperio0rs
25 104 s 162) Von den FEhemahgen sınd 245 dıplomiert und 624 112

angesehenen Stellungen (ebd.)
5 Vgl eingehend KA 1108
1952 So Hakodate 23 17 und > 9) Vel BM A4) 4() MC Al  . 4“ 1

K M 24, 278 nach Ap de M.)
153 So Urakawa Nagasakı CR ‘“‘»)%)u OE 8) nd Vagner Osaka
Z 15)
154
S  \

Vgl D und Al  N ber 1el Zzu WEeNI1$S (vgl K 21 250)
So die Franzıskanerimnen arlıens in Biwasaki und dıe Schuü esiern

Jesukınd Kumamoto D4 5) Vgl Z 1 31  E
156 Vgl 21 UZ 1ES 23 DA
15  C Der salesianısche Visitator War immerhin beı die teuelı 81 Pı e1Se

schr entisetzt 297)
IN U1158 Vol D4 96 156 ff neben p E1 :S.; Z T3 24 S SS

Juh kamen 100 Gebildete f e1Nem Vortrag Hoffmann über ant
und dıe kathol Weltanschauung. Vıillon setzte 1n Aaverdenkmal 111 Yama-
gutschı durch 24, 158 und 8 s.) 10292 Katholiken.
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1923 In der Präfektur N ]ıgata ıne Monatsschrift und eın Krankenhaus
in Akıtla gründen, W1Ee auch infolge des günstigen Wandels im Volks-
empfinden die Schülerinnen der dorligen Töchterschule qaui 4.4() stiegen
und viele am Keligıionsunterricht teıllnhnehmen 159 se1lt kam für che
gleiche Genossenschafit che Präfektur Nagoya hınzu, eın allerdings noch
stein1ıger Boden WELCH der Stärke des dortigen Buddhismus 160 Die
thüringischen ID der Präfektur 5Sapporo wirken heson-
ders erTolgreich durch Sonntagsschule und Wochenblatt dank dem -
steigerten Relıgionsinteresse unter den Heıden, wenngleich gehemmt
durch cAie Wtühlarbeit geheimer, auch bolschewiıistischer esellschafiten 161°
se1t 1921 ist ıhren schlesischen Ordensbrüdern dıe Insel Sachalın und
den kanadischen Oschima (Süd-Kiuschiu miıt Inseln) übertragen, dessen

Katholiken ınfolge der Sympathiebewegung iür den katholizısmus
ıne Auch Del denstarke Vermehrung versprechen 162 spanıschen

Ü IN in Schikoku ıst die Zahl der Heıdentaufien gewachsen
un Von den Dominikanerinnen 1ın Mädchenkolleg ın MatsujJama errichtet
worden, weıl beim Umsichgreifen des Sozlalısmus und der Unsıttlichkeit
die Japaner das Christentum gerechter beurteilen und dıe Kegierung dıe
kulturellen Missionsbestrebungen unterstutzt 163 ul Formosa DSE-
taltet siıch die Lage der Dominiıkanermission WeEgSCN der Armut, e-
stantıschen Konkurrenz und ste1igenden Japanısierung immer schwieriger;
doch blüht das Schulwesen. weniıgstens das Dominikanerinnenkolleg VOon
Taıpeh mıt 416 Schülerinnen, die allerdings meiıst heidnisch bleiben 164

In K a zählen die beıden I) 5: Vıkarılate Söul1 und Taiku
41 iranzösische und 49 koreaniısche Priester nebst bezahlten und Irei-
willigen Katechisten bel 87 Getauften. 18500 1Taufifbewerbern und 29200
Jahrestauten 165 Wiıe die Missionare ın ihren Visıtationen, Predigten
nd katechesen roßen Eıler beweilsen. rühmt der Bıschof Voöon Soul
AN seinen Gläubigen Frömmigkeıt, ırchenbesuch, Sakramentenempfang
und Freigebigkeit, WOZU ın etzter eıt besonders dıe katholischen Jugend-
vereine  —e beıtragen  S  E  D N 166 Das He1ıdenapostolat eıdet schwer nıcht

i Vgl KM 2  S 12 und Jubiläumsschrift 06 T ‚Jahresberichte), dazu
oben CS  . und Steyler Mıssıonsbote 69

160 Jahresbericht VO W ıllmes (Jubiläumsschrift 119 f£) neben
2 * und Missionsbote 1592 Hıer 185 Kath mıiıt 103 Jahrestaufen, In NJ]igata
446 mıiıt 2 9 389 s.)

161 Vgl M Z 50 und 22, neben 386 und Antonius-
bolen 29 Chr und 167 Katechunmn. nach dem Jahresbericht Ende

(Franzisk. M1sSs 2  6 {f.)
162 Vgl ( 21, ö; 2  Zkie 8; AL Ö; 24; neben M Z  Z und Antonius-

bolen 22 S& r dazu Lemmens nd Freitag (oben —  CS f.)
16 MD OO 12 247 neben Pl 354 519 Chr und Erwachsenentaufen.
16 MC 25 143 neben PI 393 5300 Kath., 608 atechum undHeidentaufen (Anal. Pr 17 S.) Vgl IL, 338 (nach Gorreo)D Vgl P] A  A 99 und K 205 226 (von Eickardt). In ou

konstitujerten sich cdıie jungen Leute qls Gratiskatechisten (CR 23, 29), ın Taılıku
konnte mit amerıkanıscher Hılfe ın Predigtkatechist angestellt werden
(ebd 36) Über deren Notwendigkeit und Aufgabe Bischof Demange Z
und DE Ss. } Priesterseminarien wıeder blühend 24)166 Z 253 und 24, 3 Zur Föderation gehören 1018 aktıve nd
269 Hilfsmitglieder, die Religionsstudium, Kırchengesang, konferenzen
betreiben, wWenn auch manche n pOr un Polıitik wıeder ausschieden.Der Kultpfennig ur finanzıellen Miıtwirkung ist 1Im S Reissystem einge-führt, wonach jede Famihe (GGott taglıch ine Handvoll Reis opfert, dıe dann
gesammelt ınd verkau wıird 2



300 Schmiudlın Missionsrundschau.

eıgenen Mangel, sondern auch an den häufgen Abwanderungen und
allerleı gesetzlichen Einschränkungen 167 Namentlich 1m Schulwesen
iühlt sıch gelähmt durch dıe euecnN Verordnungen bezüglıch der
Privatschulen un den schintoistischen wang iın den öffentlichen 165
Adennoch bemühen ıch cdıe Missionen., einerseıts ihre Primärschulen
vermehren, andererseıts Katechismus- und Abendschulen PE errichten
und auszubauen, WIe nach oben seit 1ine Handelsschule und eın
Studentenheim beigeflügt worden ist 1609 Ahnlich irati 1929 liıterarısch Zzu

einz1gen Missionsorgan das S0O8. Traktatenwerk, das viele Schritften VeOeT-
öffentlicht und verteiılt 170 während In carıtativer Hinsicht DUr ZwW el
W aısenhäuser und Apotheken vorhanden Sind 1471 uch 1m Land der
Morgenstille mnmußten dıe arıser WESCH ihres Kräftemangels (xebiete
ın andere Hände geben: einerseılts se1t 1921 Hamkyento USamımme
mıt dem chinesischen Pukkanto als Vikariat W önsan Abtbischo{
Sauer dıe deutschen Benediktiner, welche sich miıt Nachdruck
den Ausbau der embryonalen Anfänge etizten, indem S1E zugleıc. ihre
Abtei und G(ewerbeschule ın Soul fortiühren 172° andererseıts seit 19292
Hpyenyanto den amerıkanıschen Maryknollern, cdie unter Byrne sich
ZUuU Sprachstudium In Eult]yu nmiederheßen und 1nNne Station in Yenyu
quirichteten 145

EHRS e} wue14

Philtppinen

Europäische
(jenossen BevoOl- Katho-

Missıon
en Priıester Brüdefschait kerung u90 U9QJUEI,AD IOUOSYVYEAMIN

Palavan Augustiner i7 000 53 56
Dra einschl. Manıila) M 300 000 41 000 16
Lubang (M) 15 000

101 000 3DSuriga0 S00 000Mindanao \ 260 000 36
Igorotenmission Scheut 350 000 101 653 A 55 27 34

39
350A498

Vgl M. J 82, Eınschließlich Weltpriester. Vgl Kath. Mıss 1929, 1858.

167 Vgl Zae.  33 25 und 24, Dazu P 24, 23  O Die große dorge
bleibt besonders die Verwirrung der studıerenden Jugend UrCc. dıe
ideen mıt der damıiıt verbundenen Autorı1ıtäats- und Disziplinlosigkeit (ebd. neben
21, 31) Jetzt Überschwemmung e 460)

1658 Vgl 1  «N 31 und 24 neben KM 2  2  S 2392 nd 2 9 2905 250
In den anerkannten Schulen staatlıche Lehrpläne und geprüfte Lehrkräfte
vorgeschrıeben und Religionsunterricht verboten, daneben L1UT eın relig1öse
Schulen frel. Dazu Eickardt Lı 2 ‚9 340) und Cadars MCO 2 n 171

169 Vgl ® 2 Dr 24, ”  A neben P 9 und MC 24, 4785
Die der Pfarrschulen stıeg 1m Vik SOnl bıs 1924 qauf 73 mit 54392
Schülern, ın Talku VO quf

170 A  N JU; 28 29; 24, “ In der Missionsdruékerei I0l Söul
41 Bände der Broschüren (ebd.) Ergänzt lurch mundlıiche Besprechungen.

171 Vgl Z  O neben PL. 406 und 2 ‚9 478 601
D y Vgl Mgr Sauer KM 921/22, neben AT un 2 9 Dazu

uch ben Im koreanıschen Teıl Stationen W önsan und Naihpyong
nıt ]e 300 vielfach abgeflauten Christen ohne Kırche un Schule 173 f

173 Vgl CR :‘23, 32 ınd 24, neben 2 $ 124
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uf den Phılıppinen besuchte 1Mm Januar der apostolische
Nelegat Pıanı (Salesıaner) cie Aussätzigenkolonie von Culion,
(reschenke austeilte und mıt Aufführungen empfangen wurde 174 Die
Steyler übernahmen nach Eintreffen der verbannten (1920) und drej:er
NeuUer Missiıonare (1921) ıIn Studentenheim ın anıla (1922) und ın ihrer

Missıon Lubang iıne Schule mıiıt 300 Kındern 175 Neben iıhnen
arbeıten auch dıie Scheutvelder., Millhiller un Missiıonare Vom hl Herzen
weıter, um außer der Heiıdenmission che Bewohner um kirchlichen
Leben zurückzulilühren 176

Niederländisch- Ostindien

Kurop. Missionskräfte
(jenossen-Mıssion Bevöl}(erung Katho-

chaft 'ausenden en uUuUyUuUuyU Praester Brüder U9JNET,-NYV9IB M I9UOSHYIEAMLNOMYVS
Batavıa 36 000 49 6232 2570 98(86)5 0(59)* 510
Soerabaja 07018 4 600|
adoera Carm.
Padang P{ Cap [752|

570 389 14an und Bılıton ss. CC. o (11) + 4{
Beng-Koelen S, SS g
Labuan u Borneo ıll ill YJ00 6 946 1047 74 A
Sud Borneo Cap 500 570 524 18 39
Kleine un V.S V 500 En 5925 19 670 41 1: 4529
Ce'’ebes 650 H 192 648 11 26

Soweit nicht angegeben, tützen sıch dıe Zahlen für dıe Inselflur) aırtf Arens (Handbuch der
kathol Missionen. Freiburg und gyeben den Stand dcs Jahres 19923 wiedeı. Davon sind aber
Ur 8000 EingeDborene, der HKest Europäer,

— Einschließlich der Lehrbrüder.
Einschli:eßlich Bischof, Scholastıker (18) ınd AUSW.

Priester (10).
Zıffern einDegriffen.

5 Krst 19%24 von Batarıa aDgetrennt, daher ın diese

Das Zroße (+ebiet der Kapuziner wurde In Gebiete geteut.
Dıe eingeklammerten Zıffern nach M. 10924,

cta Ap. 1924,
Bıs auf A4() 1Ur Kuropäer.

Die Zıldlern
umfassen alle Missionen, die eingeklammerten geben den jJüngsten Stand der Kapuzinerml1ss1on eın
Jahr nach der Teiulung. deraph Weltap. 1925, 95 Steyler M. Bote 1929, 115 Dayvon NUur die
Halfte Eingeborene.,

In Indonesien haben cie Jesuliten Ostjava mıiıt dreı Stationen
(Soerabaya) die holländischen Lazarısten abgetreten, VOoONn denen die
fünf ersten 1m letzten Jahr dahin abgereist sind LCT Auftf Sumatra konnten
qAie Kapuziner nach Abtrennung der beiden Präfekturen Bengkoelen un

anka-Billiton In ihrer Präfektur Padang ıne Station Pajakombo mıt
iüntf Schulen eröfinen 178 auf Orneo eine Standart- oder Sekundärschule
mit Lehrerseminar In N]aroemkop 179 Das Steyler Vikarıat der Kleinen

174 MC 2 E und KM 432
-  MO Vgl dıe Jubiläumsberichte VO. Buüurschen und Demond (Im Dienste

<tes göttl W ortes CN  N f Jetzt Priester, Brüder nd 51 Schwestern miıt
Schulkindern (ebd 124) Dazu ben 57
176 Vgl dıe Zeitschriften (Missions de Scheut, St. Josephs Advocate und

Hıltruper Monatshefte).
c  b Vgl den Missionarbrief MC 2 4600 Katholiken, WOVON aber

u eingeborene (ebd.)
1758 Seraph. Weltapostolat 29, 95 und De kath Miissıe 29,; katho-

Hsche Schuüler (ebd.) ber die Fratres 5 Frau eb  S 126 In Medan
ues Mädcheninternat Weltap. 19)

179 Seraph Weltapostolat 20 A (nach Zondagsblad). Bika in ©Entwicklung, Ostborneo Al dıe Missionare N der HKamilie (ebd. 319)
Zeitschri Missionswissenschait Jahrgang.
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Sundaıinseln (Flores und 1ımor) entwickelt Sich als blühendste Mission
VOoO  - Nıederländisch Ustindien Taufen Sakramentenemplang un
Schulen lücklich eıler 150

Üzeanien

Kurop Missionskräfte

Mıssıiıon (;enossen Bevölkerung Katho-
chafrt en Priıester BrüdeıTause: den -1Y9976EM UU U9JURBIT,450M U J8 I9UOSTYIEAIMN

oll ulnea P2 600 17 P, 2037 25 A
ÖOst 500 {(64 2378 21 Z U
Mıttel \n _” Neu Guıinea 1 446 P f 20 }43 254  21
Papuasien >  n S »50) 8 817 42{ A{ 16 B7
Rabaul ‘7 200 23 500 392 37050 (%)
ora Salomonen 50 086 2165 15 17
Sud 197 1 61925 1400 13
Neu eDrıden 797 23 18
Neu aledonien A 23 37053 844 44 (27) {1
Gilbert nse 15 890 1359 2() ‘ ()
itl Insel 160 192 290) 09 ] 39 54
Zentral Ozeanien 797 707 19
samoa ()1 15 16 N)IHC= D
Karolinen Marıanen
Marshal I 973 11 600 360 14 15 208
Guam Cap 14 655
Hawal n Ce 300 85 000 41 45 4
o0k Manihik 77 500
Tahitl 197 40 000 “ 9() 30 150

500Marquesas 27

Dıe VO.  — Arens abweichenden Zuiffern erklären sich A AUsSs den IN1r zugestellten NEUEN An-
gaben Vgl Kath Mıssıön 1924 un: J Steyler Boate 19293
Haälfte NUur Kıngehorene Einschließlich Lehrbrüder Davon Nnur Eingeborene

Ebenso Ozeanıen ihre Mission OST= un Mittelneuguinea mıiıt
Pflanzungen und Werkstätten unter den 1LINMer kultivierter und reund-
Licher werdenden drıingend Missıonare bıttenden Eingeborenen 181

gleichwie das Vıkarıat der erz esu Missıonare Neupommern untier
dem Bischo{f Vesters 152 Au{t den Neuhebriden kehrte sıch dıe
Jange widerspenstige Bevölkerung VO  F ort Sandwich dem Christentum
f daß die arısten Ende 1923 gegen hundert Tauftfen spenden
konnten 1583 Die Pıkpuslaner vVvon Tahıitı erreichen au1 dem Tubuaı-

150 Nach dem Jubiläumsbericht on Glanemann (Im Dienst des göttl
W ortes 130 —— Danach Priester, 11 Bruder, Schwestern, 165 Katechisten
und 2553 Lehrer für 163 nıedere un höhere Schulen nıt P 525 lebenden
ısten, Taufschülern und 4529 Eerrwachsenentaufen, aber alı un:
Lombok Sumbawa un Sumba noch unDbDesetiz (ebd.) Vgl 254 T

181 Jubiläumsbericht On uff (Im Dienst des go W ortes 102 f
A Priester, 20 Brüder chwesitiern und 5 Katechıisten mit 192 Neu-
chriısten, 2405 Katechumenen, 34 S- nd Gebetsschulen ebd.) Die
deutschen Missionare duüurfen bleiben und dıe 118 bis 199258 1st aufgehoben

J; 432) Vgl oben 60 f
182 Vgl sSC1INEeIN Bericht (De kath Missie 2V 173 SS.) neben den Hiltruper

Monatsheften 186 Statiıonen mıt 500 Gläubigen und Katechumenen
Dazu oben

153 Biıschof OUCeTE 138) Eın Zyklon verwustielte die Missionen
Pentecöte, Aaba und Savılo (ebd.) ucn 11 Lolting Taufen und Demon-
siratıon der Heıden für dıe 1ss1ıon C 438)
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Archipel viel durch das Kınderapostolat und melden dıe Auszeichnungihres Bischofs Jermel miıt der Ehrenlegion tür se1ın Verhalten be1l der
deutschen Beschießung VOoO  > 1914 154 Au{f den Hawan-Inseln haben S1€e€

mıit Hılfe der Marıaniıisten un Schwestern In ihren vierzehn Schulen
aut Schüler gebracht, VOoO  j denen nıcht wenige sıch bekehren und
die meılisten katholisch sınd 185 In dıe australische Pallottinermission
VO  b Beagle Bay durtHen In dıesem Sommer W el deutsche Patres „probe-weilise‘“‘ wıeder  E einzıehen 186

SE  a  Klemere eitrage.
och einige NnNeuUeTe Missionssynoden ul .Handbücher.

Von rof. Dr h } ıIn Münster.
Zu den in meıilınen Au{isätzen VOoO  —j 1923 registriıerten Synoden un

Manualien sınd inzwischen weiıtere teıls hinzugekommen teıls meıner
Kenntnis elangt, die nachzuholen 1m miıissionstheoretischen W1€E mi1iss1ions-
hıstorıschen Interesse TEr

Aus Ai rı erhielt ich zunächst die 5Synodalordonnanzen des ApostVikars Barthet von 5Senegambien auf der Synode Dakar VO 16438
Januar 1893, teıls Wiedergaben allgemeiner Dekrete, teıls bischöfliche
Vorschriften mıt Gesetzeskrafit, teıls Ratschläge hne Verpflichtungandererseits das auft der Aguesynode Von 1898 promulgierte Direktorium
der Präfektur Dahome Für dıe Goldküste hat Bischof Hummel 1921
Ordonnanzen herausgegeben 5Synodalakten und -erlasse besıtzen WIT
auch VOo  am} der Mission der Stanleyfälle Aaus dem Jahre 1922 Endlich für

154 Val. MC 25, 271 461
155 24., 364 (nach en Annales des Coeurs). In Molokaı noch

3— 600 Aussätzige miıt Missionaren, 1mM SanNnzen untier 300 000 Japanern,Chinesen, Philıppinos, Portuglesen AÄAhnlich gem1sCc die 1199 Schuler
der Marılanisten 1n St Ludwig VO onolulu, worunter 847 Katholiken un: 31
ÖOÖstern getauft 2 9 258) Vgl 257

156 Vgl K 25 4392 (nach Stern der Heıden 176) Dazu ben 61
Vgl ZM { 185 und die wesentlich darauf zurückgehendeAufzählung VOoO  —_ rentrup ın seinem Jus m1ssionarıum Besonders

In der vatıkanischen Ausstellungsbibliothek (Abt Propaganda).
ach em einleitenden Pastoralschreiben, dem eın anderes über die

Bestätigung durch dıe Propaganda olg (Ordonnances 5Synodales, Ngasobil1893 Kap Rechte des Apost Vikars, 2 Generalviıkar un! Administrator,
Rat, Einteilung des Vikarılats, Vollmachten der Miıssionare, Synode,Verhaltungsmaßregeln für die Missionare, einheimische Berufe, einhe11-

mische Sprachen, Predigt, 11 Schulen, Bruderschaften un Andachts-
übungen, Krankensorge, Fasten und Abstinenz, Messe, Gottesdienst,
17 Patrone, Sakramente, aufe, Firmung, 24 Eucharistie, A Buße,Ölung, D4 eıhe, 25 Ehe (am längsten), 26 Ablässe, D zeıitliıche uüter,Berichte, 200 Pfarregister, 1m Anhang Fakultäten und Ratschläge des
1Iters Libermann.

Directoire Coutumier (Ouidah 1899 Kap Lebensregel, zeıt-
liche Verwaltung, geistlıche Verwaltung, Seelsorge (Schulen, Gottesdienst
USW.), Sakramente (Taufe UuSW.), Begräbnisse, Fasten, Vollmachten,Verhaltungsmaßregeln. Schon In meılnen Au{fsätzen erwähnt, ber TST
jetz eingesehen an der Vermittlung Von H Wehrkreispfarrer Albert (Bruderdes Bischofs der Goldküste) gleich Dakar

Ordonnances de Mgr Hummel (Propagandabibliothek In der valı
Missionsausstellung). ‘} Synode de ja Mıssion des Falls (ebd.)

Mn
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das Vikarıat gan auber den Synodalstatuten VOIl 191 che Instruk-
t1onen des Apostolischen Vikars Streicher A seine Missiıonare VONN 1914 6

und seine zusammenfassenden Statuta Synodalıa VO 19923
In H {1 wurde eine äaltere Synode 1855 iür che Domuin1-

Vo  —kanermissıon Mitteltonkıng gehalten Das Missionsdirektorium
West-Kochinchina und Kambodscha 19292 ist in zweıter Auflage
schıenen und dem NEUEN Kodex angepaßt worden Außerdem kam 1923
eın Direktorium tür die 10zese Malakka heraus 1 Der Apostolische
Vıkar F10Vy VON Süd-Tonkıng veröffentlichte 1924 ın der ongkonger
Druckereı eın Handbuch über cdie Eheiragen, W1e Bischo{i Chapu1s Vo  a

Kumbakonam 1919 dreibändige katechetische Entwürfe 2
Von C:han ertahren WIFr, daß nde 1851 ıne Synode der chine-

sischen Bischöfe ın der Jesuitenresidenz Sikawel bel Schanghaı statt-
fand 1: Ebenda erschıenen 1882 neben den Nankinger Moniıta cdie Ad-
mınıcula Missionarı ıl 1 Weıter wurden Von Bischo{tf Menicattı 1907 kleine
Missionsregeln 1Ur Honan un ım folgenden Jahr Predigten VOn (Car-
lJassare A cdie Missıionare veröffentlicht 1 Der Scheutfelder Präfekt
Daems VOo  — Suüud-Kansu erläuterte 1910 das Gredo und 1922 den Dekalog
1Ur Neophyten, Katechumenen und Heiden 1 in Peking erschıenen 1923
Pastoralıa Adiıumenta PIO regimıne Missiıonum1 Endlich erwarten WIT dıe
Akten und Beschlüsse der chinesischen Generalsynode Schanghail 1

AÄAhnlıch hat {Uur ın Tokyon 1924 eın Nationalkonzil
getagl, dessen Ergebnis noch aussteht 1 In Korea ist Uum Direktoriıum
VOoO Taıku 19023 eın solches für das nördliche Vikarıat Seoul hinzu-
gekommen 2

Schlhielilich ware noch holländischerseıits ein 1854 ın erster, 1880
zweıter Auflage gedrucktes Statut des Vikarıats Batavıa fiür Indonesien
und eın solches f{ür das Vikarılat Surinam ın Südamerıka (Huyana) VOo  >

1921 Zu erwähnen 2

6 Iilstrucfiogg SCS Missionnaires (Bukalassa 1914 Vel rentrup 6‘
Von der Claversodalıtäat gedruc und 1m Vatıkan ausgestellt, VvVo

er MIr gütigst überwlıesen. Fur den eingeb. K<lerus über  n Vikariatsverwaltung,
Priesterleben, Seminarıen, Katechisten und Sakramente.

Mıt spanıschen Dominiıkanern und 25 einheimischen Prijestern
(Hergenröther-Kıirsch EL 1107 Saıgon Vgl 1923, 84 . f.

10 Directoire le Qqhocese de Malacca VMissionsausstellung Propa-
gandabibliothek).

Varıae Quaestiones ad matrimon1ı1um el ad Causas matrımonlales SPEC-
tantes und ans instructions catechistiques (I z ber das ap'
Glaubensbekenntnis. il 33 uüber (Gew1ssen und Sunde 111 uber (made un
Sakramente)

Forcade VO Japan sollte iıhre Beschlusse Propaganda nach
Hom bringen (Marnas, 159 Religion de Jesus resuscıtee au apon 229)

Propagandabibliothek der Missionsausstellung. Vgl ZN 1923, 192
Parvae regulae m1SsS10N1Ss Honan (Grentrup 62)

qad Missionar10s VglIO Sermones Carlassarıl (Propagandabibl.)
1923, 195

16 Le Credo preche 4UX eophytes nd Le Decalogue preche Au  D Ne0-
phytes (Hongkong Nazareth).

17 Propagandabibliothek (Ergänzung DE den Adıumenta VO. Fabregues
1923, 196 f}

Berichte darüuber 1in den Zeıtungen und Zeitschriften (vgl ben
1924, 187)

19 Es soll ı. eın Generalseminar für apan beschlossen worden Se1iInN.
Propagandabiıbliothek der Missionsausstellung.
Statutum Vıarlatus Apostolicı Batavıensıs (Grenirup 62)
Statuta Vicairlatus Apostolicı Surinamens1s (Propagandabibl.).
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Kın Wort den „päapstlichen Missionsvereinen” und
ZUT kirchenrecht!l. tellung der „Missionsvereinigung

kath Frauen und Jungfrauen“".
Von Oberlandesgerichtsrat in OIn

Die (eschichte und Entstehung W1e dıe Tätigkeit und dıe Verdienste
der VOo Hl Stuhl q IS Erzbruderschaftt bestätigten Frauenmisslonsver-
einigung Sind bekannt, qls daß WITr hler näher daraut einzugehen
brauchen. Gleichwohl bedarti noch einer krörterung über ihre kirchen-
rechtliche Lage RBesondern Anlaß hıerzu hıetet eine Schrilit, welche
1925 1mM Verlag des Franziskus-XÄaverlusvereıins in Aachen erschienen ist
und dem deutschen Alerus angeboten wıird qls ın AA an dbuch der
Vıer päpstlıchen Missionsvereıne”2, er Herausgebher und
ofensichtlich auch Verfasser des Handbuches bezeichnet qals cdiese papst-
hlıchen Missionsvereine folgende: den ıIn Lyon gegründeten „Vereın der
allgemeınen Glaubensverbreitung”, VO  ; welchem der Xaveriusvereın ın
Aachen eine deutsche Zweigstelle bıldet, wW1e Ähnliches dem Ludwi1g-
Missionsvereıin In Bayern und dem österreichischen Franziskus-Xaverlus-
vereın gilt; das ın Parıs gegründete (mit seliner dort auch noch
bestehenden Hauptleitung) „Werk der hl Kindheit“, VOon welchem der
Kindheit-Jesuverein ın Aachen ebenf{falls ıne Zweigstelle darstellt; dıe
Unio cleri Pro m1ss1o0n1bus, ın Priestermissionsbund, der nach Deutsch-
lands Vorgang 1916 VOoNn Manna ın Mailand gegründet un 1915 alSs
allgemeıner kirchlicher Missionsvereın estätigt worden ıst  9 Opus
Sanchı PetrI1, eın 18589 VO  — ZwWel “TrTauen In Parıs gegründetes und 1895
NO Leo X11 genehmigtes Werk UL Vermehrung des einheimischen
Klerus ın den Missionsländern.

AufHallend erscheint, daß ın diesem Handbuch Miss1ı0ns-
vereinı1gung nıcht genannt und nıcht einmal erwähnt wIird, noch AL
iallender, daß 14 dieser Schriit erklärt wird, der in Aachen OIl L,yoner

der Xaveriusverein 11}Verein abgezweigte eintfache Sammelverein,
Aachen, hätte als der k h t 1 ch deutsche Missionsvereın
hinter jJüngeren, kleineren und speziıellen Missionsgesellschaften zurück-
bleiben müssen, WEeNn nicht dessen 1917 gegründetes Generalsekretarıat
iın Aachen Erzbischo{f in Köln den Auitrag erhalten( die erxbDe-
tätigkeıt des ereins in neuzeıtliche Bahnen ZU lenken. Ireffen solche
Auffassungen qls 117 Kirchenrecht begründet Zı dann können ZUF Zeit
HNUu  — die 1m Handbuch aufgelührten vier Missionsvereine aqals päpstliche
und kirchenamtlıche Missionsvereıine gelten, während alle übrıgen Mıss1ıons-
vereıine, auch der Missionsgesellschaften, die der Glaubensverbreıtung
dıenen, gleichsam privatrechtliche freie Missionssammelvereıne ind.
unter den Missionsgesellschaften cdie en un Kongregationen, e ihre
Mitglieder in dıe Missionsländer qls Apostel Christi hinaussenden, nıcht DIC-
meınt eın können, braucht hıer wohl nıcht aufgeworfen werden. ber
auch ım übrıgen entspricht die im Handbuch zutagegetreiene Auiffassung
den Bestimmungen des Kırchenrechts keineswegs, abgesehen davon, daß
der Xaveriusveyeyin  B  F Aur ein Zweigvereıin des Lyoner Vereins ist und als

(jerne raumen WITL einem Fachjuristen diesen Platz ZUL Klärung einer
heimatlichen Missionsfrage ein (A

Aachener Überarbeitung eıner iıtahenıschen und französıschen Bro-
schure gleichen Tıtels
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eEiIN selbständiger allgemeiner (:laubensverein nıcht In Betracht kommen
kann, wenngleich ihm vielleicht durch Ccie „Propaganda ın Rom einzelne
Freiheıten zugestanden worden sınd

Das KIrFrcCchen2eSetLzbuch, das 1US X11 un: Benedikt der
Kırche geschenkt haben, findet seinen hbleiıbenden Wert ın der ammlung
der rechtliıchen Grundsätze, die cse1t ründung der Kırche in allen Jahr-
underten sıch entwickelt und Geltung geiunden aben Für die in der
Aiırche entstandenen und weıter entstehenden religiösen Vereinigungen
gıbt ın seinem I1 Buche eingehende Bestimmungen, mögen diese Ver-
ein1gungen bestehen AUs Dienern der Kirche oder AUuUSs (ziedern der Lalen-
welt. A den relig1lösen Vereinigungen in der Laienwelt ehören Nun
unter anderem auch dıe Missıonsvereine. Hervorgehoben werden sollen
l1ler ANUurr cdie allgemeiınen Bestimmungen, welche uch Tür d1e kiırchen-
rechtliche Bedeutung un €  un der M1ss1onsvereinigung entscheidend
S1Ind. Wiıe ın der weltlichen Gesetzgebung dıe Vereıiıne der Laijenwelt
Hbedingt sınd VON der Errichtung S5atzungen, VOon der Leıtung und
Verwaltung ihres Vermögens, und W1e€e  al siıch hierbei INn Irele oder staat-
Llich anerkannte Vereıine handelt, hbesteht In solcher Unterschied auch
hbel den relıg1ösen Vereinen der kath Kırche.

DIie Errichtung und Anerkennung erIolgt VO päpstlichen Stuhl oder
ÖOÖrdinarıus locı, dem Diözesanoberen, je nachdem der ereıin

1ür den Bereich der Sganzen Airche oder eine Diözese bestimmt ist;
immerhin gıbt auch anderen 1n etwaiges rıvlleg das gleiche RHecht
(can 686 20) uch dıie Vom päpstlichen Stuhl anerkannten ereine
unterliegen Jjedoch der Jurıisdiıktion und Auisicht der Dıözesanoberen,
SOWeit dies durch dıe Satzungen nıcht ausgeschlossen ist (can. 690) Be-
sonders wichtig ist der Grundsatz, daß die VOIN aps anerkannten Ver-
ıne durch die Diözesanoberen nicht beseitigt werden können (can 699

2) Die Leitung und Verwaltung des Vermögens der kirchlichen Ver-
1ne wiırd bestimmt durch die anerkannten Satzungen oder durch rekte
Anordnungen der für die Errichtung maßgebenden Oberbehörden, nicht
ber des Piarrers, ın dessen Piarrei der Verein seine Tätgkeit übt
(can 691 1) Almosen, worunter Beiträge und (reschenke nicht Z
verstehen SINd, dart der Verein jedoch U  — dann sammeln, WEeNnN die
Satzungen dies erlauben, die Not verlangt oder der Diözesanobere es
gestattet (can. 991 3)

In der katholischen Kıirche gıbt e aber einige LT L@ Missions-
vereine, die Paramente und (zeld für die Glaubensverbreitung herzustellen
oder sammeln iıch 711  -” Auigabe gestellt haben, ohne daß S1€E einem -
erkannten Vereine angeschlossen sind; gibt c Missionsvereine unter
Lehrern und Schülern, unter Studenten, Kaufleuten, Jugendvereinen ınd
Lehranstalten. Aus den Grundsätzen des IC für die anerkannten Vereine
{Iolgt, aß auch diese Ireien Vereine an erster Stelle der Jurisdiktion und
Au{fsicht der Diözesanoberen unterstehen. Maßgebend ist dies auch 1Ur
diejenigen Missionsvereine, welche die Örden und Kongregationen für
die Unterstützung iıhrer eigenen Missionstätigkeit errichten pflegen,soilern diese ereine nıcht anerkannt oder eines besonderen Vor-
rechtes errichtet worden sınd.

Damit se1l 1n Verbindung gehbracht, daß nach Berichten der „KölnVolksz.“ 1Ur VO  S en ler Vereinen als den großen päapstliıchen Missions-
vereinen gesprochen wird und 1iın Diözesanverband der Missionsvereinigungin.der Tschechoslowakei sıch dem Xayvyeriusverein angeschlossen hat
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Die M1iıssionsvereinigung ath Frauen un Jungirauen ıst
ıin Vo  — Rom anerkannter Verein tfür dıe allgemeıne Glaubensverbreitung
und eshalb sınd maßgebend ihre S5atzungen un Vorrechte. Nach diesen
untersteht sS1e unmıttelbar dem Papst 1mM /Zentralkomitee, dessen Spitzeder Kardinal-Protektor als Vertreter des H1 Vaters ste. und weıl cQheser
Qie Vertreter ür die Landesverbände este. unterliegen diese nıcht der
Jurisdiktion und Auisicht der Di6zesanoberen. Die letzteren, noch wenigerdıe Pfarrer. dürifen also die Tätigkeit der Mi1ss1onsvereinigung nıicht Ver-
bıeten, WAaSs leıder 79} einigen Seelsorgern der Erzdiözese Köln geschehenist mıiıt dem Hinweıs, der Xaveriusverein und der Bonıflatiusverein, che
in iıhrer Piarrei die Missionsarbeit ausüben, genügten.

Mit ihrer Anerkennung durch om ıst cdie Missıionsvereinigung also
denjenıgen F1 Missionsvereinen vollständig gleichgestellt,welche das dem Klerus angebotene Handbuch der vier päpstlichen Missions-
vereine aulführt und gleichsam als lıe eiNzigen hinzustellen versucht.
Dieser ırrtümlichen Auffassung steht übrigens dıe allgemeın bekannte
Latsache n  €en,; daß die Jährliche Bischoiskonierenz In Fulda und
einzelne Biıschöfe der Diözesen Deutschlands und anderer Länder ıe
Missionsvereinigung ihrem Klerus und ihren Gläubigen In derselhben W eıse
empfehlen WI1Ie den Aaverlusverein und verschiedenen Gegenwirkungenanderer Missionsvereine ernstlich enigegengeireten SIN Angesichts der
vorstehenden Darstellungen erscheint als eın noch gröberer Irrtum,
Wenn ın dem Handbuch davon die Rede 1st, der Xaveriusverein in Aachen
GE} alleın eın kırchenamftlicher Mı1ıssıonsverein. Amtliche ereine g1ibtallerdings iın der staatlichen ıund kirchlichen Organisation. Die Von
Rom anerkannten Miss1ionsvereine sind als solche Jjedoch keine amtlıchen
Vereine, und hre Anemp{fehlung durch kirchliche Behörden machen SIE
nıcht ZU amtlıchen Vereinen. Wenn in Qieser ede des Handbuches SE-meınt sein sollte, der Lyoner Vereıin mıt seinen /weigen sel durch dıe
Eingliederung ın cie Propaganda 1in kirchenamtlicher Verein geworden,
2 muß dieser Anschauung jolgendes gegenübergestellt werden. Nach den
kirchenrechtlichen Bestimmungen iıst die Propaganda allerdings ıne
Amtsbehörde des päpstliıchen Stuhls. Nach der Organisation der Kırche
ist jedoch der Papst selbst e eigentliche Amtsbehörde:; ın seine Hand
ıst s egeben, andere Ämter Z schaffen, und WenNnn die Missions-
vereinigung kath Frauen und Jungfrauen einem Von der Propagandaunabhängigen Kardinal-Protektor unterste. dann ist auch diese Ver-
einigung eın amtlıcher Missiıionsverein. Bekanntlich gıbt N 1m Staate oit
dıe Bestimmung, daß auch dem Oberhaupte des Staates gegenüber seinen
Ministern eın besonderes Verfügungsrecht Aaus der eigenen Hand ME
Seite steht. Ähnliches gılt auch ın der Kırche 7 hinsichtlich der Ver-
fügung über den VOo  — den Katholiken der Welt gespendeten Peterspfennig.So ist erklärlich, Wenn die Missionsvereinigung ath Frauen un
Jungirauen durch den Papst VON der Propaganda renn WIird; denn
um die Glaubensverbreitung / tutzen und fördern, bedarf auch der
aps eines Miıttels, dessen sıch be1l augenblicklicher oder beson-
derer Notwendigkeit eıgenhändig bedienen kann. Dazu gehört die für die
allgemeine Glaubensverbreitung errichtete und Rom anerkannte
Missionsvereinigung kath Frauen und Jungirauen.

NACH WArrt: Was hler VO Juristischer Seite zugunsten der
Frauenmissionsvereinigung ausgeführt Wird, gilt auch tür alle anderen
Missionsorganisationen, cdie kirchlich bestätigt, aber nıcht P den „papst-lıchen Missionsvereinen“‘ gerechnet sınd Wiıe ich auf dem Steyler
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Priesterkursus ausgeführt habe handelt sich ofienbar un C1NeN NEUECN
ıte Dienste der bekannten Zentralısierungs- der Monopoli-
sıerungstendenz chie übrıgen ereine erdrücken oder einzugliedern
Überhaupt stehen WITF dieser euern Entwicklung sehr skeptisch N-
ber ZUerst sSo 1Ne Auszeichnung ereine SCIN daß INnan
ihre Leitung nach Rom herüberzog und S1C dann „päpstlichen sStem-
pelte; NUnNn scheıint cdiese Zentraliısation dıe ıch für das heimatliche WIEe

auswarlıge Missıonswesen deutlich bemerkbar macht dahın verstanden
und ausgenutzt werden, alle übrıgen durchaus Recht bestehenden
WEeNnn auch nıcht der Propaganda sondern I e1l dem aps direkt
oder anderen Behörden unterstellten „partikulären Werke beseıtigen,
vielfach durch Vermittlung Vn Zwischenorganen dıe nıchts „papst-
hcher  . sınd als JenNn«E€ Wır können VOL dem Weiıterschreiten solchen
Prozesses 111}1 Interesse uUuns hl Missionssache u  — WAarnen weıl da-
durch ede Freude und Inıtlatıve der 1ssıonsunterstützung, dıe doch
etzten Endes 1ne ireiwillige autf Begeisterung beruhende Aktion
ist DUr erstickt und vergellt werden kann Hıngewlesen SC auch aui
die 111 Steyl vestgestellte und allgemein zugegebene Tatsache, daß der
Xaveriusverein dıe in Aussıicht gestellten Erwartungen großzügıgen
Fınanzlerung der deutschen Mıssıonen nıcht ertüllt hat und nıcht einmatl
ein Zwanzigstel ihres Bedaries deckt dieser also 111 der Hauptsache nach
W1Iie Vor Von den Missionsgesellschaften werden muß deren
Entfaltungs- und Propagandaf{reiheit aber durch solche Ansprüche Z-
lıch unterhbunden wırd Ubrigens wiıll inzwischen den päpstlichen
Missıionsvereinen als weıtere dıe nordamerıkaniıische „CGrusade‘ (Studenten“+
missıonsbewegung) hinzugekommen olfienbar NU dadurch daß S16
sıch unter das Protektorat des Propagandapräifekten tellte Was macht
aber dann dıie „Päpstlichkeit“ des Kindheit-Jesu Vereıins Uus der nach
NW1e VOTLT nıcht VOoONn Rom, sondern VONn Paris geleitet wird? In eINEIN
Schreıiben der Propaganda dıe helgısche Unio C’Clerı figuriert STa
dieser als viertes päpstliches Werk die Epiphaniekollekte.

Schmiıdlın

Besprechungen.
Schmidlin,\Josef, Prof. DrKatholische Missionsgeschichte. Missionsdruckerei

ey: VE ‚DE 898 S S Preis geb 12 Mk
Das seit Jahrzehnten ersehnte, erhoffte., erwartete Handbuch und ehr

buch allg Missıionsgeschichte ıst erschienen. Prof. Schmidlin hat N
schrieben als Frucht eililer fünfzehnjährıgen qakademıschen Lehrtätigkeıt: Er
nat gewagt, obgleich el besser W IE jeder andere wußte, W1e€e schwier1g
beı der Jugend UNSeTer Wissenschaft ist, 112 Handbuch D schreıiben. Er hat

5  O,  ewagt als der el  , der Pr wa  € konnte
Zum ersten Mal der Versuch gemacht en gesamiten o der

Missionsgeschichte VO en apostolischen agen 411 bıs unseTe Zeıt 1111
KHKHahmen mäßıgen Bandes zusammenzutragen Zwel W ege schienen SC-
geben entweder großen Liını:en dıe i1NNer: Entwıicklung zZeısenN un: dıe
einzelnen Daten 1U anzudeuten der Vollständigkeıt Kinzeldingen
anstreben dıe großen Zusammenhänge nebensächlich behandeln Fuür den
erstieren We 110€ sorgfältige Durcharbeitung des SaAaNzenN Materı1als 111

Kınzeldarstellungen vorlegen IMN USSenNn Das 1ST aber fr den größten eıl der
Missionsgeschichte noch DIAC. der Fall Der zweıte Weg ungeheuren
Fleiß verlangt und trotzdem Zzu keinem befriedigenden Ergebnis geführt
Schmidlın hat versucht 11Nle goldene Mittelstraße einzuschlagen mıt
STa UNENSM erten Fülle OIl FEinzeldingen verbindet 1 geistvolle Überblicke un
verständnisvolle Einblicke dıe methodische FEntwıicklung Naturlich sınd
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cQhese Ziele nıcht durchweg In gleichmäßiger Vollkommenheit erreicht worden,
sondern ]e nach dem Stande der Forschung ist mehr das 1nNne oder das andere
gelungen.

ur den ersten Abschnitt, dıe altchristliıche Miss1ion, /axr in den Arbeiten
von Harnack eın tester Anhaltspunk gegeben; hiıer kam CN VO allem darauf
AN, OIn kath Standpunkt us en reichen Stoff siıchten, einzuordnen,

beurteien, der on feißigen orgängern hereıits mannıgfach urchforscht
und besprochen, WEeINn qauch noch nıe kath Seıte unter dem Gesichtspunkt
der Mıssıon bearbeitet W.  A Auch für das Miıttelalter Jag hereıts eine fast
unubersehbare Fülle VON bearbeıtetem Sto VOTLG dargehboten iurch dıe
natıionalgeschichtliıchen Forschungen des versansenen Jahrhunderts Hıer galt

VOL allem, das Missionarische herauszuheben nd methodisch Pı be-
euchten Da auch hıerfür schon u  i1ge Vorarbeıten vorhanden sınd, machen
dıe beiden ersten Abschnitte den glättesten, sauhbersten ındruck, obgleich S1Ee
wenıger orıgıinelle Forschungsarbeit hıeten.

Der bedeutsamste Abschniıtt ıst der drıtte „Die Missionen der eCUeEREeTN
e on 4an Neıtenza weist el as Doppelte der anderen qauf. Es ist
jener Teıl der Missionsgeschichte, der hısher 4111 wenıgsten Tkannt und
Orsch IS aı meisten In Vergessenheıit und Schönrederel versunken la
Diese Zeit zwıschen dem und 19 Jahrhundert entsteht 1U} unls in
iıhrer en großartıgen Kuühnheıt, Buntheit und Hıer iinden sıch dıe
Züge der Schmidlinschen Missionsgeschichtschreibung arsten u  Cr
pra  a  g{ der W ılle, ın Lunzeldaten das Wachsen der ırche O1 Reich Reich,
VO. nNnse Zu nsel, I1 Jahrzehnt Jahrzehnt Zzu verfolgen, vereınt mıt dem
Bestreben, dieses W achsen und erden Zu ergründen und in seiner Sonder-
art Zu durchschauen. Es ist selbstverständlich, daß gerade be]l diesem Ab-
Cchnıtt, der a melisten Ur«c Neuland {üuhrt, dıie Lücken der bısherigen

W er In fünfzehnMissıionsgeschichtsforschung iühlbarsten hervortreten.
Jahren das gesamte Gebiet der Missionswı1issenschaft systematıisch Urcn-
gearbeitet nd der katholischen Theologıe erschlossen hat, der konnte
daneben nıcht AT finden, qalle geschichtlichen Teilgebiete In selbständiger
Quellendurchforschung ergrunden, zumal große Stucke des Quellenstoffes

Daher stutzt sıchnıcht veroffentlich oder sonst schwer zugänglıch nd
Schmidlin vielfach qu{f die vorhandene Liıteratur und muß S1C. darauf tutzen.
Er tut dies nıt möglıchster Umsicht und Vorsicht, daß er TOLZ der vielfach
mangelhaften Grundlagen meıst dıe richtigen Haupthnıen treitfen dürfte el
g1ibt sorgfältige Verzeichnung der irgendwie erreichharen Quellen und der
Literatur ste die Möglıichkeit, das Dargebotene weıter untersuchen und
zu ergänzen.

\UTrzer gefaßt ist wiıederum der vierte Abschnitt ‚„‚Dıie W eltmıssıon
In der neuesien Zeit‘‘. Hıer, bei der eEerworrfreilen und großenteils unse-
arten Mıssıonsarbeit des versansenen Jahrhunderts, konnte sıch Ur
darum handeln, dıe Hauptbewegungen herauszuarbeiten, zumal 3881 großer
eıil dieses Stoffes em Bearbeiter der Missionskunde überlassen werden
konnte Anhangsweise sind dann noch cdıe protestantıschen und schismatischen
Missionen behandelt; ine schematische Darstellung der Missionsgeschichte,
1Ne€e Jahrhunderttafel, SOWI1e ine Datentabelle ermöglichen schnelle Orıien-
tıerung, zweiılerlel Register geben en Schlüssel der Überfülle LEuinzel
dıngen, cdıie der Band enthält.

Bel em W agnıs, cdıie möglichste Vollständigkeit mı1ıt der geistigen UrcNn-
dringung Zzu verbinden, konnten gewisse Mängel kaum ausbleiben So ließe
ch wuünschen, daß dıe relıgı1ösen und kulturellen Grundlagen beım Missions-
objekt 1n wichtıigeren Fällen angedeutet Tren, da doch nıcht beı jedem Leser
die entsprechenden religionskundlichen nd völkerkundlichen Kenntnisse R b

ausgesetzt werden dürfen. Freilich Dıetet das raumtechnische Schwierigkeıiten.
erselbbe Grund mas fur cie kurze Art der Zitation gelten, die Schmidlin a41l-
wendet der Druckort wırd UL elten angegeben, omnm)l Sanzen 'Tıtel finden WIT
oft nichts anderes 9  als den amen des erfassers. Das Nachsuchen solcher
Schriften wird HU miıt Hılfe einer umfassenden Bıbliographie möglich SeIN.
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Mıt diesem uch ist jedenfalis ein Leıtfaden geschaffen, der Urc dıe
urwaldmäßıge und Verworrenheıiıt des Stoffes hindurchleitet, eın plan-
maßıges Weitersuchen und W eıterbauen ermöglicht. Gleichzeıitig ıst 7U ersten
Male eiNe pragmatısche Lirfassung der Tatsachenmasse versucht und auft dıe

Damıit ist ine wissenschaftliche Ö:Entwicklungsgänge hingewlesen.
iısche Missionsgeschichtsforschung grundgelegt nd as chere Gerust quf-
gestellt. Kur en Unterricht wıe für das Selhststudium ist qMheses Lehrbuch
erlösend und unenthehHC {r P Laurenz KILZeT ()::8

rentrup D., Theodorus, JUSs M1SS10NAaTLUM, quod 1n formamı
compendn redactum secrıprıt ° 1 om, S0 DaS XVI et 544

Preis In Halbleder geb O Mk Missionsdruckereı eyl,
Tentrup unterbreiıtet anläßliıch des goldenen Jubiläiums se1InNer Gesell-

schaft (vgl dıe Widmung) der wissenschafttliıchen elt den ersten Ban eiINeSs
Kompendiums des Missionsrechtes. Der ehemalıge Kanonist Vvon St Gabrıel
brıingt ıne besondere OQualifikation Iur diese Arbeıt miıt Auch die hinlänglich
ekannte Vorliebe rentrups IUr Kolonial- und Völkerrecht konnte sıch
erfolgreıich betätigen.

Die Rechtfertigung des Tıtels Jus m1ıssionaTrTıumM ( VII SS.) iaßt sich
hOren. Beı der Breite, miıt der Der dıe kolon1al- un völkerrechtlichen Ma-
terıen ZUFTr Darstellung kommen, ınden WIT indes dıe Bezeichnung „1IN formam
compendiil redactum“” nıcht mehr Sanz zutreffen Das’enge Kleıd eINESs Kom-
pendiums ist gesprengt.

Der Theoretiker wird mıiıt besonderem Interesse Grentrups Prolego-
1NeNa lesen ber Missionsbegriff, Missionsland und Missionskirche, objektives
Missionsrecht, ber en Ausnahmecharakter des Mıssionsrechtes, seine Ge-
schichte, Laiıteratur und Quellen, seın 5System und se1ine Hilfswissenschaften.
Der Verfasser olg den alten lateinischen Missionstheoretikern ınd ordert
dıe ecUueIe m1ssionsgeschichtliche und -theoretische Literatur VOLr se1ın OTUN)2.
Es kann nıcht überraschen, da rentrup, als Kanonıist, W1€ bereits
iIruüuher etan hat, für den weıteren Missionsbegriff eintriıtt ET Pflanzung un
Befestigung des Glaubens unter Nichtkatholiken, N1C. bloß unter Heiden).

Da diese aupt-Das Hauptmerkmal der Miıssıon ist Glaubensverbreitung.
sachlich In Heıdenländern VOL sıch geht, umfaßt Mıssıon und Missionsrecht
hauptsächlich cdie He1lıdenländer Begrifflich iıst das nıcht notwendig; ber
praktısch lıegen die ınge 1U mal Daß der NEUEC Codex JurIiSs canonicı
Dıtscheid und Robert Streıt veranlassen sollte, ihre bısherıge Auffassung Vom

Missionsbegriff dranzugeben S Anm 4), nıcht TeC einzusehen.
Die wıssenschaftlıche Kinordnung nd Umschreibung des Missıionsrechtes

cheint bel rentrup gut gelungen / SEeIN. Die Geschichte VO erden
un achsen diıeser Rechtsmaterie sehr lehrreich. Die Sanze Materıe

begann mıt dem Anfang des Christentums sich r entwickeln und annn hoh

Rıchter erheb ıIn seiner reichlich kurzen, dafur ber zweımal in
der AMZ erschıenenen Rezension 3  €  € Schmidlins katholischer Missions-
geschichte wel Vorwürfe, deren Mitteilung hıer genuügt, un S1€E 1n iıhrem
wahren Wert erkennen Zzu assen: daß s1e eYVy. qls „altester deutscher
Missionsgesellschaft‘‘ gewidme sel, Iso die protestantischen eutschen
Missionen ignorilere (ein „starkes SiucK.:. sıch daruüuber 7 wundern); und daß
S1e dıe alte Kırche als katholische hineinbeziehe, as unwissenschaftlich se1l
und der bessern Einsicht des Vfi wıderspreche, daher den W ıdersinn derartıger
konfessioneller Geschichtschreibung besonders verletzend zutage Ordere Eine
katholische Missionsgeschichte a1so die altchristliche als unkatholisch
ausschließen mussen! Dem Unsınn z1 aber das Elberfelder evangelische
Sonntagsblatt dıe Krone auf, indem ZW ar diese Missionsgeschichte nıicht
gelesen haben will, aber nıcht NUur Richters usstellungen übernimmt. sondern
sıch beklagt, daß nıcht christliche sia katholischer Missionsgeschichte
heiße, weiıl dann die Intoleranz des Aurch das Vatıkanum hochgekommenen
Ultramontanısmus noch drastischer ZU1Y Ausdruc gekommen ware!
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ch dem Jus OIMINUNE, das 1mM AT Jahrhunder S: Ausbildung kam.,
eine eıgene Rechtsmaterie ab rentrup wird 1 zweiıiten an die rage
beantworten mMUssen, WI1€e sıch einzelne Rechtseinrichtungen au dem Miss1ıons-
zustand SN Jus OM1LINUN entwickelt a1aben. Unter diesem Gesichtspunktdürtfte rentrup 1m zweıten Bande üuber gewlsse Partien des Jus OININUNEC
mehr en, qls vielleicht heute en

In den Kapıteln uüuber Liıteratur nd Quellen des Miıssionsrechtes bringt
rentrup erheblich 1el Angaben (vgl. die mM1SS10NS- nd Oordens-

rechtlichen Statuta, 6)? daß ZUu Erfassung des eutıgen Missions- un
Ordensrechtes das Grentrupsche Werk unentbehrlich ıst. Im Kapıtel über dıe
materıiellen Quellen des Missionsrechtes begrundet der Verfifasser qusführlich
den Satz, daß der Apost. Vıkar päpstliche Partikulargesetze, dıe contra Jus
CONIMUNeEe für se1in Vıkarlat ergingen und dıe nıcht trıkte Privılegien sind,
abschaffen kann, die Gepflogenheit, In Chına edeckten Hauptes ZzUuU
zelehbrieren (p. ff.)

Den eigentlichen mı]ıssıionsrechtlichen und damıt SeiIN Sanzes er
glıedert rentrup ın 1ne Dars generalıs und 1Ne Dars speclalıs. äahrend
etztere 1m zweiten Band nach der Ordnung des Codex JurI1s CAaNONICI dıe e1N-
zelnen m1ssionsrechtlichen Gegenstände vorlegen wırd (De Derson1s, de rebus
SaCcrTIıS, de delicthis el Doen1s), behandelt die generalıs des vorliegenden
ersten Bandes ZWeI, WI1Ie uns scheint, N1ıcC. gleich geordnete Fragen:

uber Mıiıssionsrecht und -pflicht;
r über dıe Beziehung on Mission und 99 Die sehr weitläufigeAusführung ber das staatlıche Missionsrecht (S 117—431) gıbt dem er

eiınen eLWAaSs unausgeglichenen Ausbau Der WIT erhalten dafür ın elner bısher
noch NnıcC. dagewesenen W eise einen ausgezeiıchneten Überblick über die (jesetz-
gebung  &s des neuzeıtlichen Kolonial- nd Völkerrechtes, soweıt sıch mıt der
Mission efaßt. Zum Schlusse bietet rTentrup 1ne Auswahl VO oku-
nenten der Jüngsten Kolonialgesetzgebung, dıe InNnan au em Grunde begrüßenkann, weil S1E SONST schwer zugänglıch sınd. Sechr eingehende Register De-
schlıeßen den ersten Band.

An Einzelheiten sSe1 noch folgendes hervorgehoben. Die Pflicht ZUT KOÖT-
derung der Mıssıon wırd In indıvyıduo ul das Gebet für qlle Menschen reduzlert
S 97) Die dreıfache Staffelung der Missionspflicht ıIn den missionlerenden
UOrden und Gesellschaften ( ff;)} ist qußerordentlich lehrreich und, sovıel
WIT urteilen können, Sanz NEeU. Eın pOS Vıkar, der mit protestantischenMissionen kontraktliche Gebietsabtrennungen vornimmt, macht den wWwWec des
Can 215 illusorisch, S! daß die Kompetenz des Apost Vikars iın dieser &G
zweiılfelhaft ist Die Propaganda verwirft derartige Abmachungen, uleizt
wıeder 1923 (S 114)

Be] der Behandlung des staatlıchen Missionsrechtes wurde das alte
spanısch-portugiesische Kolonialrecht weitläufig berücksichtigt und ZW ar N1C.
ohne TUn Hat dieses Kecht doch einen hohen mı1ıssıonstheorthischen Wert
Das eute geltende holländische Kolonialrecht zeichnet sıch besonders AUS
Aurch schroffe Finschränkung der Missionsfreiheit. England hat verhältnis-
maßıg wenig m1ss]ionsrechtliche Gesetzesmaßnahmen. Die schärfste Verge-waltigung der Missionen nımmt as französische Kolonialrecht VOT. Vermißt
haben WIr bel Grentrup eiINn abschließendes Urteil über das aqaußerordentlich
mı1ssionsfreundliche belgische Recht Die weitherzige Fassung der Missions-
freiheit 1n den ehemaligen eutschen Schutzgebieten, ZUuU der auch das Recht
zZzu Errichtung VO Schulen gehörte (S 336), ist namentlich gegenuber dem
iranzösischen Recht eın Ruhmes- un Ehrentitel deutscher Kolonialpolitik.Bei den christlichen Staaten mıt Missionsland 1m eigenen Staatsgebietbringt Grentrup dıe staatlıche Konzession VO Paraguay für chıe SteylerMissionare 1909 aus dem Steyler Generalarchiv be1ı

Inhaltlıch sehr gemischt ist der driıtte Tıtel über issıon und Völkerrecht.Missions- und Völkerrecht gehen se1t alter Zeit Hand In Hand:; s() für ordafrıka, dıe Türkei. China, Japan, bıs nach Ozeanien 1mM Jahrhundert.
Grentrup hebt sorgfältig hervor, inwleweit dıe eigentliche Mıssion, dieGlaubensverbreitung, wirkhech 1n Frage kommt und nıcht hloß der Schutz des
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katholischen Kultus. Die kongoakte VO 1885 und che Brüsseler ntisklaverelı-
kte ONn 1890 mıiıt ıhrer unerifireulichen Abänderung uUrc den Frieden ONn

Versailles 1919 uhren unNns bis ZUFT jJungsten M1SS10NS- un Kolonialpolitik,
deren Schlagader ja etzten Endes immer dıe staatlıche Miıssıonsgesetz-
gebung ist.

Sicherlich Trd: ch das VOI rentirup mıiıt großer Umsiıcht und auch
ohl miıt großen Unkosten gesammelte Materı1al noch vermehren lassen (vgl
{iwa das könıgl. Dekret VO S1am, VO D Aug 1909, Bulletin mensuel de Ia
legıslatıon comparee 1910—11| 300 ff.) Aber wichtiger War die Sıchtung
des ungeheuren Materılals.

Das lateinısche Sprachgewand, ıIn em sich Grentrups erk prasen-
ıert, ıst gut, ja vielfach sehr gut Diıie Übersetzung vieler moderner Gesetze
sınd hervorragende Leıistungen. Ob der Tiıtel der prima ‚„de jJure
et officio fıdeli propagandae‘ wohl SeCNAU das eutsche ‚„‚Missionsrecht und
Missionspflicht” wiedergibt? Für officıum (vgl Can 145) wurde wohl D7esser
obligatıo gesetzt Die häufige, ch Z W ar nıcht unrichtige Verwendun: des
Wortes elatıo ın den Kapitelüberschriften (Verhältnis des Völkerrechtes 7

Mission) ist umständlich und entspricht nıcht em Geschmack der alteren
lateinıschen Missionstheoretiker und Juristen. Doch sınd das formelle Nehen-
sachlichkeiten.

W ır wünschen der Steyler Missionsgesellschaft VO erzen Gluüuck Zu der
wurdıgen Festgabe, die einer iıhrer Besten ZUIMN Jubiläum darbietet. Das Werk
erscheint ul als dıe moderne Fortsetzung der en Missionstheoretiker und
Kolonialjuristen des nd Jahrhunderts. W enn rentrup miıt der
elben Gründlichkeit weiterarbeıtet wI1e bisher, dürfte dıe noch ausstehende
Materie wohl nıcht bloß einen, sondern mındestens ZweIl. wWeNnnln nıcht Sar
Tel an In NSPTIUC nehmen. Die Kriıtik wird dem Fortgang des Werkes
mıt pannung entgegensehen. Joh M C $ O“eventrop.
Streit O.M.L., Robert, Bibliotheca Missıionum. Zweiter Band Amerika-

nısche Missionslıteratur BT Aachen, Xaveriusbuchhandlung
x 1924 X u 039 Seıten. Pr br S0 geb 44 Mk

Volle acht Jahre hlegen zwıschen dem Erscheinen des und A Bandes
der Bıbhotheca Missıionum. Krıeg nd Inflationszeit haben Verzögerung
nıcht wen1g beigetragen. Zwar figuriert auch fur den vorliegenden Band
qls Herausgeber das Internationale Institut für Missionswissenschaftliche FOor
schung; aber schon der Verlag der Aachener Xaveriusbuchhandlung
aßt quf cdıie großen finanzıellen Schwierigkeıten deuten, die mıt der eroflent-
lıchung spezlell dieses Bandes ın der en größten Schwankungen unterwortfe-
Ne  b Nachkriegszeıt verbunden YVaren. Die Wiıdmung des Bandes die hollan-
1ısche Unio CGleri Pro mı1issionıbus wesen iıhrer bedeutenden Unterstützung
der Publikation (P. V) erscheıint somiıt sechr gerechtfertigt. Die erste nregung
ZU einer solchen Finanzierung des Werkes ga  OC  ab bereits quf dem hollän
dischen Studenten-Missionskursus Steyvl 1920 Professor Dr Schmidlin; S1E
wurde ann quf dem Utrechter Internationalen Missionskongreß 922 vom
Referenten und VO Tol. Dr Aufhauser-München vertreten und kaufmännisch
VOoO Dr Louis-Aachen um Ziele geführt

Verschwunden ist a dem einleiıtenden Teil das Mitarbeiterverzeichnis.
Die SaNnze ast der Arbeıt * wohl auf em Verfasser qalleın. Wenn schon
der erste eıl des großangelegten Sammelwerkes das bis dahın vielfach VOeL:-
breıtete Urteil namentlich protestantischerseits betreffs einer vollständigen
NRüuckständigkeit der katholıschen Missionsliıteratur beseitigt hat, wıird dieser
zweiıte and geradezu den 1C in iıne Hochflut mi1issionslıterarıscher Er
scheinungen eröffnen. Der ursprüunglıche Plan, die gesamte amerıkanısche
Missionslıteratur ın einem einzıgen Bande zusammenzufassen, wurde ange-
sichts der Uberfühle des Materials fallengelassen ınd chie Bıbliographie der
Zeit des Verfalles und Wiederaufbaues der Missionen Amerıkas ONs
einem dritten Bande aufgespart. Von 1910 bıs ZUr Gegenwart hieten dıe
bibliographischen Berichte Streits In der Z.M das hauptsächlichste Quellen-
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materı1al. s() daß nach Erscheinen des ea Bandes 1ine ziemlıch vollständıge
Quellen- und Literatursammlung iur cıe Missionsgeschichte Amerikas VOLI-

hegen wırd. Obwohl Streıit {UrT seine Forschungen nıcht wen1ger als 6! meıst
rec umfangreiche Spezlal-Bıbliographien herangezogen und ausgebeutet hat
(S. Alphabetisches Verzeichnıs bibliographischer Hilfsaquelien fur den Band
s 13—25 qußer den 935 erel 1M Bande erwähnten allgemeınen, iurfite
dennoch nıcht jede „ucke ausgefüllt hbzw. ulcht gerade qalles entdeckt der
verwertet worden se1InN. Geographisch und SaC.  1C. hbeschrankt sıch die Samım-
jJung qauftf as vormals spanısche, das portugiesische nd as französısche
Amerika (Kanada), soweıt S1e qusschließlich hıs 1700 ıIn die 1sSs10nN hereın-
bezogen wurden. Die Anordnung iıst olgende: 15 Jahrh NT 129 1— 11

Jahrh Das spanische Amerıka Nr. 36—1152 12—283; dazu ppen-
dix Dokumente hne bestimmte Jahreszahl Nr 14183 284—287;
ApPp. V Ungedruckte Dokumente un Linguistika 2857— 330 Brasılıen
Nr 11  —139292 d N miıt Appendix hne bestimmtes Jahr NT 1323
und App P Ungedruckte Dokumente S 360—362 Jahrh Das spaniısche
Ameriıka Nr. FEA  D  52 362—674 und ohne besondere Kennzeichnung Al -

ügen dıe er. ohne bestimmte Jahreszahl Nr 353—2362 675—677;
dazu Appendix hne besondere Charakterisierung 678—738 Das Uu-
giesische Amerıka NT 2363—92455 739—764 mıt Nnıc. naher umschriebenem
Appendix S 716)5—71771 Kanada Nr 2456—2792 S LD und ppendix

879 —882
Erfreulicherweise nat Streit im NEeEUEN Bande den wichtigsten Autoren

kurze bıographısche Skiızzen eiıgefügt; aber abgesehen davon, daß S1e oft
versasen, 1 Autorenverzeichnis durch Hervorhebung der betreffenden
Seitenzıffer das ästıge Suchen nach denselben erspart werden konnen. Die
Inhaltsangaben der einzelnen rke sınd wenig systematısch durchgefuhrt

KEiıne Nnier-ınd werden namentlıch be1l größeren erken sehr verm1ßt.
scheidung der Originalwerke und der spateren Drucke und Übersetzungen
schon durch den Druckspiegel hätte che Brauchbarkeit der Bibhotheca
Miıssıonum sehr erleichtert und vermehrt. Desgleichen sSınd dıe Tausende ÖO
nzelschriften umfassenden großen kollektaneenwerke uber Amerıka füur das
Miıssionsthema In ebenso 1ele Finzelwerke aufgelöst worden, während P

genügt a  8 das große Sammelwerk eines Autors NENNEN und cdie
einzelnen ummern der Missionshistorıika kleingedruckt folgen Iassen.
Außerordentlich erhöht wırd dıe Verwendbarkeit des Werkes durch die an-

gefügten Register fur Autoren, Personen, Sachen nd prachen g  ıuf 88583——939,
denen noch 1ine kurze Inhaltsübersicht über die Anlage des Buches nach
obigem Schema angefügt se1in sollte Eirst diıese Register ermöglıchen al
der Hand der zugehörıgen Seitenangaben des Autors 1ne Gesamt-
anschauung uüber den liıterarıschen Bestand einer Person, einer Sache, eines
Ttes, Landes D gewıiınnen.

W er auch E oberflächlich einen FEinbhick ın Ccie vorhegende Darstellung
nımmt, annn nıcht leugnen, daß Streit miıt Bienenfleiß und größter Auf
wendung VOLN Muüuhe nd orgfalt A er ıst. Die ausgesprochenen
Mängel, wıe ihnen schlhießlich jedes Menschenwerk unterworfen ist, sınd alles
In allem betrachtet Zzu klein und vielleicht Z einseltig gesehen, uln das (Gjanze
aqls der Mühe und Arbeıt eines Menschenlebens nıcht voll und an wert
scheinen lassen. Die Biıbliotheca Mıssiıonum ist nıcht 1Ur als Pfadfinder-
werk iur dıe Missionswissenschaftler, sondern für dıe Mıssıon selbst Vo der
größten Bedeutung sowochl ıIn apologetischer W1€e praktischer Hinsicht, ıiındem
S1E eiıne der schönsten Seıten der katholischen Kırche 4aUuUsSs dem Dunkel Ul
1C zıieht und Urc. ein vergleichendes Studium der Missionsangelegenheiten

Es wäre Z7.uem Missionswesen viıele Impulse geben imstande ist.
wünschen, daß in leidenschaftslose Kritik mit en notwendıgen Lrgänzungen
seıtens der verschıedensten (Orden und Fachkenner systematisch das Materıal
zusammenstellte, das en Verfasser instandsetzt, nach /ollendung SeINES
großen erkes in einem achtrag die unausbleiblichen Lucken quszufüllen
und ZU einem tandardwerke ersten Ranges D machen.

Dr Ant FTreita8 SV D
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Arbeonis epPI1SCOPI Frisingensis 1LU4@ Sanctorum Haımhrammı Y Corbinjani,
ed Bıruno Krusch erm. Q0 il 244 Hanuover
1920, Heinrıich Hahn; 450 IVL Arnold Balthasar, Prijester der HKrz.
dıözese München-Freising, Das Lieben des hl Korbinlan. em Bıschof
Arbeo VON Kreising nacherzählt. 0 (159 S Bıldtafeln auf Kunst-
druckpapıer.) Freising 1924, Datterer ; DEa geb S
Wissenschaftliche estgabe e zwölfhundertjährigen ubılaum des
heiligen Kor bınlan, herausg. Al Joseph ecC 40 (XAVI 99 S
mıt 61 Ahb 1mM Text, 2 Tafeln ın Tacht: 5 Buntdruck, Karte als
AÄAnlage) München 1924, Anton Huber : geb In Ganzleinen 510
Schlecht JOS: ph Heg,.-Rat Prof. Dr. phil., Die Corbinians-Legende
N der Handschrift des OSTEers Weihenstephan Vom TE 1475 o
(X VIMN U: ın Zweiılarbendruck mıt kıngangsiettern USW.) Freisina
1924, Datterer ; gyeh (miıt Hülle) SE M, 1  10p Vorzugsausg.
1001
Die Lebensbilder der Bajuwarenapostel 11 H un

n ı1 AUS der Feder Bischof Arbeos VO Freising 64—83) wurden bereits,
uch schon iurch en Altmeister merowingisch-karolingischer Vitenforschung
Bruno Krusch, In den Fe  — Merov. 1902) 452—524; V1 1913 497— 635
veröffentlicht Dıie vorliegende Neuausgabe STALT de ul-
geb h“, Al der Wiılhelm Levıson mıtgearbeiltet, hietet die beiden Stucke
111 handlıcher Aufeinanderfolge, weist ber nıcht ben wesentliche Änderungen
auf füur  e die (p 1/26—99) sind NEeUu erschlossene Handschriften verwertet,
die (D 100/188—234) U noch ın der ursprünglichen Fassung (A) g —
druckt, abgesehen VO em Schluß (D 238 f)1 der lediglich in der uüber-
arbeıteten Textgestalt (B) vorliegt. Gerade dieser and der kann der
geschichtswissenschaftlichen, 1m besonderen uch kirchen- und m1sSsS10NS-
geschichtlichen Ausbildung und Weiterbildung wertvolle Dienste eısten.
Beide Lebensbilder tellen wahre Irrgärten text- un sachkritischer Schwierig-
keıten dar:; vgl 1905) 451—466 ber die Herausgeber en gezeıgt,
WwW1e€e 1908028  b auch olcher miıt scharf umgrenzter Fragestellung Herr werden ann,

Wiıe uüber Emmeramm und Korbinilan, TOLZ
dieser ziemlich gedehnten Vıten, bekannt ist, zeıg Albert auck, Kırchen-
geschichte Deutschlands 15 Le1lpzig 1904, 377 —383 Arbeo hat, nach mittel-
alterlicher Art, 11UT einıge Dın der Wiırklichkeit em übliıchen Legendenbau
eingeordnet. Man ann darum wohl ein ‚.Leben Korbinljans‘ iıhm nacherzählen,
W1e A neuerdings aber eıgentlıch wıssenschaft-
lıchen Wert erlangt 1ine solche Umschreibung auch ann N1IC wWwWenNnn sS1Ce
(wıe hiıer 143—152) mıt Anmerkungen und Schriftenverzeichnis versehen
wird. Wozu dienen schließlich ‚Iraume‘, ob uch andere un rühere Men-
schen S1e getraumt!

W ollte mMa. dem Prediger VO Freising seinem zwölfhundertsten Jubel-
tage eın S h Denkmal errıchten, N1IC. ıIn Form
eines Lebensbildes:; hierfür fehlt, vorerst wenigstens, der geschichtliche Sto{t.
Der Gedanke, en Joseph Schlecht vertreiten, Va der eINZIg richtige 1N€e
Frestgabe A U Eınzeluntersuchungen. N1e durchläuft 1in Bei-
traägen die zwolf Jahrhunderte Freisinger Christentums und Freisinger Kirchen-
geschichte, verweilt uch ziemlıch in deren nfängen, könnte 1ne wert-
Vo Beisteuer Zzu deutschen Missionsgeschichte se1in, ist das aber leider N1C.
1Im erhofften un! uch nıt Grund erwartenden Grade Wie der Heraus-
geber 1 Vorwort S XI) betont un auch 1mM exie selbst wıederhoalt AaNSe-
deutet wird, fehlte A Zeit ruhiger Vorbereitung. Mehr ber noch,
lest INa zwıschen den Zeıilen und stellt inan bei Durchprüfung der verschie-
denen m1ssionsgeschichtlichen Abhandlungen fest, geschichtswissenschaft-
lıch, speziell 1m Fruhfreisinger Missions- und Kirchengeschichte Se-
schulten Mıtarbeitern erwunschter Anzahl mi1t ınn und Übung 1S{UIO0 -

h TDe1ten In ihrer Fragestellung, FEntwicklung, Dar
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legung nd Begründung trıtt fort nd tort dıiese Lkinseltigkeit zulage: das
Kleben der überkommenen Meinung, das Suchen nach ‚Grunden‘ für dıe
Überlieferung, das Tauben &S  n Neue€e Einsichten. Der Herausgeber hat den
gegebenen Weg chronologischer der systematıscher Anordnung der Einzel-
stucke nıcht eingeschlagen: Il. E deswegen nicht, weıl der Schwäche
mancher Untersuchungen sich bewußt War (vgl Vorwort X1), ber die
preu einigermaßen hoffte mıt gutem W eızen urchsetzen können.

Zeıithch al erster Stelle in uüber Irenmissıon
1n Bayern S 43—60); der Beitrag nN1ıC. gedruc werden sollen
Fast ebenso wertlos M h e ] L über Geschichte Altomunsters
(S 209—244); WIT halberlei Sıcheres wIissen, 4A4UusSs Otlohs ıta Altonis (MGS55 X 8343—846) nd TeC. dürftiger urkundlicher Bezeugung, lıieße sich
auf Zzweı bis dreı Seiten unterbringen. ber KorbinianfragenArnold S 61—68 und Dom Germaıin Morın S 69—78 x dort 1n
der ache, ier in der Formgebung nachzufeilen. eorg Leıidinger(S 9—102)} Evangelıar CLM 6224 SACC VIL Gedankengang nıcht gerad-Jlınıg, Schlußergebnis (für kKorbinilan) abzulehnen. h
S 177—208) bDber Homilhiar 17  = 6298 1E ursprunglıch A Predigtennach Drucklegung verfolgt und, qauf briefliches Urteil Dom Germaıin Morins
hın, einzelnen Verfassern (nicht Korbinlan) zugewlesen. h e ]
tıg S 147—176) über biıldliche Darstellung Korbinlans, SLia Selten

Zeıilen genügen mußten u I I (S 1—25) Zzu Irüh-
bayrischen Kırchenordnung (1m römiıischen Sinne). r t
Le Das F reisinger Domkloster und seine Filiıalen S 26—42); planmäßıdurchgeführte Untersuchung mıt em Eirgebnis: us klösterlicher Kırchen-
ordnung (Abt und Mönchsgemeinde) entwickelt sıch über Mischstufe die
bıschöfliche (Bischof und Domkapitel).

Die von Joseph Schlecht gebotene Kunstgabe warm empfehlen
ZU können, freue 1C. mich um mehr, als der greise Freisinger Kırchen-
hıstoriker, der bekannte LEirforscher der Didache, nıttlerweile (6. Maiı 1925den oten ıst. Was er bel seinem hohen Alter ZU Korbinilan-
jubelfeste des verflossenen Jahres forschend, anregend und ordnend geleistet,ist erhebendes Zeugnis deutschen Gelehrtenfleißes. Flaskamp.
Schnürer, Gustayv, Kırche und Kultur im Mittelalter, KErster Band. XVI { ]

408 S Schönmeh Paderborn 1924 Pr hr S, geb Mk
Diese reıfe Frucht der tiefen Studien und Kenntnisse des FreiburgerGeschichtsprofessors uber das Mittelalter betrifft die mehr allgemeinerenBeziehungen der mittelalterlichen Kirche Zu Kultur, geht aber ben deshalb

notgedrungen uch auf ihre Missionstätigkeit eiINn un bietet dafür wertvolle
Aufschlüsse unter Gesichtspunkten. ach einer Einleitung über das
vorhergegangene chrıstliche Altertum werden 1m uch Römertum nd
Kırche qls Grundpfeiler der abendländischen Kultur gezeıchnet, wobel 1U
A Schluß unter der Behandlung Benedikts qauf dıe Eigentümlichkeit der bene-
diktinischen Missionstätigkeit un die besondere Fignung des UOrdens für dıe
Germanenbekehrung eingegangen wIrd. Um ergıebiger ist für uNns das
I1 uch über dıe Bıldung der abendländischen Kulturgemeinschaft durch die
Kıirche: in bel Schilderung des Verhältnisses zwıschen germanıschemArianismus und römischem Katholizismus, 38881 WIT darın uch eın näaheres
Kingehen qauf die Missionierung der germanıschen Stämme gewünscht hätten;bezüglich des katholischen Frankenreichs 1m Jahrhundert über die
Bekehrung Chlodwigs nd seines Reiches:;: in S über die Wirksamkeit der
ırıschen Missionare, zunächst die Christianisierung Irlands selbst un ann
namentlich die Missionsarbeit unter den Alemannen, Bayern, Thüringern und
Franken: in Tuür dıe Bekehrung der angelsächsischen Reiche durch
Gregor GTr und dıe VO ıhm ausgesandten Benediktinermönche WIe Ver:
einzelte iIrısche Glaubensboten; In über en Deutschenapostel Bonifatius,en dieselbe Feder schon monographisch der biographisch vorabh ben unterem Missionsgesichtspunkt dargeste hat; ndlıch In 1m Anschluß
arl GrT. über die Slawen-, Friesen-, Sachsen- und Awarenbekehrung, wobei
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WIr freilich dıe krwähnung des „karolingischen Missionskatechismus“ VelI-
m1ssen. Es konnte natuüurlich nıcht cdıe Aufgabe se1n, eine üuckenlose MVL1SS10N.  g
geschichte ersetzen und 1n diesen Rahmen aufzunehmen, ber wWenn WIT
quch eın tieferes Kıngehen qauf dıe Mı  1onsmethode N gesehen hatten,
so _ ıst doch nıchts W esentliches ubersehen nd eroöfinen sıch uüberraschende
Ausblicke nach der relıg1ös-kulturellen Tangente hın. Die Sprache ıst ine
reine, wurdige, eicht iheßende und verstaändlıiche, mehr im Eissaystıl gehaltene
als streng krıtisch und wıssenschafitliıch fundierte, da LUFTr wenige Jexte 111
einzelnen belegt sınd, dafür aber 1ne sehr willkommene Zusammenstellung

uellen nd Literatur 1n übersichtlicher Anordnung nach den einzelnen
Paragraphen angehäng wird. Wır sehen miıt Spannung auch den beiden
tolgenden Bänden enigegen, dıe wohl aun der gleichen Ohe sıch halten
werden. SN MAıdlın

Weber, Kugen, M., Die portogilesiche Heichsmission im Königreich
Kongo, Aachen Xaverlusverlag 1924 (Abhandlungen AaUuSs Miıssıions-
unde ıınd Missionsgeschichte 42) 186 Preis 4_ 55() Mk
Es ande sich be]l dieser geschichtlıchen A  handlung In diıe eTrstie

Kolonialmission größeren Stiles, die VO portuglJesischer Seıte a unter-
10D1MMen wurde. Die einzigartige Kinstellung dieses Negervolkes, das Urc
seine Könıge dem Christentum zugeführt wurde, gıbt dem Stoif eın seltenes
ıepräge, ine Romantik un Jragık, ıe auch In der Missionsgeschichte
aqaußerordentlich sınd. Fınziıgartig ıst auch der Stan: der Quellen, ın der das
einheimische LELlement qusnahmswelse stark veriretien 1st, wäahrend WIT sonst
tast qusschheßlich quf dıe Berıchte der Missionare angewlesen sınd. Diıese
ebenso spannende wI1e mı1ıssıonsmethodisch bedeutsame Geschichte nat W eber
mıiıt er Grundlichkeit erforscht nd mıt sachgemäßer Ausfuüuhrlichkeit dar
gestellt. Es ıst eine jener Arbeiten - der Münsterschen m1ssıonsgeschicht-
liıchen Schule, dıe sıch durch hıstorıische LExaktheit und m1ssionswissenschaft-
lıchen Blick auszeichnen. Die eingestreuten krıtischen Untersuchungen, WIe
über die Ordenszugehörigkeit der ersten Kongomissionare (119 ff.) über dıe
Echtheit der Alfonsobriefe (128), diıe chronologische Berechnung der entschei-
denden Schlacht bel Bajı 160 <} zeigen dıe gewıissenhafte Arbeitsart des Ver-
fassers. Sehr dankenswert ist, daß die 1r dıe Missionsweise wichtigsten Texte
ın den Anmerkungen geboten werden. W eber weıß se1ine Erzählung 1n die
mı1ss1ıonsgeschichtliche Gesamtentwicklung einzuordnen und die allgemeinwirkenden Faktoren herauszustellen, daß dıe Studie hervorragenden W ert
für dıe Beurteilung dieser a  Zen Missıonszeıt Thalt Bedauerlich ist, daß dıe
Art der Aachener Abhandlungen eine technisch g]lückliche Druckanordnung
dieser wissenschaftlichen Abhandlung miıt ihren Anmerkungen nıcht gestattet
hat Leider selnerzeıt nıcht möglıch, dıe Arbeit 1ın dıe Muünsterschen
‚‚Missionswissenschaftlichen Abhandlungen und FExte qaufzurehmen.

[) Laurenz Kılger ()78

Dahmen, Pıerre J Un Jesuite Brahme, Robert de Nobili J., 19307
1656, Mıssıionnaire AU Madure Charles Beyaert, Bruges 1925 Preıis
.00 Fr
Diese Schrift uber 4as hochaktuelle Thema ist füur einen weıteren

Leserkreis bestimmt 9  als dıe VOT einem Jahr bei Aschendor{ff erschienene Ab-
handlung desselben Verfassers (vgl Besprechung In ZM 1924, 276) Die DUr
den Missionshistoriker und Indologen interessierenden Partien sınd geküurztund die wıissenschaftliche Erörterung trıtt hınter der Erzählung und Schil-
derung zuruck. Dagegen i1st die Lebensgeschichte übersichtlicher geglıiedert,die Hauptlinien sınd schärfer eingetragen, der Gegensatz zwıschen der europäil-sıerenden und der Anpassungsmethode I} deutlicher hervor, und werden

Auszüge de Nobilıis Schriften und Briefen geboten Eın Porträt und
ıne Federzeichnung zeigen uns den Mann, eine Karte (auf cdiıe 1n einer Neu-
auflage mehr orgfalt Z verwenden wäre) seın Arbeıtsield. Die Darstellunghält den Leser bıs Ende 1n pannung a 43
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ber dıe h $ sınd Jubeljahr als Ergänzung

ZUr Stifterbiographie Vvon Pr INn 38 F h Au dessen er deı
ekannten gefällıgen Darstellung erschienen Im Diıenste des Göttliıchen W ortes,
' TE Steyler Missionswerk 136 S:} Fuür Chriıstı Reich Jahre Missl1ons-
arbeıt der Missionare VOMM Goöttliıchen Wort (48 Vater Arnolds Getreuen,
dıe Mıtgründer beiım Steyler Mıssıionswerk Nikolaus Blum Hermann W egener,
Johannes Hanssen, Bernhard Eikenbrock (415 S)? endlich das meıst aus
Bıldern nd Gedichten zusammengesetzte eYVy. 111 W ort und ıld S3

Bıschof Heinrich Yıeter. Eirster Apostolischer Vıkar VO.
Kamerun, wird sehr ebendig nd wahrheıtsgetreu 11 sSe1INen Entwicklungs-
gang und sSc1Ner Tätigkeit geschildert VON {} A
188 Limburg 1925 zugleıic qls Ergänzung Kamerunbuches nd Vo
ihm erganzt.

In der Hinrichsschen Buchhandlung Leipzig erschıenen schon fruher
(1919/20) die leider ler nıcht besprochenen protestantıschen Werke

(Missionspredigt Pauli, S h INn (D (Indische Eirlösungslehren),
Tı (Selbstbiographie H Ghazalıis) und Haas (Sprachgut Kung-„Asz-es

und LaoASsz-6s)
S - 1 F3 pera Francescana Internationale ‚„PTFOo le

prosis"‘, Vierteljahrszeitschrift se1t 1924 über Aussätzigenpflege den Mis
S10 NeN mıiıt wıssenschaftliıchem kinschlag (Sezione medico- sclentifıcoa, Eco

lebbroserıe, Notizie varle)

Namen:- und Sachregister -ZzUuUarnr nm  I5 Jahrgang.!
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Gütigst Von Schwester Sixta angefertigt
Zeitschri 1F Missionswissenschaft Jahrgang Z
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De Smet 137 FTÖWIS 294 wollte 237
Deutsches Missionsfeld 49 Fukiıen 249 24943 Jesuı:tenmissionen 190 191

Fumban 201 269 282 284 201
Deutsche Miıssıonsifrage 156 Gabun 215 29 301
Deutschland 129 undGarlep 63 Indıanerbekehrung
Deutschlands Bekehrung Gasperment 2U() -taufen 174 188

85 Gebet als Missionsmittel In dianermission 137
Doering 208 41 251 149
Dominıkaner 147 184 Gemell: 2928 Indochina 285

195 287 293 294 299 Germanenbekehrung 167 Indonesien 301
Dominikanerinnen 299 1m Institut für M1SS10ONSWISS.Geschichtsschreibung

Miıttelalterder Msgr. Forschungen
Edinburger Missionskon- Gesellschaft arlens 2024 Institut für Missıons-Medi-

ferenz 156 eyer 131 ZiIN AA
Einführung 1INns christliıche (nHardını International eview of

Leben Goldküste 210 Missions 156
Einheimischer Klerus 15 Grendel 47 Johann Montecorvin 255  “

91 205 209 216 rentrup 100 257 A 1() Johannesburg 326252
Kınheim. Mıssıionshäuser Grignoniten 2920) Josephiten 39 140

31 Groß-Namaqualand 64 Irland 132
Einheim:'; Schwestern GrOßer DL siam 20 A0 aX AA

208. BDDD Guadeloupe 195 ltalıen 133
Fkiınnahmen d Missions- (iuatemala 145 Jubiläum 653

werk 128 Judenmission 237(uge 274
Einzel- der Massenbekeh- (uinea 207 Jung-Diefenbach 278

243 (juyana 147 Kambodscha 285
Eilfenbeinküste 20 Handbuch der Missions- Kamerun 213
Limanuel VO. Salvador18 vereine 305 Lanada 136. 142
England 132 Handelsverbot für Missio- Kansu 502 He 95
Erfolge der Miıssıon NaTe 257 Kapland 220

China 97 202 Hankau 293 Kapuzinermission J. 194
283 295 3011n Korea 99 Hawalnnseln 303

In Neuguinea Hebriden 302 arl der Große 171
showe Heimatt. Missionssorge Karmeliter 148 282
“skimo-Mission 143 Heiımatlich Missionswesen Karolingischer Miss.-Kate-
Europälismus 200 12  er DE chismus E

Katechisten 71Exkommunikation wegen Hennemann 63
Katechistenschulen 21verbot Handels 259 Henninghaus 51

Fernando Poo 214 Hessische Mission 21 hatechumenatspraxis 473
Fernöstl. Missionen 280 Hıltruper Missionare 86
Fish 183 Hındernisse 1m Bekeh- ihre Entwicklung 166
Flandernmission 169 rungswerk 143 Wauczor
Flaskamp 85 198 207 212 215 28  &D Kılger 114 159 166 f. L
Formosa 249 296 Kilimandscharo 215
Fränkische Mission 28 Hinterindien 285 304 Kimberley 61 229
Franz VO Pamplona 195 Hıroshima 298 Kırchenrechtliches Mis
Franz VO Canarlos 186 Hochschulwesen INn ına S10N 100 305
Franz Aaver Wa 2  06. 290 Klerlein
Franzıskaner 67 46. In Indien 11 Kleine Antıillen 192

195 201 Kolumbia 143
Franziskanerinnen

ın apan 2Q8
Kochinchina 285Miss Holland 131

arlens 5 293 Honduras 145 146 Konzil Vo Mexiko 175
Französisches Missions- Hottentottenmission 223 39 7 Lima 175
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Ein Nneuer Missionsroman

-  aMn  dl derL
}  “n Roman A, U Kamerun Hermann O1aster

Gebh einw 4 .40

1650r 111 volkerkundliches eEuian:‘ führende wertvolle Roman
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